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D/e FflcAze/'fi/ng fwr Wofe/fer/e, Gosfronom/e, Tovr/smvs um/ Fre/ze/f

Werowgejefcen vom ScAwe/zer Hofe/zer-Vere/n (5HVJ

rAeArfomo</o/re poor /'Aôfe//er/e, /o gosfronom/e, Ze foor/sme ef Zes Zo/sZrs

ft/Zfé par Za SorZé/é suisse (Zes Aôfe/Zers (SSZZj
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Destination Management Company Schweiz Emil Wartmann

Für seine Buch-Vernissage («My crazy
life») wählte Em/7 Rü/V/zza/z/i (im Bild
rechts) einen Ort, den er prägte: Immer-
hin führte derjetzt 70jährige während 22
Jahren das Bahnhofbuffet Basel. 1986

übergab er die Schlüssel des Buffets an
//rzzz.v ft'/r/i/oW (im Bild links, neben
ihm //a«.srac/o//',Sc/zvra/ze, Verleger) und
seine Frau, wohl nach der Philosophie,

die er 1994 t/e/z Prager schrieb: «Man
sollte sein Unternehmen nie als Besitz
betrachten Es gehört einem nicht,
es ist einem anvertraut.» Das Bahnhof-
buffet übernahm neben der Unterneh-
mer-Philosophie von Emil Wartmann
auch eine stattliche Sammlung moder-
ner, unkonventioneller Kunst. (7-bto:
Gz/t/z-z/zz Sc/z/ezzcze/:/ Seite 13

Mineralwassermarkt

Henniez gegen
Auslandkonkurrenz

Die Nummer eins im Schweizer Mi-
neralwassermarkt, die Henniez SA,
kämpft gegen die grossen internatio-
nalen Anbieter wie San Pellegrino
oder Perrier, die seit Jahren in die
Schweiz importieren. In den letzten
fünf Jahren schrumpfte der Marktan-
teil des Leaders von 30 auf 25 Pro-
zent. In Zukunft will sich das Unter-
nehmen als globaler Getränkeanbieter
für die Gastronomie und den Detail-
handel profilieren. So soll unter ande-
rem die Diversifikation vorangetrie-
ben werden. Gleichzeitig soll die
Führungsposition im Mineralwasser-
geschäft mit einer vernünftigen Preis-
politik gefestigt werden. Seite 15

Ville de Fribour

Combattre
l'adversité avec force
La ville de Fribourg présente aujour-
d'hui deux visages diamétralement
différents: l'un pleure les licencie-
ments de la brasserie Cardinal et
l'autre sourit en pensant aux jours
meilleurs que les futurs clients
russes, l'Expo-Centre, l'Espace mu-
séographique Jeu/z 7z>zgzze/y-Mfe' r/e
&zz7z/-P/ia//e ou encore l'arrivée
d'une étape de la prochaine édition du
prestigieux Tour de France cycliste
apporteront dans un proche avenir.
Ces perspectives réjouissantes témoi-
gnent d'une ferme volonté de com-
battre l'adversité et accroissent les ac-
tivités touristiques de toute la région
de Fribourg. Page 19

lément Gastronomia Round Table

TOURISMUS

Angst der Kurdirektoren 3

An den VSTD-Managementtagen war
die Angst ein zentrales Thema und wur-
de ausgiebig diskutiert.

Olympia-Logo 5
Das Logo für Sions Olympia-Kandidatur
gefällt den Touristikern nicht. Sie bangen
um den erhofften Werbeeffekt.

HOTELLERIE

Gruppen schliessen auf 7
Die Hotelgruppen wollen mit einer
«Task Force» schneller und näher an
nationale Organisationen ran.

Alpine Classics U
Alpine Classics haben 18 ihrer 23 Hotels
mit einem Markenlizenzvertrag in eine
AG übergeführt.

GASTRONOMIE -TECHNIK

Wenig Transparenz 13
Laut einer Umfrage ist die Information in
Sachen Gentechnologie nicht befriedi-
gend und unklar.

Baubiologisch gegen Krise 17
Der Landgasthof Rössli in Mogeisberg
wurde komplett nach baubiologischen
Grundsätzen renoviert.

HOTEL-TOURISME

Swin-golf: bilan 20
Variante du golf, le swin-golf a fait ses
débuts en Suisse romande. Un premier
bilan s'impose.

Deux arts, deux produits 21

L'horlogerie de luxe et l'hôtellerie de lu-
xe sont deux arts et deux produits amis.
Interview d'un spécialiste.

SHV-SSH-SSA

Berufliche Vorsorge 23
Hotela bietet neu die beiden Vorsor-
gemöglichkeiten Plan Standard und Plan
Mega an.

Ecole SSH de Lausanne 23
L'annonce de la démission du directeur à
été prononcée à la séance d'automne du
Conseil de Fondation de l'EHL.

ST übernimmt DMC-Projekt
Das Projekt DMC Schweiz wird
weitergeführt. Gleichzeitig neh-
men die Partner «pragmatische
Ansätze» an die Hand. Auf An-
trag des Steering Committee soll
Schweiz Tourismus die Projekt-
leitung von Swissair überneh-
men. ST-Direktor Marco Hart-
mann hatte sich zuvor gegen eine
Beteiligung an der DMC ausge-
sprochen.

ANDREAS NETZLE

Nachdem die Geschäftsleitung von
Schweiz Tourismus unter seinem Direk-
tor Marco Hartmann einer Destination
Management Company von Anfang an
skeptisch gegenüberstand, scheint jetzt
die Mitarbeit doch möglich zu sein. Auf
Antrag des Steering Committees (beste-
hend aus Swissair, Schweizer Hotelier-
Verein, SBB, Postauto Schweiz und ST)
beauftragte letzte Woche der ST-Vor-
stand die Geschäftsleitung mit der Wei-
terführung des Projekts ab Januar 1997.
Dies aus der Überlegung heraus, dass das

ganze Marketing, also Kommunikation
und Verkauf, unter ein Dach gehöre. In
seinem Antrag an den eigenen Vorstand
hatte Hartmann der DMC lediglich Mar-
keting- und Netzwerk-Support angebo-
ten - wie allen anderen Geschäftspart-
nern, wie Incoming-Unternehmen, Airli-
nes oder den neu entstehenden regiona-
len Incoming-Gesellschaften auch.
Als nächstes soll für die DMC ein Bu-
sinessplan erstellt werden. Dann wird
entschieden, wie die instrumenteile Um-
Setzung aussehen soll. Dafür standen in
der Projektgruppe vier Varianten zur
Diskussion:

- In einer «ST-Holding» würde die
DMC als Departement oder Tochterfir-
ma neben die drei erst kürzlich neu ge-
schaffenen ST-Bereiche Partnermarke-
ting, Gästemarketing und Network ge-
stellt.

- Das «Partner-Modell» sieht ST und
DMC als gleichwertige Partner, die auf
eine «Marke Schweiz» ausgerichtet sind.
ST wäre im angestammten Bereich
Marktkommunikation tätig, DMC in
Verkauf und Distribution.

- In einer privatisierten Incoming-Ge-
Seilschaft «Tourismus Schweiz AG» wä-
re ST auf die Marketing Services redu-
ziert, DMC betreibt Verkauf und Distri-
bution, angegliedert wären die.Bereiche
Operation und Technologie.

- Von der DMC-Projektgruppe bereits
verworfen wurde das «Wettbewerbs-
oder Konkurrenzmodell», das einen ei-
genständigen Aufbau der DMC neben
ST vorsieht.

Erste Folgen des Projekts
Als erste Folge aus den umfangreichen
Vorarbeiten der DMC-Projektgruppe ist
Schweiz Tourismus von sich aus kom-
merziell tätig geworden und wird in der
Londoner Vertretung als Pilotversuch ein
«Switzerland Travel Center» für das Re-
tail-Geschäft eröffnen. Zusätzlich soll
bei ST bis März 1997 für die Bündelung
des Produktes auf Schweizer Seite, ins-
besondere für das- FIT-Geschäft ein
«Partnerkonzept für kommerzielle
Schweizer Incomer wie Kuoni, MCI,
Conventus oder Zentralschweiz-Inco-
ming» entwickelt werden. Ebenfalls mit
Projektpartnern will ST ein «Tcchnolo-
gie-Projekt» unter anderem in den Berei-
chen Data Base Managtmeiii, Reservati-
ons- und Informationsnetzwerk ent-
wickeln. Sollte sich ST noch stärker
kommerziell betätigen, indem DMC in
irgendeiner Form integriert würde, stellt
sich laut Biga die Frage nach dem Bun-
desauftrag. Der Bundesrat müsste den
seit Anfang 1995 bestehenden Auftrag
wohl erweitern. Dies wäre allerdings
nicht ungefährlich, könnte doch das mo-
mentan eher tourismusskeptische Paria-
ment bei dieser Gelegenheit die Beiträge
des Bundes an eine kommerziell tätige
ST grundsätzlich überdenken.

Fortsetzung Seite 2

Warum genügen die
Sterne nicht mehr?

Nicht nur die Rezession, auch das
Preidenken der Reisenden und das

Aufkommen des elektronischen Bu-
chens haben dem klassischen Sterne-
konzept in der Hotelklassifikation arg
zugesetzt. Über Hoteldienstleistun-
gen will der Gast mehr wissen, nicht
übers Badezimmer - das setzt er vor-
aus. Neue Ideen bezüglich Hotelklas-
sifikation werden die Branche die
kommenden Jahre beschäftigen. In ei-
nem Round Table mit Hotel- und Fir-
menreiseprofis, einem Mistery Man
und Hoteliers drehte sich das Ge-
spräch um das Sterne-(Un)Behagen,
um Marktnähe und -forschung sowie
Qualitätskriterien. Seiten 8 und 9

Mensch, Wirt und Kritiker

6

o bar
Minibars und
Zimmertresore
vom Feinsten.
Ecobar AG
Hirzenmattstr. 25, 5621 Zufikon
Telefon 056 631 9060
Telefax 056 631 9091

81190/383126

Pezsonalberalung für

Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus

ADIA HOTEL
verändert Ihr Leben

Beachten Sie die Angebote in der
«stellen revue».

Oder rufen Sie uns an!

ADIA HOTEL
Badener-Langstr. 1 1 8026 Zürich

Telefon 01/242 22 11

VARIFLEX
Das umweit-
freundliche
Hotel-Karten-
schloss
- ohne Strom

- ohne Batterie
- sofortige

Umstellung bei
Schlüsselverlust
möglich

REIN
MECHANISCH

Schlossfabrik Schulte & Co.
CH-8718 Schänis SG
Tel. 055 619 68 00
Fax 055 619 68 68

Damit Sie Ihre
Wäscherei-Rechnung

nicht länger
ohne den Wirt machen:

MielePROFESSIONAL
Profi-Waschmaschinen
für das Gastgewerbe.

Telefon 056/ 417 24 62
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Alte Sportgeräte neu entdeckt

Zermaft O/IWF lïerg - </as
A rn/e IFttson ist ein netter //er/./\ Der Kbrres/to/iäent tter «F/nan-

jt V-c/a/ Tttnes» /»/er /n eine/n A-üi-z-

//cA ersc/z/enenen^rtt^e/ 50 iSfa'äesrftia-
/Zonen nac/i /Aren Sesoiiäer/ie/re« an/-
a/s FntscAe/äiingsAtt/e/wr atte, ä/e nocA
n/cAt wissen, an/ we/cAen 7/ängen sie
Aommenäen JF/nrer A/nnn/erArettern
H»o//en. cttsnä iip in /Ae r/gAr resort» //-
/e// IFttso/i une/ AescArei'At SAi'/ërteiiorte
in FranAre/cA. Öi/erre/cA, 7ta/ien, Znäi-
en, /Vei»ee/an<7, Aforvvegen, Spanien,
/Von/- «nä Füäamer/Äa nnä äer
SbAwe/z. äi/s eigener Sfa'-Fi/äArziiig -
A» aii/" einen. nämttcA T/iwacAa/ Fra-
äescA in /näi'en.

*
Finge/ei7/ Aa/ er ä/e 50Destinationen in
70 Ä'a/egori'en: /(n/anger mitte/mäßige
SAi/aArer, For/ge^cAri'ttene, 7/e/i-SAj-
Fans, A/tt/ionäre, Sparsame, Fami'/i'en,
ni'cAt-sAj/äArenäe Far/ner von SAi/äA-
rem wnä moAi'/e SAi/a/irer. ScA/i'eß/icA

giA/ es noc/i eine Fa/egorie/ür Orte, ä/e
in Ae/ne anäere Kategorie passen. So

emp/îe/i/r W7/son zi/m Feispie/ Saas Fee
a/s gee/gne/en Orr /w'r m/tte/mäss/ge
SAi/îiArer, /èrA/er sei eAer was///r Fort-
gescAr/ttene, irnä Gr/näe/wa/ä eigne
si'cA zum 77e//-SA7/âAren. äene m/r äen
ä/cAen Ge/äAeute/n scA/cAr er nacA
Sr. A7or//z, Fam///en ins aii/q/re/e W£n-

gen, nnä nac/i Zermatt sotten s/c/i ä/e
SA7/äArer AegeAen, äeren Feg/etter/n-
nen iinä Feg/e/ter n/cAr SA//äAren.

*
ärn/e Wi/son macAr aAer seiner Leser-
scAq/r ä/e FntscAe/äwng /irr oäer gegen
einen SA/ort n/cAr geraäe /e/cAr. ätte Or-
/e scAe/nen /An äermassen Aege/s/err zu
AaAen, äass er an/" ein scAi'er «ner-
scAöp/ttcAes Äepe/o/re an Zä/'eAr/ven
zuriVcAgrei/r, um /Anen gerecAr zu wer-
äen. Saas Fee AescAre/Ar er a/s espeA/a-
Aw/äres, AezaiiAernäes A/e/nes G/er-
se/ieräor/», äas nattes Aa/, was s/cA ein
SAi/äArer mir wünscAr». Fi/zmoos in
Ös/erre/cA »/ ne/ner äer scAô'ns/en nnä
/reunättcAsre/i Orte». «7/e/mettg nnä
/rennä/ie/i» ist aiic/i /V/eäeraii in Ö.v/er-

re/cA, wä/irenä JPttson in Cort/na ä'ttw-
pezzo ä/e La/iäsc/iq/r na/emAeraiiAenä»
jtinäet, nnä im norweg/scAen Getto s/cA
i'/Aer äas nansgeze/cAne/e FngttscA»,
äas ä/e SAi/eArer äorr sprec/ien.yreitt.

*
Das «Aes/e 77e//-SAi-Fr/eAn/s» prop/ie-
ze/r äer äowma/ist äen FesiicAern von
Gr/näe/iva/ä - y'eäocA nur äen/en/gen,
ä/e Aei Gett Frei geAucAr AaAen. nÖAer-
wä/ttgenä scAön» sei WE/igen, äas
«wunäerAar /äm/ttenor/enr/ert» sei nnä
«Aer «aasgeäe/m/e GeA/e/e /ür genus-
svottettA/a/irten» verenge. Gnä Zer/natt
wäre se/Asr äann eine «AnAscAe, A/e/ne
Sraär», wenn sie A7e//en von äen Fergen
ent/ernt s/i'/näe. Da müssen äocA ä/e
Zermatter 7/erzen vor Frenäe Aüp/en:
Fnä/ic/iy'emanä, äer n/cAt mir äen ßerg
im 77/nre/griinä s/e/tt, sonäern ancA ä/e
T/äuser äavor/ Da ist es g/e/cA weniger
scAttmm, äass ä/e Fünäner «äas Or/gi-
na/» /iïr eine FferAeAampagneyreeAer-
weise ausge/i'eAen AaAen, oäer?

Fve/jme A/ajr

Winterport-Infos
auf allen Kanälen

Ab dem 28. November können Ski-
fahrer, Snovvboarder, Langläufer und
Schüttler über das nationale Tou-
rismus-Auskunftstelefon Schweiz
(Nummer 157 120 109) in die Win-
tersportberichte der touristischen Re-
gionen einsteigen. Durch Nachwahl
sind die lokalen Informationen über
Pisten, Loipen und Schiittelbahnen
abrufbar. Die einzelnen Wintersport-
berichte sind zudem direkt in die re-
gionalen Auskunftsdienste des Info-
Telefon-Systems eingebaut.
Die umfassendsten und täglich min-
destens einmal aktualisierten Winter-
Sportberichte aus über 250 Orten sind
via Swiss Online (früher Videotext
Schweiz) über Seite *1700// durch
Direktwahl abrufbar. Als Neuheit gibt
es diesen Winter die Snowboard-
News.
Auch über die Internet-Homepage
http://www.switzerlandtourism.ch
publiziert Schweiz Tourismus die
vollständigen Wintersportberichte in
verschiedenen Sprachen. A/ttT

DMC Schweiz

ST übernimmt
DMC-Projekt

Fortsetzung von Feite /

Trotz des von den Incomern geforderten
und am 25. April durchgeführten «run-
den Tischs» mit Vertretern von DMC
sind die rund 90 schweizerischen Inco-

mer noch nicht beruhigt, ttomv ßo/men-
A/us/, bis Ende Jahr noch Projektleiterin,
betont jedoch, das «C» in DMC sei nie

zwingend als Konkurrenz-Firma gedacht

gewesen, sondern müsse vielmehr «als

Haltung» verstanden werden. Die disku-
tierten Varianten reichten von einer ei-

genständigen Firma bis zu einem Profit-
center innerhalb der ST (vgl. oben). Be-
denken zu einer DMC als Konkurrenz zu
den bestehenden Incomern hatte in ei-

nem At/'-Interview auch der neue ST-Prä-
sident D/cA A/artv geäussert.
Als Hauptgeschäft der DMC Schweiz
hatten die Partnerorganisationen das FIT-

Incoming (Individualreisende) definiert
und in verschiedenen Bereichen zum Teil
bedeutende Outsourcing-Potentiale er-
kannt. «Alle Partner haben Interesse dar-

an, dass das FIT-Geschäft endlich richtig
gebündelt wird», meinte die DMC-Pro-
jektleiterin. Insbesondere die Swissair
mit ihrem früheren Marketing-Chef Fan/

tteiit/ttigei' drängte auf die zügige Reali-
sierung einer DMC. Auf Anfang des

nächsten Jahres wurde nun der Inco-
ming-Abteilung ein spürbarer Stellenab-
bau verordnet. Romy Bohnenblust sucht
deshalb unabhängig von der Entwick-
lung der DMC Schweiz «rasch eine Lö-

sung», das heisst ein Partner, der an einer
noch engeren Kooperation mit Swissair
interessiert ist.

«Desolates Incoming»
Bohnenblust betont die fast dramatische
Lage im Schweizer Incoming, die ein ra-
sches und konzentriertes Handeln not-
wendig mache. Die umfassende und sehr

genaue Vorstudie durch Berater Dan/e/
F/.srAer habe den «desolaten Zustand»
des Incomings aufgezeigt. In der Studie
wird wiederholt vom dringend nötigen
«Turnaround im Schweizer Incoming»
gesprochen. Als pragmatische Lösung
unterstützt deshalb die Projektgruppe die

Erweiterung der Leistungsaufträge an
die ST-Auslandsvertretungen bis hin zu

«Key Account Management inklusive
Vertragsabschlüsse». Ebenso soll auf
den «neuen Strukturen im Schweizer
Tourismus» und auf dem «Destinations-
Marketing», wie sie eine Arbeitsgruppe
des Verbandes Schweizer Tourismusdi-
rektoren (VSTD) vorschlägt, aufgebaut
werden. Auch Marco Hartmann bietet
seine «Mithilfe» an bei der «Umsetzung
einer neuen Arbeitsteilung und Profes-
sionaüsierung der schweizerischen Tou-
rismusstrukturen entlang der vom VSTD
vorgelegten Leitlinien». Dies, nachdem
er erst vor einem Jahr die künftig weni-

ger bedeutenden zwölf Tourismusregio-
nen mit Kooperationsverträgen gestärkt
hatte.

Dialog zwischen Kirchenvertretern
und Touristikern. Ant 1. und 2. Dezem-
ber findet in St. Niklausen (OW) eine Ta-

gung über Ethik und Tourismus statt. Der
Sozialethiker 77ai» 7?iiA, Zürich, wird am

ersten Tag Fragen an die Tourismusver-
treterinnen und -Vertreter stellen. Feier
Fetter, Präsident der KAKIT Bern. £Va

FrecAAitttt, Schweiz Tourismus und Pfar-

rer 7'Aoma.v FcAwe/zer, Steffisburg, wer-
den sich mit Kurzvoten am Thema betei-

ligen. Am zweiten Tag wird in Gruppen
diskutiert über: «Die Frage nach dem
Sinn oder: Der Tourismus als Sinnstif-
ter?», «Vom Umgang mit der Zeit oder:
Endlich Ferien!», «Unser Wohlbefinden
oder: Nachhaltigkeit im Gastgewerbe»,
«Die Frage nach dem Geld oder: Die

Spannung zwischen Leistung und

Preis». Die Tagung kostet 120 Franken
inkl. Unterkunft und Verpflegung und

wird von der Kommission «Kirche und

Tourismus» organisiert. Anmeldung bei:

Dan/ette Fe/rocAet, Zentralsekretariat
des SEK, Postfach 36, 3000 Bern 23,

Telefon 031 370 25 63. CK

*
Kuoni übernimmt Mehrheit der Edel-
weiss-Air. Der Reisekonzern stockt sei-

ne Beteiligung an der Charterfluggesell-
schaft von 33 auf 62 Prozent auf. Kuoni
übernimmt damit das Aktienpaket von
T/ieo FaraAat» und stellt den Verwal-
tungsratspräsidenten der Edelweiss-Air,
77a/» AercA. Ein drittes Flugzeug mit 162

Sitzplätzen soll zu Beginn des Sommers
1997 eince^tzt werden. r.

Neue Publikationen
«Schütteln in der Schweiz» ist der
Titel der neuen Schweiz-Tourismus
Broschüre. Darin sind über 150
Schiittelbahnen und -wege aufge-
fuhrt. Ein weiteres Heft, dass in Zu-
sammenarbeit mit der nationalen
Langlauforganisation AGL herausge-
geben hat, widmet sich dem nordi-
sehen Skivergnügen.
Wissenswertes über mehr als 200
Wintersportorte in der Schweiz, in
Österreich, Deutschland, Italien und
Frankreich steht im neuen «ADAC-
Ski-Atlas der Alpen 1997». A7/1T

Dem Druck, eine Neuigkeit an-
bieten zu müssen, haben sich die
meisten Wintersportorte auch
heuer wieder gebeugt. Carving,
Skwal und Dévalcarts sind die
Zauberwörter der Saison, die
den Gästen neuen Spass im
Schnee verheissen. Daneben gibt
es aber auch nostalgische Ange-
bote wie Telemark, Schütteln
oder Schneeschuhlaufen.

EVELYNE MAYR

Wedeln ist out, carving ist in: Galt es
noch letzte Saison, möglichst geschlos-
sen die Abfahrt zu meistern, wird diesen
Winter ein anderes Bild die Hänge prä-
gen - Carving ist angesagt. Diese neue
Form des Skifahrens hat seinen Ur-
sprung im Rennsport, 1992 bei der

Olympia-Abfahrt in Albertville. Diese
war so steil, dass enge Kurven angelegt
werden mussten. Und um diese besser
fahren zu können, wurden die Skis im
Bereich der Bindung verschmälert, was
den Skifahrern erlaubte, die Kurven eng
auf der Kante zu fahren. Und was für
Skirennen gut ist, soll jetzt auch dem
Breitensport - und damit den Winter-
sportorten - einen neuen Kick geben.
In den Skigeschäften stehen die Carving-
Skis bereit, und auch die Wintersportor-
te sind gerüstet. So bietet zum Beispiel
Engelberg eintägige Schnupperkurse für
99 Franken an (Skimiete, Skipass, Un-
terricht). Andermatt hat gar eine speziel-
le Piste, den «Progress Carving Run»,
eingerichtet. Dort haben die Carver viel
Platz, ihre Schwünge zu üben. Im Car-
ving Testcenter bei der Talstation können
die speziellen Skis gemietet werden.

Altes neues Vergnügen
Beinahe schon nostalgische Winterver-
gnügen lässt man auf der Riederalp im
Wallis aufleben, ttrt Fi/rrer bietet seinen
Hotelgästen einen kostenlosen Ein-
führungskurs für Breitski an. Nebst Gra-
tisführungen der Bergführer zum Bett-
merhorn, Eggishorn und Riederfurka ist
auf Riederalp Kurdirektor Fäe/Aert
Fiwime/- persönlich zweimal wöchent-
lieh mit seinen Gästen unterwegs - ein-
mal gar mit Schneeschuhen.
Auch die Ferienecke der Schweiz hat
sich den zugkräftigen Trendsportarten,
wie Schneeschuh-Wandern, Telemark,
Sqwal (Neuauflage des Monoskis), Pow-

der-Breitski oder Carver verschrieben. In
der Weissen Arena finden die Gäste ab
Ende November mit den drei New Tech-
nology Centern (NTC) sogar eine Euro-
paneuheit vor. In den NTC werden in Mi-
nutenschnelle auf Mietbasis Skis und
Snowboards angepasst und die passende
Wintersportbekleidung ausgewählt. Als
voraussichtlich einzige Ferienregion der
Schweiz bietet Graubünden ausserdem
in den Hochburgen des Golfsports von
Arosa, Disentis, St. Moritz und Tarasp-
Vulpera Golfen im Schnee an.
Carven und Skwal gehören diesen Win-
ter auch zum Programm der Berner
Oberländer Skischulen. In Grindelwald
können die neu aus Frankreich impor-
tierten Dévalkarts, motorlose Go-Karts
zum Befahren von Steilhängen, getestet
werden. Die «Pistenmonster» - für Gäste
ab 10 Jahren - lassen sich am Skilift
hochziehen. Für Adventure-Fans bietet
Adelboden neu Iglubauen mit Übernach-

tung an. Auch auf die guten alten «Davo-
ser» wird im Berner Oberland wieder ge-
setzt. Zwar nicht mehr ganz neu, aber
noch wenig bekannt, ist der im letzten
Winter eröffnete Schlittelweg vom Faul-
horn nach Grindelwald. Ganz neu eröff-
net ist der mit einer einstündigen
Höhenwanderung ab Wispile-Bergstati-
on kombinierte vier Kilometer lange
Schlittelweg nach Gsteig.
Als erster Schweizer Kanton hat der
Kanton Bern auf diesen Winter hin das

Eisfisch-Verbot aufgehoben. Mit dem
kantonalen Patent kann nun auch im
Winter in den folgenden Seen gefischt
werden: Oeschinensee, Gelmersee, Mat-
tenalp-, Engstlen- und Arnensee.

Neue Pakete geschnürt
Nicht nur mit trendigen Sportmöglich-
keiten, auch mit attraktiven Arrange-
ments und originellen Anlässen und Ak-
tionen versuchen die Schweizer Winter-
sportorte neue Kunden zu gewinnen und
alte Gäste zu binden. So werden in der
Eiger-Mönch-Jungfrau-Region Skipässe
während der ganzen Saison für Senioren
10 Prozent und für 16- bis 20jährige Ju-
gendliche 20 Prozent günstiger abgege-
ben. Im Saanenland wird die im vergan-
genen Winter eingeführte Aktion «Son-
nenstrahlen» institutionalisiert. 60 Son-
nenstrahlen werden sich vom 15. De-
zember bis zum 15. März um die Gäste
bemühen. Und eine Neuheit im Bereich
der Familienfreundlichkeit: Beatenberg
bietet schwierig transportierbare Kinder-
artikel im Verleih an.

Schnee mit Garantie
Die Zentralschweizer Skiorte Engelberg,
Andermatt, Lungern, Melchsee-Frutt,
Rigi, Sörenberg, Stoos, Einsiedeln und
Klewenalp bieten ein Pauschalarrange-
ment an, dass für 170 Franken zwei
Übernachtungen mit Frühstück und ei-
nem Zwei-Tages-Skipass beinhaltet.

Als «garantiert schneesicher» treten
Grächen, Saas-Fee und das Saastal auf.
Wenn weniger als 75 Prozent der Pisten
befahrbar sind, erhält der Schweizer Fe-
riengast einen Gutschein für eine zusätz-
liehe Tageskarte. «Die Karte ist ein Jahr
gültig und übertragbar», erläutert FranA-

ßu/na/w, Kurdirektor von Saas-Fee. Bei
ausländischen Gästen wird gar der Wert
der Tageskarte zurückerstattet. In Zer-
matt kommt das überarbeitete Winteran-
gebot vor allem den Familien zugute: Als
erste Station der Schweiz schenkt sie al-
len Kindern bis neuen Jahren den Ski-
pass. Neu ist der Elektrobus, das öffent-
liehe Verkehrsmittel des autofreien Welt-
kurortes, in sämtlichen Skiabonnemen-
ten enthalten. Schliesslich werden zwei
neue Abos geschaffen: eine Halbtages-
karte und der internationale Skipass Zer-
matt-Cervinia, mit dem der Gast im
grenzüberschreitenden Skigebiet 73 An-
lagen benutzen kann. In der Woche vom
12. Januar bis zum 18. Fébruar sowie ab
dem 15. März offerieren die Hotels von
Sitten und Umgebung einen 50prozenti-
gen Rabatt auf sechs Übernachtungen.
Spektakulär ist das damit verbundene
Sonderangebot der Skistationen: Für 100
Franken können die Gäste in jenen Wo-
chen wahlweise in Anzère, Nax, Evolène
oder auf den Pisten der «Quatres
Vallées» Ski fahren.

A//rai7>e/r.- Ge/vnaii
Far/n 77i/6ei; Susanne F/c/iarä

Neben Neuheiten wie Carving oder Skwal lebt diesen Winter
Schneeschuhlaufen.

Nostalgisches wieder auf: Telemark, Schütteln und
Fotos: /itr



3

VSTD-Managementtage 1996

Die Annäherung an ein Tabu

Die Zahl der Arztkonsultationen auf-
grund psychischer und psychosomati-
scher Krankheiten in der Schweiz ist in
den letzten 20 Jahren ums Dreifache an-
gestiegen und hat 1994 beinahe die 7-
Millionen-Grenze erreicht. Darunter
fällt auch die Behandlung von Ängsten
oder Angstzuständen und ihren Folgen.
Rund eine halbe Million Menschen in
der Schweiz leiden unter Ängsten. Das
Thema, mit dem die Organisatoren an
den VSTD-Managementtagen einen
Schwerpunkt setzten, ist also hochaktu-
eil. Auch für die Tourismusdirektorinnen
und -direktoren. «Wir sind ja nicht nur
Fachidioten, sondern auch Menschen»,
formuliert VSTD-Präsident A/ox /Vaäz'g
treffend die Ausgangslage. Er war heuer
zum ersten Mal nicht mit der Organisati-
on des Anlasses betreut, zeichnete aber
für die Wahl dieser Thematik mitverant-
wortlich.

Von der Krise zur Chance
Unter der Leitung des TV-Manns 5eaZ
/fzitezzezz, der sich intensiv mit sozialpsy-
chologischen Themen auseinandersetzt
und schon frührer als Partner fur die Or-
ganisation der VSTD-Managementtage
mitwirkte, näherten sich die Seminar-
Teilnehmer während eineinhalb Tagen an
die Angst mit all ihren Facetten an. So
sprachen sie zum Beispiel mit Franz
Caspar, Psychotherapeut, Universitäts-
lehrer und Psychotherapieforscher in
Bern in einem Workshop über die Midli-
fe-Crisis. Ein anderer Workshop befasste
sich mit der Angst beziehungsweise dem
Nervenkitzel an der Krankheitsgrenze.
Urs ßzazzzz, Psychologe am Psychiatrie-
Zentrum Oberwallis, zeigte die Faszina-
tion von Extremsportarten auf, indem er
schilderte, welche Reaktionen ein Angst-
gefühl oder eben Nervenkitzel im Kör-
per auslöst. Die Angst als Chance war
das Workshop-Thema von Umwelt- und
Gesundheitsökonom //azzj-Fetoz- 5r«äez-.
Er versuchte aufzuzeigen, dass Ängste
im Tourismus durchaus ein guter Ratge-
ber sein können, wenn daraus Zukunfts-
Potentiale entwickelt werden, die über
eine blosse Fortschreibung der Gegen-
wart hinausführen. Weitere Workshop-
Themen waren die Besonderheiten im
Beziehungsleben eines Kurdirektors, die
Selbstliebe und Selbshygiene, die Angst
vor dem Stress und die Unterschiede
zwischen Frauen- und Männerängsten.
Schlusspunkt des Seminars bildete einer-
seits das Referat der Astrologin A/ozzz'Fa

Ki'jj/i'zzg, die über die Angstpotentiale

Interessierte Zuhörerinnen und Zuhörer an den VSTD-Managementtagen in Crans-Montana. Foto: Fve/yzze A/ayz-

aufgrund des Horoskops referierte, an-
dererseits ein Podiumsgespräch zum
Thema «Unsicherheiten und Spannun-
gen am Arbeitsplatz». Dabei zogen Le-
bensberater Kz/ezz/z'zz OeFezz und Kon-
fliktmanagerin Fegz'zza A/a/z/zzzazzzz fol-
gendes Fazit: Trotz der schlechen wirt-
schaftlichen Lage haben Kaderleute, die
ihren Arbeitsplatz verlieren oder wech-
sein wollen, gute Chancen auf einen er-
folgreichen Neustart. Vorausgesetzt, sie
sind flexibel, was den Arbeitsort, die Art
der Arbeit und das Salär anbelangt
und/oder sie haben den Mut, sich selb-
ständig zu machen.

z'iolußh*.
Mit einem guten Gefühl
Dass die Themenwahl für die Manage-
menttage einem echten Bedürfnis ent-
sprach, zeigte sich in den Voten der Teil-
nehmer. «Natürlich ist Angst für mich ein
Thema, und es tut gut zu wissen, dass es
andern auch so geht», sagt zum Beispiel
zl/exazzära Pazzgez-/, Geschäftsführerin
des Verkehrsvereins Obersaxen. Eher
skeptisch bezüglich des Seminarthemas
war //ez'zzz A/ojez; Leiter der Tourist In-
formation Engelberg. «Ich muss aber zu-
geben, dass ich das Seminar im nachhin-
ein sehr positiv beurteile», so Moser. Die
Workshops hätten ihm gut gefallen, und
er habe einige gute Erkenntnisse gewin-
nen können. Ebenfalls positiv fällt das
Feedback von A/azgz*z7 örawazzä, Stell-
Vertreterin des Grindelwalder Verkehrs-
direktors: «Es sind Themen zur Sprache
gekommen, die man sonst gerne ver-
drängt. Ich habe deshalb den Anlass zur
Selbstreflexion genutzt, habe neue Ener-
gie getankt und neue Ideen erhalten.»
Der Lötschentaler Kurdirektor F/zozzzaj

Fz-zze schätzte besonders den Erfahrungs-
austausch mit seinen Kolleginnen und
Kollegen. «In meinem Arbeitsumfeld

fehlen mir die Gesprächsparter für The-
men, wie sie an diesem Seminar behan-
delt wurden», so Erne.

Strukturreform schafft Aktualität
An den diesjährigen VSTD-Manage-
menttagen war ein Tag dem Yield- oder
gemäss neuerem Sprachgebrauch Re-
venue-Management gewidmet. Yield-
Management befasst sich mit der
Steuerung von Kapazitäten und Preisen
zur Maximierung des Ertrags. Die
theoretische Basis legte Professor
C/a«äe Fa.ypa/\ der tags zuvor zum Eh-
renmitglied deä VSTD ernannt wurde.
Aus der Praxis referierten 7/azz.y Petor
Darr, Direktor des Swissötel in Zürich,
dessen Betrieb mit grossem Aufand
und im Bereich der Datengrundlagen
teilweise auf gemeinsamen Daten der
wichtigsten Konkurrenten am Platz ein
professionelles Yield-Management be-
treibt. Dürrerklärte sich bereit, Interes-
senten an der Lösung von Swissötel
einen Einblick in die konkrete Arbeit
seiner Abteilung zu bieten.
Dritter Referent war //azzjpetoz" Dove/-,
Verantwortlicher für Yield-Manage-
ment bei Swissair. Doser beschrieb den
immensen Aufwand insbesondere im
Bereich der Datenaufbereitung, den ei-
ne Airline heute betreiben muss, um die
eigenen Maschinen möglichst ertrags-
intensiv auszulasten.
Vierter und letzter Referent zum The-
ma Yield-Management war der Kuoni-
Manager 77zozziaj G/z'z-zirzzzazzzz, der ins-
besondere die Rolle der günstigeren

Produktelinie Helvetic-Tours für das

Yield-Management herausstrich. Mitt-
lerweilen hätten die Kunden begriffen,
dass teiferer Preis halt auch weniger
Leistung, nicht aber schlechtere Lei-
stung bedeute.
Die Reaktionen der Seminarteilnehmer
auf den Seminartag zu Yield-Manage-
ment fielen unterschiedlich aus und re-
flektierten im wesentlichen den sehr
verschiedenen Wissensstand der Zuhö-
rer. Gerade bei den neueren Gesichtérn
am VSTD-Seminar fand aber das Kas-
par-Referat interessierte Zuhörer. Für
andere war indes der Praxisbezug der
einzelnen Referate ein wichtigeres Be-
urteilungskriterium, wonach das Ein-
führungsreferat eher schlechter ab-
schnitt als die konkreteren Referate der
Praktiker. Wiederholt wurde zudem die
Meinung geäussert, dass innerhalb der
heute noch mehrheitlich vereinsmässig
und nicht kommerziell orientierten
Verkehrsvereine eher wenig Hand-
lungsraum für Yield-Management be-
stehe, dass aber im Hinblick auf eine
Strukturreform im Schweizer Touris-
mus das Wissen um moderne Formen
des Managements in der Zukunft sehr
wertvoll sein könne. 577?

Die nächsten VSTD-Managementtage finden
vom 3.-5. November 1997 in Interlaken statt.

jBravö 577

Preis «Tourismus und Umweif»

Adelbodner Rösslipost geehrt
Sz?z7

gerazzzzzez- Ze/7 wez'jj zzzazz, äajj
äaj tounj/zjcFe Prar/tzA'Z 5cFwezz
z'zzzzfizj/aziä Fejjez* vezFaiz// wez"äezz

mrzjj. äeäejzzza/, wezzzz zzz gz'azzez- fferze/7
zzzzä azze/z .später zVFer äezz ,/zz/irag vozz
5FZ zz/zä 5c/zwez'z 7bizz'/jzzzzzj äzjF«/zezV
tvizräe, Fezzzäzzge/to zzzazz äa.v Fe/z/ezz ez'zzej

to/z/agFrä/fz'gezz fFz'Fazz/.vappaza/e.v. Der
Ga.vz zzzz'z'jje zzzc/zZ zzzzr zzz/özvzzzezT z/zzä Fe-
raZezz vvezx/ezz, er zzzzzj.se azze/z g/e/c/z
Fzzc/zezz Fözzzzezz, vcezzzz zzzazz //zzz jowezt
FaFe, jagte zzzazz. A/z7 äezzz ILz'Fazz/ vozz

Äa/izz-FzcFetj jez ej zzz'c/zt getazz.
Seit ezzzzgezz Atozzatezi vvz'rä üFer äz'e

Sc/za//zzzzg ezzzer Dej/zzzatzozz A/azzage-
"letzt Cozzzpazzy DA/C 5c/zwez'z zzac/zge-
z/acFr. Su'z'jjazz: 5c/zu'ezz 7b«rz'jz?iz/j, 555,
SPF Pojtazzto 5c/zivez'z zzzzr/ azzz Pazzäe
azze/z zzoc/z ezzz wezzzg äer 5cFivez'zez- Fozz-

rzjzzzzzj- Fbz-Fazzä tragezz z/ze.se.s Prp/eFt.
Die Prq/eF7gr«ppe z'jt z/Fez'zezzgt, äa.s.s zzzzt

ezzzer DA/C äz'e Zz'e/e errez'cFt U'ezr/ezz
Fo'zzzz/ezz. Da.s /zzcozzzzzzg 5c/z»vez'z Fzzzz-
zznä zzzz7te//rzjtz'g zzzzzFz-ezzzpe/zz, zzzjätz/z'c/ze
Gejc/zä/t «zzz/ A/az'Ft.vegzzzezzte aFzjwz'z/e-
ton. Zze/ ez-Fazzzzt, aFer wie rea/i'jz'erezz?
So// äz'e DA/C ezzz 7ez'/ vozz 5F wezx/ezz
So// j/e zzeFen 5F paz7zzez"jc/za///z'cF Fo-
exiJfz'erezz? 5o// zzzazz azz.s DA/C zzzzä 5F ez-

zze przvattvzz'tjc/ia/t/z'c/ze «7ozzz'z'jzzz«j

5cFwei'z /IG» zzzacFezz? Oäer jo// zzzazz

DA/C a/j Gegzzer vozz 5F z'zzj Pezzzzezz

Jc/z/cFen, vze//ezc/zt, wez7 5Fzzz ezzzer DzV/C
e/zer FozzFzzzreziz a/j Kooperatzozz j/e/zt?
Fetzte ffbe/ze ja/z ej ezzz fFez/cFezz jo a«j,
a/j oF 5F zzz ezzzer DA/C //eFer zzz'c/zt zzzz't-

az-Fez7ezz vvi'/räe. 5/cFer a«c/z, we// we-
jezzt/z'c/ze Fz'agezz Fezz'zg/z'c/i /fzz/wazzä zzzzä

Frtz'ag zzoc/z o//ezz vvarezz. Doc/z äazzzz

jetzte jz'c/z äz'e pragzrzaZr'jc/ze Föjzzzzg
äwrcF. A/azz zzzerFte, äajj ez'zze DA/C oFzze

5F zzz'cFt jz'zzzzvo// z'jt. A/azz ja/z ezzz, äajj
zzzazz äa.s DA/C-Pz-p/eFt wez7ez/zz'Fz-ezz

zzzzzjj. C/zzä zzzazz wzzzr/e jz'cF Fevvzzj.st, äajj
5F zzzz't äer 5c7za//zzzzg äej zzezzezz 5wz'tzer-
/azzä Frave/ Cezztre zzz Fonäozz Ferei'tj azz/
DA/C-Fzzz'j /z'egt.

Fj z'jt Fez'zz Ge/zez'zzzzzi'j, äajj äz'e /h'z/zez'e
Fez'Fe/ir.szezztra/e ez'zze gewzj.se 7raäz7z'ozz

äaz zzz ezztwz'cFe/te, jz'cF vozz zzotwezzäz'gezz

zzezzezz Zzz/gaFezz zzzz't //zzzwei'j a«/äezz ge-
jetz/z'c/zezz /Izz/trag zzz äz'jtozizz'ez-ezi.' A/z't
z/ezzz y'i'z'zzgjtezi DA/C-FzitJc/zez'ä Fat SPge-
zeigt, äajj äz'eje Zez'tezz vorFez j/ziä «zzä

äajj zzzazz gewz7/f z'jt, a«c/z /zz'r A/ezze.s

(Lrazztwoz'tzzzzg zzz z'z'Ferne/zzzzezz. Szavo
5F/ Gott/rzeä F Äzzzzzz,

Direktor 5c/iwezzer Fozzrz'.szzzzz.s- FbrFazzä

Die erfolgreich reaktivierte Röss-
lipost Adeiboden ist mit dem
Preis «Tourismus und Umwelt»
von Berner Oberland Tourismus
(BOT) ausgezeichnet worden.
2000 Personen haben im Sommer
diese neu-alte Dienstleistung be-
nutzt; der Betrieb der Rösslipost
wird nächstes Jahr ausgebaut.

Bis 1917 konnte Adelboden nur per Pfer-
dekutsche erreicht werden. Jetzt kommt
sie zu neuen Ehren. Das Tourist Center
Adelboden, einige Wirte und der Fuhr-
halter FoFez7 Däzzzez- haben im Sommer
für ein paar Wochen einen fahrplanmäs-
sigen Kutschenbetrieb zwischen Adelbo-
den und Schermtanne-Aebi eingerichtet.
2000 Personen legten so auf 196 Fahrten
1862 Kilometer zurück. BOT würdigte
mit dem Preis, dass hier eine Verbindung
neu entstanden ist, für die ein Bedürfnis
bestehe. Zudem geschehe dies mit einem
umweltfreundlichen Verkehrsmittel und
nicht mit einem Motorkraftwagen. Adel-
boden mache mit der Rösslipost «einen
Schritt vorwärts in die Vergangenheit».

Der Verkehrsverband des Berner Ober-
landes hatte 1989 vom Deutschen Reise-
büroverband selber einen Preis «Touris-
mus und Umwelt» entgegennehmen dür-
fen. Das brachte ihn aufdie Idee, auch ei-
nen solchen Preis zu stiften, was seit
1990 regelmässig geschieht.

Vier Projekte ausgezeichnet
Die Rösslipost Adelboden ist der 7.

Preisträger. Am diesjährigen Wettbewerb
beteiligten sich 13 Kandidaten. Eine sie-
benköpfige Jury bestimmt, wer den Preis
bekommt. Nebst dem Siegerprojekt
«Rösslipost» zeichnete BOT vier weite-
re Projekte mit einer Urkunde für um-
weltbewusste Umsetzung einer tourisi-
sehen Leistung aus. Der Gletscherpfad
Steinalp am Sustenpass, der dem Wan-
derer ermögliche, die besonderen Eigen-
Schäften der Landschaft zu erleben. Das
Schweizerische Freilichtmuseum Bai-
lenberg, das mehr als ein Museum sei.
Die Stiftung UmweltEinsatz Schweiz,
die einwöchige Gruppeneinsätze von
Freiwilligen zum Schutz und zur Pflege
der Natur plant. Und der Bauernverein
Lauterbrunnental, der das «Eiger Mönch
und Jungfrau-Zmorge» realisiert hat. jäo

Die Ängste und Unsicherheiten
des Kurdirektors als öffentliche
Person bildeten das thematische
Schwergewicht an den diesjähri-
gen VSTD-Managementtagen in
Crans-Montana. Ein mit vielen
Tabus behaftetes Thema, das zu
diskutieren aber ein echtes Be-
dürfnis darstellte.

EVELYNE MAYR

Schweiz Tourismus

Neue
Bereiche

Schweiz Tourismus präsentiert
sich ab 1997 als Marketingorga-
nisation mit den Bereichen Gä-
stemarketing, Märkte, Partner-
marketing und Support (vergl.
htr vom 26.9.) Rainer Müller,
Pressesprecher, ist neu in der Ge-
schäftsleitung und für das Gäste-
marketing zuständig.

Gästemarketing bedeutet, Gästepoten-
tiale evaluieren, Produkt- und Marken-
Prioritäten definieren, integrierte Gäste-
Potentiale entwickeln und umsetzen. Das
soll mithelfen, die mittelfristigen Ziele
von ST zu erreichen. Die Schwerpunkte
der rollenden Mittelfriststrategie sind ei-
ne klare Ausrichtung aller Aktivitäten
auf die Bedürfnisse der Gäste, die Stär-
kung der Marke Schweiz sowie eine in-
tensive Zusammenarbeit mit touristi-
sehen und nicht-touristischen Partnern.
Der Bereich Gästemarketing umfasst die
Fachabteilungen Marktforschung (Lei-
tung äo/zzz Gez'jj/ez-), Werbung und Wer-
bemittel (Leitung /IzFoj Jaco/zza).
Für die Entwicklung und Koordination
der Maketingprogramme werden neu
drei Produktmanagement-Teams gebil-
det. Für die Produktegruppe Winter
zeichnet /fzzziezzzarz'e A/eye/' verantwort-
lieh. Jörg F>£'F.v (bisher ST Hamburg)
wird für das Produktmanagement Som-
mer zuständig sein. A/ozzz'Fa /Gzö/z/e/ be-
treut die Produktegruppen Geschäftstou-
rismus, Best of Switzerland, Städterei-
sen, Gesundheit und Kultur. Annemarie
Meyer hat die Leitung der Produktmana-
gement-Teams inne und ist zusätzlich für
die Marke Schweiz zuständig. Die Ge-
samtleitung des Bereiches Gästemarke-
ting ist bei Rainer Müller. Er ist neu auch
Mitglied in der Geschäftsleitung. Sie
setzt sich wie folgt zusammen: A/arco
F/ar/zziazizz, Direktor, 5ca/ Pz'e/zz, Human
Resources, Gzzv FzzgzzzFz'z'/z/, Finanzen,
£Va 5racFFz'z7z/, Partnermarketing, A/z-
c/ze/ Fez/a, Network und Rainer Müller,
Gästemarketing.

Das Ausstellernetz
Der Bereich Märkte hat zum Ziel, ein
erstklassiges Netzwerk und eine wir-
kungsvolle Marktbearbeitung für profes-
sionelle Geschäftspartner zur Verfügung
zu stellen, schreibt ST in einer Presse-

mitteilung. Dies geschehe einerseits phy-
sisch über das bestehende Schweiz Tou-
rismus Aussenstellennetz in 16 Ländern,
andrerseits über elektronische Systeme.
Zudem gehören die Gästeinformation
und die Kommerzialisierung in dieses
Aufgabengebiet. Michel Ferla hat die
Bereichsleitung.Märkte inne und ist zu-
gleich für das Aussenstellennetz zustän-
dig. Die elektronischen Märkte und Sy-
steme werden von 5o/azzä ßazzzzigaz'/zzez'
betreut, //ez'zzz AY/Ft ist für die Gäste-
information verantwortlich.
Um die Zusammenarbeit mit touristi-
sehen und nicht-touristischen Partnern
zu optimieren, wird neu der Bereich Part-
nermarketing gebildet. Er pflegt beste-
hende und baut neue Partnerschaften auf
(Leitung Fojca/e Wfzjjer/ä//ezz) über Mit-
gliedschaften, Tourismusrat, Tourismus-
tag sowie Branchenkommunikation. Zu-
dem koordiniert er Marketingkoopera-
tionen und trägt zur Förderung der An-
gebotsqualität mittels zum Beispiel
TQM oder Gütesiegel bei (Leitung Cato-
z/zzä A/t'z'ez'-F/zjtoz/. In den Bereich Part-
ner-Marketing wird neu auch die Vertre-
tung Schweiz integriert. Die Bereichslei-
tung ist bei £Va 5z-ec/izFi'z7i/ angesiedelt,
ebenso wie die Leitung der Vertretung
Schweiz, in der sie von Fz'oz'ezzzo Fäjj/ez-
(bisher ST Wien) unterstützt wird.
In den Support-Bereichen wird neu eine
zentrale Äbteilung für Corporate Com-
munications und Medienarbeit geschaf-
fen. Leiterin und Firmensprecherin ist ab
Januar 1997 5zzjozzzze 5/eäez-, Sie wird
unterstützt von A/azgz-z7 Feujjez- und Co-
z'z'zzzze Gezzozzä. Keine Veränderungen er-
geben sich in den Bereichen Personelles
und Planung, Finanzen, Controlling, pä

REKLAME

Ietzt£>ïerien^ Heute buchen^^und morgen geniessen!

Sonntags Blick und Internet
Die nächsten Inserate erscheinen am:
1. Dez., 12. Jan., 2. Febr., 9. März, 13. April usw.

Gratis-Unterlagen: «Jetzt Ferien», Postfach,
8800 Thalwil, Tel. 01 720 80 82, Fax 01 720 80 55

http://www. j e tztfe ri e n. c h
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Oivmpia-Logo für Sion

Gewöhnliche Matterhörner sind zu «hausbacken»
Das Konzept der Walliser Olym-
pia-Kandidatur 2006 steht, die
Wettkampforte sind bekannt.
Aber nicht etwa die Zentralisie-
rung oder die Finanzen, sondern
das neue Logo beschert dem
Kandidaturkomitee heftige Kri-
tik - vor allem seitens der Touris-
musbranche.

GERMAN ESCHER

«Ist das ein Logo?» fragt sich ein ver-
dutzter /t/;Wée Pe/r/g. Für den Zermat-
ter Kurdirektor ist es «schlicht unbe-
greiflich, dass man dieses Logo ausge-
wählt hat.» Er jedenfalls könne sich nicht
vorstellen, wie man dieses komplizierte
Logo auf all den Souvenirartikel abbil-
den könne.
Perrig steht mit seiner Kritik nicht aliei-
ne da. «Von der Wahl sehr überrascht»,
ist beispielsweise auch 14'cto/- Sorte/-, Vi-
zedirektor von Wallis Tourismus (WT).
Für ihn müsste das Wallis und die
Schweiz klar erkennbar sein, das Logo
müsste jung, dynamisch und sportlich
wirken und schliesslich auf allen Druck-
Sachen gut verwendbar sein. Ob das neue
Logo diese Voraussetzungen erfüllt, läs-
st der WT-Vize diplomatisch offen. Kla-
rer die Kritik aus den Top-Kurorten:
«Dieses Logo erfüllt die primitivsten An-
forderungen nicht», fasst Pete/- Aü//n,
Kurdirektor in Leukerbad seinen Unmut
zusammen. Auch FranL ßz/wo/i/j, Kurdi-
rektor in Saas-Fee, gibt sich ob des Lo-
go-Entscheides «sehr erstaunt». Das Sig-
net der letzten Kandidatur jedenfalls sei
besser gewesen. «Vor allem die Identifi-
kation mit dem Austragungsort fehlt
ganz», hält der Tourismusmanager aus
dem Gletscherdorf fest. Selbst Wü/to-
Loser, Kurdirektor in Montana und Mit-
glied des Initiativkomitees, bedaurt. dass
man das Matterhorn nur ganz klein ab-
gebildet hat: «Um die Synergien mit dem
Tourismus besser zu nutzen und eine
Kontinuität zur letzten Kandidatur zu ha-
ben, wäre man vvohl besser, beim alten
Logo geblieben», findet er.

Tourismusleute nicht beteiligt
Die Kritik hat ihren Grund: In der Tou-
rismusbranche erhofft man sich von der
Kandidatur für die Winterspiele 2006 ei-
nen grossen Werbeeffekt. Hierfür wäre

sion valais Wallis
Switzerland 2006
candidate

099
Das Logo für die Olympia-Kandidatur findet bei Touristikern keinen Anklang.

aber ein einfaches, klares Logo hilfrei-
eher, wird in der Branche kritisiert. «Lei-
der sind die Tourismusleute bis heute nie
in die Kandidaturarbeit integriert wor-
den», bemängelt Amadée Perrig. «Be-
reits an der Basisarbeit wird hier eine
wertvolle Chance vertan.» Er spricht gar
von einem «selbstherrlichen Vorgehen.»
Tourismus bedeute mehr als nur ein
Berg. Der Tourismus handle doch vor al-
lern auch von Menschen und Umwelt,
entgegnet £V/u7/i /?(«/«//' den Kritikern.
Der Direktor des Stiftung Schweizer
Sporthilfe, die auch als Marketing-Orga-
nisation der Walliser Olympia-Kandida-
tur auftritt, sass im sechsköpfigen Ex-
pertengremium des Wettbewerbes zur
Ermittlung des neuen Walliser Olympia-
Logos. Drei Walliser und drei ausserkan-
tonale Werbebüros wurden zum Ideen-
Wettbewerb eingeladen. Schliesslich ent-
schied sich die Jury einstimmig für den
nebenstehend abgebildeten Vorschlag
von T/iz/ré ßa/4//;ge/- aus Zürich. «Sein

Logo ist das beste, weil es einzigartig ist,
eine Geschichte erzählt, Menschen und
Umwelt verbindet», erläutert Rudolf. Es
sei auch das einzige, das vielseitig - et-
wa auf Internet - anwendbar sei. Bei den

Logo: zvg

übrigen Vorschlägen handle es sich um
irgendwelche Matterhorn-Formen, die
seiner Ansicht nach «zu hausbacken»
sind. Der Kreis der Kritiker geht weit
über die Kurdirektoren hinaus. 95 Pro-

zent der Unterwalliser, die in einer Um-
frage bei der Tageszeitung «Nouvelliste»
anriefen, sprachen sich gegen das Logo
aus. «Wenn ein Walliser den Wettbewerb

gewonnen hätte, wäre die Kontroverse
wohl weniger heftig», versucht Edwin
Rudolf zu beschwichtigen.

Auch Werber kritisieren
Das neue Olympia-Logo stösst aller-
dings auch ausserhalb des Wallis in Fach-
kreisen auf Kritik - beispielsweise beim
renommierten Zürcher Werber Pe;n/zo/4
WELer. «Das Logo gefällt mir nicht, weil
es in jeder Beziehung schwach ist:
schlecht anwendbar, nicht einfach ge-
nug, provinziell, unbeholfen, willkürlich
gestaltet», sagt Weber. Er bezeichnet al-
lerdings auch die Aufgabenstellung als
«amateurhaft». Vom Logo habe man viel
zu viel gefordert. Um der Kandidatur die
nationale und internationale Identität zu
geben, wie dies die Wettbewerbsunterla-
gen vorgeben, hätten sich die Experten
nicht auf Grafiker aus Sitten, Siders,
Brig, Nyon, Zürich und Meride be-
schränken dürfen, hält Weber fest.
Die Schwachstellen des neuen Logos ha-
ben offenbar auch die Experten und das
Kandidaturkomitee erkannt. Derzeit
wird das Logo überarbeitet. Einzelne
Piktogramme müssen laut Edwin Rudolf
noch ersetzt und das Matterhorn deutli-
eher hervorgestrichen werden. Zudem
sei auch nicht sicher, ob man das Signet
bis zu den Spielen 2006 beibehalten will,
gesteht der Direktor der Schweizer
Sporthilfe. Für die nächsten Sommespie-
le in Sidney sei das Logo jetzt auch schon
zum dritten Mal geändert worden.

Das Geld für die Kandidatur ist beisammen
Der Sittener Gemeinderat hat einstim-
mig die Kandidatur Sittens für die
Olympischen Winterspiele genehmigt.
Er fügte dem Konzept ein weiteres Ziel
hinzu: die Durchführung des Grossan-
lasses soll die touristische Entwicklung
im ganzen Kanton nachhaltig fördern.
Das Prpjekt muss aber noch einige Hür-
den nehmen, bis es vor das Volk kommt.
Dank der grosszügigen Unterstützung
der Wirtschaft steht dem Walliser Olym-
piakomitee eine Kandidaturbudget von
13,5 Millionen Franken zur Verfügung.
Die Spiele selber würden rund 930 Mil-

lionen kosten. Je 980 000 Franken be-
zahlen jene Firmen, die zum Team Sitten
2006 gehören möchten. Fünf weitere
Unternehmungen haben sich bereit er-
klärt, je 240 000 Franken zu zahlen und
so Mitglied der zweiten Sponsorenverei-
nigung Clubs 13 Etoiles zu werden.
Bund, Kanton und die Stadt Sitten stel-
len je 1,2 Millionen für die Bewerbung
zur Verfügung. Rund 2,4 Millionen vom
Kandidaturbudget sind für Promo-
tionveranstaltungen im In- und Ausland
vorgesehen. Von den 930 Millionen
Franken sind 489 Millionen bereits

durch Fernsehrechte abgesichert. Für
Neubauten sieht das Budget rund 157,5
Millionen vor. Für den Bau von zwei
Sprungschanzen in Montana will das
Komitee 25 Millionen ausgeben. Die
veraltete Sprungschanze in Täsch kbnn-
te im Zuge der Zentralisierung der Wett-
kampfstätten nicht meitj:.berücksichtigt
werden. Die Zahl der Austragungsorte
wurde von 11 auf 8 reduziert. Langlauf
und Biathlon bleiben im Obergoms. Das
olympische Dorf ist neu in provisori-
sehen Bauten in der Nähe der Kaserne
von Sitten geplant. G£Ä

Caravanin

Campieren ist auch im Winter beliebt
Reisen mit dem eigenen Caravan
liegt im Trend. Auch im Winter.
Jährlich werden etwa 2500
Wohnwagen und 700 Motorcara-
vans importiert. Im Gegensatz zu
anderen touristischen Branchen
legt diese immer mehr an Umsatz
zu.

SUSANNE RICHARD

Auch das Caravangewerbc spürt die
schwierigere wirtschaftliche Situation:
Fast alle Hersteller mussten ihre Ange-
botspalette deutlich verkleinern. Den-
noch stellt die Branche im Tourismus ei-
ne positive Ausnahme dar: Sie konnte in
den letzten fünfJahren umsatzmässig zu-
legen. «Das Reisen mit eigener Unter-
kunft liegt voll im Trend der heutigen
mobilen Freizeitgesellschaft», begrün-
dete //w.s7 IL 0//a.sc/iou'jL7, Leiter des
B.A.T.-Freizeitforschungsinstituts in
Hamburg, den wachsenden Erfolg der
Branche.
Der Bestand an Reisemobilen ist in der
Schweiz zwischen 1990 und 1995 von
17 431 Einheiten um knapp 20 Prozent
auf 20 983 Einheiten gestiegen. Jährlich
werden durchschnittlich 2500 neue
Wohnwagen und 700 Motorcaravans im-
portiert. Rund 60 Prozent der Caravans
sind jeweils unterwegs, lediglich 40 Pro-
zent stehen fest auf Standplätzen.
Einen Wachstumsimpuls verdankt die
Caravan-Branche den für sie verbesser-
len Rahmenbedingungen im Strassen-
verkehr. Weil die Zulassungsvorschriften
vor zwei Jahren den europäischen Stan-
dards angeglichen worden sind, können
aufSchweizer Strassen nun Caravans mit

einer Breite von bis zu 2,50 Metern und
einer Gesamtlänge von 18 Metern inklu-
sive Zugfahrzeug verkehren. «Der Trend
geht deshalb heute klar in Richtung gros-
serer Wohnwagen», bestätigt A/ar/in AL«-

raggw, Informationsbeauftragter des
Schweizerischen Caravangewerbe-Ver-
bandes.

Ungenaue Logiernächtezahlen
Im Gegensatz zum Vorjahr sei das
Interesse an den teureren Motorcaravans
wieder merklich gestiegen, sagten auch
die Aussteller am Schweizer Cara-
van-Salon, der kürzlich in Bern statt-
fand. Für einen Motorcaravan müssen
mindestens 70 000 Franken eingesetzt
werden, Wohnwagen kosten dagegen

Winter-Wohnwagen-Plätze
In der Schweiz stehen gemäss dem
Schweizer Camping-Verzeichnis rund
5800 Winter-Caravan-Stellplätze mit
Stromanschluss zur Verfügung. Über
100 Stellplätze bietet Graubünden in
Splügen, Chur, Lenzerheide, Same-
dan und Sur En. In der Ostschweiz ste-
hen in Wildhaus, Zürich-Saland und in
der Zentralschweiz Engelberg, Einsie-
dein und Unterägeri je über 100 Stell-
plätze zur Verfügung. Im Berner
Oberland liegen mit Lauterbrunnen
(370 Plätze, mit Gratis-Skibus ab dem
Campingplatz), Interlaken (500 Plätze
und 120 Plätze) die grössten Winter-
Wohnwagen-Plätze. Uber 100 Plätze
sind auch in Zweisimmen und Lenk
verfügbar. In der Westschweiz ver-
fügen nur Lausanne-Vidy und im Wal-
Iis Visp-Staldbach und Vétroz je über
100 Plätze. SR

nur zwischen 15 000 und 30 000 Fran-
ken.
Caravaning-Logiernächtezahlen lassen
sich höchstens schätzen, weil die Über-
nachtungen von Camping- und Carava-
ning-Gäste in der Statistik bekanntlich
gemeinsam erfasst werden. Aufgrund
der Abschaffung der Parahotellerie-Sta-
tistik stammen die letzten genaueren Lo-
giernächtezahlen für Camping- und Ca-
ravaning aus der Periode November 1992
bis Oktober 1993. Damals wurden auf
Campingplätzen rund 8 Millionen Lo-
giernächte verzeichnet, davon 5,5 Mil-
lionen von Schweizer Gästen.
In der Sommersaison ist der Anteil des

Caravaning kaum aufzuschlüsseln, im
Winter ist das Caravaning dominant und
erfreut sich steigender Beliebtheit. Im-
merhin 12 Prozent der Jahresnächtigun-
gen oder rund 910 000 Logiernächte ent-
fielen auf das Winterhalbjahr; für den
Bereich Caravaning schätzt Martin Ma-
raggia diesen Wert sogar auf 30 Prozent.
«Seit rund zehn Jahren sind die Caravans
genügend isoliert und damit wintertaug-
lieh.»

Caravaning bei der Bergbahn
In der Gemeinde Schönried im Berner
Oberland fühlten sich Anwohner immer
wieder durch «wildes» Winter-Carava-
ning belästigt. Eine provisorische Lö-
sung bietet beispielsweise die Skilift und
Sesselbahn Schönried-Horneggli AG an.
Jeweils über Weihnachten können maxi-
mal 15 Caravans auf dem erweiterten
Parkplatz abgestellt werden. Damit die
Anwohner durch den Lärm der Aggrega-
te nicht gestört werden, hat die Bergbahn
auch Stromleitungen gezogen. Die Cara-
vans kosten pro Tag und Platz 13 Franken
plus Kurtaxe. «Wir möchten auf keinen

Fall mehr Camper anziehen, dazu ist un-
ser Parkplatzangebot viel zu klein, aber
wir wollen diese Gäste auch nicht ver-
treiben», erklärt II«//«/' Ge/vz/a////, Be-
triebsleiter der Bahn.
Als einer der wenigen Kantone stellt sich
der Kanton Neuenburg positiv zum Ca-
ravaning. In den letzten Jahren sind im
Kanton etwa zehn öffentliche Parkplätze
an guten Lagen mit der nötigen Infra-
struktur für Wasserversorgung und Ent-
sorgung ausgestattet worden. Selbst auf
dem zentralen Parkplatz im Stadtzen-
trum steht die nötige Infrastruktur zur
Verfügung. Hier liegt die erlaubte Auf-
enthaltsdauer bei zwei bis drei Tagen.
Die Handhabung ist in der rechtlichen
Kompetenz der Gemeinden.
Die 82 im Schweizer Caravangewerbe-
Verband SCGV organisierten Caravan-
firmen erwirtschaften nach eigenen An-
gaben einen jährlichen Branchenumsatz
von rund 115 Millionen Franken. Davon
werden 40 Millionen Franken durch Ca-
ravan-Vcrkäufe erzielt und 37 Millionen
durch den Verkauf von Motorcaravans.
Weitere 25 Millionen Franken werden
durch den Verkauf von Zubehör wie Vor-
zelten etc. eingenommen. Die Mitglied-
firmen des SCGV beschäftigen rund
700 Mitarbeiter.
Der SCGV ist auch Mitglied des Schwei-
zerischen Camping- und Caravaning-
Verbands SCCV Die 40 angcschlosse-
nen regionalen Campingclubs haben
rund 5000 Aktiv- und eine Vielzahl von
Passiv- und Familienmitgliedern. Der
SCCV ist seinerseits Mitglied der
Fédération Internationale de Camping et
de Caravaning (FICC).

Caravan Info-Desk, Postfach 104, 3063 Ittigen,
Telefon 0800 825 836, Fax 031 921 82 19.

SW1SSORAMA
Graubünden überprüft Strukturen.
Graubünden reagiert auf den «Leitfaden
für die Neuausrichtung von Tourismus-
Organisationen» (vergl. /;//• Nr. 45): der
Verkehrsverein Graubünden und das
bündnerische Departement des Innern
haben dem Institut für Tourismus und
Freizeit der Tourismusfachschule Same-
dan und dem Institut für Tourismus und
Verkehrswirtschaft an der HSG St. Gal-
len den Auftrag erteilt, die biindneri-
sehen Tourismus-Strukturen zu überprü-
fen. Projektleiter 77/////«/.s ß/'eger strebt
eine fundierte Arbeit mit langfristiger
Orientierung an. CK

REKLAME

Catherine Zwimpfer,
Hotel Aarauerhof, Aarau,

profitiert von:

FIDELIO
Front Office

vom Hotelspezialisten

" S Check-Zn Data ag
~U" /n/brmo//fc für Ho/e/Zer/e und Gos/ronom/e

Telefon 01 733 74 00
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Visumspflicht für Asiaten

Ein Visum für Europa und eines für die Schweiz

Ohne Visum dürfen Reisende aus bestimmten Ländern nicht über den Schweizer Zoll. Foto: Zo//-R///i4sc7to//

Wenn Asiaten in die Schweiz rei-
sen wollen, brauchen sie zwei
Visa: eines für Europa, eines für
die Schweiz. Dass sich Gäste
durch das komplizierte Verfah-
ren von einem Schweiz-Trip ab-
halten lassen, kann niemand mit
Bestimmtheit sagen. Doch einig
ist man sich in Tourismuskreisen:
förderlich ist eine solche Visums-
politik nicht.

CHRISTINE KÜNZLER

«Es ist schwer zu sagen, wie sich diese
Visumspolitik auf die Gästezahlen aus-
wirken», sagt 1/«' Kass/er, Marketinglei-
ter bei den Jungfraubahnen in Interlaken.
Wenn zwei europäische Länder in der en-
geren Wahl stünden, könnte man sich
aufgrund dieser Visumspolitik gegen die
Schweiz entscheiden, vermutet er. Zwrz-
4e Perng, Kurdirektor von Zermatt,
spricht von einer «Barriere», die das zu-
sätzlich benötigte Visum darstellt. Umso
mehr, da die Asiaten generell kurzfristig
planen und so nicht mehr zu ihrem Visum
für die Schweiz kommen. «Ich bin über-
zeugt, dass der Schweiz jährlich dadurch
eine grosse Summe Geld verloren geht»,
so Perrig.
Ähnlich denkt der Luzerner Verkehrsdi-
rektor Äz/r/ //. ////: «Wir laden uns damit
ganz klar eine Hypothek auf.» Er selber
wurde diesbezüglich mit einer unange-
nehmen Situation konfrontiert. Eine
thailändische Fernsehequipe wollte in
der Schweiz einen Film drehen. Als sie in
Deutschland über die Grenze wollte, war
ihr der Zugang zur Schweiz verwehrt,
weil sie nicht über das notwendige Visum
verfügte. Die Fernsehleute baten Illi

telefonisch um Hilfe. «Ich konnte aber
nichts machen», bedauert er.

Nur einmal in die Schweiz
Grundsätzlich zeigten die asiatischen Gä-
ste wenig Verständnis, für ein so kleines
Land ein zusätzliches Visum benötigten
zu müssen, hält Illi fest.

Ein Visum für die Schweiz kostet in Tai-
wan zum Beispiel rund 50 Schweizer
Franken - ein für dortige Verhältnisse
happiger Betrag. Sieben Arbeitstage
müssen die zukünftigen Schweizer Gäste
darauf warten. Nach einem längeren
Schweizaufenthalt sei es sehr schwierig,
ein weiteres Visum zu erhalten, sagt

.4r/n'a« //«ge/itoWer, Operating Manager
für Japan bei Kuoni Incoming Services in
Zürich. Dieses Vorgehen wirke sich vor
allem für Individualreisende negativ aus,
die sich selber um ihr Visum kümmern
müssen. «Wer sich erst kurz vor der Ab-
reise für einen Schweizaufenthalt ent-
scheidet, erhält sein Visum nicht mehr

rechtzeitig», gibt Hugentobler zu beden-
ken. Die meisten Asiaten, die die Schweiz
besuchen, reisen mit einem «single entry
visa», mit dem sie nur einmal in unser
Land gelangen können. «Multiple entry
visas» sind laut Hugentobler fast unmög-
lieh zu erhalten. Will beispielsweise ein

Gruppe Asiaten von Brig nach Lugano
oder Locarno fahren, muss sie über den

Furkapass und Andermatt ins Tessin rei-
sen. Der kürzere Weg über Domodossola
bleibt der Gruppe versperrt, denn da müs-
sten sie die Schweiz verlassen und ein
zweites Mal einreisen. «Ich kann nicht

sagen, dass eine solche Visumspolitik
Asiaten von einer Schweizer Reise ab-

hält, aber möglicherweise werden sie un-
ser Land kein zweites Mal besuchen»,
fasst Hugentobler zusammen.

Nicht alle Asiaten
brauchen ein Visum

Für die Gestaltung der Visumspolitik
ist in der Schweiz der Bundesrat zu-
ständig. Er bestimmt, wann die Vi-
sumspflicht aufgehoben oder wann
sie eingeführt wird. Meist beruht das

auf gegenseitigem Abkommen zwei-
er Länder. Touristische Anliegen wer-
den laut dem Bundesamt für Auslän-
derfragen berücksichtigt, ausschlag-
gebend ist jedoch die Sicherheit. «Die
Visumspflicht bildet ein wirksames
Mittel, um die Einreise von Auslän-
dem zu steuern und zu kontrollieren»,
heisst es in einem Merkblatt.
Nicht alle asiatischen Länder haben

Visumspflicht für die Schweiz. So
können beispielsweise die Japaner
und Südkoreaner ohne Visum ein-
reisen. CK

ANZEIGE
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Fnurf-O/frce IMt/m/oivs
NOUVEAUTE SUR

CD ROM MULTIMEDIA!!!
Swiss Hotel Software vous offre un CD ROM

(voir 1ère page)

avec le programme I//SL/AL Fronf-Off/ce LV/nc/ows

version complète de démo vous permettant de faire

vos essais de travail réel, de voir les avantages
de la formation Multimédia et de voir et entendre

(en vidéo) certains de nos partenaires...

Découvrez-nous par le moyen moderne multimédia.

NEU AUF

CD ROM MULTIMEDIA!!!
Swiss Hotel Software offeriert Ihnen eine CD ROM

(siehe Seite 1)

mit dem Programm WSUAZ. Fronf-Off/'ce l/l//nc/oivs
in kompletter Demoversion, die Ihnen erlaubt,
Ihre echten Versuche zu machen, die Vorteile

der Multimediaschulung zu beurteilen und einige
unserer Partner zu sehen und zu hören (Video)...

Entdecken Sie uns via Multimedia.

GASTRONOMIA 96 DU 23 AU 27 novembre 1996
HALLE 12 STAND 1210

Au cas ou le CD aurait disparu du journal il vous suffit de nous demander par fax,
nous nous ferons un plaisir de vous l'envoyer.

Wenn die CD zufällig aus der Zeitung verschwunden wäre, können Sie bei uns ohne Probleme ein Exemplar per Fax bestellen,
wir werden Sie Ihnen gerne zusenden.

SHS, Avenue de Provence 4

1007 Lausanne
Téléphone ++41 21 624 56 33
Fax ++41 21 624 81 21

Installation logicial requise: Benötigte Einzelplatz-Software:
- Windows 3.11 + Video For Windows 1 .x Windows 3.11 + Video For Windows 1 .x

ou oder
- Windows 95 + Installation de: Windows 95 + Windows-Setup:

• Compression Audio • AudioKomprimierung
• Compression Video • VideoKomprimierung
• Lecteur Multimedia • Medienwiedergabe

dans Panneau de Configuration / Siehe Systemsteuerung /Software /
Ajout suppression de programme / Windows-Setup / Multimedia /
Installation de Windows / Details
Multimédia / Détail

89329/386711
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Österreichs Hotels: Höchste Lohnkosten

Lohn- und Lohnnebenkosten
(in Prozenten des Umsatzes)

Land Lohnkosten Lohnnebenkosten Gesamt
Österreich 30,8 12,6 43,4
Frankreich 24,8 17,3 42,1
Spanien 27,6 12,4 40,0
Schweiz 29,1 10,1 39,2
Deutschland 26,6 10,6 37,2
Portugal 22,4 13,4 35,8
Ungarn 19,9 *'• lo.o Vt ;> 29,9
Grossbritannien 20,9 7,5 28,4

Kanada 25,4 9,7 35,1
USA 24,3 9,5 33,8

Australien 27,8 8,3 36,1
Japan 30,8 4,4 35,2
Singapur 16,4 13,6 30,0
Brasilien 17,9 12,9 30,8
Argentinien 19,1 10,9 30,0

/(9i<e//e: //orvt'a/A Wfer/cAvàfe SmaV, /

Hotelgruppen SHV

Eingreifgruppe für schnelle Einsätze

/f«/a«g.y Dczcot-
Ber ist u'Ber
t/äs rev/r/fer/e
/frBe/7sge.se/z re-
speA/Zve Jfls t/a-
gegen ergn'//ene
Äe/erem/«OT aB-
zMS//mme/i. Dass
Gas/ronoOT/'e,
//o/e//erie «/«/
7b«mmi« a//en

Gnwr/ AaBe«, </as /iei/e^r6e/7sgese/z
z« Ae/wnvor/en «n</ som/7 r/a.? Fe/ê-
re/u/um z« vervver/én, «/ /«'er Bere/Ys

o/Zers aÄge/ia/if/e/Z worden. Gr«/«/-
,s«7z//cA B/e/B/ e/'/i Z/e/s/Zzgent/es t//i-
èe/zagen gegen«Z>er r/en gewer&scAa//-
/ze/zezz ««// A-on/essz'one//e« FferBa'n//e/i,
rfz'e t/fls /?e/ere«c/«OT ergrz//e/z AaBe«,
we// s/e r/en A&rzz'c/zZ a«/"er'/ien veran-
AerZez; Zez'ZzMsc/z/ag y«r /VacA/arBe«
/m GeseZzwz'c/zZaAzegZz'erezz wo//en - t/z

einer Ze/Z, z'zz z/erZriez'Zge/zer a//es «n-
/eraeAmen nzüssezz, «m wez'Zere Z,oAn-

AosZensZez'gerM/zge/z o</er gar Perso-
na/aBBa« z« verA/w/ern.
Zwei Bfe/Zen sZe/zen sz'c/z e/n vvz'ee/er

e/nma/ /zw g/eze/ze/z Law/ gegezzzVèer.
ZrsZezzs <//e eingesparte, a«/5«roze/-
/en acA/ew/e /w/«s/r/e//e PerspeAz/ve,
die aZ/AergeBracA/e /frBe/7sze//vor-
s/e//«ngen a/n o/Z /io//zr;'gen PaZz'ona-

A's/er«ngsgeAnBe in Grassun/erneA-
men otz'ssZ. C/w/ zvvez'Ze/zs r//e Aww/en-
«m/ AonsamenZezz/zezogezze Dze/zsz/ez-

sZangsar/zez'Z e/ner ßz'azzc/ze, die wie
das Gas/gewerBe im Prez'zez'ZseAzor

z/flvozz /e/zZ, dann ar/zez'Zezz zzz wo//en,
wenn d/e azzz/erzz es zz/e/zZ Zzzzz. E/nd wz'e

Bei z/er FITT?- Pbr/age vor vz'er JnAren
wz"// wz'ez/er ez'zze Gruppe dem gazzzezz
Land z'/zre //ez'/s/e/zre azz/zwz'zzgezz:

5ozzzzZagsriz/ze_/«r z/z'e ez'zzezz, B/rroAra-
Zz'sc/zes drBe//en z/z'e zzzzz/erezz. Fin
Pozzzprozzzz'ss z/z'eser DezzAwez'sezz z'sZ

scAw/er/g. Paraz/oxerwez'se ZzesZe/zZy«

zzzzsgerec/zzzeZ z/er F/i'mmBi'/rger a/s
PozzszzmezzZ wiederum daran/ sez'zz

B/er OTÖg/z'e/zsZ B////g «zzz/ o/zzze Uïr/e-
sozzzzZag oz/er Po/z'ze/sZMZzz/e z« mög-
/z'c/zsZ y'ez/er S/unde Bes/e//en zzz Azz'zz-

zzezz. D/es z'sZ //zot z« se/zr ez'zze Be/Azs/-

versZà'zzz///c/zAe/Z, a/s z/ass er se/zzezz

Äes/azzra/z'ozzs/zeszzc/z zzz/f se/zzezz riz--
/zez7szez7-/z/eezz verZzz'zzz/ezz Aözzzz/e.

D/e Wz'rA//c/zAe/Zs/êrzze z/er Pe/erezz-
z/tzOTsezgre//ér /zaz s/c/z z/z'eser 7age ge-
ze/g/, a/s z/z'e //z'o/zs/zoZscAa/z z/er
Brazzere/sc/z/z'essazzgezz Ze/zzzZazzsezzz/e

a«/ z/z'e 5/rasse rr/e/z: Abzz iVac/zZzzz-

sc/z/agezz sgracA z/a Ae/zzer //eue Zr-
/ze/Zsp/â7ze s/zzz/ ge/rag/: /ot Gzzz/eW
z/er G/o/>a//s/erzzzzg z/z'e Beweg//c/zAez7
z/er /IrAe/ZsgesZa/zzzzzg, wz'e s/e z/as re-
vz'z/z'er/e Gesetz erzzzzüg/z'c/zZ, zzzzZer/z/zz-

z/ezz zu wo//ezz, z'sZ scAozz e/zz s/arAes
S/zzcA. D/e Pe/êrezzz/zzOTsergrezyêr Ao'zz-

zzezz s/c/z sc/zozz /àsZ zz/cAz vors/e//ezz,
z/ass /zezz/eZrZzez'tzze/zOTer s/cA /z/r z/ezz

Gesc/za'/Zsver/azz/'z'/iZ'er Pzrzzza z'zzfez-es-

s/erezz, z/ass v/e/e BeZr/e/ze /zïzzgsZ zzz-

z//v/z/ize//e /} r/ze/Zsze/Zzzzoz/e//e e/zzge-
y/zArZ /za/zezz oz/erzir/ze/Zsze/Zvere/zz/za-

rzzzzgezz /zraAz/z/ez'ezz, gez-az/e zzz« z/ezz

verä'zzz/erZezz Le/zezzss/ZaaZ/ozzezz v/e/er
Praaezz ezzZgegezzzzzAozzzzzzezz.

Geraz/e was z//e D/sAr/zzz/zz/erazzg z/er
Prazzezz BeZr/y/Z, z'sZ z/z'eser rlZzsZ/zzz-

zzzuzzgsAamg/ e/zz Pazzzg/ vozz Prazzezz

gegezz Prazzezz; ffezz Prazzezz zzz/Z Bozzzz-

ZagsrwAe- oz/er a/z//zzAezz P/assezz-

Aamp/-AT//scAees z'zzz Poq/' gegezz er-
wer/zsZäZ/ge A/zz'ZZer, gescA/ez/ezze 7ez7-

ze/zAescAä/Z/gZe «zzz/ Bea/z'sZ/zzzzezz.

W7rz/ z/as Pe/erezzz/zzzzz azzgezzoOTzzzezz,
s/zzz/ Dz'sAr/OTz'zz/erMzzgsA/agezz se/Zezzs

z/er (zzac/zZ-/ar/ze/Zswz7//gezz Prazzezz zzz

erwarZezz, z//e s/cA azz/"z/as G/e/cAsZe/-
/zzzzgsgese/z èerzz/êzz werz/ezz, z/as voot
Pe/erezzz/zzot vergessezz wzzrz/e.

PözzzzZe es s/c/z z/z'e GasZz-o-BrazzcAe er-
/a«Aezz, so zzzzzssZe zzzazz A/er a//ezz Pe-
s/azzraZezzrezz z« z-aZezz, vor z/er/lAsZz'zzz-

zzzuzzg z/z'e PesZazzraz/ozzs-/i rAez'Zszez'Zezz

/ezzezz z/er Bz'/roAraZ/e azzzzzpassezz «zzz/

<//e gzzZe GasZsZzz/ze hot/7 GAr JO vozz
z'zizzezz z« verr/ege/zz; Sz/zzzZ/zcAe Aèr-

gzzzzgwzzgssZzïZZen /z/r P/zzz/er «zzz/ Pa-
zzzz'/z'ezz z'/Bers WfecAezzezzz/e z« scA/z'es-
sezz. Gzzz/ z/z'e Pe/erezzz/«zzzBe/«rworZer
Zttzz/z'cAsZ zzacA //a«se vor z/z'e G/oZze
«zzz/ sozzzzZags zzz z/z'e P/rcAe z«
scA/cAezz. (Per we/ss, v/e//e/cAz verAazz-
/ezz z/azzzz z/z'e Pe/severazzsZa/Zer zzocA

"zeAr 7zcAeZs yi/rs WfecAezzezzz/-5Ao/z-
pz'zzg zzacA Gew ZorA oz/er /z/r z/z'e z/g
CAr/szA/zzz/-A/zïrAze zzz Ba/z/ a//ezz Bzäz/-
Zezz rzzzzz/ mot z/z'e _/r/ez/Ao/sr«A/ge
ScAwe/z. yiwcA z/as Br/zzgZ //rBez'Zs-
p/ä'Zze... /4/esrazzz/er P P«ziz/e

Die Hôtellerie in den meisten
klassischen Tourismusländern
leidet unter hohen Lohn- und
Lohnnebenkosten, wie eine Stu-
die von Horwath International
ergeben hat. Die höchsten Lohn-
kosten hat Österreich. Bei den
Betriebsergebnissen pro Zimmer
liegt die Schweizer Hôtellerie an
der Spitze, bei der Wirtschaft-
lichkeit der Betriebsführung je-
doch nicht.

HERIBERT PURTSCHER, WIEN

Während die internationale Hotelindu-
strie in aufstrebenden «Schlüsselregio-
nen», zum Beispiel in Asien, neue Re-

korderträge einfahrt, leiden klassische
Tourismusländer wie Österreich, die
Schweiz und Frankreich, unter den hohen
Lohnkosten. Österreich hat im interna-
tionalen Vergleich die höchsten Lohnko-
sten, die Schweiz hält Platz vier. Dies ist
das Ergebnis einer weltweiten Hotelstu-
die, die letzte Woche von Horwath Inter-
national in Wien präsentiert worden ist.
Laut der Horwath-Studie, die jedes Jahr
in Kooperation mit der International Ho-
tel Association und Smith Travel Rese-
arch erstellt wird, fuhren die Luxusher-
bergen das Ranking an. Sie haben 1995
im Schnitt um 18 Prozent mehr Umsatz

Die Hotelgruppen haben sich
letzte Woche an ihrer Koordina-
tionssitzung mit dem Schweizer
Hotelier-Verein entschlossen, ei-
ne schnelle Eingreifgruppe zu
bilden. Diese soll als Ansprech-
partner für nationale Organisa-
tionen jeweils schnell agieren
können. Dabei geht es vor allem
um die Beteiligungen an grossen
Marketingaktionen.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Immer mehr zeigt es sich, dass die
schweizerischen Hotelgruppen mit na-
tionalen Problemkreisen konfrontiert
sind die ein schnelles Agieren erfordern

- schneller, als es viele Gruppen-Reprä-
sentaten aufgrund ihrer Strukturen tun
können. Der Hotelgruppen-Koordinator
des Schweizer Hotelier-Vereins (SHV),
WLz7!<?z' EWez/z-zcA, schlug deshalb an der
Hotelgruppensitzung letzte Woche in
Bern den fast vollständig erschienenen
Gruppen eine «Task Force» vor, was als

gut befunden wurde: P/ezve Gwge/z/oB/ez-
(Welcome Swiss), Peter Gz'/r/z'OTazzzz

(Best Western), CAz/st/zze Pavre (Mino-
tel), Ge/ge G/zn/A (Katag) und Gazzi/;e-
tez- Bz/Bz (E&G) wurden einstimmig ge-
wählt.

Das Profil : Neutrales Denken
«Diese fünf Leute müssen neutral und
gesamtschweizerisch denken können»,
qualifizierte Friedrich ihr Profil. Ihre
Aufgabe wird es sein, für nationale Or-

ganisationen, ob Schweiz Tourismus
(ST), Swissair, SBB oder andere, schnell
und entscheidungskompetent ansprech-
bar zu sein. Vor allem um Marketing-Ak-
tionen wird es gehen. Das heutige Ho-
telgruppen-Gremium sei demgegenüber
sehr heterogen, die Koordinationsfunkti-
on demnach zwangsläufig aufs informa-
tive beschränkt. Die Fünfer-Gruppe wird
sich in erster Linie damit beschäftigen,
überhaupt Gäste in die Schweiz zu be-
kommen - in wessen Betten sie über-
nachten, ist somit zweitrangig.
Diesem Entscheid, eine Eingreifgruppe
zu bilden, stand eine Aussprache einiger
grosser Hotelgruppen mit A/a/ro Gar/-
wazz/z von ST voran. Sie hatte zum
Zweck, der ST klarzumachen, dass die
Hotelgruppen als Leistungsträger direkt
angesprochen werden sollen, Bevor über
grosse Aktionen entschieden wird. Aus-
serdem soll das Ansprechen unabhängig
vom SHV erfolgen, denn auch der SHV
könne nicht so schnell entscheiden wie
gewisse Hotelgruppen, wie Peter Hürli-
mann meinte. Schliesslich habe man bei
den Gruppen das Gefühl, die ST sei

momentan einseitig auf den Individual-
touristen fixiert und vernachlässige,
verglichen mit früher, das Gruppen-
geschäft.

DMC als Gruppenthema
Verschiedene Problemkreise rund um die
Destination Management Company
DMC werden für die Hotelgruppcn
wichtig. Erstens sollen die DMC-Er-
kenntnisse rund um den Aufkommens-
markt umgehend in den ST-Lcistungs-
auftrac einflössen. Marktnartner werden

erwirtschaftet. Die Betriebsergebnisse
fielen sogar um 28 Prozent höher aus.
Auch die First Class Hotels haben zuge-
legt: sie verzeichneten 1995 eine Um-
satzsteigerung von 9 Prozent pro Zim-
mer und konnten so das Betriebsergebnis
um 25 Prozent anheben.Hotels mit mehr
als 300 Zimmer haben am meisten von
der Fixkostendegression profitiert.
«Diese Zahlen zeigen deutlich, dass die
Hotelindustrie in eine Ära der Profitabi-
lität zurückkehrt», erklärt der Vorsitzen-
de der Travel and Tourism Group von
Horwath International, £7/'B<?/7o ./ Gaz--

cza. Die bessere Auslastung und die
höheren durchschnittlichen Zimmerprei-
se haben zu einer «signifikanten Ergeb-
nisverbesserung um 3,7 Prozent» ge-
führt. In Asien hätten sich die Hotels be-
sonders gut entwickelt, unterstreicht
Garcia. Im Gegensatz dazu verursachen
die hohen Lohnkosten in Europa be-
trächtliche Probleme: «Die europäischen
Regierungen bürden der Hotelindustrie

da gesucht. Zweitens soll bei der «Bün-
delung» der FITs, also der individuell
Reisenden, nach Partnern evaluiert
werden.
Drittens ist beim Problemkreis «Techno-
logie» klargeworden, dass eine externe
Beratung beigezogen werden muss. Die-
se Technologieabklärung muss bis Ende
1997 vorgenommen sein. Die DMC sei
dabei aufein neutrales, global wirkendes
Unternehmen angewiesen. Im Zusam-
menhang mit der Zukunftsorganisation
des Tourismus und der ST (siehe A/r vom
7. November, Seiten 1 und 3) müssen
auch die Hotelgruppen sehen, dass
die Trends in Richtung Markenpolitik
gehen und die Regionen zurückgestellt
werden.

«150 Jahre Bahnsinn»
Zu reden gab an der Hotelgruppensit-
zung auch das Erlebnis Bahn «150 Jahre
Bahnsinn». Die Hotelgruppen sollten da-
bei die Realisierbarkeit, die Preiskatego-
rien und die Familien-Rahmenbedingun-
gen abklären sowie die Frage klären,
welche Gruppen sich an dem Erlebnis
beteiligen.
Die günstigste Paketvariante (200 Fran-
ken für vier Nächte brutto plus 190 Fran-
ken Bahnticket) kam bei den in Bern zu-
sammengekommenen Hoteliers schlecht
an. Auch der Umstand, dass das «bahn-
sinnige» Paket ausgerechnet für die Mo-
nate Juli und August nicht angeboten
wird, stiess auf Kritik. Besprochen wur-
den Varianten von Gruppen, die «Rail &
Sleep»-Versionen anbieten würden,
oder Voucher-Büchlein, die von Gruppen
erarbeitet werden könnten.

hohe Lohnkosten auf, um ihr aufgebläh-
tes Sozialsystem zu finanzieren», kriti-
siert Jozza/Aazz Boz//ezzz/ez-, Vorsitzender
von Horwath Consulting Europe. In
Frankreich etwa hätten die hohen Sozial-
kosten und die Hartwährungspolitik be-
reits zu schweren Einbrüchen und zu an-
haltenden Protesten von Hoteliers und
Restaurantbesitzern geführt.

Schweiz rangiert vorne
In bezug aufdas Betriebsergebnis (GOP)
pro verfügbarem Zimmer liegt die
Schweiz mit einem Wert von 20.544 US-
Dollar deutlich an der Spitze, gefolgt von
Grossbritannien (15.728 Dollar) und
Frankreich (14.8 Dollar). Wird das Er-
gebnis jedoch unter dem Gesichtspunkt
der Wirtschaftlichkeit der Betriebs-
führung (GOP in Prozent vom Umsatz)
betrachtet, so liegt in diesem Fall ein-
deutig Grossbritannien mit einem GOP
von 34,5 Prozent (Schweiz: 24,9 Pro-
zent. Frankreich 22,4 Prozent) vorne.

HOT-TELL
Rappi AG von Lukas Kunz vor dem
Konkurs? Das Kantonsgericht Glarus
hat das Gesuch der Rappi AG um Nach-
lass-Stundung abgewiesen. Damit
wird der Konkurs der im Hotel- und Frei-
zeitbereich tätigen Firma von Li/Aas
A'h/iz praktisch unausweichlich. Die
Banken waren dabei, einen Liquiditäts-
vergleich «ernsthaft zu prüfen». Mit dem
Gerichtsentscheid wird dies nun hin-
fällig. iï/a

REKLAME

Österreichische Beschaulichkeit, die sich nur gegen aussen zeigt: Die Hotels weisen noch höhere Lohnkosten aus als in der
Schweiz. Fo/o: Ô.s/e/ve/cA Wfe/-B///ig

Back-Office-Lösung
für das Gastgewerbe

unter DOS oder Windows 95
im

Ein- oder Mehrplatzbetrieb
mit

BEBU, DEBI, F & B, FIBÜ, KREDI, LOHN

(auch einzeln erhältlich)

ASP Informatik AG
Sonneggweg 10, 3066 Stettlen

Telefon 031 932 12 33

Fax 031 932 12 36
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Der schwierige Weg von
zur Servicequalität

Die Bewertung von Hoteldienstleistungen hat in den letzten Jahren ei-

nen grossen Wandel miterlebt. Den Markt dominiert die Nachfrage,
doch das Angebot reflektieren die Sterne. Die Hotelklassfikation dürfte

in den kommenden Jahren als Thema aufgewertet werden. Und die
Fülle der Aspekte ist riesig. In diesem Round-Table beschränkte man

sich auf die Themen Sterne-(Un)Genügen, Marktnähe und -forschung
sowie Qualitätskriterien.

Die Transparenz
für den Gäste fehlt
nicht nur bei den
Sterne-Klassen.
Auch bei den
Hotel-Labels gibt
es viel Verwirrung,
meint Laurent
Blondiaux von
Richey
International.

Der Servicequalitäts-Experte Fritz Sterchi vertrat bei diesem eher geschäftsreiselastigen Round Table mit Industrie-
Vertretern den Schweizer Hotelier-Verein. Mit der neuen Klassifikation sollen sich die Hoteliers ihren Geschäftssegmenten
besser präsentieren können.

Warz/iM
pa/if/pe/i die 5/erae //ir

die //o/e/A/assiy/Aa/ioH a//e/7i
rti'c/d «le/ir?

Esther Dysli: Früher buchten die gros-
sen Firmen 5-Stern-Hotels, man achtete
schliesslich auf seinen Ruf. Heute ist der
5-Stern-Nimbus durch das Preis-Lei-
stungs-Denken und die Rezession relati-
viert worden. Der Hotelier profiliert sich
heute mit Serviceleistungen, Lage oder
dergleichen, die Sterne sind entweder
selbstverständliche Ausstaffierung oder
verblassen etwas als Kriterium. Sowohl
bei den Alpine Classics-Hotels als auch
bei den Swiss International Hotels wird
die «Swissness» als vertrauensbildendes
Qualitätskriterium in den Vordergrund
gerückt.

«Auch das Aufkommen von
Verkaufsbüros von Hotelketten

^ hat die Kraft der Sterne
relativiert.»

ffosmar/e Dob/er

Rosmarie Dobler: Die Rezession mag
mit ein Grund sein, weshalb das Sterne-
konzept aufgeweicht wurde. Aber es
kommt anderes dazu. Rationalisierungen
wie die elektronische Buchbarkeit über
Global Distribution Systeme heisst ein
weiterer Grund. Oder das Aufkommen
von Verkaufsbüros von Hotelketten, wo
man als Bucher seinen Ansprechpartnern
vertraut. Auch das Abrücken vom Presti-
gedenken beim jüngeren Executives und
Vielreisenden, was die Beherbergung be-
trifft. Die brauchen Laptop-Anschlüsse,
nicht Sterne.
Theophil Bucher: Die Ansprüche an ein
Hotel drehen sich vor allem ums Schla-
fen. Die Grundhaltung der international

Buchenden ist heute völlig anders als
noch vor fünf Jahren. Und der Hotelier
muss sein Produkt auf diese seine änvi-
sierte Gästeschichten abstimmen. Er darf
ja nicht zuviel wollen, dann vergibt er
sich Chancen. Bis vor wenigen Jahren
konnte man als Hotelier noch Diverses
miteinander verbinden, à la Sterne-Kate-
gorien. Heute ganz sicher nicht mehr.
Dobler: Genau. Um diese Denkhaltung
schon fast ins Absurde hinein zu illu-
strieren, sage ich Ihnen, dass ich schon
einmal 10 Franken mehr Logement-Ko-
sten bezahlt habe, um meinen Reisenden
in einem 4-Stern-Hotel übernachten zu
lassen, weil das andere Hotel - obwohl
günstiger - einen zu starken Touch of
Luxury besass...
Bucher: Da haben wir schon beinahe
einen Fall von verdrehter «Business
Ethics». In den Unternehmen werden
Leute entlassen und Etats gekürzt, mit
der Folge, dass die Übriggebliebenen
deshalb nicht mehr ins Luxushotel wol-
len, obwohl es günstiger wäre als der
Mittelklassbetrieb!

/lAer AescAränA/ s/cA rf/eser Spar-7/cA
ii/cAr an/rfi'c ScAwe/zer um/ Europäer?
Die f/iei/jre/cAe/i As/ale/i, SiiäaoieriÄa-
ner um/ Osteuropäer, <//e wo//e« </oc/i

y'etzt erst ree//t G/a/iz am/ G/i//i;«er.
Laurent Blondiaux: Nein, global gese-
hen ist das, auf das die gesamte interna-
tionale Kundschaft zuerst schaut, immer
nur der Preis. Und der Service muss ihm
dann angepasst werden. In den letzten
Jahren hat sich die Hotel-Kundschaft
auch eine völlig neue Standort-Priorität
zugelegt. Stadtzentren oder Meeres-
strand sind nicht unbedingt ein und alles.
Inzwischen ziehen viele ein 2-Stern-
Haus an der Autobahn einem 5-Stern-
Hotel im Zentrum vor. Diese neue Stan-

dortlage hat als Klassifikationskriterium
stark an Bedeutung gewonnen.

«Global gesehen schaut die
gesamte internationale

Kundschaft immer zuerst auf
den Preis.»

Laurent ß/oncA'aux

Fritz Sterchi: Eine neue Klassifikation
sollte ja den Hoteliers helfen, sich den
verschiedenen Gästesegmenten klar zu
präsentieren. Der Zweck ist ja die gros-
sere Transparenz. Heute laufen wir gera-
de Gefahr, mit all den Labels und Zerti-
fikaten die Verwirrnis noch zu erhöhen.

Dysli: Und dann blickt der Kunde nicht
mehr durch. Dazu kommt, dass grosse
Reiseveranstalter wiederum ihre eigenen
Hotelklassifikationen kennen, wie sie ih-
re Hotels bewerten. Und die traditionelle
Klassifikation können viele auch nicht
mehr nachvollziehen.
Blondiaux: Nicht nur beim Sternesy-
stem fehlt die Transparenz. Auch bei den
Hotel-Brands verwirren die Namen und
entstehen Verwechslungen.
Bucher: Damit zeigen Sie das schwieri-
ger gewordene Marketing auf. Die Er-
Wartungen des Konsumenten sind gestie-
gen. Der Agent muss sein Vertrauen ha-
ben. Eigentlich wäre die Vertrauensbil-
dung Sache des Hoteliers. Doch wenn
Kuoni beispielsweise mit seinem «Kuo-
ni Preferred» selbst ein Vertrauens-Ho-
tellabel für den Kunden aufbaut, glaubt
der Kunde, sein Agent vermittle ihn
schon richtig. Das Image des Hotels
selbst wird damit sekundär.
Blondiaux: Dennoch ergibt sich dadurch
für die Kunden eine gewisse Sicherheit,
sofern sie dem Tour Operator vertrauen.
Vermittler gewinnen so allgemein an Ge-
wicht. Wenn zum Beispiel das Steigen-
berger Reservationssystem SRS Zimmer
reserviert, muss es auch dafür geradeste-
hen - obschon das Hotel kein Steigen-
berger Betrieb sein muss. Genauso wie
auch Frau Dobler als Reisestelle die Re-
klamation erhält, wenn eines der Hotels,
die sie vermittelt, zu Ärger Anlass bietet.

«Bauen Veranstalter ihre
eigenen Labels auf, wird das
Image des Hotels sekundär.»

r/7eop/j// Sucher

Ufer so// i/chh so/c/ie S/ern verpeAen?
Dem ScAwe/zer //ofr//er-Iferei/i H»/ri/
v/Wes vorpt'H'or/feii, i/oc/i wer /.vi p/ai/A-
wi/rrf/per? Oi/er pt'/il es am E/ii/e par
fl/c/i/ um <//e G/ailA w/ïri/ipAe/l </er /ns/i-
Iii/i'o/i, <A'e <//e Afer/ie verp/Al, so/u/er«
u/h </en yValce/i i//eser/lr! von Är/fer/en
am AfarA/.
Blondiaux: In Frankreich werden die
Sterne vom Ministerium vergeben. Jedes
Hotel muss seine Klassifikation haben.
In der Schweiz kann jeder Betrieb aus-
serhalb des SHV von sich behaupten.

was er will. Und der Markt kann sich
dann damit abfinden. Das ist für die

Kundschaft sehr verwirrend.
Sterchi: Demnach ist es sehr wichtig,
dass die Klassifikation für den Hotelier
wieder erstrebenswerter wird. Sie sollte
keine Pflichtübung sein, weil sich der
Wettbewerbsvorteil nicht automatisch
zeigt. Betriebe, die sich effektiv an-

strengen, sollen auch wieder abheben
können.

«Heute sind 1-Stern-Hotels
benachteiligt, weil man
1-Stern-Ausstattung mit

1-Stern-Service gleichsetzt.»
Frr'fz Sfercb;

Dysli: Aber darin liegt doch auch eine
Stärke. Der SHV setzt die Normen und
den Rahmen, was das Hotel ungefähr
darstellt. Und mit den Labels und der Po-

sitionierung im Markt kann sich das Ho-
tel dann abheben und sich auf seine Seg-
mente konzentrieren. Die SHV-Steme
sind keine Momentaufnahme wie man
sie heute in der Gastronomie trifft, son-
dem situationsbezogen.
Sterchi: Gasthöfe, Unikate sind Klassi-
fizierungen von nichtkategorisierbaren.
aber tollen Hotels. Auch das trägt zur
Transparenz bei. Es braucht eben schon

Angaben zur Hardware eines Hotels.
Nur: Heute sind l-Stem-Hotels dadurch

benachteiligt, denn der Konsument setzt
1-Stern-Hotelinfrastruktur mit 1-Stern-

Servicequalität gleich. Und das muss
nicht stimmen. Und 5-Stern-Betriebe er-
reichen dadurch einen Vorschussbonus,
den sie teils nicht erfüllen.
Dobler: Der klassische Fall, wo die Ster-

ne-Einteilung nicht genügt, tritt bei Di-
rektionswechsel ein. Wir alle kennen die

4- oder 5-Stern-Betriebe, die unter einer
Direktion alles boten, was man verlang-
te, um dann nach einem Führungswech-
sei völlig andere Betriebe zu werden, oh-

ne dass die Sterneanzahl ändert. Deshalb
sind Qualitätskontrolle und -Sicherung
für mich unumgänglich geworden.
Blondiaux: Ich meine sogar, dass man
die Hotels zur Qualitätskontrolle und

-Sicherung zwingen müsste, besonders
in der Schweiz.

Gästebefragungen sind wichtig, nur gibt es mehrere Arten. Der bekannte Fragebogen auf dem Zimmer führt nicht all-
zuweit: Hans Peter Dürr vom Swissôtel, Zürich.
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An diesem Round-Table haben mitgewirkt
Rosmarie Dobler, Ciba Travel Center,
Basel. Frau Dobler arbeitet in einem der
umsatzträchtigsten Travel Centers der
Schweiz. Oft bucht sie auch Hotel-
zimmer im Inland. Für die Hôtellerie
ist sie ein Grosskunde par excellence
und spricht deshalb von der Gross-Be-
nutzerseite. Aufgrund ihrer Position
kann sie den Standard und die Qualität
von Hotels international und in der
Schweiz bestens miteinander ver-
gleichen. Die Sterne schaut sie sich
weniger an, weil diese Klassifikations-
art in jedem Land anders ist. Wichtig ist,
was das Hotel global gesehen anbietet.
Was die Nicht-Kettenhotels betrifft,
speziell in der Schweiz, so schaut das
Travel Center vor allem auf Preis, Lage
und Service. Auch hat das Center einen
eigenen Hotel Guide herausgegeben,
in dem es auch für Einzelhotels
Platz hat.

Esther Dysli, Alpine Classics, Kastani-
enbaum/Luzern. Als Geschäftsführerin
ist Frau Dysli mit der Promotion von in-
ländischen Resorthotels beschäftigt und
auch mit der Promotion von ausländi-
schefi Hotels unter Schweizer Führung
vertraut. Sie vertritt die Ferienhotelle-
rie, die oft auch im Convention Ge-
schäft aktiv ist. Alpine Classics nimmt
nur 4- und 5-Stern-Betriebe in der
Schweiz auf, wobei man sich bewusst

F A

ist, dass das Klassifikations-Schwer-
gewicht Infrastruktur nicht alleinselig-
machend ist.

Theophil Bucher, Atlantis Sheraton,
Zürich. Bucher, General Manager, seit
sechs Jahren bei Sheraton, vertritt als
typischer Geschäftshotelier einer inter-
nationalen Kette jenen Hotelier-Typus,
der sich nicht in erster Linie aufein völ-
lig länderbezogenes Hotelsterne-Sy-
stem abstützen darf. Er muss sich dar-
über hinaus Gedanken über sein Hotel-
produkt machen. Seine global gültigen
Ratings bezieht er von seiner Kette, die
international wirtschaftet. Als Sheraton
die Luxusgruppe Ciga übernahm, wur-
den im Konzern weitreichende Marke-
tingüberlegungen zum Thema Hotel-
Label und -klassifikation gemacht.
Auch im Sheraton-Franchisesystem er-
gaben sich Änderungen wegen der Qua-
lität.

Laurent Blondiaux, Director Europe-
an Operations, Richey International.
Monsieur Blondiaux, ein in Deutsch-
land lebender Franzose, begann als Ho-
telier. Seit zwei Jahren arbeitet et als
Consulter und Qualitätsfachmann für
die internationale Beratungsfirma Ri-
chey. Ausserdem testet er - anonym -
Hotels auf der ganzen Welt, von 3- bis
5-Stern-Niveau, Ketten- genauso wie

Privatbetriebe. Er prüft entweder die
Standards der Kette respektive des Ho-
tels, oder erarbeitet Standards gemein-
sam. Diese sind meist mehr gast- als in-
frastrukturbezogen. Kein Hotelzimmer,
keine Bar, die dem Röntgenauge dieses
Mistery Man etwas verbergen können.

Hans-Peter Dürr, Direktor, Swissôtel
Oerlikon. Wie Bucher ist auch Dürr im
internationalen Geschäft grossgewor-
den. Bei Mövenpick Hotels Internatio-
nal und jetzt bei Swissôtel arbeitet er je-
doch unter einem Schweizer Hotel-La-
bei. Auch Dürr geht wie Bucher im in-
ternationalen Marktverständnis nicht
von lokalen Gegebenheiten aus, son-
dem versucht sein Produkt global zu de-
finieren.

Fritz Sterchi, Schweizer Hotelier-Ver-
ein, Schulungsleiter. Sterchi, der sich
gegenwärtig mit Qualität in der Hotel-
lerie befasst, ist Projektverantwortlicher
für Qualitätssysteme. Seine Aufgabe
besteht darin, die Servicequalität zu für-
dem und dafür die entsprechenden
Führungsinstrumente bereitzustellen.
Denkbar wäre ein Einfliessen dieser
«weichen Faktoren» ins künftige Klas-
sifikationssystem. Der SHV ist von der
Notwendigkeit überzeugt, seine klassi-
sehe Sterne-Einteilung in diese Rieh-
tung auszubauen. zl/W

Das Preis-
Leistungs-

Denken und die
Rezession haben

den 5-Stern-
Nimbus etwas

relativiert:
Esther Dysli,

Alpine-Classics-
Geschäfts-

führcrin.

der Komfortkategorie
von Hoteldienstleistungen

sagen der Gästebefragung abweicht,
habe ich eine gute Bestätigung für
mein eigenes Resultat.

Wie Aomme/i 57'e 4e/i« so no/ie a//s
Gäs/eemp/im/e/i Aera«?
Blondiaux: Weil Richey eine grosse
Erfahrung miteinbringt...

/tier A/e/A/ </«s n/'cA/ </e/inocA se/ir
o/>er/7äcMc/i?
Hans Peter Dürr: Wir müssen zwei
Arten von Gästebefragungen unter-
scheiden. Die Fragebogen auf den Zim-
mem dienen den Spontanäusserungen
von Gästen, die gerade Zeit haben. Etwas
viel Repräsentativeres machen wir bei
Swissôtel, indem wir Gäste in einem
Zeitraum von 3 bis 4 Wochen nach Ab-
reise über ein Profiinstitut telefonisch
befragen lassen. Und da kommen enorm
interessante Reaktionen heraus. Dieses
Marktforschungs-Material kann ich in
meinem Betrieb dann sofort umsetzen.
Zwar kostet das einen Haufen Geld.
Aber es bringt viel mehr als diese Frage-
bogen.

Der Hotelier muss sein Produkt auf die von ihm anvisierten Gästeschichten
abstimmen, und nicht Diverses miteinander kombinieren: Theophil Bucher vom
Atlantis Sheraton, Zürich.

Je/z/ Aamme/i w/r /a/igsaaz z«r Gra/zd-
/rage der A7a.s.yzyzz/er//og.s7He//iod/A.-
IF/'e so// e/n FkrAa/zd gaa/z/ä/.vAri/m'e/z
««/s/e//e//, we/z« er d/e Äunde/i n/c/i/
Aen«/, we/7 es Ae/we r/c/z//ge A/zzrA(/or-
sc/zzzzzggz'/i/. £77z/acA z's/y'a zzzzr das //er-
«zzs/z/zde/z, w/ev/e/ der Äzz/zde/z zzoe/z zzz

za/z/ezz Zzere/7 zs/.

Sterchi: Dem SHV fehlt Grundlagenma-
terial über das, was der Gast will, um
überhaupt mit dem Aufstellen von Stan-
dards zu beginnen. Das ist der Grund,
weshalb bisher vor allem die Hoteliers
befragt wurden.
Bucher: Aber das ist doch falsch, die
Hoteliers über ihre Kunden zu befragen!

Sterchi: Im Prinzip vielleicht schon.
Aber ich wage zu behaupten, dass
die aufmerksamen unter den Hoteliers
wissen, was ihre Kunden wollen. Es
ist bekannt, dass man in der Hotel-
branche viel näher beim Kunden steht
als die meisten anderen Branchen,
die ihre Produkte nicht direkt, son-
dem über den Detailhandel verkaufen
müssen.
Blondiaux: Gästebefragungen sind
nur eine Seite der Wahrheit. Die Qua-
litätskontrolle gibt dann die Bewertung
von der anderen Seite ab. Wenn die Aus-
Wertung meiner Qualitätskontrolle nur
um wenige Prozentpunkte von den Aus-

//zzz/ wo /7osz7z'ozzzaro/z wir ye/z/ ez/ze/z

H?rAa/zd w/e z/ezz 57/U zw/sc/ze/z s'o/c/zezz

Hwz/g e//zzzczz/ezz Ais sc/zr /ezzrezz, after
/ez'.v/zzzzg.v/a/zzge/z A/arA//or.sx7z zz/zg.s-
zzzeZ/zoz/ezz?

Dürr: Schwierig zu sagen. Unser Profi-
institut arbeitet vor allem im Bereich Ge-
schäftstourismus. Im SHV muss aber
auch die Saisonhotellerie enthalten sein.
Und beides über eine Leiste zu schlagen,
die über die heutige Sternklassifizierung
hinausgeht, ist bekanntlich nicht ganz
einfach.

«Geschäfts- und
Saisonhotellerie klassifikations-

massig über eine Leiste zu
schlagen, ist schwierig.»

Hans Pefer Dürr

Sterchi: Dennoch könnte die Klassi-
fizierung beider Hotelarten über die
Qualitätskriterien koordiniert werden.
Dysli: Das glaube auch ich. Das Swiss-
Image von SIH geht wohl eher in

Rationalisierun-
gen in den

reiseintensiven
Unternehmen

und das
Aufkommen des

elektronischen
Zimmerbuchens

haben dem
traditionellen

Klassifikations-
system zugesetzt:
Rosmarie Dobler,

Ciba Travel

Empfehlungen dieses Round-Tables
1. Um die Angebotslastigkeit der Ho-
telklassifikation etwas zu relativieren,
muss man künftig vermehrt Gästebe-
fragungen und Marktforschungsergeb-
nisse miteinbeziehen.
2. Erst nachdem dies geschehen ist,
sind die Qualitätskriterien auszuformu-
Heren.
3. Die Marktforschung soll mit Bezug
auf den Kunden durchgeführt werden.
Ausserdem muss sie kontinuierlich
wiederholt werden und darf nicht sta-
tisch bleiben, weil die Standards
schnell ändern (Telefonieren über Zen-
trale oder mit den Natel; Kaffee oder
Tee auf dem Zimmer).
4. Es soll nicht jedes Hotel in der La-
bel-Zertifikationsflut untergehen. Nur
im Öko-Bereich gibt es momentan rund
50 Labels! Ich möchte eine Lanze bre-
chen für ein gemeinsames Vorgehen.
5. Der Hotelier soll auch seine Mitar-
beiter miteinbeziehen, weil sie oft
näher am Gast sind als er.
6. Völlig neue Wege beschreiten, zum

Beispiel mit «Schweiz Tourismus».
Neue ST-Label wie «Edelweiss Gold»,
«Edelweiss Silber» und «Bronze», oder
«Goldblume» benutzen.
7. Die Institution einer Ratingagentur
im Aktien-Anlagegeschäft zu Rate zie-
hen: Moody's oder Standard & Poor
vergibt das Triple AAA bei Banken,
Versicherungen etc. nur einigen Unter-
nehmen, die an der Börse kotiert sind.
Die ST könnte analog als touristische
Ratingagentur fungieren. Damit würde
das touristische Produkt als ganzes
wahrgenommen.
8. Qualität entsteht nur dann, wenn
Hotels ihre Konsequenzen ziehen müs-
sen! Deshalb soll Qualitätskontrolle
gemacht werden.
9. Die Hotelklassifizierung unbedingt
mit den Entwicklungen der Hotelauto-
mation (Global Distribution Systeme,
Availability) in Einklang bringen.
10. Bei einem neuen Klassifizierungs-
system sollen aufjeden Fall dieTüchti-
gen belohnt werden. /IPK

Richtung Saisonhotels. Doch sind
Business und Leisure zwei gar ver-
schiedene Welten - zwei Segmente
eben. Wie die der SHV unter einen
Hut bringen soll, dürfte ein grosses
Pionierstück werden. Deshalb noch-
mais die böse Frage: Soll ein Verband
die Klassifikation machen oder die
Kunden?
Dürr: Ich würde die Frage etwas abän-
dem. Die Frage heisst, ob oder wie stark
der Verband die Gäste je miteinbezogen
hat oder das künftig tun soll, damit es
nicht bei der Selbsteinschätzung im
Hardwarebereich durch den Hotelier
bleibt.

Sterchi: Die Kundensicht muss aufjeden
Fall in die neue Klassifikation mitaufge-
nommen werden. Da die neue Klassifi-
kation aber als ein dynamisches System
ausgelegt sein muss, hat die Marktfor-
schung eine Ausgangslage aufzuzeigen.
Diese Standards werden dann nach einer
gewissen Zeit automatisch wieder hin-
terfragt. Spannend wird es auch, zu se-
hen, wie gross die Unterschiede sind
zwischen Selbsteinschätzung der Hote-
liers und jener durch die Kunden.

Da.* Ge.syzräc/z /aAr/e«:
/l/e.v«/zder /? Äa/zz/e zz/zd

77za//zas Hiszaiy
Fa/o.v: TVza/zzas Hz.vzary

Center.
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^ Direkt vom Hersteller

Tischdecken
Hotel-Bettwäsche

Berufskleidung & Speisekartenmappen

KMCHELE
Hindenburgstr. 19, D-89150 Laichingen

155 3401 (gebührenfrei). Fax 0049-7333 7556

Beschriftungen
SelbstkKtaMkMMfea

in allen Farben + Grossen+ Folien, wetterfest

Ottlikfur innen + au 5722 Granichcn
für jeden Zweck |(E^ 062/842 25 02 « 062/8423876

KLEIDERBÜGEL-»- -STANDER
Dunkel-Service

Basel
061/ 311 31 31

Rubrique des contacts
Le test par contact d'ABA: pour rendre

l'hygiène visible
ABA SA - Hygiene Control Company

Infoline 0 844 811 922 à tarif local

Nummer 1 für

Stühle - Tische
Alle Stile - Holz -
Alu - Rohr - etc.

ab Fr. 46.-
Telefon 032 751 52 50

DIREKT AB FABRIK
Kaufen Sie nicht mehr ein, ohne uns
anzurufen. Konkurrenzlose Preise.

Stühle, Tische, Geschirr, Bestecke,
Tischtücher, Bettwäsche, Mobiliar usw.
Komplette Terrassen: Stören, Boden,
Mobiliar usw.

WIR-Anteil

NOVADIF AG
Telefon 032 751 52 50 - Fax 032 751 52 12

_
89372/38704

comte//o kaufen statt mieten
mit Münztelefon Gewinne erzielen

tefcoma Angehrn + Wyss Co. Vorteile: kein Kartenrisiko, keine endlo-
Wilerstrasse 73, 9200 Gossau sen Mieten, keine separate Amtsleitung.
Tel. 071 388 6911. Fax 388 6919 schnell amortisieren, Gewinne erzielen

- Wir haben lieber Bargeld, als ungedeckte
Kreditkarten! - Sie auch? - Dann brauchen
Sie ein comte//o-Münztelefon!

- Sparen Sie die Mieten für ein Publifon
und die dazu aufgezwungene Amtsleitung
nicht nur für 6 Monate, sondern für immer!
Im Zeitraum von 5 Jahren ergibt dies Ein-

sparungen von Fr. 3000.- bis Fr. 5500.-.

- Dank frei programmierbaren Taxzuschlä-

gen verdienen Sie pro Gespräch nicht nur
50 Rappen. Das comfe//o wirft erstaunliche
Gewinne ab!

- Keine Servicekosten! Sie beheben nor-
male Münz-Störungen problemlos selber.

- Kauf oder Leasingvertrag. Vertragsdauer
4 Jahre, ab Fr. 58 - monatlich inkl. MWST

Welcome.
Der neue VW Caravelle.

Die freundlichste Art, Ihre Gäste ein-
zustimmen? Natürlich der VW Cara-
velle! Der konkurrenzlose 140 PS

starke VR6-Mofor (ABS inkl. EDS

Serie) oder der äusserst sparsame
TDI-Motor bringen bis zu 11 Passa-

giere mit viel Gepäck und echter
Laufkultur sicher ans Ziel. Das exklu-
sive Komfortpaket für nur Fr. 750.-
(GL Serie) mit elektrischen Fenster-

hebern, elektrisch verstell- und be-
heizbaren Aussenspiegeln und Zen-

tralverriegelung sowie das luxuriöse
Interieur verwandeln den Caravelle
in einen bequemen Empfangssalon.

Und das Sicherheitspaket mit ABS
inkl. EDS und 2 Airbags vermittelt für

nur Fr. 2230.- (GL Fr. 1950.-) das

gute Gefühl, in sicheren Händen zu
sein - eine optimale Ergänzung zu
den neuentwickelten 4-Rad-Schei-
benbremsen! Ihr VW Vertreter sagt
Ihnen, was den VW Caravelle in der
Kategorie Kleinbusse so beliebt
macht.

Der neue VW Caravelle.
Da weiss man,
was man hat.

Bitte senden Sie mir Unterlagen vom:

VW Caravelle I IVW Multivan

Name:

Firma:

Strasse:

PLZ/Ort:

TeL

Kunde bei Garage:

AMAG Import, Abt. Nutzfahrzeuge,
5116 Schinznach-Bad, Fax: 056 463 95 17

VW auf Internet

http://www.amag.ch
fiL/fftLH AMAG Import, 5116 Schinz-

nach-Bad, und die 500 VW-
Vertreter erwarten Sie gerne
zu einer Probefahrt.

Abbildung: Caravelle GL

AMAG...news jeden

Sonntag auf Schweiz 4.

Mit Autowettbewerb.

AMAG-Leasing: VW Caravelle,

Listenpreis ab Fr. 37 340.-, Leasing
Fr. 19.65 pro Tag / Fr. 597.- mtl.

(48 Monate /10 000 km pro Jahr).

...können ganz konkret
etwas mit dem Standard
Ihrer Gästezimmer zu tun
haben. Mit diga werden
Sie eine Rechnung auf-
machen, die echt aufgeht.
Unsere Fachberater
stehen in 6 diga-Engros-
möbelzentren zu Ihrer
Verfügung.

IHM
8854 Galgenen SZ 4614 Hägendorf/Olten 9532 RickenbachA/tôl/>£0^ JJ01 Fribourg Nord

Tel. 055/66 11 11 Tel. 062/46 26 41 Tel. 073/23 64 77 037/26 80 80
8600 Düberidorf/Zurich
TeL 01/822 22 26

BON 89/CLA

einsenden an:

diga. Info-Service. 8854 Galgenen

Schicken Sie nur bitte gratis
den 16seit Gästezimmer-Prospekt
84seit Gastromöbel-Katalog
den 32seitigen Bettwarenprospekt

Name

Strasse

PLZ/Ort



Alpine Classic Hotels Service AG

«Ohne Risiko keine Pionierleistungen»
Eigenwilliges Betriebsmodell ei-
ner Hotelgruppe: Nach der Tren-
nung von Swiss International
Hotels (SIH) haben die Alpine
Classics 18 ihrer 23 Hotels mit ei-
nem Markenlizenzvertrag von
der Genossenschaft in eine Mar-
keting AG übergeführt. Verwal-
tungsratspräsident der AG ist
Mehrheitsaktionär Olaf Rein-
hardt vom Seehotel Kastanien-
bäum bei Luzern.

THOMAS VASZARY

Aus einem losen Marketingverbund von
sich freundschaftlich verbundenen Hote-
liers eine «schlagkräftige» Betriebsge-
Seilschaft für Marketing zu formen, ist in
der Hôtellerie eine Herausforderung.
Mangelnde Transparenz und der fixe
Konkurrenzgedanke verhindern oft, dass
Hoteliers von ähnlich gelagerten Hotels
über die allgemeine «Amicale»-Bewe-
gung hinaus am gleichen Strick ziehen;
und dies ohne Wenn und Aber. Mit der
Trennung von Swiss International Hotels
(SIH) leitete der bisherige SIH-Schweiz-

Ableger Alpine Classic Hotels eine
markante Wende ein (/;ofe/ +
revue Nr. 39 vom 26.9.1996). Das pri-
märe Ziel im Leitbild der neuen AG: die
Mittel und Marketingaktivitäten sollen
ganz auf den individuell reisenden
Geschäfts- und Feriengast im gesamten
Alpenraum konzentriert werden.

Altes Spiel, neue Spielregeln
Seit die konstituierende Generalver-
Sammlung Ende September den Weg
frei machte hin zu einer Betriebsgesell-
schaff in Form einer Marketing AG,
mussten die Spielregeln innerhalb die-
ser neugeschaffenen Aktiengesellschaft
mit einem voll liberierten Aktienkapi-
tal von 100 000 Franken genauer defi-
niert werden. Das Ergebniss ist für die
Branche nicht alltäglich: In einer
übergeordneten Genossenschaft, der
Alpine Classics-Swiss International
Hotels Marketing Genossenschaft, sind
18 der einst 23 Gründungsmitglieder ent-
halten. Diese 18 Hotels (18 mit 4
Sternen, 2 mit 5) sind über einen Ak-
tionärsbindungsvertrag in die Betriebs-
gesellschaft, die Alpine Classic Hotels
Service AG, eingetreten. Mit der Ge-
nossenschaft wurde ein Markenlizenz-
vertrag abgeschlossen. Mehrheitsak-

Operative Ziele und Aktivitäten
Mit der Gründung einer Marketing AG
wird die Genossenschaft inaktiv und
übergibt sämtliche operativen Tätig-
keiten an die Marketing AG. Als alte
und neue Geschäftsführerin der jetzi-
gen Alpine Classic Hotels Service AG
figuriert die bestens mit der Materie
vertraute £s//ier Z>gs/i. «Ein praktisch '

nahtloser Übergang», sagt Verwal-
tungsratspräsident O/a/ Äe/nAan//
und fügt hinzu: «Nun können die
gesamten Mittel eingesetzt werden
und der Spielraum für professionel-
les Marketing ist entschieden grösser
geworden.» Sieben Tage in der Woche
ist das neue Büro in den Räumlich-
keiten des Seehotels Kastanienbaum
besetzt. Um im ersten Jahr finanziell
über die Runden zu kommen, hat Rein-
hardt das Büro zu Sonderkonditonen
zur Verfügung gestellt. Die Zusam-
menarbeit mit dem Reservationsgi-
ganten Utell soll vorderhand weiter-
laufen. Stadthotels mit ihren grösseren
Volumen besitzen den direkten Zugriff
aufs Utell-System. Für die Ferienhotels
ist die Marketing AG eine zentrale
Anlaufstelle.
Ziele: Wichtigste Zielmärkte sind die
europäischen Nationen (individuell
reisende Gäste). In der Konkurrenz-
analyse werden vor allem Minotel,
Relais & Château und Best Western
genannt. Nebst der Mitgliederentwick-
lung sollen folgende Ziele erreicht
werden: jährlich ein öffentlichkeits-
wirksamer Grossanlass, der gezielte

Neue Messe in Mailand

«World Investment in
Tourism Conference»

Vom 25. bis zum 27. Februar 1997 wird
in Mailand erstmals eine internationale
Börse der touristischen und Hotel-Inve-
stitionen stattfinden. Die «World Invest-
ment in Tourism Conference and Exhibi-
tion» W.I. T.) soll ein Kongress sein, an
dem Projekte, Ideen, Vorschläge, Investi-
tionen und Finanzierungsmodelle zur in-
ternationalen touristischen Entwicklung
vorgestellt werden. Weltweit (nicht in der
Schweiz!) soll sich die Gesamtzahl der
Touristen in den nächsten zehn Jahren
verdoppeln. Dadurch ergeben sich neue
Möglichkeiten in Ländern, in denen der
Tourismus bisher eine untergeordnete
Rolle gespielt hat. Ein Grund mehr für
sogenannte «alte» Destinationen, hier
nicht der Faden zu verlieren. Die Mailän-
der W.I.T.* soll den ersten internationa-
lenTreffpunkt darstellen, an dem Länder,
Behörden und Privatgesellschaften ei-
nerseits ihre Projekte und Ausschöp-
fiingsmöglichkeiten präsentieren. Und
anderseits Kontakte zu Investoren, Bau-,
Planungsbüros und Fachleuten aus allen
Tourismusbranchen zu knüpfen. /(FF

* Informationen und Anmeldeformulare: Ita-
üenische Handelskammer für die Schweiz,
Tel. Ol 202 83 83. http://www.access.ch/ccis.

Imageaufbau bis 1999, die Einführung
eines Qualitätsförderungssystems bis
1998 und die Erarbeitung eines Kon-
zeptes bis 2000, um aus Alpine Ciassi-
sc eine Verkaufsorganisation zu ma-
chen.
Aktivitäten: Gegen Ende November
wird der neue Hotelführer erscheinen.
Als eine der Verkaufsförderungsmass-
nahmen gilt das Bonusprogramm des
Schweizerischen Bankvereins «Key
Club». Gemeinsame Verkaufsaktionen
mit dem Porsche Club Deutschland und
Hertz Schweiz sind geplant sowie der
Ausbau der Kontakte zu den Firmen-
reisediensten, insbesondere mittels
eines «Sales-Blitzes» im Stuttgarter
Raum. Im Bereich der Öffentlichkeits-
arbeit gibt es pro Jahr weiterhin ei-
nen grossen PR-Anlass zur Stammkun-
denpflege. Sponsorenverträge sollen
diese Marketing-Auftritte mitfinanzie-
ren. Dabei will die Marketing AG nicht
immer nur die Zulieferindustrie, son-
dem auch weitere Kreise in der Wert-
schöpfungskette angehen. 1997 ist zu-
dem die 1. Alpine Classic Golf-Trophy
geplant.
Im Bereich der Weiterbildung sollen
die jährlichen Küchencheftagungen,
Verkaufsleitertagungen (Réception),
Personalcheftagungen und Marketing-
partnertreffs den Austausch fördern
und die Identifikation erhöhen. Neue
Réceptionsmitarbeiter lernen zudem in
einem Seminar die Philosphie derAlpi-
ne Classic Hotels näher kennen. FF

tionär (60% des Aktienkapitals), Verwal-
tungsratspräsident und Delegierter des

Verwaltungsrates der neuen Marketing
AG ist der bis vor kurzem amtierende
Präsident der Genossenschaft (1992-96)
Olaf Reinhardt, Pächter des Seehotels
Kastanienbaum bei Luzern. Mit den 18

Gründungshotels (Genossenschaft) und
zwei neu hinzugekommenen Hotels (nur
Mitglieder der Marketing AG) wurden
wiederum Unterlizenzverträge abge-
schlössen. Darin ist die Benutzung der
Marke klar geregelt. Für das Benut-
zungsrecht der Marke bezahlen alle Part-
ner, die nur bei der Marketing AG dabei
sind, eine jährliche Lizenzgebühr von
500 Franken an die Genossenschaft. Wer
neu hinzustösst und gleichzeitig auch
Genossenschafter werden möchte, be-
zahlt den einmaligen Beitrag von 5000
Franken.
Innerhalb der Genossenschaft, die 40
Prozent der Aktien an der Marketing AG
hält, bleibt Olaf Reinhardt Mitglied des

Verwaltungsrates. Neuer Genossen-
schafts-Präsident wurde Fe/« Die/r/cA
vom «Waldhaus» in Sils Maria. Vertreter
der Genossenschaft in der AG ist Lau-
reuz ScAmû/ vom «Ermitage und Golf»
in Schönried bei Gstaad. Eine Doppel-
mitgliedschaff, beispielsweise bei SIH,
ist durchaus möglich und wird auch zum
Teil praktiziert.

Entscheidungswege kürzer
Wieso trägt eine einzelne Person soviel
Risiko? Reinhardt begründet es einer-
seits mit Pioniergeist und schnellen
Entscheidungswegen, anderseits sieht
er sich durch dieses finanzielle Enga-
gement gegenüber den Mitgliedern
auch entsprechend in die Pflicht genom-
men. Das Ziel der Gründung einer
AG war denn auch nicht die übliche
Gewinnausschüttung, sondern hat juri-
stische Gründe. Haupteinnahme sind die
indexierten Jahresbeiträge der Hotels:
Betriebe bis zu 40 Zimmern bezahlen
8000 Fanken, von 41 bis 79 Zimmern
12 000 Franken, ab 80 Zimmern 13 500
Franken.
Für 1997 rechnet Reinhardt bei der AG
mit einem Minusergebnis von 15 500
Franken. Schon 1998 soll die Zweckge-
meinschaft aber ein positives Ergebnis
von 1000 Franken aufweisen, 1999 gar
eines von 4500 Franken.

Qualitatives Wachstum
Sollten einzelne Aktionäre irgendwann
einmal aussteigen wollen oder müssen,
sieht der Aktionärsbindungsvertrag die
Rückgabe der Aktien an die Genossen-
schaff vor; bei voller Ausbezahlung ver-
steht sich. Bei einer Aufnahme neuer
Partner-Hotels besitzen die bestehenden
Partner innerhalb des im Unterlizenzver-
trag festgehaltenen Gebietes ein Veto-
recht, eine Art vertragliche Konkurrenz-
klausel. Kommt ein Veto, ist das Auf-
nahmegesuch vom Tisch. Bleibt das Ve-
to aus und der Verwaltungsrat stimmt zu,
ist die Aufnahme perfekt. So geschehen

Olaf Reinhardt, Verwaltungsratspräsident der Alpine Classic Hotels Service AG:
«Als Mehrheitsaktionär kann ich schneller entscheiden. Aber der Aktionärs-
bindungsvertrag nimmt mich gegenüber meinen Partnern auch entsprechend in
die Pflicht.» Fo/o: 77iowas Kwzarv

bei den beiden neuen Betrieben Hotel
Belvedere in Locarno und Hotel Saratz
in Pontresina.
Insgesamt strebt Olaf Reinhardt ein
langsames Wachstum der Gruppe im
ganzen Alpengebiet an, vielleicht 30
Betriebe bis im Jahr 2000. «Wir wollen
qualitativ stark bleiben», betont er. Also
kein Wachstum um jeden Preis. Zu den
heute 20 Betrieben sollen 1998 ein öster-
reichischer und ein deutscher Betrieb
hinzukommen, 1999 nochmals ein öster-
reichischer, ein deutscher und erstmals
ein französischer Betrieb. Innerhalb der
Schweiz will man aber auch endlich die
ersten Betriebe aus der Westschweiz in
die Gruppe integrieren.

Zahlen und Fakten

Alpine Classic Hotels Service AG
St.-Niklausen-Strasse 105
6047 Kastanienbaum bei Luzern
Tel. 041 342 06 42,
Fax: 041 342 06 44
E-Mail: Alpincclassic @ Centralnet. CH

4-Stern-Hotcls 18

5-Stern-Hotels 2

Beitrag I -40 Zimmer 8000 Fr.

Beitrag 41 -79 Zimmer 12 000 Fr.

Beitrag über 80 Zimmer 13 500 Fr.

Lizenzgebühr pro Jahr 500 Fr.

Einkauf in die Genossenschaff 5000 Fr.

Aktienkapital Marketing AG 100 000 Fr.

Reservationssystem Utell
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Silver Manotel Marketing S.A. in
TravelWeb. TravelWeb, die Tochterge-
sellschaff von Pegasus Systems, die
touristischen Leistungsträgern eine ge-
meinsame Plattform im Internet anbietet,
teilt mit, dass die Schweizer Hotelgruppe
Manotel neuerdings im TravelWeb aufge-
führt ist. Silver Manotel Marketing SA ist
eine Gruppe von 50 Schweizer Hotels, die
in städtischen und Urlaubs-Schlüssel-
Standorten in der Schweiz, Chamonix, Si-
ena und den West Indies vertreten ist. Ma-
notel offeriert mehr als 4000 Zimmer. r

*
American Express: Alles spricht für
automatisiertes (Hotel-)Buchen. In Eu-

ropa brauchen die Unternehmen rund 8

Prozent ihres Reisebudgets für Verarbei-
tungsaufwendungen wie Buchhaltung
oder Buchungen. American Express ist
überzeugt, dass dieser Anteil von 8
auf 2 Prozent reduziert werden kann,
beispielsweise durch das vermehrte
Benutzen von automatisierten Reserva-
tionsabläufen. Je kleiner das Unterneh-
men, so Amex, desto mehr entfällt dieser
Anteil indirekter Geschäftsreisekosten,
zu dem auch das Ausfüllen zahlreicher
Formulare, das Wechseln der Währungen
etc. gehört. Gleichzeitig nehmen diese
Kosten nun absolut zu, weil gegenüber
1994 die Geschäftsreiseintensität inter-

national stark gestiegen sei. Die direkten
Kosten wie Hotel- und Flugpreise jedoch,
so Amex, seien von den Unternehmen in
den letzten Jahren in den Griff genom-
men worden: Drei Viertel der von Amex
begleiteten Firmen verlangen von ihren
Angestellten, die jeweils tiefsten Flug-
preise zu zahlen. Zwei Drittel der Firmen
erwarten ausserdem, dass ihre Geschäfts-
reisenden ausschliesslich in solchen
Hotels übernachten, mit denen das
Unternehmen spezielle Zimmerpreise
ausgehandelt hat. /IFF

*
Best Western will Angebots-Segmen-
tierung. An der International Conventi-
on von Best Western International in
Phoenix, Ariz., beschlossen die europäi-
sehen Delegierten, die über tausend der
weltweiten Marketingorganisation ange-
schlossenen Häuser ab 1998 in drei Seg-
menten zu präsentieren. Der Gast er-
kennt damit schon vor dem Buchen, ob
er in einem Haus der Mittelklasse, der
gehobenen Mittelklasse oder der Erst-
klasse absteigt. Best Western Europe
wurde bekanntlich reorganisiert: Die
Schweiz behält nun den juristischen Sitz
(früher in einem unabhängigen Büro in
Bern). BWSH-Direktor Feto-/7û>//»ian«
übernimmt dabei die Funktion eines
Controllers. BW Hotels Deutschland

kümmert sich um die europaweite Ange-
botsgestaltung (Voucher, Kataloge).
Zum Präsident von BW Europa gewählt
wurde der Österreicher Ger/icuv/ Jung-
reM/Amayer. /IFF

Marriott Hotels mit Mittelklasse-Pro-
dukt. Townc Place Suites heisst die neue
Hotelformel von Marriott International
für das mittlere Preissegment. Damit soll
die steigende Nachfrage nach im mittle-
ren Preissegment liegenden Unterkünf-
ten für längere Aufenthalte abgedeckt
werden. In den USA sind Suiten-Hotels
seit Jahrzehnten im Angebot. Die Towne
Place Suites sind Hotels, denen Suiten-
Apartments angeschlossen sind. Die Gä-
ste können sich selbst versorgen. Eine
eingerichtete Küche gehört dazu, Tele-
fon, Anrufbeantworter und Anschlüsse
für Computer-Modems. In Nordamerika
sollen solche Suiten zwischen 45 und 60
Dollar kostep. Hoteliers, die sich für die
Formel interessen, können mit Marriott
auf Franchise- oder Managementbasis
ins Geschäft kommen. /IFF

*
Radisson mit erstem Hotel in Tokio. Die
Radisson Hotels Worldwide, deren Mut-
tergesellschaft die Carlson Hospitality

Worldwide ist, verstärkt mit dem Miyako
Hotel Tokyo ihre Präsdenz in Japan. Das
erste Radisson in Japan steht beim Flug-
hafen Narita. Radissons zweiter Betrieb
in Nippon verfügt über 500 Zimmer und
Suiten. Die Hotelkette möchte bis Ende
1997 weitere zehn Hotels in der Region
Asien-Pazifik eröffnen, was einem Total
an 25 Betrieben entspräche. /:

*
Westin Hotels investiert in Kreuz-
fahrtschiff: Die US-Hotelkette Westin
will eines der grössten je gebauten
Kreuzfahrtschiffe vom Stapel lassen:
Die «America World City» soll Platz für
6200 Paxe und 2400 Besatzungsmitglie-
der bieten. Die Jungfernfahrt ist für En-
de 1999 vorgesehen (eine exklusive Neu-
jahrspartyl). 2800 Kabinen sind geplant,
10 000 Quadratmeter Kongress- und Se-
minarräume. Westin-VR-Präsident ///>-
ge« ßar/e/s, der lange Jahr für Radisson
gearbeitet hatte und dort ebenfalls ein
Schiff im Hotelportefeuille besass,
glaubt, dass Tagungen auf hoher See das
Geschäft der Zukunft seien. Das Westin-
Kreuzfahrtsschiff-Projekt dürfte rund
1,5 Milliarden Franken kosten. Ausser-
dem soll die «America World City» mit
ihren 250 000 Tonnen das erste grosse
Kreuzfahrtsschiff seit 50 Jahren sein, das
in den USA gebaut wird. /<//
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FRANZOSISCH IN

SW-FRANKREICH

• SPRACHURLAUB für Anfänger und
Fortgeschrittene

• 3-12 Wo. INTENSIVKURSE zu interes-
santen ALL-INKLUSIV-PAUSCHALEN

• SPEZIAL TOURISTIK und
HOTELLERIE Kursangebot

CCIEL • F79370 Celles •
Tel. 0033/(0)5-49 27 92 75 •
Fr. Gattringer oder Mr. Simonnet

\. 82205/362204^/

Sprachausbildung
Intensiv-, Ferien-, Diplomkurse

für Anfänger und Fortgeschrittene

England * USA * Australien
Neuseeland * Frankreich * Italien

* Kostenlose Beratung • Originalpreise •

Annemarie + Rolf Frischknecht, Tel. (01) 9263958
Isenacher 13, 8712 Stäla, Fax (01) 9265445

FACH
SCHULE

E R NE
Jetzt Unterlagen anfordern.

Laufend Kurse vom Anfänger
bis zum Profi.

Neu!
Show-Kurse

ab November 1996.

Die Luft als Arbeitsfläche!

Aarbergergasse 35,1. UG,
3011 Bern

Telefon 031 312 60 07
Fax 031 312 3212
Internetadresse:

http://www.mso.ch/tonis/
88042/322423

NEU Feriensprachkurse
Englisch in Kapstadt, Südafrika

Unterlagen und Information durch
Moser Voyages, Telefon 022 740 39 20

89365/387032

Handels-
und Verkehrsschule Bern

Schwanengasse 11, Tel. 031 311 54 44

Hotelsekrefär/in
Ein abwechslungsreicher und vielseitiger
Beruf in einer lebhaften Branche. Im Team des
Hotelbetriebes kommen der Hotelsekretärin
oder dem -Sekretär wichtige Aufgaben zu:
Empfangen und Informieren der üäste.
Führen der Reservationskontrolle und der
Gastebuchhaltung. Gestalten von Tageskarten
und vieles mehr.
Wenn Sie mehr über diesen Beruf und unsere
Hotelhandelskurse wissen wollen, senden
wir Ihnen gerne unsere ausführliche
Dokumentation. Auf Ihren Wunsch verein-
baren wir auch eine personliche,
unverbindliche Beratung.

| Kursbeginn August / Februar
|Name:

| Adresse:

j PLZ/Ort:

I

ENGLISCH LERNEN
IN AUSTRALIEN

- Moderne, neu renovierte Sprach-
schule in Perth, Westaustralien

- Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft
Unverbindliche Beratung und Aus-
kunft gibt Ihnen:
St. Mark's International College
André Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 637 3013
Fax 041 637 4328

86191/328405

IHTTI School of Höfel Management
Neuchâtel, Switzerland

HOTEL MANAGEMENT
STUDIES, SWITZERLAND
3-Year Bachelor's Degree
and Higher Diploma in Hotel
Management

2Va-Year Diploma in Hotel
Management

1-Year Postgraduate
Hotel Operations Diploma

1-Year Certificate Courses

For information ask Maria Bäks

at the ADMISSIONS OFFICE,
IHTTI, Box, 4006 Basel,
Switzerland
Phone: ++41 61 312 30 94
Fax: ++41 61 312 60 35 arawo

INDIAN

Tonic Water

bewahrt Sie

vor bitteren

Enttäuschungen.

Wir sind beauftragt, von einem modernen 5-Stern-Hotel in Zürich
gebrauchte, aber gut erhaltene, qualitativ hochwertige Einrichtungs-
gegenstände ab 1.1.1997 zu verkaufen:

Zimmer-/Suitenmöblierung
• Möbelkombinationen (Kofferbock, Schubladen, Pult)
• Millers-Fauteuils und -Beistelltische
• Swisslamps (Steh-, Pult- und Nachttischlampen)
• hervorragende Bettgestelle mit Matratzen
• Vorhänge und Bettüberwürfe etc.
• Möbel aus Suiten, antike Bilder (Stiche)
• verschiedene Einzelstücke

Hotelhalle-Möblierung
• klassisch moderne (2 Jahre alt) 1er-, 2er- und 3er-Sofas aus

schwarzem Leder oder königsblauem Alcantara-Bezug
• attraktive, grosse und moderne Teppichinseln
• Beistelltische etc.

Weitere Auskünfte erhalten Sie bei MMC Hotel AG in Zürich
Telefon 01 285 37 37, Fax 01 288 37 39

Zu verkaufen
eventuell zu vermieten

Occasions-

Schneebar-Zelt
Nähere Auskunft:

Bieri Blachen AG

6022 Grosswangen

Tel. 041 - 980 53 53

Fax 041 - 980 53 54

Bien
P 89278/316318

WIR KAUFEN
IHRE WEINE

Wir suchen laufend
Spitzenweine aus Frankreich

(Bordeaux - Burgund)
Italien und andere.

Weinlistenangebote sind zu richten
an Fax 091 649 93 36 oder

Badaracco SA
Postfach 276, 6818 Melano.

P 87486/323292

OCCASIONS

pour buanderie
Cause transformations, à vendre à bas
prix, machines Schulthess en parfait état
de marche: 2 machines à laver de 25 kg,
1 séchoir 20 kg, 1 essoreuse 10 kg,
1 calandre (rouleau 2,10 m).

Hôtel du Signal, 1604 Puidoux-Chexbres
Téléphone 021 946 05 05

Infolge Lagerreduktion bieten wir Ihnen
zu sensationellen

Tiefstpreisen
Garlando Tischfussball mit und ohne
Münzprüfer, Garlando Billardtische
mit und ohne Münzprüfer.

Auskünfte und Angebote erhalten Sie
unter Telefon 032 323 18 19,
Fax 032 323 38 83.

88953/386646
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Richtig inserieren:
• Einwandfreie Manuskripte helfen Fehler zu vermeiden.

• Schicken Sie uns deshalb Ihre Aufträge maschinengeschrieben zu.

• Bitte teilen Sie uns die Grösse Ihres Inserates mit.

/iofe/ + four/smus revue
Anzeigenverwaltung
Postfach
CH-3001 Bern
Telefon 031 370 42 22
Telefax 031 370 42 23

foi/r/SmuS-mar/cef/ng für fremdenver/cehrSorfe
events - p/ant/ng + organ/Saf/on

pi/Jb//c re/at/onS - werfci/ng - frommi/n/fraf/on
showS -management + organ/Saf/on

wir möchten S/e ganz groSS herai/Sbr/ngen/

gaSfro - mar/ref/ng - /conzepfe - meSSebau

w/e groSS wo//en S/e herat/S/commen

faxen S/e c/nS /hre wönScbe, i/Wr haben d/e
^ Aonfa/cfe für S/e/

•Ar:' 7*
gl*!!!
11111

— njar/ref/ng & management
Posf/ac/7 360

4476 Bubendorf
Fax 067 937 33 63

ANZEIGEN

Exqu/soffo
/sf wä/irenc/ 3 Sfi/nc/e/i serwerbar.

45% Ihrer Gäste möchten öfter Risotto essen (Quelle IHA GFM 96)

Exquisotto ist der Reis aus Italien mit der 2- bis 3-stündigen
Servicezeit bei gleichbleibend hoher Qualität

Exquisotto ist die Alternative für fleischlose Menus

Exquisotto garantiert eine hohe Küchenrendite
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Gentechnik in der Lebensmittelherstellun

Strategie der Grossfirmen noch wenig klar
Die Haltung der grossen Firmen
der Nahrungsmittelbranche zur
Gentechnologie ist, laut einer
Umfrage von «Gut statt Gen»,
wenig transparent. Mit Schwei-
gen halten sie den Verbraucher
hin. Konfuse Strategien dominie-
ren. Dem Wunsch nach Klarheit
werden vor allem die kleineren
Betriebe gerecht.

GUDRUN SCHLENCZEK

Die Interessengemeinschaft «Gut statt
Gen» in Zürich befragte 645 Produkti-
onsbetriebe der schweizerischen Nah-
rungsmittelbranche zu ihrer Haltung ge-
genüber Gentechnologie. Die Ergebnisse
sind erstaunlich bis erschreckend: Spezi-
eil die Grossbetriebe haben eine klare
Auskunft - trotz mehrmaliger Aufforde-
rung - verweigert. «Gen statt Gut» wer-
tet das Schweigen der Grossfirmen bei
ihrer Umfrage deshalb als «Hinhaltetak-
tik». Vorerst warten die Unternehmen die
Reaktionen und die mögliche Akzeptanz
bezüglich Gentechnologie ab und bezie-
hen in der Zwischenzeit keine Stellung.
Die Stellungnahme von Unilever
Schweiz gegenüber der Aore/+tout7.srtt«.s

revue scheint typisch für das Verhalten
der Grossfirmen. Laut Ot/o Fürer, Per-
sonaldirektor von Unilever Schweiz,
«steht seine Firma der Gentechnologie
positiv gegenüber und schätzt deren Po-
tential». Fragt der Konsument allerdings
gentechfreie Produkte nach, wird Unile-
ver diesen Wunsch im Auge behalten.
«Zumindest wollen wir, wenn der Ver-
braucher das wünscht, ihm die Wahl zwi-
sehen konventionellen und genmanipu-
lierten Produkten geben», argumentiert
Fürer. Auch wenn sich die Grossprodu-
zenten in Zukunft für die Kritik der Kon-
sumenten an der Gentechnik öffnen, das

Bezugsproblem grosser gentechfreier
Margen bleibt.

Antworten widersprüchlich
Zu den fünf Lebensmittelherstellern, die
laut Erhebung von «Gut statt Gen» ex-
plizit nicht wissen, was sie von Gentech-
nologie halten sollen, gehören u.a. die
Mövenpick-Unternehmungen in Bir-

Genmanipuiiertes Soja

Befürworten Sie den Einsotz von Gentechnik in der Lebensmittelherstellung?
Umfrage bei 107 kleinen und mittelgrossen Lebensmittelhersteller

59 Dagegen
27 Eher dagegen

f 7I Keine Antwort

8 Eher dafür

5 Weiss nicht
7 Dafür

menstorf. Auf Anfrage der A/r konnte
auch der Pressesprecher der Mövenpick-
Unternehmungen in Adliswil, Fm/7 Fg-
ger, keine Stellung zum Thema Gentech-
nologie beziehen. Egger ist sich zwar der
zunehmenden Bedeutung der Gentech-
nologie bewusst, doch sei er «als Laie
nicht in der Lage, die Gefahren modern-
ster Technik zu beurteilen.» Egger ver-
wies an den Direktor der Produktions-
Stätte in Birmenstorf, Fo/attä ßet-ger.
Dieser wusste nichts von der Umfrage in
seiner Firma und definiert seine Position
klar gegen Gentechnologie: «Genmani-
pulierte Produkte kommen bei uns nicht
zum Einsatz.». «Möglichst natürlich» sei
seine Zielsetzung, sonst wird bei Möven-
pick Birmenstorf nach Alternativen ge-
forscht. Den Fragebogen von «Gut statt
Gen» füllte Fo/«an Doswa/ä, Leiter Qua-
litätssicherung in Birmenstorf, aus. Laut
Umfrageergebnis antwortete Doswald
auf die Frage, ob er Gentechnik befür-
worte oder diese im Mövenpick-Betrieb
eingesetzt wird, mit «Weiss nicht». Zu
wenig Infos, um das Risiko einzuschät-
zen, soll die Begründung gelautet haben.

Mit GVO auf der Speisekarte?
Kaum Hat die Sojabohne den
Siegeszug in der vegetarischen
Ernährung angetreten, kommt
sie schon in Verruf. Kommt gen-
manipuliertes Soja auf den
Schweizer Markt, könnte sogar
eine Deklaration auf der Speise-
karte zwingend werden.

Genmanipuliertes Soja steht vor der
Zulassung: das Dossier von Monsanto
liegt beim Bundesamt für Gesundheit

' (BAG) vor. Bis Ende November will
das BAG den Entscheid fallen. Nicht
nur Vegetarier sind beim Konsum von
Sojaburger betroffen, sondern jeder
Durchschnittskonsument. Denn Soja
findet man in Schokolade, Margarine,
Saucen, Glacé etc, insgesamt in ca. 60
Prozent aller Nahrungsmittel. Allein
der Lebensmittelhilfsstoff Soja-Lecit-
hin (E 322) findet sich in einem Drittel
aller Lebensmittel. Bislang galt Lecit-
hin als «chemisch reiner Stoff», in dem
kein Erbmaterial der Pflanze mehr fest-
stellbar ist.
Doch eine von Greenpeace in Auftrag
gegebene Untersuchung wies in einem
deutschen Labor DNA-Spuren in dem
Zusatzstoff nach. Am BAG wurde man
erst durch die Medien auf diesen Um-
stand aufmerksam. Zur Zeit prüft die
Universität Bern im Auftrag des BAG
die Ergebnisse des deutschen Labors.
Noch liegen keine Ergebnisse vor. Kön-
nen Genspuren zuverlässig im Lecithn
nachgewiesen werden, müssten in Zu-
kunft oben aufgeführte Produkte mit
dem Label GVO (gentechnisch verän-
derte Organismen) deklariert werden.
Das betrifft aber kaum die Verarbeitung
von Speisen in der Küche: Kommen

Produkte mit Lecithin in der Gastrono-
mie zum Einsatz, ist in der Speise nur
wenig davon zu finden.
Anders sieht es bei der Verwendung
von Sojamehl oder Sojaeiweiss für Tor-
tenböden oder Kekse aus. Hier könnte
ein Einsatz von gentechnisch veränder-
tem Soja zu einer Deklarationspflicht
auch auf der Speisekarte führen. Ge-
genwärtig sind Bestrebungen im
Gange, die amerikanischen Lieferanten
von Sojaprodukten zu bewegen, reine
Fraktionen zu liefern. Laut S/e/ôti ftfe-
6er von Greenpeace sollen zuverlässi-
ge Quellen mit ausreichenden Mengen
an konventionellem Lecithin existie-
ren.
Zulieferer im Food-Bereich sehen die
Situation weniger optimistisch. «Soja-
vollmehl, -schrot und -öl sind ohne Pro-
bleme rein zu beziehen. Doch im Falle
von Sojaeiweiss, von dem es weltweit
nur wenige Hersteller gibt, haben wir
bis anhin keinen Lieferanten gefunden,
der uns garantieren kann, dass keine der
veränderten Sojabohnen im Spiel
sind», beurteiltJ/'r; Pauker/ von der Ba-
er AG in Küssnacht die Lage. Gerade
Sojaeiweiss hat für vegetarische Pro-
dukte eine nicht unbedeutende
ernährungsphysiologische Bedeutung.
«Falls wir kein gentech-freies Sojaei-
weiss beziehen können, werden wir uns
nach Ersatz umsehen», so Paukert. Die-
ser könnte zum Beispiel durch Weize-
neiweiss gestellt werden. Baer ist sich
auch bewusst, dass die ganze Gendis-
kussion um Soja das Image der Bohne
nachhaltig schädigt. «Wir arbeiten be-
reits an Alternativen», schaut Paukert
in die Zukunft. Eine liegt in Getreide-
Burgern, eine andere in Fleischersatz-
Produkten aus der ebenfalls sehr ei-
weissreichen Lupine. GSG

Zu den Grossfirmen, die jede Auskunft
verweigerten, zählten nach «Gut statt
Gen» u.a. Nestlé SA in Vevey, Rivella
AG in Rothrist, Brauerei Hürlimann in
Zürich, Merkur AG in Bern, Lindt-
Sprüngli AG in Kilchberg oder die Feld-
schlösschen-Gruppe in Rheinfelden. Für
die Feldschlösschen-Gruppe ist, auf-
grund des traditionellen Brauverfahrens,
gentechnisch hergestellte Hefe nicht von
Bedeutung. Hingegen vertreibt Feld-
schlösschen Getränke beispielsweise
von Unifontes, deren Produkte Farbstof-
fe und Konservierungsmittel enthalten,
die möglicherweise gentechnisch er-
zeugt worden sind.
Laut Umfragen lehnen Schweizer Kon-
sumenten genmanipulierte Lebensmittel
mehrheitlich ab. Coop erklärte erst kürz-
lieh in einer Pressemitteilung, dass 80
Prozent der Konsumenten keine Lebens-
mittel mit GVO (gentechnisch veränder-
ter Organismus) kaufen wollen, und über
90 Prozent wünschen eine offene Dekla-
ration. Trotzdem befürwortete Coop
Schweiz, ebenso wie die Migros-Genos-
senschaften Gentechnologie. Doch auch

Emil Wartmann

Coop scheint mehrgleisig mit ihrer Stra-
tegie zu fahren: Denn Mövenpick in Bir-
menstorf wurde dieser Tage mit einem
Fragebogen von Coop konfrontiert, wel-
eher den möglichen Einsatz der Gen-
technik bei Mövenpick abfragt.

Regionale Betriebe sagen aus
Dem Bedürfnis der Verbraucher entspre-
chen dagegen die kleineren und mittleren
Betriebe bereits. Denn sie sind näher an
ihrer Kundschaft und gänzlich auf ihre
Akzeptanz angewiesen. Deshalb gaben
die klein- und mittelgrossen Betriebe bei
der Umfrage von «Gut statt Gen» bereit-
willig ihre Haltung gegenüber Gentech-
nik bekannt (107 Antworten).Mehrheit-
lieh lehnen diese Gentechnik ab (55 Pro-
zent) oder sind eher gegen den Einsatz
von Gentechnologie (24 Prozent). Die
Haltung der Ablehner deckt sich mit der
Bereitschaft - auch bei Produkten ohne
Deklarationspflicht - freiwillig zu kenn-
zeichnen (84 Prozent) sowie annähernd
mit dem Willen, gentechnisch veränder-
te Produkte aus dem Sortiment zu strei-
chen (70 Prozent).

Ftm7 Bär/ttia/w ist wo/;/ äer A/artti, äer
am rtie/s/en Fes/awra/üs /» t/er ScAwe/z
erö//«e/e. A>/e Gas/rotiotti/eAeäe Gai-
trag veräatiAr /Am se/tt ßes/e/ieti.
A/oven/t/cA uttä Ge// Frager prägte«
ie/tie« Aer«/7/cAe« Wferäegaag. /l/.v Af/t-
g//eä z/.a. t/ei 5'cAvve/zer //ote//er- Ffer-

e/fli w/rAte er /tt t/eti vericA/eäetü/e«
Fom/ii/o«e« m/t. A/eArere ./a/zre
icAr/eA er a/i Fb/i«»«/it //7r t//e ttAote/
+ toar/imai revue». 4/i Gas/roAr/7/Aer
tmä -Aera/er «aAm er Ae/ti ß/att vor t/e«
A/uttä. So Arzt/icA ivz'e er atzt/ere zz/zter

ä/e Fu/te zza/zm, io ie/AitAr/t/ic/z itazzä
er i/cA .ve/Ait zztzä iez'/zezz GejcAä//et!
gegezzz'/Aez: 0//e« erA/är&er; tt/c/z war
m/r ie/Aer ge/zzzg. /IzzcA .icAvv/er/g ge-
/zag» zztzä «weritreAt, t/er z'rrt, wer Aa/z-

äe/t macAt Fe/z/et:»
A/zt 70 JaAre/z verö//e«t//cAt ery'etzt et-
tze zltzt/zo/og/e üAer iez'/z AeAe/z; ztA/y

crazy ///e». Das ßac/z ite/Zt e/tte Satutti-
/zzzzg ie/tzer vvesettä/cAe« .S'tat/ozze« zm

FeAeti, //ztereiie/zgeAz'ete - w/e ä/e ße-
ge/iZerutzg/ür ATz/zit - zztzä ße/träge zur
Gai/rotzottzz'e äar. ttlfetztz z'c/z tzz'cA/ re-
äetz Aozztzte, äa/z/z Aotztzte z'c/z scAret-
Aetz», erA/ärt fffr/7/zzma/zt; ie/tz F/zgage-
zzzetzt i/tez/e// z/z äetz Fo/zz/tztzetz t/er
zt/ztr», äetzetz e/tz gazzzei Fa/z/te/ ie/tzei
ßzze/zei gew/ämet /it. Seme /ocAere
ScAre/Ae war ttzatzcAttza/ i/c/zer /ür ez-

tz/ge ie/tzer Fcü/gezz icAwerveräazz/z'cA.'
«A/e/tz /zz/ereüe ga/t äetz gzzeräetzAertz
zztzä /zztiova/zvezz, me/tze SympatA/e Or-
g/tza/etz zztzä/lzzii/e/gertz. Fi zzzac/zteäa-
Aer Spaü Se/Aitzzz/r/eäepe zzz provoz/e-
retz, G/zuttii/öü/zcAei z'tz Frage zzz ite/-
/etz /...). FeAeti /it ßewegzz/zg - ße/zar-
rzztzg /it 7bä. » Doc/i ie/tze Ar/t/ic/zetz
DariteZ/uzzgetz AaAetz wo/z/ Aäzz/zg
icAzzzzztzze/zze Zzzit/ttztzzzztzg er/ä/zret; zztzä

wetz/ger Fe/tzäe provoz/ert - t/atzA A/zz-

tzzor zztzä Frz't/A, azze/z gegetz i/cA ie/Ait.

Se/tz ßzze/z z'it Ae/tze ZA/zatzä/zztzg ie/tzer
Aera/7/cAeti Stat/otzezz ot/er Fr/o/ge,
iotzäertz Ô//etzt//cAe.v m/icAt s/c/z tzzz't

Fr/vatem, IFzrt ie/tz /äit m/t /tz/ztzzetzz.

« MLr a/i Wärt Fr/vat- zztzt/ ßerzz/i/eAezz
tre/z/zt, z'it /e/i/ atzz F/atz», Ao/zzme/z/ze/V

Hbr/tzzatztz. Für e/tzetz Gaitrotzotzzezz

ge/zo're äai zztzazziwe/c/z/zcA zzzitzttztzzetz,

/atzge /It Ae/t.vzezte/z zztzä ä/e Forttz t/ei
Fattzz/zetzAe/rzeAei i/tzä /z/er ße/ip/e/e.
Wforutti ez'/ze ß/'ogra/tAte? tt/c/z /za/te ä/e
zztzg/azzA/z'c/zite FpocAe t/er A/ezzic/z-

Ae/tigeicA/cAte er/eAt (t/a.v 20. äa/zr-
/zzztzäert)» zztzt/ tt/c/z /zatte e/tzetz Ao.vttzo-

po/z/zic/ze« ßerzz/' t/a/tez war z'c/i

e/zer e/tze azzige/ä//etze A/z'ic/zzztzg vo/z
A/etzic/z, W/r/, Fzztzi/iamttz/et: Feite-
ßazzet; ftbt7ä-Frave//er», erA/ärte Wärt-
tzzatz/z atz ie/tzer (Ftz/iiage. Se/tze Ge-
äatzAe/z rz'/cAetz ttzatzc/zetz FatAeita/zä z'tz

e/tz atzt/erei A/cAt, ie/tze Fr/ä/irzztzgetz z'tz

v/e/etz ßere/c/zetz i/tzä azze/z e.vetzzp/a-
r/icA. Gzzärz/tz Se/z/etzczeA

TV-Kochsendun

Gesund kochen
mit Starkoch

Das Schweizer Fernsehen DRS
und die Schweizerische Krebsli-
ga lancieren mit dem Londoner
Starkoch Anton Mosimann eine
Kochsendung. Im Mittelpunkt
der Serie steht das gesunde Ko-
chen und die Krebsprävention
für die breite Bevölkerung.

Der Erfinder und Vermarkter der cuisine
naturelle, der Schweizer Starkoch Anton
Mosimann, kocht ab Dezember in einer
Sendung des Schweizer Fernsehens
DRS. Zusammen mit der Schweizeri-
sehen Krebsliga als Partner und den
Sponsoren Optima und Kuhn-Rikon
wird eine Serie von 11 Sendungen reali-
siert, die monatlich im Rahmen der Sen-
dung Infothek ausgestrahlt werden. Nach
dem Grosserfolg der Mosimann-Koch-
Sendungen in Grossbritannien sollen nun
auch die Schweizer Fernsehzuschauer
die von Mosimann propagierte leichte
Küche kochen lernen. In der Kochsen-
dung werden laut FoAer/ Fzzo//i Leiter
der Bildungsredaktion von SF DRS, je-
doch keine exklusiven Menüs gekocht,
sondern saisongerechte und preislich
günstige Speisen präsentiert. Zur Sen-
dung, die erstmals am 6. Dezember aus-
gestrahlt wird, hat die Krebsliga Mosi-
manns Kochbuch - natürlich leichte
Küche - lanciert, das sämtliche Rezepte
der Serie enthält. Mit ihrem Engagement
will die Krebsliga auf unkonventionelle
Art Prävention für ein möglichst breites
Publikum betreiben. Die Tatsache, dass
dabei in eine Kochsendung investiert
wurde, ist kein Zufall. So werden etwa 30
Prozent aller Krebsleiden durch eine
falsche und vor allem übermässige
Ernährung mitverursacht, wie A/a/Azz.y

IT/wer, Generalsekretär der Krebsliga,
bestätigt. SW

MIXED-PICKLESj
Wirte können Lieferverträge mit Feld-
schlösschen nicht kündigen. Ein
Boykott welscher Wirte könnte nur
mässig schäumen: Laut einem Bundes-
gerichtsurteil aus Lausanne ist es prak-
tisch unmöglich für ein Restaurant, vor-
zeitig aus einem Liefervertrag auszu-
steigen. GSG

Konsumenten nur unvollständig über
BSE informiert. Eine Befragung von
1500 Personen an der Olma zeigte, dass
sich nur 14 Prozent der Konsumenten
vollständig über die Rinderseuche BSE
informiert fühlen. Laut Umfrage hat die
Zahl der Rindfleischkonsumenten um
rund 17 Prozent abgenommen. 6 Prozent
der Befragten gaben an, nie Fleisch zu
essen. Von diesen begründete aber nur
ein Drittel den Fleischverzicht mit dem
Auftreten von BSE. Nur 40 Prozent der
Befragten nichtbäuerlicher Herkunft
sind der Meinung, dass sie nach der
Schlachtung der 230 000 Rinder wieder
bedenkenlos Schweizer Rindfleisch es-
sen können. GSG

*
Bei Mövenpick darf der Gast seine Re-
ste mitnehmen. Bisher musste der Gast
im Restaurant, wenn er die Portion auf
seinem Teller nicht schaffte, verschämt
nach einem Säcklein «für den Hund» fra-
gen. Bei den Mövenpick-Restaurants im
Tessin soll das jetzt anders werden. In
den acht Mövenpick-Restaurants in
Locarno, Lugano und Bcllinzona be-
kommt der Gast auf Wunsch künftig
je einen Behälter für das Übriggebliebe-
ne Menu, respektive das jeweilige Ge-
tränk. Bei Migros, Coop und Inova fin-
det man die Idee zwar interessant, denkt
aber noch nicht an eine sofortige Ein-
führung. ß/1//

*
Die Zahl seiner 682 Lokale in Deutsch-
land will McDonald's bis zur Jahr-
tausendwende um nochmals 400 er-
höhen. Die Kundenzahl soll sich zu-
gleich von täglich 1,5 auf 2 Millionen
vergrössern. Dies teilte die Hamburger-
kette anlässlich ihres 25jährigen Beste-
hens. Am 4. Dezember 1971 war der er-
ste deutsche McDonnald's Schnellimbiss
in München eröffnet worden. Inzwischen
beschäftigt McDonald's Deutschland et-
wa 40 000 Menschen (häufig Teilzeit)
und hat im zurückliegenden Jahr etwa
3 Milliarden DM umgesetzt. GG
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Hotel Basel

Alte Rezepte als Vermarktungsstrategie
Rezepte aus dem Basler Kuchen
sollen im Hotel Basel der Kon-
sumunlust entgegenwirken und
nach geglückter Renovation den
Umsatz auch im Restaurant be-
leben. Mit einem Werbebudget
von 50 000 Franken versucht so

der Hotelier Raeto Steiger neue
Kunden zu gewinnen und Sym-
pathien zuschaffen.

ISOAMBÜHL

Mit einer besonderen Idee zur Verkaufs-
forderung will das Hotel Basel neue Gä-
stesegmente erschliessen: Mit einem
Wettbewerb wurden originelle Basler Re-

zepte gesucht, die nun teils auf der Me-
nukarte angeboten werden. Die Aktion
wird zusätzlich durch Abende mit Basler
Persönlichkeiten, welche ihre Basler
Tischkultur vorstellen, gefordert. Seit

zweieinhalb Jahre steht Raeto Steiger nun
in der Rheinstadt dem 4-Stern-Hotel
Basel vor, das der Ciba-Pensionskasse
gehört. Nach geglückter Renovation und
Umbau des Hotels inklusive Restaurants
ist Steiger nun daran, den Betrieb zu po-
sitionieren. Zufrieden zeigt er sich, dass
das «Hotelprodukt sehr gut aufgenom-
men worden ist»: Von Mai 1995 bis April
1996 betrug die Auslastung der 72 Zim-
mer gute 63 Prozent, ohne dass Spezial-
preise gemacht wurden.

Sorgenkind Gastronomie
Über den Umsatz in der Gastronomie ist
Steiger allerdings weniger zufrieden.
Auch er beklagt die allgemeine Konsu-
munlust und den Trend zum Sparen. Der
gebürtige Basler gibt aber auch offen zu,
dass er nach zwanzigjähriger Abwesen-
heit in seiner Heimatstadt erst einen neu-
en Gästekreis erschliessen muss: Die
Stammkundschaft hatte sein Vorgänger
Otto ßaeräwy/ in langen Jahren aufge-

baut. Es ist aber nicht die Art von Steiger,
nun zu jammern oder zu klagen. Viel lie-
ber schreitet er zur Tat: Zusammen mit
dem PR-Berater D/efer P/A/er aus Bin-
ningen, dem Werbebüro Tschan in Bider,
Merz, Basel, und dem Event-Speziali-
sten A7a///itos /?«7/tm«7/er, Basel, kreier-
te er ein Konzept, dessen Ideen sich aus-
serhalb der üblichen Normen bewegen
und sich schliesslich - laut Steiger -
nachhaltig als Verkaufsförderung im
Tagesgeschäft auswirken sollten.
In der Folge schrieb das Hotel Basel im
August einen Wettbewerb für die Suche
nach den originellsten, verführerischsten
Basler Rezepten aus. «Uns interessierte
alles, was aus den Basler Kuchen kam»,
sagt Steiger. Aus den 220 Einsendungen
wählte eine Fachjury sieben Sieger aus,
die zusammen mit ihren Freunden mit ei-
nem Essen im Basler Keller des Hotels
belohnt werden. Aus den Einsendungen
stachen vor allem sehr viele Rezepte für
«Saumon à la Bâloise», «Suure Mocke»,

«Basler Geschnetzeltes an einer Biersau-
ce», «Basler Räppli-Salat» (Wurstsalat
mit Gemüse) oder auch Desserts wie ei-
ne Basler Weintorte heraus. Unter dem
Stichwort «Baasler Kuchi» finden sich
nun mehrere Basler Speisen auf der Kar-
te des Basler Kellers: Als Vorspeise etwa
Saisonsalat mit «Schwyyns-Schnörrli
aanere greftige Vinaigrette» (10 Fran-
ken), eine «Baasler Ziibelesuppe» (6
Franken), als Hauptspeise zum Beispiel
«Gfillts Mischtgratzerli (Küken) im
Straunäscht und Määrt-Gmies» (36
Franken) oder «Brääglete Laggs aanere
Schloss Leimental-Soose, Salzhäärd-
epfel» (32 Franken) und zum Dessert ein
Stuck «Baasler Wyydaarte» (Weintorte,
8 Franken). Dazu hat Steiger eine regio-
nale Weinkarte im Angebot. In einer
nächsten Phase will Steiger die gesamte
Aktion weiteren Kreisen mittels Event-
Marketing bekannt machen: Ausserge-
wohnliche Persönlichkeiten aus Basel
sollen an einem Abend Ihre BaslerTisch-

kultur vorstellen und Menu, Wein, Tisch-
dekoration sowie Musik auswählen.

Vier Anlässe pro Jahr
Den Anfang machte am 22. Oktober
C7tràto/;/t KoeZ/rei/tor, Direktor der Bas-
1er Konjunkturforschung AG, der im Ge-

spräch mit TV-Mann 4»ton ScW/er vor-
gestellt wurde und sich zu aktuellen
Themen Basels äusserte. An dieser Ver-

anstaltung im Basler Keller (80 Sitzplät-
ze) konnten Gäste teilnehmen, die für
den Anlass inklusive Musik und Menu

(Aperitif. 4-Gang-Menu. Wein, Digestif)
einen Preis von 89 Franken zahlten. An
diverse Gästekreise werden Einladungen
für die Reihe «Basler Tischkultur»
verschickt. Übers Jahr verteilt möchte
Steiger etwa vier Anlässe gestalten.
Der Basler Hotelier hofft, dass seine

Marketingaktion mit einem Budget von
rund 50 000 Franken Erfolg hat, Sym-
pathien schafft und nicht zuletzt dem

Betrieb Frequenzen und Umsatz bringt.
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Engagierten Geschäftsleuten ist

klar, dass sich der unternehmen-

sehe Erfolg nicht von alleine ein-

stellt, sondern dass man sich

dafür «ins Zeug» legen muss -
auch im WIR-Milliardenmarkt.

Wenn Sie als mittelständischer

Unternehmer vom WIR profitieren

wollen, haben Sie den Erfolg sei-

ber in der Hand.

Wollen Sie diese Chance wahr-

nehmen?

WIR - für Ihren Erfolg.

WIR Wirtschaftsring-Genossenschaft, Auberg 1, 4002 Basel, Telefon 061 277 91 11, Fax 061 277 92 39

Die kleine Tee-Schule

Bücher über Tee füllen bereits eine klei-
ne Bibliothek. Und doch kommen immer
neue Teebücher hinzu. «Tee - die kleine
Schule» nennte sich die Neuerscheinung
aus dem Verlag Zabert Sandmann. Cor-
ne/io 7bi//7 hat alles zusammengetragen,
was auch in anderen Teebüchern schon

zu lesen war, doch ihre kleine Tee-Schu-
le erfreut durch gut fotografierte, gros-
sformatige Bilder, durch angenehmes
Layout und durch Glossar und Register
zum Thema Tee. Von A wie Ätherische
Öle bis Z wie Ziegeltee reicht das eine,

von Afrika bis Zen-Buddhismus das an-
dere mit Hinweisen auf Lesestellen im
Buch. Für den Gastronomen, der dem
Teetrend folgen und sein Wissen abrun-
den will, sicherlich eine nützliche Lektü-
re. Für die kleine Gästebibliothek im
Hotel bestimmt eine appetitmachende
Bereicherung zum Blättern und Sich-
Hineinvertiefen. GL

Cornelia Teufl: «Tee - die kleine Schule».

Verlag Zabert Sandmann, Fr. 29.80. ISBN
3-924678-85-5
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IVIineralwassermarkt |

«Globaler Anbieter für die Gastronomie werden»
Die Nummer eins im Schweizer
Mineralwassermarkt, die Hen-
niez SA, kämpft gegen die immer
grösser werdende Konkurrenz
aus dem Ausland. Als globaler
Getränkeanbieter will sich der
waadtländische Produzent künf-
tig im Markt positionieren. Die
hotel+tourismus revue sprach
mit dem Marketingdirektor von
Henniez, Alain Curchod.

Interview:
STEPHAN WEHRLE

//ezzzz/ez £«ra/ /'////wer z/ze/zr z///r<?r Orz/cA
(/«rc/i zz/zze/z/zze/zz/e /zzz/zzzz-te vo/z M/7ze-
rfl/wa.s'.ser r///.v z/ezzz Az/.v/azzz/. FF/V /'.s7 //zr
,4/mW/rr//.s/70.s;V/v gege/z z/zV grossen /7z-

er/izz/zoz/zz/e/z /Vzzz/z/zezz/ezz

Obschon das Schweizer Volk am
berühmten 6. Dezember 1992 Nein zum
EWR gesagt hat, sind wir im Mineral-
wassergeschäft schon seit langer Zeit im
europäischen Konkurrenzkampf. So
werden in der Schweiz nicht weniger als
75 verschiedene Mineralwasser angebo-
ten, von denen rund 50 aus dem Ausland
importiert werden. Das heisst, dass wir
uns seit Jahren gegen die ausländischen
Produzenten behaupten müssen.

DmzM/b/ge Acö/z/ze/z A/V 7/jrc /Vzzz/zzÄ/e
zzzzc/z /'// r/t'// e/z/i/zz-zWze/zz/e/z A/zzrÄZz'/»,
kWc/zz? z//V Ac/zhWz /»e/zV/erzz, zzz»6zV/ezz?

Nein, das ist eben der entscheidende Un-
terschied zu den Mitbewerbern.
Während wir in Sachen Mineralwasser
ein offenes Land für Importeure sind ist
es für uns extrem schwierig, in Ländern
wie Frankreich, Deutschland oder Italien '

zu exportieren, weil innerhalb der EU ein
protektionistisches System betrieben
wird.

1F/V Zmgt'/z A/V z/zVser £7zfH>zVA7i//zg

Ät't7z/zz//zgP //zz/zzer/zz/z »vor //t'zzzzzcz zzz

rfer Ac/zwz'z govz.s.st'rzzzas.vezz z/zz.s Ayzzo-
zzv'/z /zïr A/zzzero/»t'o.sst'r.
Henniez ist immer noch das Synonym für
Mineralwasser in diesem Land. Laut ei-
ner kürzlich durchgeführten Umfrage
nach Markennamen wurde Henniez in
98,5 Prozent zuerst genannt.

FF/V t/rzzcÄf .szV/z z/zVser e.v/rezzz /zo/ze /Je-
ÄozzzzZ/zez'Z.vgrtzt/ zzz A/orAr/ozzZezVezz oz/s?
Wir sind derzeit immer noch unange-
fochtener Marktieader im Mineralwas-
serbereich mit einem Marktanteil in Li-
tern von 25 Prozent. Allerdings hat sich
dieser Anteil verringert. So verfügten wir
vor 5 Jahren noch über einen Anteil von
30 Prozent und vor 20 Jahren gar über 50
Prozent.

M/7 uWc/zer Pz-t'z.v/z/zzVzz.sYZ/z/zzc s/ezgezz
A/V zzz.s Äe/z/ze/z zzzzz Azzzz/Z/gc A zztez'/e?

Als grösster Anbieter in der Schweiz wa-
ren wir immer darauf bedacht, unser Mi-
neralwasser günstig anzubieten. Dies gilt
auch heute noch, und wir sind tatsächlich
der günstigste Marken-Mineralwas-
seranbieter. Nicht zuletzt deshalb sind
wir eine geradezu ideales Ziel für unsere
ausländische Konkurrenz.

«Wir haben in den letzten
Jahren sukzessive den Vertrieb

von Nischenprodukten oder
Marken übernommen.»

Fs /o//Z zzz// z/zz.v.v s/V/z e/'/zzçe A/zzrÄezz

se/zr ge/zzzzz /»OizZ/ozzzVrczz. Ao go// Psrri-
er o/s Fzz/zgze-Mz'zzera/ivosser zzzzz/ zzz/7

Aozz ft7/t'grzzzrz »vz/rz/e/z Ferz'e/z zzzzz/ Frei-
ze/7 osszjzzzer/. Ts/ 7/ezzzzzVz z'zzz Gegezzsa/z
zzz zZ/Vse/zz z/zz.s Mz'zzezo/ivo.s.ser/z/r //errzz
zzzzz/ Fra/z Ac/z nWzer st/z/ec/zZ/z/zz

Ja, das kann man so sehen, man muss
aber auch berücksichtigen, dass wir im
Gegensatz zu den meisten Anbietern
über eine sehr grosse Produktepalette
verfügen. So erreichen wir mit unseren
Wassern ein Publikum von 7 bis über 70
Jahren. Unsere Marktauftritt ist ganz ein-
deutig von Dynamik und Vitalität ge-
prägt, das heisst, dass wir uns von den
Medizinalwassern abgrenzen wollen.

Z)z'e Ac/z nWzer FF/rfsc/za/? z'.sZ vzzzz A'ozz-

ze/z/ra//7>/».sy»r0zesse/i ge/zrög/. Azz gz'/»/ e.v

ozz/z/(?zzz MorÄ/ s/V/zer za/z/rez'e/ze ÜAer-
zzo/zzzzcAozzz/zz/oZz'zz zzz/er A/V »verz/ezz se/-
6er z/z/// /zotz?zz//e//ezz FVrÄzzzz/er. FFz/s ZzzZ

//ezzzz/ez, zzzzz .sez'/ze Pzzs/7/zzzz /e.sZz'gezz zzz

A'ö'zzzzezz?

Unsere Strategie ist klar: Wir wollen
Marktieader bleiben und dafür kämpfen.

Gleichzeitig ist es unser Ziel, unabhän-
gig zu bleiben. Nur so können wir das

Fortbestehen des Unternehmens sichern.
Die Diversifizierung von Henniez ist die
strategische Ausrichtung, um nicht in
den Konzentrationsprozess einbezogen
zu werden.

«Wir sind der Uberzeugung,
dass der Energy-Drink-Markt

ein kleiner Markt bleiben wird.»

FFz'rz/ Z/e/zzz/Vz zzzzzz g/oôo/ezz Ge/rzzzzAe-

azzézV/er?
Dies ist ganz klar unsere Zielsetzung.
Unsere Kunden in der Gastronomie und
im Detailhandel haben grosses Interesse
an der Möglichkeit, ihre Einkäufe kon-
zentriert zu tätigen.

FFfes/za//> sz'zzz/ Az'c zz/c/z/ ozz/z/czz £7zczgj>-
z/r/zzA-Zzzg ozz/gcs/z/vz/zgczz?
Wir sind der Überzeugung, dass der Ener-
gydrink-Markt ein kleiner Markt ist und
es auch bleiben wird. Verglichen mit dem
Mineralwasservolumen beträgt der
Marktanteil der Energydrinks vielleicht 2FFz/.s /zoäczz Az'c Aro/zArcZ zzz z/z'cscr Pz'c/z-

/zzzzg zzzz/crzzozzzzzzczz?

Wir haben in den letzten Jahren sukzes-
sive den Vertrieb von Nischenprodukten
oder Marken übernommen, die über ein
grosses Wachstumspotential verfügen
wie beispielsweise Vichy, Grannini
oder die Ice-Tea-Produkte von
Lipton. Die Schweizer sind übrigens
mit einem Pro-Kopf-Konsum von 32
Litern im Jahr die führenden Eistee-
Trinker in Europa, gefolgt von den
Italienern mit nur rund 10 Litern.

/sf z//V.se DzVcr.v/y/ÄzzZzVzzz zzz'c/z/ zzzzc/z

c/'/zc A/ass/za/z/zze gege/z z/ze FVr/7a-
cAzzzzg z/es /tzz.sZz'cg.s z'zzz Mzzzcra/n'zz.v.vcr-

Acrc/c/z?
Das ist richtig. So verzeichneten wir bis
Ende der 80er Jahre jährliche Zuwachs-
raten zwischen 5 und 7 Prozent. Seit et-
wa drei Jahren beträgt das Wachstum
nicht mehr als 1 Prozent im Jahr. 1995

waren die Schweizer Mineralwasser gar
leicht rückläufig, während die importier-
ten Wasser zulegen konnten. Unsere
Expansionsstrategie wird also aus meh-
reren Gründen realisiert: Erstens können
wir nicht nur aufeinem Bein marschie-
ren, zweitens können wir unsere
sehr gut ausgebaute Logi-
stik für weitere Pro-
dukte einsetzen
und drittens kön-
nen wir unseren
Kunden ein glo-
bales Angebot
bieten.

| *
Marketingdirektor Alain Curchod von Henniez: «Wir diversifizieren unter anderem in den Fruchtsaftmarkt.» Fzz/o; zvg

Prozent. Dies ist für uns keine interessan-
te Perspektive.

Azz/ z/ezzz Ae/zuWzer M/zrAtf »verz/ezz

A/e /zczz/c zzz/7 za/z/rezV/zezz A/z7/»e»ver-
/»er/z Azzzz/rzzzztz'crf z/z'c a/s /oAa/c zzz/er re-
gz'ozza/c Frtzz/zzzezz/ezz vor a//czzz zzz

z/er (7a.Vro/zo//z»'e Fzz.s.s /a.s.sezz »vo//czz.
FFz'e Zrzzgczz Az'c z/z'cscr £7zrtv/'cA7///zg
Pcc/zzzzzzzg?
In der Produktion braucht es eine be-
stimmte Grösse, um mithalten zu kön-
nen. In unserem kleinen und regionali-
sierten Land liegt das notwendige Volu-
men vielleicht bei etwa 20 Millionen Li-
tern. Ich bin überzeugt, dass kleine re-
gionale Produzenten heute nur wenig
Chance im Markt haben. Man kann heu-

te nur überleben, wenn man den natio-
nalen Markt anpeilt.

Az'c sz'zzz/y'a azze/z zzz z/cr Gas/rzz/zzz-
zzzz'c A/zzrAZ/ezzz/er. FFzs zzzac/zczz

Az'c, azzz z/z'csc sc/ztv/er/ge ZJrzz/z-

c/ze /zcz Lazzzzc zzz /za//czz?
Wir sind seit Jahrzehnten die er-
ste Marke in der Gastronomie.
Dies führt zu einem gegenseitigen
Verhältnis und zu Verpflichtun-
gen. Zurzeit sind wir bei-

spielsweise an einem Motivations-
Programm für die Servicemitarbeiter,

in welchem Mineralwasserdeckel
gegen Preise eingetauscht werden
können. Gleichzeitig führen wir eine

sogenannte Cross-Promotion mit der
Schmuckfirma Christ durch, die sich an
Wirte und Hoteliers wendet. Wir möchten
in diesem schwierigen Umfeld die

Gastronomen und ihre Mitarbeiter
vor allem unterstützen und

motivieren.

Umweltmanagement

Die Nahrungsmittelindustrie auf grünen Pfaden
Die Schweizer Lebensmittelver-
arbeiter sind überdurchschnitt-
lieh engagiert, wenn es um ökolo-
gische Massnahmen geht.
Während bei Verpackungen viel
getan wurde, sind weitere Verbes-
serungen vor allem im Produkte-
sektor zu erwarten. Druck zu
mehr Ökologie machen Handel
und Endverbraucher.

P1ETER POLDERVAART

Wie grün sind unsere Lebensmittelher-
steller? Diese und andere Fragen beant-
wortet das erste «Umweltmanagement-
Barometer», das am Institut für Wirt-
schaft und Ökologie (1ÖW) der Univer-
sität St. Gallen ausgearbeitet und gestern
in Zürich präsentiert wurde. Grundlage
ist eine Umfrage bei 500 Schweizer Un-
ternehmen aller Branchen (Rücklauf:
138) sowie bei den Mitgliedern der Ver-
einigung für ökologisch bewusste Unter-
nehmensführung (ÖBU, Rücklauf 125).
Die Lebensmittelindustrie ist im Um-
weltschutz weit aktiver als der Durch-
schnitt der befragten Firmen. So wurden
in 85 Prozent der Fälle ökologische Ver-
packungsverbesserungen ergriffen. Dop-
pelt so hoch wie im Mittel ist auch die
Zahl jener Firmen, die ihre gebrauchten
Verpackungen zurücknehmen. Erstaun-
lieh ist weiter, dass jeder vierte angibt,
sich im Öko-Sponsoring zu engagieren
(Durchschnitt: 12 Prozent). Unterdurch-
schnittlich ist die Branche einzig in der
Eliminierung umweltgefährdender Pro-
dukte wie etwa PVC.

Handel macht Druck
«Untersucht man, welche Gruppen für
den Druck zu mehr Umweltschutz ver-
antwortlich sind, kristallisieren sich die

Endverbraucher und der Handel als

wichtigste Anspruchsgruppen heraus»,
so der Projektleiter Frank Beiz. Dieser
marktseitige Druck, ein sogenannter
«Ökologie-Pull», werde auch von Kon-
sumentenorganisationen und vom Ge-
setzgeber unterstützt. Wenn etwa die
deutsche Regierung eine Rücknahme-
pflicht für Verpackungen verordnet, stel-

len Schweizer Unternehmen, die im Ex-
port engagiert sind, auch für den hiesigen
Markt auf reduzierte Umverpackungen
um. Kurzfristig, so eine weitere Erkennt-
nis der Studie, überwiegen die Kosten.
Doch mittel- und langfristig, darin sind
sich übrigens sämtliche Branchen einig,
bringt umweltverträgliches wirtschaften
einen Mehrgewinn, sei dies durch ein

besseres Image, eine höhere Motivation
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
oder durch den Gewinn von Marktantei-
len dank neuen, umweltverträglichen
Produkten.

Öko kann Umsatz sichern
Exemplarisch dafür ist die Kaffeerösterei
Fritz Bertschi AG in Birsfelden: Vor vier

So grün sind Lebensmittelhersteller (Laut Umfrage bei 500 Schweizer Firmen)

Ökologische Vorgaben in der Produktentwicklung
| • Jj/0
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Jahren wurde eine Sortimentslinie auf
Bio-Knospe und Havelaar (Fair Trade)
umgestellt, inzwischen entfällt auf diese
Sorte 50 Prozent des Umsatzes. «Wir ha-
ben den Zenit noch längst nicht er-
reicht», ist der Inhaber des Kleinbetriebs,
//czzz.sy'o'z-g Fzrg/ez-, überzeugt. Für Öko-
Hotels sei gerecht gehandelter und um-
weltverträglich produzierter Kaffee oh-
nehin ein Muss. Aber auch immer mehr
Spitäler und andere Gemeinschafts-
gastronomen entschieden sich für das

neue Produkt.
Bio ist, das muss Engler einräumen,
allerdings teurer: Bei der Mindestbe-
stellmenge von 10 Kilogramm kommt
der Kilosack auf Fr. 16.80 statt Fr. 13.20
zu stehen. Bei Grossmengen hingegen
nähern sich die Preise an - und die
Qualität, reiner Arabica, überzeuge
auch Zweifler. Lange gepröbelt hat
Engler mit der Verpackung, die laut
Knospe-Richtlinien alufrei sein muss.
Mit einem speziellen Kunststoffver-
bund hat man einen Kompromiss gefun-
den, der allerdings eine etwas kürzere
Haltbarkeit als der Alubeutel mit sich
bringt.

Zwischenhandel eliminieren
Auch die Grossen haben den grünen Ge-
schmack entdeckt. //eziziez-A//zz.v, Presse-
Sprecher von Kraft Jacobs Suchard, lehnt
zwar Öko-Produkte im Sortiment ab:
«Wenn wir vom einen Produkt sagen, es
sei umwcltverträglich, stellen sich die
Kunden doch die Frage, was denn mit der
übrigen Ware los sei.». Trotzdem habe
man in Deutschland mit «Kondor» einen
Artikel für das Gastgewerbe auf dem
Markt, bei dem der Zwischenhandel um-
gangen werde und so die Kooperative ei-
nen besseren Preis löse. Gleichzeitig
nehme man auch Einfluss, damit der An-
bau des Kaffees zunehmend umweltver-
träglicher werde.



LIEGENSCHAFTEN • IMMEUBLES

Erinnerung
an die Landi 1939

Möchten Sie Besitzer
werden eines

* einmaligen Objektes,
des bestbekannten originalen

Restaurant Landi-
Bündnerstube in Rothrist
Beste Lage in der Zentralschweiz (Kreuz
N 1 und N 2). Sehr gute Geschäfts- und
Privatkundschaft. 250 Plätze, grosser
Parkplatz, Landreserve in der Bauzone,
daher grosse Erweiterungsmöglichkei-
ten. Durch einen tüchtigen Fachmann
könnte auch eine schrittweise Übernah-
me des Aktienkapitals in Frage kommen.

Bewerben Sie sich schriftlich an
H. Arber-Leuenberger, 4852 Rothrist.

87429/244791

Goms/Blitzingen/VS

Pension-Taverne
mit 7 Zimmern (15 Betten)
Restaurant 45 Sitzplätze
Sali 20 Sitzplätze
Terrasse 52 Sitzplätze
Parkplatz 12

3lf-Zimmerwohnung

Verhandlungspreis Fr. 1550000.-.
Weitere Objekte auf Anfrage.

H. Witschard, 3930 Visp
Telefon 027 946 25 50

P 86660/382373

Wo

finden
Sie

coole Kühl-

schränke

zu heissen

Preisen?

Im

«Bazar»

der
fiofe/ +

four/smus

revue

Solventer, ausgewiesener Hotelier/Restaurateur mit langjähriger
Berufserfahrung sucht per sofort oder nach Übereinkunft im
Räume Nordwestschweiz einen interessanten

Pachtbetrieb
Hotel mit Restauration / Seminarhotel / evtl. sehr umsatzstarker
Restaurationsbetrieb. Umsatzgrösse ab ca. Fr. 2 Mio.
Gerne prüfen wir jedes interessante Angebot ernsthaft.

Bitte richten Sie Ihre aussagekräftige Kurzofferte, die selbst-
verständlich absolut vertraulich weitergegeben wird, an die
Beauftragte

HoReGa Select AG
Pachtabteilung
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon 061 281 95 91 / Fax 061 281 75 45

Für ergänzende Auskünfte steht Ihnen Frau Y. Hirsbrunner gerne
zur Verfügung.

89317/208191

Miete/Kauf von Restaurant/Bar/Night-Club
an wunderschöner, erhöhter Südlage
mit Blick über das Rheintal,
Nähe Industrieort (interessante Finanzierung)

Restaurant (60 Plätze) mit grosser
Aussichtsterrasse (50 Plätze)
Night-Club (60 Plätze)
mit separatem Zugang und unabhängigen
Betriebsinfrastruktu ren.
Beide Lokale neuwertig. Nachweisbare,
interessante Umsätze mit sehr hoher Rendite.

1. und 2. Stock werden neu aufgebaut mit
Hotelzimmern und Wirtewohnung.
Detailauskunft erhalten Sie über
Telefon 031 371 25 15 (ab 9 Uhr)
Fax 031 371 00 17

O 89274/386730

Zu verpachten an erstklassiger-Lage

Hotel/ Restaurant
Mariental in Sörenberg (LU).

Sehr geeignet als Familienbetrieb mit
Restaurant, Pizzeria, Saal.

Interessenten melden sich bitte an:
Gasser Bautreuhand AG, Herr L. Duss,
6110 Wolhusen, Telefon 041 490 12 28
oder Fax 041 490 26 48

89034/321370

Zu vermieten/
Zu verkaufen
- Spezialitäten-Restaurant

mit italienischem Ambiente,
400 Parkplätze,
an bester Lage in Zürich

- 2 Restaurant-Pizzeria
mit sehr gutem Umsatz

- 2 Bars, Zürich-Oberland

- 1 Cabaret in Zürich

- 2 Liegenschaften mit
Restaurant, Eigenkapital
Fr. 500 000.-, ZH-Vorort

- Hotel am Bodensee/
Meeresburg BRD

- Hotel mit 90 Zimmern und Park-
anlage in Abano Terme/Italien

EURO GASTRO SERVICE
Telefon 01 241 80 24,
Fax 01 241 80 13

89005/386451

Gesucht
im Kanton Bern oder Freiburg

kleiner Landgasthof
oder Restaurant
zu mieten oder kaufen.

Offerten unter Chiffre 89276, hofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

89276/385223

Ascona
Altershalber verkaufe ich mein gut-
gebautes und gepflegtes

Hotel (40 Betten)
Für Koch-Ehepaar, auch als Jahres-
betrieb.

Offerten unter Chiffre 89279, hofe/ +
fo'ur/smus revue, Postfach, 3001 Bern.

89279/2100

Restaurant, geeignet für den
Umbau in ein Trendlokal, für
junges Publikum, an guter Lage,
mit Parkiermöglichkeit, ohne
böse Nachbarschaft.

Offerten bitte an:
Fax 055 442 78 05 oder
Telefon 079 400 26 06.

O 89281/383086

Café Restaurant
de l'Hôtel de Ville

de Vullierens sur Morges
est à remettre au 1 er février 1997.

café 44 places, salle à manger
26 places, terrasse 28 places, parking,

garage, jardin, appartement de 4 pièces.

Faire offre jusqu'au 30 novembre 1996 à:

Commune de Vullierens
Case postale 5
1115 Vullierens

Pour tous renseignements s'adresser à:
Mme S. Cauderay, tél. 021 869 95 53

P 89297/384178

La Société
Golden Pass Hôtel et Restaurants Montreux SA
met au concours la gérance du

Buffet et Restaurant de la gare
de Montreux (300 places)
Cet établissement domine les voies OFF, MOB
et des Rochers-de-Naye.

Dès l'automne 1997, la gare de Montreux se
présentera sous un jour neuf accueillant, avec
un garage-parc de plus de 200 places.

Nous recherchons un candidat motivé, dynamique
et expérimenté, qui sache mettre en valeur cet
établissement idéalement situé.

Pas de mise de fonds, cuisine et matériel à dispo-
sition.

Location fixée sur la base du chiffre d'affaires.

Entrée en fonction: à convenir.

Les intéressés sont invités à adresser leur offre
de service avec curriculum vitae, certificats,
références et photographie à la Société Golden
Pass Hôtel et Restaurants Montreux SA,
p.a. Direction du Groupe Montreux - Oberland
Bernois, case postale 1426, 1820 Montreux.

89283/188387

a
cogestîrrisa

A vendre
en Suisse Romande

CAFE-RESTAURANT
DE GRANDE RENOMMEE

Chiffre d'affaires et rentabilité
de tout premier ordre.

Conviendrait à un couple de professionnels
de haut niveau.

S'adresser à M. Henri BOSS
P 89257/333093

COGESTIM S.A. RUE DU MAUPAS 6
1004 LAUSANNE TÉL. (021) 320 88 77

pSh771-|

Anzeigen-
schluss für

Liegenschafts-

Inserate

Donnerstag
17 Uhr

ANZEIGE

micros
® MICROS SYSTEMS (SCHWEIZ) AG MICROS SYSTEMS (SUISSE) SA

Wiesenstrasse 10A
8952 Schlieren/ZH
Telefon 01 733 74 50
Telefax 01 733 74 51

1, Avenue de Florimont
1820 Montreux
Téléphone 021 965 10 40
Téléfax 021 963 74 51

mit dem Fortschritt in Berührung...

micros" Alle Restaurants der Hotelfachschule Lausanne sind mit Micros Kassen-
Terminals ausgerüstet.

Ihre Technologie-Partner: Lösungen für die Hôtellerie und die Gastronomie
89008/384595
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Landgasthof Rössli, Mogelsber

Renovation: Sanft und ganz natürlich zum Erfolg
Ein alter Landgasthof nach bau-
biologischen Grundsätzen reno-
viert und die Zimmer mit spezi-
eil entworfenen Möbeln einge-
richtet - so präsentiert sich heu-
te im toggenburgischen Mogels-
berg der Landgasthof Rössli.
Drei Frauen zeigen dort, wie sie
der Rezession entgegentreten -
und sie haben Erfolg.

VON MARGRIT DE LAINSECQ

Der Landgasthof Rössli im toggenburgi-
sehen Mogeisberg wurde während zehn
Monaten sanft renoviert - so sanft, dass
sich der Betrachter fragt, was jetzt alt und
was neu ist: Alt sind die Holzwände, die
unverkleideten, präzise aufeinanderge-
fugten Tannenbalken, die über die Jahr-
hunderte steinhart geworden sind. Teil-
weise neu sind die Böden, auch sie aus
heimischem, massivem Holz, auch sie
naturbelassen. Nur mit Leinöl und Bie-
nenwachs sind sie behandelt. Anders als
versiegeltes Parkett behalten solche Bö-
den ihre natürlichen, regenerativen Ei-

genschaften und sind deshalb pflege-
leicht: «Flecken verschwinden wie von
selbst, das Holz schwitzt sie heraus«,
versichert Sabina ßert/n.
Zusammen mit Corne/ia 5i«/er und Do-
ri'.v ßz/rge führt sie den gesamten Betrieb
Landgasthof Rössli; das sind ein Restau-
rant, zwölf Hotelzimmer und zwei Semi-
narräume. Das Rössli war Öko-Hotel des
Jahres 1995 (Kategorie Landgasthof).
Organisiert ist der Betrieb als Genossen-
schaff. Das Rössli ist bekannt für seine
Vollwertküche. «Viele Leute wollen heu-
te wissen, woher das Fleisch und das
Gemüse auf ihrem Teller stammen», sagt
Sabina Bertin. «Da haben wir sicher ei-
nen Vorsprung, weil wir schon immerauf
frische, gesunde Zutaten gesetzt haben.»
Überhaupt setzt das Rössli-Team aufGe-
sundes und Naturbelassenes. So werden
beispielsweise im Restaurant Anfang
Jahr die Tischplatten einfach abgeschlif-
fen und geölt, sonst aber nur mit Pflan-
zenseife gereinigt. Jetzt, im November,
verunstaltet kaum ein Weinflecken die
hellen Holztische - und dies, obwohl die
Getränke ohne Bierdeckeli serviert wer-
den. Nach gesunden, bequemen Betten
haben die Rössli-Frauen bei der Neuein-

richtung der Hotelzimmer zuerst ge-
sucht. Ein überzeugender Vorschlag kam
von Sepp Fonibràe/', Schreiner aus Fla-
wil: schlichte Massivholzbetten, die sich
mit einem einfachen Handgriff vom
Doppel- zum Einzelbett umfunktionie-
ren lassen.

«Weniger ist mehr»
Schliesslich hat Sepp Lombriserauch die
übrigen Möbel entworfen. «Der Auftrag
war spannend und ungewöhnlich», sagt
er. Seine Auftraggeberinnen hatten näm-
lieh beschlossen, jedes der zwölf Zim-
mer einem Sternzeichen zuzuordnen und
individuell einzurichten. «Von Astrolo-
gie verstehe ich zwar nichts», gesteht
Lombriser. Aber Stichworte hätten
genügt, um seine Phantasie anzuregen.

«Es gibt in der Natur so viele phantasti-
sehe Werkstoffe, so viele verschiedene
Hölzer, Steine und Metalle, dass ich gut
auf synthetische Stoffe verzichten
kann.» Entstanden sind - vom Wand-
leuchter über Stuhl und Tisch bis zum
Lavabo - zeitlose, schlichte Einzel-
stücke. «In einem solchen Haus, in dem
Geschichte noch lebendig ist, ist weniger
manchmal mehr», so die Erfahrung, die
Lombriser bei seiner Arbeit gemacht hat.
Zu den Kosten meint er: «Natürlich hät-
te man die Zimmer auch zum halben
Preis einrichten können».
Wie bei der Einrichtung hat das Rössli-
Team auch im technischen Bereich bau-
biologische Grundsätze berücksichtigt.
So wurden die alten Radiatoren wo mög-
lieh durch individuell regulierbare Soc-

kelleisten-Heizkörper ersetzt, die gesun-
de Strahlungswärme abgeben. Die elek-
frischen Leitungen sind in Kupferrohren
verlegt, um elektromagnetische Störfel-
der auszuschalten (siehe Kasten).
Zum Luxushotel ist das Rössli durch die
Sanierung jedoch nicht geworden - und
wollte es wohl auch nicht werden. Ein
Doppelzimmer im Rössli kostet auch
weiterhin 120 Franken pro Nacht. Keines
der Zimmer beispielsweise verfügt über
private Dusche und WC. Die sanitären
Anlagen sind zwar neu. aber weiterhin
auf der Etage zu finden. Den Gästen ge-
fällt es so - sie kommen jedes Jahr zahl-
reicher. Wer über die behutsame Rénova-
tion des alten Gasthofs noch mehr erfah-
ren möchte: Am 27. November lädt das
Rössli-Team ab 16 Uhr ein.

Was ist Elektrosmog?
Fliesst Strom durch eine Leitung, ent- Elektro- und Baubiologen versuchen
steht darum herum ein elektromagneti- deshalb, Elektrosmog zu verhindern,
sches Feld, dessen Intensität mittels indem sie entweder Netzfreischalter
Messgeräten bestimmt werden kann, einsetzen (dadurch wird die elektrische
Im Vergleich zur elektromagnetischen Spannung nach Abschalten der Geräte
Strahlung natürlichen Ursprungs (zum automatisch ausgeschaltet) oder Lei-
Beispiel UV-Strahlen. sichtbares tungen durch eine metallische Umman-
Licht), sind die durch strombetriebene telung von der Umgebung abschirmen.
Geräte verursachten elektromagneti- Diese zweite Lösung hat Pwerfi Lieber-
sehen Felder um ein Vielfaches stärker. ' Aerr gewählt, der im Rössli die Elek-
Noch streitet sich die Wissenschaft dar- troinstallationen ausgeführt hat.
über, ob und inwiefern dieser «Elek- Wer sich über Elektrosmog und Mög-
trosmog» generell einen negativen Ein- lichkeiten zu dessen Reduktion kosten-
fluss auf unser Wohlbefinden hat. Fest los informieren möchte, kann sich an
steht hingegen, dass es Menschen gibt, die SABE (Schweizerische Arbeitsge-
die unter solchen elektromagnetischen meinschaft Biologische Elektrotech-
Feldern leiden-wird die Störquelle be- nik) wenden: Informationen sind er-
seitigt, geht es ihnen wieder besser. hältlich unter Telefon Ol 311 91 30.

Leicht-EIektromobile

Sonne auf dem Hiltondach liefert Strom für 4700 km
Trotz Presserummel sind Leicht-
Elektromobile auf unseren Stras-
sen rar. Das haben auch verschie-
dene Bergbahnen und Restau-
rants mit einer Stromtankstelle
bemerkt. Trotzdem investiert das
Hilton Basel 50 000 Franken -
und zwar gleich in eine Solar-
Tankstelle.

PIETER POLDERVAART

Drei Jahre ist es her, seit bei derTalstati-
on der Bergbahnen Engelberg-Trübsee-
Titlis (BET) ein reservierter Parkplatz
mit Stromanschluss installiert wurde.
Doch wer glaubt, an den Sommerwo-
chenenden seien die Steckdosen von
tankwilligen Besitzern von Leicht-Elek-
tromobilen (LEM) belagert, täuscht sich:
«In all den Jahren habe ich noch kein ein-
ziges LEM gesehen, das hier getankt hät-
te», sagt Jose/Mmsto/z, Kassier an der
Talstation.
Die BET ist ein Extrem-, nicht aber ein
Einzelfall: So alle drei Monate käme ein
LEM vorbei, meint Pii«/i Lawn, techni-
scher Leiter bei der Schilthornbahn AG.
Man halte die Plätze zwar frei, aber of-
fenbar sei das anfängliche Interesse wie-
der stark zurückgegangen. Immerhin
monatlich zwei bis drei strommobile
Touristen will Gii.sl ßrogei; Marketing-
verantwortlicher von der Luftseilbahn
Schwägalp-Säntis, gesichtet haben.
Auch hier wurde die Tankstelle vor rund
drei Jahren eingerichtet. Die Steckdosen
gleich wieder abmontiert haben die
Bergbahnen Disentis: «Sie wurden jah-
relang nicht benutzt und rostete vor sich
hin», meint Vizedirektor //auj/ürg Leb-
man«.

1700 LEM sind unterwegs
War die konzertierte Aktion der vier
Bahnen für die Katz', respektive haben
LEM in der Schweiz keine Zukünft?
«Noch gibt es hierzulande sehr wenig

LEM, ungefähr 1700», erklärt A/ar/i«
P«//ér, beim Bundesamt für Energiewirt-
schaff zuständig für Verkehr. Zudem ha-
be erst vor kurzem die Reichweite einer
Ladung auf 80 Kilometer erhöht werden
können - grosse Ausflüge lassen sich da-
mit nicht machen. Die bestehenden und
geplanten Förderprogramme in den Ge-

meinden Sion, Riehen, Muttenz, Locar-
no und Mendrisio (vgl. Kasten) sollen
jetzt der Branche einen wichtigen Impuls
geben.

Gut sichtbar installiert
Impulse geben will auch Urs Kläy, Tech-
nikverantwortlicher beim Hilton Basel:

«Wir müssen Randgruppen - und dazu
können auch LEM-Fahrer gehören - als
Zielgruppen erkennen und bearbeiten.»
Kurz entschlossen installierte Kläy an
prominenter Lage, nur wenige Meter
vom Haupteingang entfernt, zwei für
LEM reservierte Parkplätze mit einer au-
genfälligen Zapfsäule. «Mit diesem Auf-
tritt erreichen wir, dass man nicht ir-
gendwo versteckt in der Tiefgarage
Strom tankt, sondern unser Engagement
auch zur Kenntnis nimmt», erklärt Kläy.
Er beobachte oft Passanten, die stehen-
blieben und über die «Solar-Stromtank-
stelle» diskutierten.
Denn es ist Solarstrom, was getankt wird
- zumindest indirekt: Gleichzeitig mit
der Tankstelle installierte das Hilton auf
dem Dach elf Solarzellen, die jährlich
750 Kilowattstunden ins Netz einspei-
sen, was rund 4700 LEM-Kilometern
entspricht. Zwei Zähler zeigen, ob sich
Entnahme und Einspeisung ungefähr die
Waage halten. Steigt der Bedarf stark an,
so lassen sich weitere Photovoltaik-Zel-
len dazuschalten. Eine Abgeltung für den

eingespeisten Strom erhält das Hilton
nicht - der Zähler würde sich nicht loh-
nen. Derzeit klärt Kläy aber ab, ob die
Solartankstelle subventionsberechtigt
ist.

Sponsoren halfen mit
Während es sich die meisten Anbieter
von halböffentlichen Stromtankstellen
einfach machen und schlicht das Netz
anzapfen, ist das Hilton-Prinzip - was
verfahren wird, wird selbst produziert -
ehrlicher. Doch es hat seinen Preis: Auf
rund 50 000 Franken kamen Zapfsäule,
Installation, Solarzellen und das hausei-

gene (Occasions)-LEM zu stehen, mit
dem kleine Botenfahrten in der Stadt und
Agglomeration bewältigt werden. Nam-
hafte Beiträge steuerten das Basler Rei-
nigungsinstitut Gottlieb und die Luwa
Gebäudetechnik in Reinach bei, die als

Sponsoren aufdem Hilton-LEM firmier-
ten. In anderen Regionen ist es vor allem
die öffentliche Hand, die in LEM-Tank-

stellen investiert. Das Restaurant Auhof
in Zürich etwa montierte die Steckdose
schon vor Jahren wieder ab, weil kaum
jemand vorbeikam. Selten genutzt wird
auch die Tankstelle der Bieler «Räblus»;
«Gezapft wird zwar wenig, aber ich bin
stolz darauf, einer der ersten zu sein», so
Räblus-Wirt 7aAo/> ITv.v.vei'er. Ob dank
der halböffentlichen Tankstelle mehr
Kundschaft ins Basler «Hilton» findet,
muss sich zeigen.
Immerhin nimmt in der Region die Zahl
an LEM-Haushaltungen kontinuierlich
zu. So haben die Gemeinden Riehen und
Muttenz ein Subventionsprogramm
laufen, bei dem die Hälfte des LEM-
Anschaffungspreises von Gemeinde,
Kanton und Bund berappt werden.
Zwischenbilanz: In den ersten sechs
Monaten kam es zu über 20 Neuanschaf-
fungen.

Ökologisch vorteilhaft?
Ob LEM tatsächlich umweltverträgli-
eher sind als sparsame Kleinbenziner,
darüber streiten sich die Experten.
Denn kommt der Strom vom Netz,
muss mit dem «Euromix» gerechnet
werden, also die Umweltbelastung
der durchschnittlichen Erzeugungsart
des im europäischen Verbundnetz ein-
gespeisten Stroms. Und dieser
stammt noch immer zum grossen Teil
aus Kohlekraftwerken (CC^-Emmis-
sion) und Atomkraftwerken (Störfall-
potential, Abfallproblem). Auch für
den Fall, dass der Strom aus Photo-
voltaik stammt, fehlt eine umfassende
Öko-Bilanz. Ein offenes Geheimnis
ist auch, dass in den allermeisten Fäl-
len ein LEM nicht das Erstauto er-
setzt, sondern als zusätzliches Fahr-

zeug im Wagenpark steht. Um dem
entgegenzuwirken, hat die Gemeinde
Riehen in die Subventionsbedingun-
gen aufgenommen, dass beim Kauf
eines LEM ein anderer Vierräder ab-
gestossen werden muss. PID

Für Sabina Bertin, Doris Bürge und Cornelia Buder (von links) zeigt die Umsatzkurve aufwärts, auch nachdem sie ihr
Rössli sanft renoviert haben. ßi/c/er: £>ic <7e La/nsec^

Strom vom Dach fürs Elektromobil: Erreicht das Hilton Basel neue Kundschaft
mit Nischenangeboten? Foto: Pi'e/er Po/r/ervaar/



LIEGENSCHAFTEN

Schweizer Hotelier-Verein
Beratung SHV

Freundliche Gastronomen!
Wir suchen für das 3-Stern-Hotel

und Restaurant Sonne in Altstätten
per 1. März 1997 oder nach Vereinbarung

das neue

Mieterpaar.
Der Hotelbetrieb

- 3-Stern-Standard/Landgasthof -
wurde 1993 vollständig renoviert

und verfügt über:

18 Hotelzimmer mit 31 Betten
60 Sitzplätze im Restaurant
30 Sitzplätze im à la carte Restaurant
60 Sitzplätze im Seminarraum/Säli
30 Sitzplätze auf der Terrasse
3^-Zimmer-Wirtewohnung

Im gleichen Gebäude befindet sich
der Gemeindesaal mit ca. 350 Sitzplätzen.

Der schöne Hotelbetrieb bietet einem
unternehmerischen Mieterpaar eine sichere

Existenzgrundlage und eine berufliche
Herausforderung.

Freundliche Gastronomen sollten unbedingt
mehr über diesen Betrieb, der zu fairen
Bedingungen vermietet wird, erfahren.

Gerne erteilen wir Ihnen weitere Auskünfte |
oder erwarten Ihre Bewerbung.

œ

Urs Bachmann
Schweizer Hotelier-Verein

Postfach 143
3000 Bern 6

Telefon 031 351 51 10

Zu vermieten
an zentraler Lage im Kanton Aargau

Restaurant/Diskothek
mit Gartenwirtschaft

Täglich verlängerte Öffnungszeiten bis 2.00 Uhr.
Viele eigene Parkplätze.

Wirtewohnung und Personalzimmer.

Kapitalnachweis über
Fr. 150 000.- erforderlich.

Interessenten melden sich unter Telefon 079 320 32 42
89373/387042

Zu vermieten per 1. Juli 1997 oder nach Vereinbarung in
malerischer Altstadt im Kanton Baselland:

LANDGASTHOF (Hotel-Restaurant)
an Toplage
Restaurant (50 Plätze), Speisesäli (16 Plätze), Garten-
terrasse (30 Plätze), Sitzungszimmer (30 Plätze),
17 Hotelzimmer (30 Betten), grosse Wirtewohnung
(5-Zimmer).

Wir vermieten nur an Selbstbetreiber und stellen uns ein
versiertes, tüchtiges Wirtepaar mit kreativer Küche und
freundlichem Wesen vor. Fühlen Sie sich angesprochen?

Ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen erreichen uns
unter Chiffre 88664, hofe/ + four/'smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

Zu verpachten
/m Sfädfchen D/'essenhofen TG am R/ie/'n

an bester und zentralster Lage

Hotel- und Speiserestaurant
Familienbetrieb. Bestbekanntes und gepflegtes
Speiserestaurant mit Rôtisserie. Schweizer Koch.
Restaurant 50 Plätze, Saal 40 Plätze, Strassen-
restaurant 25 Plätze. Grosse Wirtewohnung mit
3 Hotelzimmern, 2 Personalzimmern.

Sehr guter und renovierter Zustand, Riegelbau aus
dem 18. Jahrhundert.

Antritt per 1. April 1997 oder nach Vereinbarung.
Jetzige oder spätere Kaufmöglichkeit ebenfalls vor-
handen.

Anfragen unter Chiffre G 137-760060 an Publicitas,
Postfach 758, 9201 Gossau SG.

P 89282/44300

Panorama-Restaurant
mit sep. Bauland und
grosse 6V2-Zi.-Whg.
Region Uster
Sonnenlage. Beste Verbindungen. Innen 138
Sitzplätze, Garten 190 wovon 110 überdacht.
50 PP & Bus-PP. Grundstück 3761 m*, davon
1'277 mVW2 separat handelbar.
Total ca. 3.2 Mio.

Leidemann
Immobilien
8340 Hinwil 01-937 48 37

^ CANADA
Seltenes, attraktives Traumobjekt in
Toplage. Exklusive und renomierte

Hotelanlage direkt am Meer
Weitläufiger, weisser Sandstrand.

Gesicherte Einwanderung. Exklusiv bei:

Kittel Construction Int. Limited
Canada: Tel./Fax 001902/354 23 20

D: Tel. 07193/13 03, Fax 07193/67 00

Ihr erfahrener Partner in Canada
86775/386175

Erfahrener Naturheilpraktiker
mit staatl. Appr. sucht in ent-
sprechender Richtung orientiertes

Hotel/Kurbetrieb
mit Möglichkeit für den Ausbau
einer Naturheilpraxis resp.
Leitung von Diät- und Gesund-
heitsprogrammen.

Ihre Bewerbung erreicht mich unter
Chiffre 513-52501, Grischannoncen,
7001 Chur.

P 89312/44300
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Malediven
Möchten Sie bei 30% Profit P.A, 49%
eines Tourist-Resorts besitzen?
Investitionsmöglichkeiten vorhanden!
Einer der schönsten Plätze der Welt
bietet Ihnen viele Möglichkeiten!

Info unter Telefon 0049-89-8500682
(Privat) oder 0049-8170-7188
Herrn Wolfgang Lütje.

89286/386546

Wir verkaufen in Arogno/Tl

Ferienlager-Haus
mit 25 Betten, Einliegerwohnung, diverse
Aufenthaltsräume. Geeignet als Pension,
Kurszentrum oder für Selbstkocher.
Gute Rendite.

VP: Fr. 630 000.-

1^T B+E Immobilia SA
P + H 6648 Minusio, Tel. 091 744 64 46

GELEGENHEIT!

Wir verkaufen umständehalber
im Räume Wil/SG, an schönster Lage

einen attraktiven neueren

LANDGASTHOF
mit Restaurant und Stube 85 Plätze,

Schlossstübli 50 Plätze, Saal (aufteilbar)
150 bis 200 Plätze, gedeckte Terrasse
90 Plätze, Gartenrestaurant 50 Plätze,

sowie 6 Gästezimmer, Büro,
5-Zimmer-Wirtewohnung, 80

PW-Parkplätze und diverse für Cars.
Die Liegenschaft wurde 1981 und 1986

erstellt und präsentiert sich in einem
einwandfreien Zustand mit bester

Infrastruktur.
Grundstück 4100 nrF, VP Fr. 1,9 Mio.

«EIN PREISGÜNSTIGES ANGEBOT,
DAS EINEM KREATIVEN WIRTEPAAR

EINE ATTRAKTIVE UND SICHERE
EXISTENZ BIETET.»

O 89285/386871

A L T C N
IMMOBILIEN AG Bellariastrasse 7
Tel. 01 201 45 33/201 45 51 CH-8002 Zürich

ALLGAU
Grosser Landgsthof mit 20 Betten,
Saalbetrieb, Biergarten, Nähe Ober-
Staufen, aus gesundheitlichen Gründen
sofort zu verk. KP nur 750 000 - DM

23-Betten-Frühstückspension in Kurort
Oy, alle Zimmer mit Dusche/WC,
Privatwohnung. KP nur 950 000.- DM

Immobilien Roger Hörmann
D-87437 Kempten
Telefon 0049 0831-78261, Fax 72544

89287/116637

Zu vermieten
eventuell zu verkaufen in

Trun (GR)

Restaurant
«Casa Job»
• Restaurant 36 rrF
• Saal/Bar 43 rrF
• Weinlokal 38 rrF
• Küche 25 rrF
• Nebenräume 71 rrF
• heimelige Atmosphäre
• 1988/89 renoviert
• sehr günstige Konditionen

.ïXU- M t*;.M

Weitere Auskünfte erteilt:

Confidar Treuhand AG, Nanz
Herr Caduff/ Frau Caviezel
Telefon 081 925 16 44
89280/167606

V^SVlt

vos
Hotel Garni
mit ca. 50 Betten in Pacht und Teil-
verkauf abzugeben. Entsprechendes
Kapital erforderlich.

Offerten unter Chiffre 89262, bofe/ +
four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

89262/119873

Im schönen Berner Jura,
ca. 20 Min. von Biel, suchen wir
Zein Wirtepaar, welches das ein-
fache, sehr gut erhaltene

Hotel-Restaurant
de la Gare
übernehmen möchte. Das Restau-
rant verfügt über verschiedene Säli,
5 Hotelzimmer und liegt direkt beim
Bahnhof mit genügend Parkplätzen.
Reizt Sie diese Herausforderung?
Dann rufen Sie doch einfach an.

Kurt Freiburghaus
Immobilien-Treuhand
Postfach 7134, 2500 Biel 7
Telefon 032 25 29 88

88966/386469

Wir empfehlen uns als kompetenter, neutraler und zuverlässiger Partner für

Inventar-Aufnahmen - Ubergaben
Objektabnahmen - Liquidationen
für alle Gastgewerbe- und Hotelbetriebe im In- und Ausland.
Auch im Express-Verfahren möglich.

Anfragen richten Sie bitte an:
GASTRO.CONSULT, Blumenfeldstrasse 20, 8046 Zürich
Telefon Ol 377 54 08, Fax Ol 372 06 64

Eine Dienstleistung des Schweizer Wirteverbandes.

Stadt Bern

Auf Sommer 1997 verlässt uns nach 15jähriger,
sehr erfolgreichen und von der Kundschaft äusserst
geschätzten Tätigkeit unser Pächter-Ehepaar
Herr und Frau Rota.

Wir suchen deshalb ein fachkundiges,
gut ausgewiesenes und freundliches

Pächter-Ehepaar
das die bekannte und von unseren Gästen geschätzte
Tradition fortsetzt. Hierfür sind Erfahrung im Gast-
gewerbe Voraussetzung, ebenfalls der Wille mit Ideen
und Einsatz den Erfolg anzustreben.

Das Restaurant Rendez-Vous/Osteria da Lino liegt an
guter Lage (Ecke Schwarztorstrasse/Monbijoustrasse)
und umfasst 95 Plätze. Parkplätze sind vorhanden.
Tram- und Bushaltestelle direkt vor dem Lokal.
Samstag und Sonntag geschlossen.
Trotz Rezession handelt es sich um ein gutes Geschäft
mit hohem Umsatz. Der Pachtzins ist äusserst günstig
(evtl. Zins auch nach Umsatz).

Übernommen werden muss lediglich das Kleininventar
wie Geschirr, Wäsche, Kaffeemaschine usw.
Für Renovationen und bauliche Änderungen sowie für
Werbeunterstützung bieten wir gerne Hand.

Dynamische und ideenreiche Interessenten(innen),
die unseren Vorstellungen entsprechen, senden bitte
Ihre schriftliche Offerte mit kurzem Lebenslauf
und Referenzen an Theo Quiblier-Hirsbrunner,
Ex Restorateur, Schwarztorstrasse 11, 3007 Bern.

Wir freuen uns auf Ihre Offerte und garantieren
für absolute Diskretion.

P 89157/386685

Zu verkaufen (Geschäft und Räumlichkeit)
im Zentralwallis
in touristischer und industrieller Region,
20 Minuten von den Skistationen entfernt:

wunderschönes Hotel
(21 Zimmer mit allem Komfort, 42 Betten)

Café-Restaurant-Pizzeria
Umsatz: Fr. 2 500 000.-.
Sehrt hohe Rendite.
Ideale Lage.
Einrichtung in vollem Aufschwung,
kann noch weiterentwickelt werden.

Grosses Eigenkapital notwendig.
Hypothek vorhanden.

Neugierige Vermittler verbeten.

Offerten unter Chiffre W 036-360705 an Publicitas,
Postfäch 747,1951 Sitten 1.

P 88652/64351

/$S
Schweizer Hotelier-Verein

Beratung SHV

MEHRERE ANGEBOTE

UNTER EINEM DACH!
Im Auftrag verkaufen/vermieten wir per sofort

oder nach Übereinkunft im Zentrum von Court, BE
die Restauranträume des

Hôtel de l'Ours
(Restaurants, Pflegeheim, Büros)

Im Erdgeschoss des stattlichen Jurahauses
befinden sich folgende renovierte,

gediegen eingerichtete Räume:

- Bistro mit Pizzaofen mit 38 Sitzplätzen
- Restaurant à la carte mit 35 Sitzplätzen
- Bar/Pub mit 15 Sitzplätzen
- 2 Gartenterrassen mit je ca. 30 Sitzplätzen
- neuzeitliche Küche, Lager- und Nebenräume
- 25 Autoabsteilplätze

Im 1. Obergeschoss befindet sich das
autonome Pflegeheim, das die Menüs für die

Pensionäre vom Restaurant bezieht.
Büroräume und Dachgeschoss sind zur Zeit nicht
genützt und können zusätzlich gemietet werden.

Die günstigen Kauf-/Mietbedingungen sind eine
gesunde Grundlage für einsatzfreudige Wirtsleute:

Käufer, Eigenkapital ca. Fr. 200000.-,
erwerben die Restaurants im Stockwerkeigentum.

Mieter übernehmen das Wareninventar,
das Kleininventar ist im Mietzins inbegriffen.
Miete mit Kauf zu einem späteren Zeitpunkt

wäre möglich.

£
Ihre Bewerbungen erwartet Frau Liliane Rentsch |

und erteilt gerne nähere Auskünfte.

Schweizer Hotelier-Verein
Beratung SHV

Monbijoustrasse 130
3001 Bern

Telefon 031 371 04 11
Fax 031 371 04 19
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Suisse Tourisme prend en
main le projet DMC

Le projet de création d'une société de
commercialisation des produits tou-
ristiques suisses intitulée «Destination
Management Company Schweiz»
(DMC) sera poursuivi. Sur proposi-
tion du comité de pilotage dans lequel
se trouvent Swissair, la SSH, les CFF,
les Car postaux et Suisse Tourisme
(ST), il sera pris en main par ST qui
avait auparavant rejeté l'idée d'une
participation. Les discussions futures
porteront sur la forme juridique à don-
ner à la société DMC et sur son inté-
gration dans ST. Ce dernier point
pourrait mettre en question les sub-
ventions accordées à ST. Il n'en pas
moins que les spécialistes du tourisme
réceptifvoient dans ce projet l'appari-
tion d'un nouveau concurrent. Page 1

Nouvelle structure pour
Suisse Tourisme

Soucieux de remettre le tourisme
helvétique sur le chemin du succès
d'ici 1999, Suisse Tourisme prévoit,
à moyen terme, de cibler toutes ses
activités sur les besoins des hôtes.
Pour ce faire, il mettra en place le
1er janvier une nouvelle structure
en harmonie avec cette stratégie.
Cette structure se caractérisera pas
quatre divisions. La division «mar-
keting-clients» notamment se char-
géra d'évaluer les potentiels de
clientèle, de définir les priorités
quant aux produits et aux marchés
et de développer des programmes
intégrés de marketing. Les autres
divisions s'appelleront: «marchés»,
«marketing-partenaires» et «sup-
port». Page 3

Candidature pour les JO
de 2006: logo très critiqué

Le concept de la candidature valai-
sanne pour les Jeux olympiques d'hi-
ver de 2006 est sur pied, les lieux de

compétition sont connus, mais c'est le

logo choisi qui fait, pour 1 ' heure, 1 'ob-
jet de controverses. Les milieux tou-
ristiques sont d'avis que le dessin re-
tenu est trop compliqué et qu'il n'est
donc pas de nature à délivrer le mes-
sage promotionnel souhaité. Ils re-
grettent par ailleurs de ne pas avoir été
associés jusqu'ici aux travaux de pré-
paration de la candidature. A noter
que le tourisme n'est pas le seul à se

plaindre de ce choix: selon une en-
quête, 95% des personnes interrogées
dans le Bas-Valais se sont prononcées
négativement. Le logo est toutefois à

nouveau sur le métier. Page 5

La classification hôtelière
en discussion

La classification hôtelière est de-
venue un sujet complexe. L'ap-
prédation du service est à l'origine
de cette nouvelle approche. Notre
hebdomadaire a organisé une
table-ronde sur ce thème central.
Les six participants au débat ont
apporté quelques éléments de dis-
cussion intéressants. Parmi les

suggestions formulées à cette occa-
sion, on peut notamment retenir: la
mise sur pied d'un organe d'éva-
luation touristique sur le modèle
bancaire, l'organisation accrue
d'enquêtes auprès des clients, les
contrôles de qualité ou une meil-
leure participation du personnel
hôtelier. Pages 8 et 9

Manipulations génétiques:
l'avis des producteurs

Les manipulations génétiques sur les

produits alimentaires ne plaisent pas
aux consommateurs suisses. Une ma-
jorité d'entre eux y sont opposés. Les
producteurs, en revanche, ne se pro-
noncent pas aussi clairement. C'est ce
qui ressort d'une enquête effectuée
par la communauté d'intérêt zurichoi-
se «Gut statt Gen». Les grands pro-
ducteurs n'ont pas formulé de ré-
ponses claires. Pour la communauté
d'intérêt, il s'agit-là d'une attitude
tactique qui leur permet de tester l'ac-
ceptation réelle des produits ma-
nipulés génétiquement. Les produc-
teurs petits et moyens, plus proches
des consommateurs, ont fait savoir
qu'ils étaient plutôt contre ces tech-
niques. Page 13

Ville de Fribourg

Une ferme volonté de combattre F adversité
La ville de Fribourg présente au-
jourd'hui deux visages diamétra-
lement différents: l'un pleure les
licenciements de la brasserie
Cardinal et l'autre sourit en pen-
sant aux jours meilleurs que les
futurs clients russes, l'Expo-
Centre, l'Espace Tinguely ou en-
core l'arrivée d'une étape de la
prochaine édition du Tour de
France apporteront dans un
proche avenir. Ces perspectives
réjouissantes devraient en effet
faire souffler un vent de renou-
veau sur les activités touristiques
de toute la région.

LAURENT MISSBAUER

«C'est vrai qu'il y a un concours de cir-
constances qui fait que notre office est

particulièrement actif ces derniers
temps», relève en guise de préambule.4/-
fer; Bugnon qui dirige l'Office du tou-
risme de Fribourg depuis bientôt un quart
de siècle. «Nous nous occupons en effet
simultanément de plusieurs dossiers qui
sont particulièrement importants pour le
tourisme de la ville de Fribourg et de sa

région. Il y a notamment la 84e édition
du Tour de France qui s'arrêtera à Fri-
bourg les 22 et 23 juillet 1997 et qui en-
gendrera plus de 4000 nuitées; il y a éga-
lement l'Espace muséographique Jean
77ngwe/v et ML/ Je 5a/'n/-Pjia//e qui ou-
vrira ses portes l'année prochaine; il y a

encore le futur Musée suisse des arts gra-
phiques et l'Expo-Centre de Granges-
Paccot et cette énumération est loin
d'être exhaustive.»

Candidat à Swiss Congress
Grâce à l'Expo-Centre, la ville de Fri-
bourg est candidate à l'adhésion à l'as-
sociation «Swiss Congress & Incentive
Destinations» comme le confirme Albert
Bugnon: ''«Les premiers contacts que
nous avons engagés ont été très favo-
rabies et nous sommes soutenus aussi
bien par les milieux politiques, que par
les milieux économiques.»
«Dans ce climat de sinistrose nationale»,
ajoute-t-il. «il est symptomatique de

constater qu'il y a une formidable volon-
té de faire bouger les choses à Fribourg.
Pour présenter ce projet d'adhésion à

Swiss Congress, nous avions invité tous
les milieux intéressés et l'intérêt au sujet
proposé s'est avéré unanime. Inutile de

préciser que cet état d'esprit est particu-
lièrement encourageant pour nous.»

Hôteliers fribourgeois solidaires
C'est un peu le même état d'esprit qui a

prévalu lorsqu'il s'est agi de répondre fa-
vorablement à l'invitation que Suisse
Tourisme avait lancée ce printemps, à

très court terme, à l'Office du tourisme
de Fribourg. Après le Moscow Interna-
tional Travel Trade (MITT), le plus im-
portant salon touristique de Russie qui

s'est déroulé au mois d'avril à Moscou,
Suisse Tourisme avait en effet demandé à

différents offices du tourisme de Suisse
s'ils souhaitaient participer à deux
plates-formes promotionnelles, à fin
septembre, à Moscou et à Saint-Peters-
bourg.
«Conscients de la nécessité d'utiliser
toutes les opportunités pour attirer de

nouveaux visiteurs dans notre région,
l'Association touristique de la région de

Fribourg a immédiatement saisi cette ex-
cellente occasion de se présenter aux
agences de voyages et aux journalistes
spécialisés de Êes deux mégalopoles

russes», explique Albert Bugnon. «Corn-
me cette invitation était à très court ter-
me, les budgets pour l'année en cours
avaient déjà été attribués à l'Union fri-
bourgeoise du tourisme et c'est grâce à la

généreuse participation financière du
Groupement des hôteliers de Fribourg
que nous avons finalement pu répondre
présent.»

Les Russes en point de mire
Après avoir attiré les deux vedettes du

hockey sur glace soviétique, 5/ava BvLov
et /InJrei'F/iomiUov, au sein du HC Got-
téron, la ville de Fribourg réussira-t-elle

L'importance des journalistes
Il ne suffit pas d'être le principal centre
médiéval de Suisse, encore faut-il le
faire savoir, notamment à l'étranger!
Comme dans bien d'autres régions tou-
ristiques de notre pays, c'est souvent au
niveau des budgets promotionnels que
la bât blesse. Ceux-ci sont en effet vo-
tés d'une année à l'autre et ils ne sont
guère extensibles à l'infini. Bien au
contraire! Le récent voyage de promo-
tion à Moscou et à Saint-Petersbourg,
on l'a vu ci-dessus, n'aurait par
exemple pas pu être organisé sans le gé-
néreux parrainage des hôteliers de Fri-
bourg.
Lorsque l'argent pour financer une
campagne de publicité fait défaut, il

n'est cependant pas interdit d'inviter
des journalistes étrangers et de leur pré-
senter par le menu détail les charmes de
la région. Traduits en centimètres de

publicité, les comptes-rendus des jour-
nalistes s'avèrent d'excellentes invita-
tions au voyage.
L'Office du tourisme en sait quelque
chose. Son «press-book» a en effet une
fort belle allure. Et si les journa-
listes espagnols mettent l'accent sur
«Friburgo, un tesoro monumental
junto al rio Sarine», leurs confrères
alsaciens vouent un intérêt tout parti-
culier au Musée de la bière, dans les
anciennes caves de la brasserie du
Cardinal... LA/

Fermeture de la brasserie Cardinal

Feldschlösschen: boycott impossible?
L'annonce, il y a deux semaines
de la part du groupe Feldschlös-
sehen, de fermer la brasserie fri-
bourgeoise Cardinal et de mettre
au chômage 200 employés a eu
des répercussions qui ne sont pas
sans rappeler celles qui avaient
suivi l'annonce de Swissair de

supprimer plusieurs de ses vols
au départ de Genève.

LAURENT MISSBAUER

Parmi les répercussions qui ont fait le

plus de bruit, on citera avant tout la déci-
sion de Gastro-Fribourg qui a invité ses
membres à boycotter les produits du

groupe Feldschlösschen, à savoir Arkina,
Canada Dry, Elmer Citro, Fontessa,
Orangina, Passugger, Pepsi, Red Bull,
Schweppes et Sinalco.
L'association faîtière des cafetiers-
restaurateurs du canton de Fribourg est
certes consciente que plusieurs de ses
membres, liés contractuellement au

groupe Feldschlösschen, ne pourront pas
suivre ce mot d'ordre, il n'en demeure

pas moins qu'il était important, selon
elle, de manifester son mécontentement
avec une action d'envergure.
Ce boycott ne touche toutefois pas la biè-
re Cardinal tant que la production de cet-
te dernière demeure à Fribourg. Avec cet-
te exception, Gastro-Fribourg entend dé-
fendre les places de travail fribour-
geoises et ne pas fournir des arguments
pour une fermeture prématurée de la
brasserie Cardinal. Feldschlösschen a ré-
agi à ce boycott en estimant qu'il ne ser-
vait les intérêts de personne et qu'il me-
naçait les emplois qui ne sont pas touchés

par les mesures de restructuration.

Une indemnité de 78 800 francs
L'annonce du licenciement de 200 cm-
ployés de la brasserie Cardinal a égla-
ment incité différents tenanciers à casser
les contrats de livraison conclus avec
Feldschlösschen. Une telle manœuvre
s'avère cependant quasiment impossible
selon l'ATS qui a révélé que Feldschlös-
sehen avait récemment gagné au Tribunal

fédéral (TF) un procès qui l'opposait à un
restaurant de Reinach (AG). Celui-ci en-
tendait en effet se défaire avant terme
d'un contrat qui le liait à Feldschlösschen
jusqu'en 2001.
Dans son arrêt, publié vendredi, le TF a

certes rappelé que les contrats ne pou-
vaient pas être conclus pour une durée in-
déterminée ou excessive. Cependant, une
restriction conventionnelle de la liberté
économique ne devient excessive, in-
dique le TF, que si «elle représente une
aliénation de sa liberté économique». Or,
on ne peut pas parler dans ce cas d'alié-
nation économique car le contrat liti-
gieux ne touche que la bière, soit une par-
tie seulement des consommations servies
dans le restaurant. Le TF a ainsi rappelé
que, dans un précédent jugement, il avait
admis qu'un contrat de vingt ans conclu
avec un brasseur ne restreignait pas de
manière inadmissible la liberté d'un res-
taurateur. Il n'y a donc aucune raison de

changer aujourd'hui la jurisprudence.
Débouté par le TF, le restaurateur de Rei-
nach devra payer une indemnité de
78 800 francs à Feldschlösschen.

également à faire venir des touristes
russes sur les rives de la Sarine? «Cela est
bien entendu notre vœu le plus cher»,
répond le directeur de l'Office du touris-
me de Fribourg. «De nombreux contacts
positifs ont été établis lors de ces
deux séminaires professionnels et nous
avons d'ores et déjà reçu une demande
concrète pour une offre concernant
un groupe désireux de visiter Fribourg
en 97.»
«Sur place, nous avons en outre pu
constater de visu que les Russes ont une
réelle envie de voyager et de découvrir
les cultures occidentales, les paysages et
les activités touristiques proposées. Ces
constatations réjouissantes s'ajoutent au
fait que la Suisse est connue et prisée.
Nos offres touristiques - traduites en rus-
se, ce qui a été très apprécié - semblaient

par ailleurs correspondre aux souhaits de

nos interlocuteurs et cela est d'autant
plus réjouissant en cette période de mo-
rosité économique où les visiteurs de cer-
tains pays, traditionnellement fidèles à la
Suisse, semblent se désintéresser de

notre pays», souligne Albert Bugnon qui
entend d'ailleurs renouveler cette expé-
rience en 1997: «Une manifestation ana-
logue sera probablement organisée l'an-
née prochaine et nous envisageons d'y
participer, étant donné que c'est à la sui-
te de plusieurs contacts que des contrats
se réaliseront. Il s'avère également utile
de rappeler que la présence d'un délégué
de plusieurs hôtels serait profitable»,
conclut-il.

Expo 2001

Partenariat avec la
branche touristique

Une «charte du tourisme» sera signée le
15 novembre à Bienne par les représen-
tants des secteurs du tourisme, de l'hô-
tellerie et de la restauration. Elaboré dans
la perspective de la future Exposition na-
tionale de 2001, ce document aura pour
vocation de régir la collaboration entre
les offices du tourisme des villes organi-
satrices d'une part et les sections de la
Société suisse des hôteliers et de Gastro-
suisse actives dans la région des Trois-
Lacs d'autre part. La portée de cette char-
te du tourisme sera explicitée par Franc/.s
A/a»/;ev, conseiller d'Etat du canton de
Neuchâtel et président du comité straté-
gique de l'Association Expo 2001. Au
cours de la manifestation qui se déroule-
ra en présence de //ans 5/ô'cA7z, maire de
Bienne et membre du comité stratégique,
ainsi que de personnalités de l'hôtellerie
et du tourisme, l'importance de l'apport
économique et touristique engendré par
l'Expo sera en outre développée par 5a-
nzt/e/ ÂToc/zez-, président de l'Office du
tourisme de Bienne, et par Fa/7 DoWer,
responsable de la promotion économique
du canton de Neuchâtel. 57

Nouveau à

Un Centre d'Expositions

et de Congre;^

Ouverture en

SUISSE SCHWEIZ SWITZERLAND

Albert Bugnon (à g.), directeur de l'Office du tourisme de Fribourg, et Jacques Mettraux, responsable des congrès et des

groupes, fondent de grands espoirs dans le futur Centre d'exposition et de congrès. F7;o/o. Law-en/ A//'ss6n«e/-
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COUP DE FILA...

Eric
Balet ^

Directeur
de la Société
des remontées
mécaniques
de Vercorin

4 /'occas/o« 7<? /a «7a//rnee 7e.s ah-
focarâ/es» rece/w/wen/ ort>a/;/.sx>e a«
7TW 7e A/oH/ratv, vows avez /»<?-
se/ifé 7/jyere/i/es «oHvea//té.v /;««/ /a
proc/j«/7/e saison 7'Aiver à Fèrcor/'n.
2«e//es .vont ces nof/veaatés?
Ces nouveautés sont au nombre de
trois. Il y a tout d'abord l'inauguration
d'un parc de snowboard avec un
«half-pipe» de 80 mètres qui sera do-
té d'un petit ski-lift similaire à ceux
qui sont généralement utilisés par les
skieurs débutants ou par les enfants.
Ce ski-lift évitera ainsi de remonter à

pied au sommet du «half-pipe». Ce

parc de snowboard est par ailleurs si-
tué à proximité de la buvette de la sta-
tion intermédiaire et il fera l'objet
d'une animation permanente de la

part des «Corn flakes», un club de
snowboard de Sierre qui est très actif.
La deuxième nouveauté que nous pro-
poserons à nos hôtes cet hiver com-
prend une installation entièrement au-
tomatique de 2,4 kilomètres de canons
à neige. Cette installation nous per-
mettra de tripler notre force de frappe
et nous avons bon espoir d'ouvrir nos
installations à partir déjà du 1er dé-
cembre. alors que nous n'avions ja-
mais ouvert jusqu'ici avant le 20 dé-
cembre. La troisième nouveauté
concerne une piste de ski de fond de
18 kilomètres qui nous permettra de
relier la station de Grimentz. En at-
tendant une liaison par le haut en ski
de piste, nous pouvons ainsi déjà re-
joindre Grimentz par le bas, en ski
nordique. Propos rocwc/7/i's par

Lanrenf MissAaner

Saison hivernale

Plusieurs
nouveautés

Le dernier bulletin d'informa-
tions aux médias de Suisse Tou-
risme passe en revue les diffé-
rentes nouveautés de la prochai-
ne saison hivernale. La Suisse ro-
mande n'est pas en reste, tant au
niveau des équipements qu'au
niveau des tarifs.

Parmi les principales nouveautés, on ci-
tera notamment le nouveau télésiège qui
relie Villars au domaine skiable des Dia-
blerets et les nouveaux parcs d'obstacles
de snowboard de La Braye, près de Châ-
teau-d'Œx, et de Chandolin. Cette der-
nière station offrira également un tarif
étudiant cet hiver. Pour les amateurs de
ski de fond, Vercorin disposera désor-
mais d'une nouvelle piste de 18 kilo-
mètres qui permettra de rejoindre Gri-
mentz. St-Cergue annonce pour sa part
deux nouvelles pistes de ski de fond qui
seront praticables en nocturne.

Plonger sous un lac gelé
Au niveau des disciplines un peu moins
conventionnelles, on relèvera le «déval-
kart». A partir de cet hiver, ces petits kar-
tings sans moteur ne dévaleront pas seu-
lement les pistes de Torgon (VS), mais
également celles de Grindelwald et de St-
Cergue. En ce qui concerne la plongée,
les amateurs de sensations fortes n'au-
ront nul besoin de se rendre à Charm el-
Cheikh ou à Hourghada cet hiver. On

pourra en effet plonger sous la glace du
lac de Théodule au-dessus de Zermatt, à

2960 mètres d'altitude.
L'événement culturel de cet hiver est
constitué sans aucun doute par le nou-
veau Musée7ea» 7»igwc7và Bâle. Ouvert
le 1er octobre dernier, ce musée a été réa-
lisé par l'architecte tessinois A/ar/o Sot-
/a. Le Musée-Pavillon /h«7rev //ep/wr«,
à Tolochénaz VD), vient lui aussi d'où-
vrir ses portes. Il fera partie intégrante du

passeport touristique de Morges qui in-
élut également la visite du Musée olym-
pique de Lausanne. Une dernière nou-
veauté enfin, dans le domaine du «well-
ness», est représentée par le nouveau
centre de santé qui est situé non loin
d'Estavayer-le-Lac. LA/

Agriculture et tourisme doux

A Cremin, on a swingué tout l'été!
Répondant à la fois à l'engoue-
ment pour le sport golfique, si-
non pour le golfd'élite, et aux im-
pératifs de la diversification
agricole, le swin-golf apparaît
comme un loisir de pleine nature
et une infrastructure de tourisme
s'intégrant avec douceur dans
l'une comme dans l'autre. A Cre-
min la première saison du Swin-
golf de la Broyé a été chaude.

JOSÉ SEYDOUX

Le mouvement du corps bien précis qu'il
faut accomplir pour envoyer la petite
balle au centre d'un green, c'est à peu
près tout ce qu'ont en commun le golf
et le swin golf. Cette précision, bien sûr,
ravira les «vrais» golfeurs! Le golf -
campagnard nécessite des aménage-
ments sommaires par rapport au golf
traditionnel, beaucoup moins d'investis-
sement mais tout de même quatre
hectares de terrain pour 9 trous comme
à Cremin, «ce joli petit village oublié
de nos folies contemporaines». C'est ain-
si que le définit Mc/ie/ ßraare/, jeune
agriculteur émule de Laurent K/Ymor/'n,
le marchand grainier français qui a fait
breveter le swin-golf en 1982.

Ce nouveau sport n'est pas un golf au ra-
bais, il se veut autre chose et en totale
harmonie avec la nature, respectueux des

principes écologiques, simple, bon mar-
ché, décontracté, convivial. La différen-
ce exclut dès lors toute concurrence. A
Cremin, comme à St-Cergue où un autre
terrain de ce genre, l'Espace Basse-
Ruche, a été aménagé, il n'en coûte que
16 francs pour exécuter un parcours, can-
ne et balle comprises.
Un abonnement annuel est proposé pour
250 francs 150 jusqu'à 16 ans. 200 jus-
qu'à 20 ans, 450 pour une famille). Ces
abonnements sont d'ailleurs valables
dans les deux endroits, Cremin et St-
Cergue étant membres pour l'instant de
l'Association nationale française de

swin-golf qui compte une cinquantaine
de sites si tant est qu'ils sont superbe-
ment ignorés - of course - par l'Asso-
ciation suisse de golf... Un club sportif,
fort de 45 membres et 24 licenciés, a été
fondé à Cremin où se déroulent des com-
pétitions «nationales».

Une attraction propre
De mars à novembre, le swin-golf
de Cremin aura accueilli, dans sa très
sobre buvette/pizzeria/club house, quel-
que 2000 personnes, avec des pointes
jusqu'à 50 joueurs sur le terrain.
La clientèle, très hétéroclite, est avant

tout jeune et familiale, conviviale aussi,
avec de nombreuses sorties d'entreprise,
des gens de Fribourg. Lausanne et
de l'arc lémanique, des touristes de Fran-
ce et quelques autres envoyés sur les
lieux par les offices du tourisme de la
Broyé. Un «plus» d'ailleurs pour toute
cette région, également les jours de

pluie...
«Nos hôtes sont surpris et enchantés,

parce que c'est justement du swin-golf et

qu'il suffit d'une initiation de dix mi-
nutes, absolument nécesaire cependant,
pour se lancer sur le parcours», explique
Michel Bessard, qui coiffe le double cha-

peau de l'exploitant agricole (aidé par sa
famille) et de l'animateur-moniteur se
dévouant corps et âme à sa passion... y
compris à sa promotion et à son ad-
ministration. «Mais j'ai préféré le

swin-golf aux patates», avoue-t-il, très
satisfait de son choix, cité en exemple au-
jourd'hui dans ces mêmes milieux agri-
coles qui jugeaient son idée avec
scepticisme il y a encore deux ans,
convaincu enfin du bien-fondé de cette
«activité agricole complémentaire» et
parfaitement intégrée à l'environnement
naturel et au milieu rural. Une «surface
agricole utile» (SAU) dans la pleine
acception du terme, tant pour les loisirs
des citadins que pour le travail des

paysans.

Le swin-golf est
un sport parfai-

tement intégré
au milieu rural.

P/io/o:
AY/càe/ ßes.swr/

Marché américain

«2,3 semaines de vacances par an!»
La première «Switzerland Net-
work Convention» se déroulait
récemment à Lausanne (voir htr
44). Cet événement offrait une
occasion de recueillir quelques
observations de voyagistes nord-
américains, néo-promus «Spécia-
listes de la Suisse».

SANDRA JOYE

La durée moyenne du séjour helvétique
d'un américain est de trois jours, et prend
généralement place dans le cadre d'un
voyage en Europe. «Il faut être conscient
que l'Américain dispose en moyenne de
2,3 semaines de vacances par an. Ces se-
maines sont donc soigneusement plani-
fiées!», s'est exclamé P/u'/ Sc/ien/f, pré-
sident et fondateur de Wanderweg Holy-
days à Cherry Hill, New Jersey. TO spé-
cialisé dans les séjours de randonnée
dans les Alpes et désormais membre du
«Switzerland Network», Phil Scheidt
ajoutait alors: «Nous programmons dou-
ze destinations en Suisse alémanique et
au Tessin depuis 1980, pour un volume
annuel de plus de 3000 passagers, dont
73% sont acquis en vente directe. Nos
clients viennent surtout l'été, d'avril à

octobre et un peu pour le ski. Je suis à la
recherche de nouvelles destinations dans
l'ouest de la Suisse, ce dont je discuterai
encore avec LWLa L/eôen (Manager Eas-
tern Region, ST Amérique du Nord). J'ai
en outre toujours traité en direct, les so-
ciétés d'incoming ne m'intéressent pas».

Référence autrichienne
La parité de notre franc ne représente pas
un problème majeur pour le voyagiste:
«La destination suisse présente un rap-
port qualité/prix très élevé. Il faut le fai-
re savoir aux clients! Je suis par ailleurs

persuadé que le dollar va encore s'appré-
cier». Mais Phil Scheidt travaille égale-
ment avec l'Autriche, qui représente
quelque 20% de son volume d'affaires et
dont le succès va croissant. «La Suisse
est une destination positive: l'environne-
ment, la sécurité, les transports, tout est
parfait. Mais les hôteliers autrichiens
sont plus entreprenants avec leurs hôtes.
Ils les emmènent en excursion, prennent
un verre avec eux, etc. Ceci est très ap-
précié. Pour cet hiver, le TO programme
dix stations en Suisse-alémanique avec
un prix d'appel de 997 dollars pour un
forfait de sept nuits en double (vol, trans-
ferts et demi-pension) à Interlaken. Trois
destinations sont également proposées
sur l'Autriche, avec un plancher à 1073

/7W

swissair J-—:

L'offre d'un TO américain: des
formules «Air inclusive», avec no-
tamment des vols Swissair, pour des

vacances de ski en Suisse ou en
Autriche. Sbi/rce: fJ4n7er>reg //o/vrfays

dollars pour des prestations compa-
rabies. Les programmes helvétiques de

Wanderweg Holydays ont par ailleurs ré-
cemment fait l'objet d'un reportage dans
le magazine américain «Prevention», qui
tire à 11 millions d'exemplaires.

Chalets, shopping...
Même si les nouvelles destinations et
formules de vacances ont le vent en pou-
pe, il semblerait que certains clichés de-
meurent parmi les valeurs sûres, auprès
du grand-public tout au moins. PeAecca
Me/sen est productrice pour le TO Avan-
ti Destinations à Portland, Oregon:
«Notre société est spécialisée dans les

voyages individuels et dispose d'un ré-
seau de distribution de plus de 2000 re-
vendeurs. Je suis à la recherche de nou-
velles destinations: Alpes, chalets... pour
des produits grand-public du type «soft
adventure», avec randonnées. Mais j'ai
des difficultés à trouver de petits hôtels
de 20 à 30 chambres, avec une atmo-
sphère rustique, «typiquement suisse».
C'est pourtant ce que les gens veulent.»
Busey Carter Travel est une société de
trois agences dans la région d'Urbana en
Illinois. A/a/7/vn ßranso«, agente de

voyage, soulignait: «Après la formation
et le voyage d'étude organisés dans le
cadre du «Switzerland Network», cela va
être plus facile de conseiller les clients et
de leur dire «ne manquez surtout pas
«ça!». Avec une clientèle âgée de 40 ans
et plus en moyenne d'une part, et d'étu-
diants d'autre part, les produits qui nous
intéressent sont soit la gastronomie et et
les petites villes avec du cachet, ou alors
le ski. Mais à des conditions «très favo-
rables», ainsi, dans ce cas, la demi-pen-
sion est attractive. Le voyage d'étude m'a
en outre permis de réaliser qu'il est beau-

coup plus simple de relier les sites que je
ne pensais... Une remarque toutefois: la
Suisse est trop chère pour les achats.»

Systèmes de réservation

Des succès à
Château-d'Œx

«Toutes nos prévisions sont dé-

passées!» Responsable de la cen-
traie de réservation hôtelière de

«Pavs-d'Enhaut Promotion»
(PEP), Dominique Sergent ne

cache pas sa satisfaction. Opéra-
tionnelle en juin de cette année, la

centrale a enregistré un nombre
inespéré d'enregistrements au

terme de la première saison d'ac-
tivité, explique-t-elle.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Ainsi, en cinq mois, les seize hôtels affi-
liés, sis à Château-d'Œx, à Rougemont et

à Rossinière, ont enregistré deux cents
réservations via la centrale, le nombre
des confirmations se situant légèrement
en-dessous. Et, alors que le budget
prévisionnel à trois ans ne prévoyait au-

cune encaisse par Pays-d'Enhaut Pro-

motion pour la première année, les com-
missions (10% sur chaque réservation)
de la centrale couvrent déjà celles

budgétisées pour les deux premières
années.

Un seul contact
«Tout le monde y trouve son compte»,
poursuit PL////>/;<? SnA/ef, directeur de

l'Office du tourisme. «L'hôte, bien sûr,

qui, au lieu de faire le tour des hôtels, n'a

qu'un contact à établir, les hôteliers qui
n'enregistrent aucun frais généraux sur
ces mouvements, leur compte étant di-
rectement crédité par la centrale, mais
aussi Pays-d'Enhaut Promotion qui assu-
re ainsi une partie de son budget, à satis-
faction des trois collectivités publiques
qui le soutiennent et qui ont subvention-
né la création de la centrale.»
Pour l'heure, la responsable de cette cen-
traie tente d'enregistrer les disponibilités
de la parahôtellerie. «Une tâche plus ar-
due», convient-elle. «Nous touchons
souvent ici au domaine familial, plus
sensible aux affinités personnelles entre
hôte et loueur.» Malgré cela, une ving-
taine d'enregistrements devraient être
faits pour la saison d'hiver.

Pas d'extension
Quant à l'extension géographique de la

centrale sur les Alpes vaudoises, un

temps évoquée, elle n'est plus d'actuali-
té, hormis sur le col des Mosses. «Inté-

grer les autres stations de l'Association
touristique des Alpes vaudoises à notre
système demanderait de revoir toute
notre infrastructure», précise Philippe
Sublet qui ne souhaite pas devoir repartir
ainsi de zéro.
Il ne s'en tient pas moins à disposition
pour d'éventuels conseils, notamment
pour une réunion d'information aux
hôteliers des autres stations qui sera

organisée le 18 novembre.

Avenches

Un Centre national
du cheval en vue

Le «Macolin du cheval», c'est en ces
termes que l'on résume l'immense
projet de Centre national du cheval
dont les premières activités pour-
raient débuter en 1998 au Haras fédé-
ral d'Avenches. A la tête du projet, un
homme optimiste et déterminé: 7ean-
P/erre Af/a/ze/; président de l'Asso-
ciation pour le développement de

l'élevage et les courses. Le futur
centre, sis à quelques foulées de l'au-
toroute Al, devrait comporter, outre
de nouvelles écuries, un grand manè-

ge doté de tribunes pour le public, ain-
si que des pistes et surfaces de sable

pour toutes les formes de sport hip-
pique (galop, trop attelé, saut d'obs-
tacles, dressage, voltige, military,
etc.). II est également prévu de le do-
ter d'un restaurant et de tous les équi-
pements liés à la formation équestre et
à la commercialisation chevaline.
L'investissement, de l'ordre de 10 mil-
lions de francs, est basé sur un finan-
cernent mixte, la Confédération y par-
ticipant pour près d'un tiers, au titre
de l'aide à la privatisation du haras;
les cantons de Vaud et de Fribourg,
dans cette région où le cheval fait dé-

jà l'objet de nombreuses activités
(comme au Centre de Montilier) et
suscite un réel engouement, seront
également sollicités. 75
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Souscription étendue
à l'Hôtel de Famille

Début octobre, l'Hôtel de Famille, à Ve-

vey, lançait une souscription publique
pour une augmentation de son capital-ac-
lions. Objectif: transformer l'établisse-
ment en un Hôtel Chaplin. Le projet, qui
a l'aval de la famille Chaplin et le soutien
de la Commune de Vevey, prévoit la
transformation de l'actuel restaurant et la
réhabilitation d'une quinzaine de
chambres non-utilisables actuellement.
De même, une partie du mobilier et de la
décoration doit subir des aménagements
pour les rendre compatibles au standing
requis. L'opération est estimée à deux
millions de francs. Directeur de l'établis-
sement, Dame/ ATra/re/îôrV/r/ estimait de-
voir réunir 50% de la somme, avant que
les investisseurs institutionnels acceptent
de s'impliquer.
Las, force est aujourd'hui de constater
que si cette souscription a été fort bien
accueillie, c'est surtout auprès de très pe-
tits actionnaires et seuls 330 000 francs
ont été récoltés à ce jour. Daniel K.rä-
henbühl ne baisse pas pour autant les
bras: «Il nous faut un demi-million avant
la fin de l'année.» Cette somme permet-
trait le démarrage de la première étape
des aménagements, dont le restaurant no-
tamment. Et, alors que Daniel Krä-
henbühl avait volontairement restreint
son champ de prospection à la région, il
l'ouvre aujourd'hui à la Suisse et pour-
rait même envisager cette ouverture à des
fonds étrangers. 77£

/

Quatre nouveaux Swiss Golf Hotels.
C'est à Interlaken que s'est déroulée le 4
novembre l'assemblée générale des
Swiss Golf Hotels (SGH). A cette occa-
sion, Pe/er /fü/i/er, l'initiateur des SGH,
aannoncé l'adhésion de quatre nouveaux
hôtels, soit le Montreux-Palace, l'Hôtel
Beau-Rivage à Neuchâtel, l'Hôtel Orse-
lina à Orselina (TI) et l'Hôtel Margna à

Sils (GR). Si la cotisation annuelle de
8000 francs demeure inchangée en 97,
les quelque trente tournois de golf orga-
nisés par les hôtels seront en revanche
dorénavant répertoriés dans un calen-
drier des tournois et donneront lieu à une
finale. Des forfaits tournois seront pro-
posés aux clients et une vaste opération
promotionnelle sera menée sur les prin-
cipaux marchés. La collaboration avec
Suisse Tourisme fait désormais l'objet
d'un accord. LA/

*
Nouveau guide pratique à Genève.
Plusieurs initiatives ont été prises récem-
ment pour permettre à Genève de mieux
se faire connaître, s'il en est. Ainsi, un
premier guide pratique de Genève est en
préparation pour avril. Annuel et com-
plet, il contiendra de A (comme aéroport,
ambassades, animaux) à V (comme vi-
sites guidées) en passant par H (comme
hôtels) tout ce qui est utile aux hôtes de

passage. Fort de 144 pages, tiré à 100 000
exemplaires et financé par la publicité, il
aura l'avantage d'être gratuit. D'autre
part, les «Newsletters» paraissant quatre
fois l'an en français, anglais et japonais
seront aussi publiées en allemand. 75

*
Bientôt deux nouveaux hôtels Ibis en
Suisse. Le groupe hôtelier français Ac-
cor mise sur un développement accéléré
en Suisse. La crise actuelle de l'hôtelle-
rie helvétique représente en effet une op-
portunité pour Accor qui regroupe au ni-
veau international les enseignes Formule
l, Etap Hôtel et Ibis au sein d'une socié-
té appelée Sphère International, a récem-
ment indiqué l'ATS. Le groupe Accor
souhaite accroître ses parts de marché en
Suisse en proposant un concept global de
l'hôtellerie économique. Ibis, qui comp-
te déjà quatre hôtels dans notre pays,
compte ainsi en ouvrir deux autres au
cours de ces prochaines années. LA/

L'Hôtel Môvenpick Genève-Aéroport
primé. Créé il y a cinq ans, le Prix d'in-
formation veut stimuler la motivation et
favoriser les actions de communication
externes et internes des collaborateurs de

Môvenpick, a expliqué son concepteur,
Crs /frieuôw/i/, directeur de la communi-
cation interne du groupe. L'Hôtel Mo-
venpick Genève-Aéroport a ainsi été ré-
cemment distingué pour la qualité de son
information interne, mais aussi pour son
dynamisme dans l'animation de la gale-
rie d'art qu'il abrite. Il s'est imposé
au sein d'une sélection de six hôtels
Môvenpick en Suisse et à l'étranger. 57

Hôtellerie et horlogerie de luxe

«Deux arts et deux produits amis»
Le cheminement professionnel
d'un jeune hôtelier, mis à jour à

la faveur d'un exemple de syner-
gie entre l'industrie et le touris-
me, permet de jeter un éclairage
nouveau sur les similitudes entre
l'horlogerie de luxe et l'hôtellerie
de luxe. Deux arts, deux tradi-
tions, deux patrimoines, mais
aussi deux produits liés à un ave-
nir de créativité et s'adressant à

la même clientèle.

JOSÉ SEYDOUX

Fasciné par la montre, rien de destinait
pourtant 7/a/n De/a//n/raz, le fils du
conseiller fédéral 7ean-.Pa.sea/ De/a/»«-
raz, à embrasser la carrière horlogère,
n'était-ce un goût immodéré pour le bon
goût, allié à un réel intérêt pour les pro-
duits à forte valeur émotionnelle... et
ajoutée. Une certaine admiration aussi

pour ces multinationales distribuant
leurs produits dans le monde entier, à

l'image du groupe SMH de Mco/as
//ayeL et de sa filiale Blancpain. Déter-
minante fut aussi sa rencontre avec 7ean-
C/anc/e P/ver, à l'occasion du Grand-
Prix du Beau-Rivage.

Du palace à la manufacture
Diplômé de l'Ecole hôtelière de Lausan-
ne, au bénéfice de deux lustres dans l'hô-
tellerie et la grande distribution (Mi-
gros), l'un à l'étranger, l'autre en Suisse,
Alain Delamuraz a passé environ cinq
ans comme «resident manager» puis co-
directeur général du Beau-Rivage Pala-

ce, à Lausanne. «A 31 ans, j'ai pris la dé-
cision de changer de direction, avec la
volonté d'apprendre encore quelque cho-
se, le métier de l'horlogerie; mon enga-

Alain
Delamuraz:

«La tradition et
la créativité sont
à l'origine de ces

deux arts que
sont l'hôtellerie
et l'horlogerie.»

P/ioto:
José 5ev7o/ct

gement au sein de SMH-Management
m'a permis de travailler sur plusieurs
marchés avec diverses sociétés du grou-
pe, dont Omega, puis Blancpain, en char-
ge d'activités dans les domaines de

l'image et du marketing,» explique Alain
Delamuraz.
On constate, dans l'évolution de la

marque Blancpain, manufacture d'horlo-
gerie créée en 1735 au Brassus, qu'en dé-
pit d'un nom prestigieux et d'une longue
tradition dans l'art horloger de haut de

gamme, l'entreprise fait preuve d'une re-
marquable créativité, sortant régulière-
ment des nouveautés, des premières

mondiales. Fait-on preuve de ce même
esprit innovateur dans l'hôtellerie de
luxe? «C'est précisément ce cocktail
entre la tradition et la créativité qui est à

l'origine de la pérennité de ces arts que
sont l'hôtellerie et l'horlogerie», répond
Alain Delamuraz. «Dans un palace érigé
en 1861, l'espace, les murs et l'esprit res-
tent, mais on y met aujourd'hui des élé-
ments de confort très sophistiqués, l'air
conditionné, etc. Chez Blancpain, c'est
la même approche. Il faudrait pouvoiras-
surer ce mariage en permanence, avec
tous les investissements que cela com-
porte.»

Collaboration touristico-industrielle
C'est uri bon exemple de collaboration
entre le tourisme et l'industrie que re-
présente la réalisation du nouveau clip-
vidéo commandé par l'Office du Tou-
risme et des Congrès de Lausanne (OT-
CL) et la maison Blancpain au Brassus.
Ce nouvel outil promotionel a été pro-
duit par 5an7ra F/ta/; et réalisé par Da-
n/e/ fiovan/ sur une musique de P/erre
Aac/éta/, avec le concours technique de
la société Vidoc.
D'une durée de cinq minutes et tiré à
300 exemplaires, ce clip-vidéo jette un
regard nouveau sur Lausanne et ses di-
verses images fortes. «Esthétique, jeu-
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Hôtellerie indépendante

ne, rapide, dynamique, c'est un clip
d'action et d'atmosphère que nous utili-
serons pour nos démarches promotion-
nelles sur pos 13 principaux marchés»,
explique C/aio/e Pef/tp/erre, directeur
de l'OTCL.
Cette initiative a été en partie spon-
sorisée par Blancpain qui, non seule-
ment dispose désormais d'un support
audio-visuel pour présenter l'environ-
nement de son entreprise au sein de sa

région, mais donne également un coup
de main salutataire à un partenaire
touristique.
«Tout l'effort économique et touristique

en faveur de cette région est bon à

prendre pour promouvoir le produit
Suisse en général», observe A/ata De-
Za/m/raz, de l'entreprise Blancpain. Cet-
te marque ayant, comme le tourisme et
l'hôtellerie suisses, une philosophie
d'authenticité, de patrimoine et de qua-
lité à défendre, elle a tout intérêt à ce que
notre pays attire de nombreux hôtes.
«Nous jouons aussi la carte de la comp-
plémentarité des activités régionales et
qui sait si, après avoir craqué pour la ré-

gion du Léman, des touristes n'en feront
pas autant pour des montres de qualité»,
se demande Alain Delamuraz. 75

«J'ai quand même le sentiment que l'on
se réveille dans l'hôtellerie, la tradition
ne suffit plus et, comme dans la grande
horlogerie, plus les racines du produit
sont solides, plus les branches peuvent se

développer. Ainsi, plus la tradition est im-
plantée et plus le patrimoine à défendre
est solide, plus il faut être innovatif et
créateur», poursuit Alain Delamuraz.

Emotion et marketing
Il faut toujours se remettre en question
pour respecter le patrimoine des presti-
gieuses manufactures horlogères comme
celui des palaces ou d'autres hôtels de

grande qualité. «Nous avons la chance
d'avoir un héritage fantastique à conser-
ver, un savoir-faire à maintenir.» C'était
important lorsque, au début des années
80, l'horlogerie passait à l'ère du quartz
et que l'hôtellerie de luxe tendait à

confondre service et rationalisation.
Blancpain, garant de la pérennité de son
art, qui se concrétise par son savoir-faire
de la montre mécanique transmis de gé-
nération en génération, fait aujourd'hui
de l'absence de quartz un argument pu-
blicitaire. Des hôtels de luxe rivalisent
d'ingéniosité pour offrir un service total
sans concurrence.
En termes de marketing, use-t-on des
mêmes arguments dans l'hôtellerie et
l'horlogerie? Bien que l'on soit une fois
dans le secteur des services et une fois
dans celui de l'industrie ou de l'artisanat,
mais fabriquant des produits tangibles, la
promotion et la vente de séjours à l'hôtel
et de montres présentent des analogies.
«Ce sont deux produits à émotion. Sur la
base d'une objectivité du produit qui doit
être bon - condition sine qua non -, on
fait appel à la valeur ajoutée émotionnel-
le. Ce sont, dans les deux cas, des pro-
duits qui font rêver: l'histoire d'un pala-
ce, son confort, son atmosphère, son
brillant; celle d'une manufacture horlo-
gère créant des montres numérotées et si-
gnées que l'on peut visiter pour rencon-
trer l'horloger qui a fabriqué la vôtre...»
Là aussi, le client devient un hôte.
Du moment qu'une certaine clientèle a
choisi de profiter de son pouvoir d'achat
pour séjourner dans un palace ou acheter
une montre de luxe, les critères pour la
satisfaire deviennent les mêmes, que l'on
parle d'accueil, de prestation, de conseil
ou de service après-vente. «Il y a toute
une clientèle émotive qui aime les belles
choses, qui privilégie le facteur humain,
qui a le respect d'une certaine tradition,
de l'intérêt pour le patrimoine historique
et culturel», conclut Alain Delamuraz. Et
là, on ne sait plus s'il parle de l'hôtelle-
rie et de l'horlogerie. La preuve est faite
que le temps peut être vécu et mesuré
avec la même jouissance.

La nécessité de faire front contre les chaînes
Pour lutter contre les groupe-
ments hôteliers, les hôteliers in-
dépendants français finissent...
par se regrouper. Mais en dou-
ceur, sous forme de «chaînes vo-
Iontaires thématiques», formule
que la Fédération Nationale de
l'Industrie Hôtelière (FNIH) en-
courage depuis quelques mois.

EVE JUSSEAUME, PARIS

Un des représentants départementaux de
la fédération, dans le Var, est désormais
chargé d'aider à la mise en place de grou-
pements d'indépendants. A l'exemple
d'un des plus connus en France,
«Chambre-Confort», ils sont aujour-
d'hui repris dans bon nombre de villes de

province.
Lancé à l'origine par huit hôteliers de la
ville balnéaire de Royan (Charente mari-
time), le principe de «Chambre-Confort»
est simple. Chaque hôtel, deux ou trois
étoiles, s'engage à offrir un certain
nombre de chambres au tarif unique de
149 Francs français sensiblement le mê-
me que celui proposé par l'hôtellerie
économique de chaîne), sans réservation.
Les membres tiennent à tour de rôle la

permanence téléphonique d'un seul nu-
méro communiqué par affichage. Le
consommateur connaît seulement après
la réservation le nom de l'établissement.

«En premier lieu, nous voulions réagir à

la menace que représente pour les hôte-
liers indépendants la présence, en péri-
phérie de leur ville, d'établissements de
chaîne économique. Mais cette formule
nous permet également de louer au der-
nier moment nos chambres inoccupées»,
explique A/a/n De//iez, président du Club
des hôteliers et restaurateurs de Royan.
Dans les huit premiers mois d'existence
de «Chambre-Confort», 1300 chambres
ont ainsi trouvé acquéreur, dans les huit
hôtels concernés.

Un accès privilégié
Rapidement connu, le concept de
«Chambre confort» est aujourd'hui re-
pris par une dizaine de villes de France.
Voilà un concept qui pourrait faire figu-
re de «modèle» à ce que ßnaio Perce-
p/e7, président de la branche hôtellerie
du Var, essaie d'élaborer. Il avait monté
voici deux ans un «groupement» d'hôtels
2 et 3 étoiles dans la même zone géogra-
phique que lui (Saint-Raphaël, dans le

Var), qui à l'époque, suppléait à un offi-
ce du tourisme peu performant.
Sous la forme d'un «passeport privilè-
ge», le client se voyait offrir un accès pri-
vilégié aux différents partenaires. Le
principe de ces chaînes volontaires étant
de se regrouper par des thèmes forts, on
peut aussi imaginer un groupement «spé-
cial VRP», d'hôtels aux parkings sur-
veillés et protégés, parfait pour les voya-
geurs de commerce aux coffres chargés

L'hôtellerie
indépendante

veut réagir à la
menace des

hôtels de chaîne
économiques
présents à la

périphérie des
villes.

P/io/o: /;/;•

d'échantillons... Mais si toutes les idées
sont bonnes à prendre, elle se heurtent
parfois à de bonnes volontés qui sont au-
tant de bonnes consciences vite ga-
gnées...

Développer la prospection
De l'avis de Bruno Percepied, «il y a un
urgent besoin de stimulation entre
confrères. Il faut aujourd'hui concilier
les avantages des indépendants, à l'ac-
cueil traditionnellement plus chaleureux,
et ceux des chaînes, qui ont de vrais plans
d'action commerciale. Mais si les
chaînes personnalisent leur produits, les

indépendants n'ont ni le temps, ni les

moyens de se gérer commercialement.
La seule solution est de se regrouper. Il y
a deux modes d'action à un syndicat, la
défensive et l'offensive. Il nous faut dé-

velopper un aspect prospectif.»
Sur le mode d'une commercialisation en
commun, comme «Chambre-confort», le

groupement de Saint-Raphaël cherche

aujourd'hui un commercial qui prospec-
terait pour les 14 hôtels. Mais aussi, plus
largement, la FNIH met au point un do-
cument expliquant le cadre légal de l'éla-
boration de produits touristiques. Car s'il
est positif de développer des idées de
commercialisation originales, encore
faut-il qu'elles respectent la loi.

'



AUS-/WE1TERBILDUNG

Reiseleiter(in)
arbeiten?

Pascale Fehlmann, 22 Jahre, Kaufm. Angestellte

Italienisch in Italien'
Spezialkurse für Hôtellerie und

Gastgewerbe in Florenz / Siena / Rom

Unterlagen/Beratung A.+R. Frischknecht
Jsenacher 13, 8712 Stäfa, Tel. 01 926 39 5t^

UM/M'Md

MINE RVA
M/AEWA ZUR/CH - £7Af /AET/TOrDg« A^AKAD-GfidPFE

/7o^5d//r<?£är//ft w/ 7 / /i/7/g\ /'Vi // /d/7 t z d // n 5

Nach dem Diplom SHV ein zusätzliches Jahr Vollzeitschule oder durch
nebenberufliche Vorbereitung.

Fer/a//ge/i Sie j/;ii'cr6i/ir//ic/i r/e/ai7/ier/e t/w/cr/age« m/7 /ii;/cns/e/ie/if/e;/i Co///;o/i oder per 7V/t/o;i

Ö//36//727 ^Institut Minerva Zürich, Scheuchzerstrasse 2, 800(3 Zürich oder
Fax 01/361 69 38

Senden Sie ijiir bitte unverbindlich Ihr Unterrichtsprogramm.

Namc/Vorname:

IM././Qu:

//o/dZ-Z/andd/ssc/m^ S//V Zwrzc/i
A

Sch»ti2d llouba-Vtaan

Grewzii&ersc/ireifeTide
A wssi c/i

H(
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__ To

Höhere Gastronomie- und Hotelfachschule
Mönchstrasse 37, Postfach 113, CH-3602 Thun
Telefon 033 221 55 77, Telefax 033 221 62 50

Schweizer Hotelier-Verein
^ Weiterbildung

Erfolgreiche Teamsitzung
Datum/Ort: 26. November 1996 in Bern

Kurszeit:

Referent:

Teilnehmer:

Kursziel:

von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Fritz Sterchi, dipl. PR-Berater, Schulungsleiter SHV, Bern

Unternehmerinnen, Kader

Kurspreis:

- die Sitzungs-Vorbereitung

- das Sitzungs-Ziel

- die Sitzungs-Leitung

- die Sitzungs-Teilnehmer

- die Sitzungs-Nachbearbeitung

Mitglieder SHV/SWV Fr.> 94.- (inkl. MwSt)
Nichtmitglieder SHV/SWV Fr., 110.- (inkl. MwSt)

/* ~

Wirksam betrie schulen
Datum/Ort: 26. November l996 in Bern

Kurszeit: von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Referent: Fritz Sterchi, dipl. PR-Berater, Schulungsleiter SHV, Bern

Teilnehmer: Unternehmerinnen, Kader

- Stellenwert der betrieblichen Schulung

- Keine Zeit für Schulung im Betrieb?

- Die Vorbereitung der Schulung

- Die Hilfsmittel und Methoden

Kurspreis: Mitglieder SHV/SWV Fr. 94.- (inkl. MwSt)
Nichtmitglieder SHV/SWV Fr. 1 10.- (inkl. MwSt)

''MKtirifertfca.-

Weiterbildungskurse finden das ganze Jahr statt.

Verlangen Sie jetzt unsere Kursbroschüre.

Monbijoustrasse 130, 3007 Bern, Tel. 031 370 4111, Fax 031 370 44 44
74906/8473

- : - - " - - - •_
' ' ; g ' - ; J; • '

HOTE LA unterstützt Ihre berufliche Ausbildung
HOTELA Ihre Versicherung

Eine Berufslaufbahn voller Ab-
wechslung und Aussichten, natio
nal wie international, beginnt^--
in einer SHV-anerkannten
Hotel-Handelsschule.
Die Ausbildung bei Minerva
erfolgt im Auftrag und nach
dem Reglement des Schweiz.
Hoteliervereins mid ist als Erst-
ausbildung geeignet für Schulent-

lassene (Sekundär- oder Bezirks-
schüler/innen, gute Realschüler/

innen) oder als Zweitausbil-
dung für Mitarbeiter/innen
aus der Hôtellerie und dem

Ziel ist eine
kaufmännische
g mit brauchen-

bezogener Gewichtung und fremd-
sprachlicher Ausrichtung.

//o^-Sp/ire/ar/m m/3 Z)/p^o?7z S//V
1 Jahr Vollzeitschule und 1 Jahr gelenktes (und bezahltes) Praktikum.

Bar-Fachschule

Aä/fienAacfr
Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37, 8006 Zürich
Tel. 01/261 00 66 (Mo-Fr 08.00-18.00 Uhr)
Name:
Vorname:.
Strasse:
PLZ/Ort:

I n f o I i n e
Fon 01-310 21 50 Fax 01-310 21 51

Wir
bilden Sie aus!

Verlangen Sie Unter-
lagen für den
Reiseleiter-Grundkurs

Schweizerische Reisefachschule
Mühlemattstrasse 56, 5001 Aarau

Tel. 062-8376565/Fax 062-8376569

^ Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-lnsHtutionen - die Partner für Ihre berufliche Aus- und Weiterbildung im Gastgewerb

Weiterbildung SHV

- Bern

- Lausanne

031 370 41 11

021 320 03 33

Hotel-Handelsschulen SHV

- Bern

- Spiez (NOSS)
-Zürich (AKAD/Minerva)
- Lausanne

- Bellinzona

031 370 41 1 1

033 54 23 51

01 361 17 27
021 323 28 95
091 821 60 10

Schulhotels SHV

- Deutsche Schweiz 03 1 370 41 11-Suisse Romande 027 320 03 32
091826 20 38

Schweizerische Fachkommission
fur Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

- Schulzenfrum Weggis 041 390 29 29

Ecole hôtelière SSH de Lausanne

021 785 11 11

Höhere Gastronomie Fachschule SHV Thun

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche
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Angesichts des vertragslosen Zu-
Standes, der den Einheits-Bei-
tragssatz von 6,5 Prozent ab dem
1. Januar 1997 ausschliesst, wer-
den die Vorsorgeeinrichtungen
für die Unternehmen des Gastge-
werbes Vorsorgepläne mit gestaf-
feiten Beitragssätzen nach Alter
und Geschlecht der Angestellten
einführen. Die Hotela bietet zwei
verschiedene Pläne an.

JEAN-B. PIEMONTESI

Eine Vorbemerkung: Im Umfeld wurden
Stimmen laut, den Einheitssatz beizube-

halten. Dies würde jedoch für Unterneh-
men, bei welchen die effektiven Kosten
tiefer wären, eine Rückvergütung der zu-
viel bezahlten Prämien mit sich ziehen
(bei gleichen Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmeranteilen). Dies gegebenenfalls
auch an Personen, die die Schweiz be-
reits verlassen haben. Der Hotelier, des-
sen Mitarbeiter eine ungünstige Alters-
struktur aufweisen, wäre verpflichtet, die
fehlende Summe dem Versicherer allein
und vollständig nachzuzahlen.
Es ist somit kein grundsätzlicher Vorteil,
den Einheitssatz beizubehalten, wie dies
auch der beratende Experte der Vorsor-
gestiftung des Schweizer Hotelier-Ver-
eins (SHV) bestätigt.
Die Beiträge sind gemäss den Vorschrif-

Beispiel zum Plan Mega
34jähriger Mann
Jährlicher Bruttolohn
BVG-Koordinationsabzug

Fr. 42 000.-
Fr. 23 280.-

Koordinierter (versicherter) Lohn Fr. 18 720.T-

gemäss L-GAV Plan Mega Differenz
bis 31.12.1996 ab 1.1.1997

Jährlicher Beitrag 2 433.60 1 872.- - 561.60

Altersguthaben im Alter von 65 190 644.- 208 434.- +17 790.-
Jährliche Altersrente 13 728.- 15 012.- + 1 284.-
Jährliche Invalidenrente 7 488.- 9 360.- + 1 872.-
Jährliche Invaliden-Kinderrente 1 872.- 1 872.- idem
Jährliche Witwenrente 4 680.-
Jährliche Ehepartner/-in-Rente* (neu) 5 616.- + 936.-
Jährliche Waisenrente 1 872.- 1 872.- idem

* Mega fuhrt die Ehepartner/-in-Rente ein, die die Gleichbehandlung zwischen
Mann und Frau erfüllt.

Im aufgeführten Beispiel bietet Mega bessere oder gleiche Leistungen zu leicht
niedrigeren Beiträgen als diejenige des L-GAV //oto/o

Conseil de Fondation de l'EHL Trophée Bucherer 1996

Obligatorische berufliche Vorsorge (BVG)

Hotela bietet neues, zusammenhängendes System an
ten des BVG in Prozentsätzen des koor-
dinierten Lohnes festgesetzt. Zusätzlich
zu den auf die individuellen Konten der
Versicherten gutzuschreibenden Alters-
gutschriflen, sind Beiträge zur Deckung
der Risiken Tod/Invalidität, der Sonder-
massnahmen für die Eintrittsgeneration,
des Sicherheitsfonds und der Verwal-
tungskosten zu entrichten. Hotela bietet
zwei vorteilhafte Vorsorgepläne an, jeder
mit einer zusätzlichen Option.

Standard und Mega

• Der Plan Standard basiert auf dem
koordinierten Lohn. Seine Option Plus
ist jedoch für Unternehmen bestimmt,
welche den Lohnanteil über 69 840
Franken, ohne Höchstgrenze, zu decken
wünschen. Trotz sehr vorteilhaften
Prämien kommt der Versicherte des
Planes Standard in den Genuss einer
höheren Altersleistung als vom Gesetz
vorgeschrieben. (1 Prozent zusätzliche
Altersgutschrift, 6 Prozent Zins auf dem
Altersguthaben anstatt den 4 Prozent laut
BVG).

• Der Plan Mega zeichnet sich dadurch
aus, erhöhte Leistungen im Invaliditäts-
und Todesfall anzubieten. Bezüglich sei-
ner Option Plus folgt er den gleichen
Regeln wie der Plan Standard. Die merk-
lieh höheren Leistungen des Planes
Mega sind auch gegenüber der alten
L-GAV-Lösung erheblich besser.

Einiges spricht für zwei Pläne
Warum bietet die Hotela zwei verschie-
dene Pläne an? Der Pensionskassenex-

perte der Vorsorgestiftung des Schweizer
Hotelier-Vereins (SHV), Dr. Ernest
Au/in, vom Büro Kuhn & Seal AG in Lu-
try, nimmt dazu Stellung: «Die Tatsache,
dass der L-GAV nicht erneuert wurde,
rechtfertigt unseres Erachtens die Über-
arbeitung der Vorsorgepläne der Vorsor-
gestiftung des SHV und deren Auftei-
lung in zwei Pläne», ist Kuhn überzeugt.

Zum Gedenken
an Roland Gürke

Mit Fo/toM GürEe hat uns ein un-
vergesslicher Mann und eine Stütze
der Basler Hôtellerie verlassen. Der
Verstorbene leitete seit 34 Jahren das

City-Hotel in Basel. Ebensolange
war er Mitglied des Basler- und des
Schweizer Hotelier-Vereins. Er war
auch aktiver Vertreter in der Preis-
kommission seiner Hotelkategorie im
BHV und Mitbegründer einer Hotel-
Kooperationsgruppe.
Roland Gürke war kein Mann der

grossen Worte. Er war pflichtbe-
wusst, wirkte im Stillen und verfolg-
te seine Ziele beseelt vom idealisti-
sehen Geiste bester Schweizer Hotel-
tradition.
Roland Gürke war gut auf seine
Aufgaben vorbereitet: Geboren am
23. November 1929, besuchte er
nach dem Realgymnasium die Hotel-
fachschule SHV in Lausanne. In
der Folge arbeitete er in grossen
Hotels auf der ganzen Welt, bis ihn
sein Weg nach Basel führte. Seine
sprichwörtliche Freundlichkeit, seine
Korrektheit, Traditionsverbundenheit
und sein Humor sowie seine seltene
Begabung für Fremdsprachen, die
fachliche Kompetenz und Intelligenz
machten ihn zu einem der profilierte-
sten Hoteliers unserer Stadt.
Wir verlieren mit Roland Gürke einen
zuverlässigen Freund und die Basler
Hôtellerie verliert eine engagierte
Persönlichkeit.

ßa.v/cv //oto/fer- kbr<?/'/;

zl/Aert Geyer, Präy/t/en/

rAVIS DE DECES
Georges Julier, Sierre

Nous déplorons la perte de notre
membre vétéran, Georges 7«//er, Sierre,
décédé le 26 ocobre 1996 dans sa 74ème
année suite à une crise cardiaque. La
Société suisse des hôteliers perd un
membre fidèle qui a été nommé membre
vétéran en 1986. Nous exprimons à la
famille du défunt nos sincères con-
doléances. ss/i

_
'

Une palme zurichoise
La 2e édition du Trophée Bucherer, qui
récompense le meilleur jeune réception-
niste, s'est déroulée jeudi 24 octobre
dans les salons de l'Hôtel Giardino à

Ascona. Lauréat de l'événement, Dev
SV/arm« est employé depuis 15 mois à

l'Hôtel Widder de Zurich. 11 a remporté
avec brio le concours qui mettait dix
autres candidats en compétition, en four-
nissant notamment une excellente per-
formance lors de l'épreuve du jeu de
rôle.
La décision du jury n'a en outre souffert
d'aucune hésitation en évaluant sa

présentation personnelle, son aisance
dans le contact verbal et visuel de même

que l'étendue de ses connaissances
professionnelles. C/jràtoie DcmivYcv, du
Lausanne Palace et Marc F/.vc/ier de
l'Hôtel Schweizerhof à Zurich, se sont
classés respectivement à la 2e et 3e

place.
Présidé par &;»;;/«/ Sa/v/.ïôerg, directeur
de l'enseignement à l'Ecole hôtelière de

Lausanne, le jury se composait des

personnalités suivantes: Man'anne 77ae-

g/, chef de réception à l'Hôtel Castello
del Sole à Ascona, //ans C. Le«, directeur
de l'Hôtel Giardino à Ascona, Maaro
•Sa/an, directeur de l'enseignement à

l'Ecole supérieure pour cadres du sec-
teur hôtelier et du tourisme de Bellin-
zone et zf//rer/ 77io/net, directeur de

l'hébergement au Beau Rivage Palace à

Lausanne. 57

GRATULATION
Frédy Girardet

«In der Person von Frédy Girardet,
Besitzer des Hôtel de Ville in Crissier,
wurde ein weltberühmter Exponent der
(nouvelle cuisine) mit der Ehrcnmit-
gliedschaft des SHV bedacht und damit
ein besonders hell leuchtender Stern am
Firmament schweizerischer Gastrono-
mie ausgezeichnet». Ein Zitat aus einer
/to-Ausgabe im Jahre 1976. Am kom-
menden 17. November nun feiert Frédy
Girardet seinen 60. Geburtstag. Wir
senden die besten Glückwünsche an
den Léman, wissend, dass Girardets
Stern - trotz seines Rücktrittes - wohl
nie erlöschen wird. s/jv

Und ergänzt: «Der eine wendet das ge-
setzliche Minimum an, der andere offe-
riert Leistungen (Invaliden- und Todes-
fallrisiko), die sowohl quantitativ als
auch qualitativ weit über den gesetzli-
chen Leistungen liegen. Auf Wunsch ha-
ben die Unternehmen ferner die Mög-
lichkeit, die Sparkomponente und das

Leistungsniveau zu Verbessern, dies mit-
tels der Aufhebung der vom Gesetz fest-
gelegten Höchstgrenze des in Betracht
gezogenen Jahresbruttolohnes (momen-
tan 69 840 Franken)».

Sparkomponente
Hervorzuheben sind laut Ernest Kuhn
ferner die Rentabilität der Sparkompo-
nente sowie die ultra-kompetitive Risi-
kodeckung. Er führt weiter aus: «Was

den vorher geltenden Einheitssatz anbe-
langt, wurde dieser in der Architektur der
neuen Pläne nicht mehr übernommen.
Dies einerseits aufgrund der Tatsache,
dass dieser Einheitssatz sehr starke Soli-
daritäten zwischen den Unternehmen
hervorrief, die in der Vergangenheit un-
seres Erachtens richtigerweise stark kri-
tisiert wurden. Andererseits erscheint es

uns schwierig, einem neu beitretenden
Unternehmen aufgrund der ungünstigen
Altersstruktur am Ende des Jahres
Zusatzkosten in Rechnung zu stellen
oder - im umgekehrten Fall - Beiträge
zurückerstatten zu müssen. Sowohl die
Transparenz des Systems als auch eine
einfache und kohärente Administration
rechtfertigen den getroffenen Ent-
scheid».

Chronique d'un départ annoncé

Mit Blick auf den 1. Januar 1997: Standard und Mega, zwei Vorsorgepläne der
Hotela. Foto: aas

Importante séance d'automne du
Conseil de Fondation de l'Ecole
hôtelière SSH de Lausanne le 6

novembre avec l'annonce officiel-
le de la démission du directeur de

l'EHL, Jean-Louis Aeschlimann,
pour le 31 août 1998. Parmi les
autres informations fournies par
les organes dirigeants de l'insti-
tution du Chalet-à-Gobet, les tra-
vaux en vue du repositionnement
de l'Ecole et le budget 1997.

JOSÉ SEYDOUX

La présidente du Conseil de Fondation,
Morton Gétoz, a salué les nouveaux
membres de cette instance représentative
des milieux hôteliers suisses (PME et
grands établissements), du tourisme, de
l'Etat (commune de Lausanne, canton de
Vaud et Confédération), de l'enseigne-
ment du management (Université, IMD),
de l'industrie, des institutions et écoles
de la SSH. L'EHL continue de suivre de

près les travaux de l'HES de Suisse occi-
dentale et étudie actuellement les possi-
bilités de passerelles entre les écoles hô-
telières de GastroSuisse et l'HES/EHL.

Préparer la futur direction
Désireux de se consacrer à divers projets
personnels, au terme de dix ans passés à

la direction de l'Ecole, 7eon-EouA /les-
cMma/m sera un jeune sexagénaire lors-
qu'il quittera son poste dans 18 mois. Il
aura alors mené à bien plusieurs réalisa-
tions de l'EHL, les plus marquantes étant
le lancement de la section anglophone, la
nouvelle construction (dont l'inaugura-
tion est prévue pour le début 1998) et le
cours HES de 4 ans dont la première vo-
lée de diplômés sortira en juillet 1998

également. Un groupe de travail sera pro-
chainement constitué pour susciter et
étudier les candidatures des personnes
pressenties pour reprendre la succession.
«Nous tenons à gérer ce changement de
direction de la façon la plus positive pos-
sible pour une école leader dont il faudra

Jean-Louis Aeschlimann, directeur de
l'EHL: Démission pour le 31 août
1998. P/toto: aas

assurer le repositionnement efficace et
ambitieux en vue du 3e millénaire», a af-
firmé Marion Gétaz. L'EHL s'applique
déjà à renforcer sa stratégie de position-
nement tant sur le plan national (dimen-
sion suisse, PME, HES, etc.) que sur le

plan international (section anglaise, ac-
créditation, marché asiatique, etc.).

Une école en bonne santé
Le budget 1997, présenté par le grand ar-
gentier de l'Ecole, CAar/es Fonc/tomv/-
/e, tourne sur un montant de 23 millions
de francs; on a souligné à cette occasion
la «bonne marche des affaires» et la

transparence de la gestion de l'institu-
tion, en dépit de sa spectaculaire évolu-
tion et de ses ambitieuses perspectives.
Réparti à parts égales entre les deux
sexes, l'effectif de l'actuel semestre
d'hiver 1996/97 est de 600 étudiants de

38 nationalités, la Suisse et la France re-
présentant à elles seules les trois-quarts
du total.
Durant l'été 1996, l'EHL a proposé une
fois de plus une palette riche et variée de

cours et séminaires de perfectionnement
à l'hôtellerie du monde entier.
Le programme «Hospitality Manage-
ment» a réuni 112 cadres moyens, en pro-
venance principalement d'Asie, des pays
arabes et d'Europe; d'autres cours se
sont adressés à des étudiants, cadres et
directeurs de Shanghai, du Japon, de

Hong Kong...
Par ailleurs, des séminaires de formation
se sont notamment déroulés à Cuba et à

Moscou.
La séance de printemps du Conseil de
Fondation de l'EHL aura lieu le mercre-
di 21 mai 1997.
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Genève

L'Office du tourisme
sur Internet

Les milieux du tourisme genevois son-
gent depuis quelque temps à apparaître
sur Internet. Il était question de faire eau-
se commune avec la ville et le Canton de
Genève. Or les affaires piétinant avec ces
deux partenaires qui se regardent en
chiens de faïence, l'Office du tourisme
de Genève a décidé, en toute neutralité,
de se lancer seul sur le «net».
On notera par ailleurs part que l'Office
du tourisme de Genève a tiré la leçon du
récent sondage qui avait révélé que 30%
des visiteurs qui arrivaient dans la cité de
Calvin logeaient chez des connaissances
ou des membres de la famille. Genève
Tourisme enverra en effet aux milieux in-
ternationaux quelque 70 000 dépliants
intitulés «Vos amis sont nos amis». Ces
dépliants passent en revue par le menu
détail les différents services que l'Office
du tourisme de Genève propose à ses
hôtes. y/?

SBB-Angebot

Zugsfans
im Führerstand

Zugfans können sich endlich ohne
Tricks ihren grösiten Wunsch erfüllen
und auf einer Lokomotive zwischen
Genf und Brig, Genf und Bern oder
Biel und Lausanne mitfahren. Maxi-
mal zwei Zuschauer sind zugelassen.
Sie werden im Führerstand von einem
zusätzlichen Lokomotivführer be-
treut. Die Fahrt muss mindestens sie-
benTage im voraus reserviert werden.
Nebst dem Billet sind für die Fahrt
zwischen 150 und 500 Franken zu
bezahlen. .ST?

Phil Collins

Un ambassadeur
touristique heureux

Le chanteur anglais L7;// Co////7x a re-
trouvé la joie de vivre depuis qu'il habi-
te sur les rives du Léman. Il l'a d'ailleurs
dit au quotidien «Le Matin»: «J'ai trou-
vé une qualité de vie qui me manquait. Il
y a le lac, je peux faire du bateau, du ski
nautique et du ski alpin.» Cette joie de

vivre retrouvée n'a pas été sans consé-

quences sur ses disques. Avant son arri-
vée en Suisse, ceux-ci portaient un re-
gard sombre sur les Etats-Unis. Aujour-
d'hui, ils respirent de bonheur, relève le
journaliste du «Matin» qui estime «que
pour peu que les offices du tourisme fas-
sent de la publicité de cette métamor-
phose, tous les riches déprimés du mon-
de pourraient bien se précipiter vers nos
contrées et remplir nos hôtels». LA/

Genève

"

Tourismus

Genau ein Jahr
lang war Marlène
Reichenbach
(Bild), 29, Vor-
sitzende der Ge-
schäftsleitung und
zuständig fürs
Marketing im Ho-
tel Bernerhof in
Gstaad. Mit dem
Besitzerwechsel

(von Leonz Blunschi zum Ehepaar
Frei) hat sich auch für Marlène Rei-
chenbach eine Veränderung ergeben:
Sie tritt einen neue Stelle beim Touris-
musverband Gstaad-Saanenland an.
Als Mitglied der Geschäftsleitung ist
die gebürtige Gstaaderin, die eine
Hotelfachausbildung hat, fürs interne
Marketing zuständig. AL4Y

Hôtellerie

Gemäss einer Mitteilung des zuständi-
gen Kleinen Landrates Davos verzieh-
ten Kathrin und Riet Frey-Schenker
als langjährige Pächter des Kongress-
Hotels und der Restauration im Kon-
gresszentrum Davos aufeine Verlänge-
rung des am 30. April 1997 auslaufen-
den Mietvertrages. Zwar habe die Ge-
meinde für die Pachtverlängerung ab
Mai einen in den finanziellen Bedin-
gungen fairen Vorschlag gemacht, er-
klärte Riet Frey, der Präsident des Ho-
telier-Vereins Davos. Trotzdem verlas-
sen er und seine Ehefrau den Kongress-
betrieb, weil er die Führungsgrundla-
gen von «Kongress Davos» als un-
genügend erächte und sich damit nicht
identifizieren könne. Entgegen der
Mitteilung der Gemeinde, das Ehepaar
Frey wolle sich einer beruflichen Her-
ausforderung stellen, betont Riet Frey,
sie hätten bis jetzt noch keine neue Auf-
gäbe in Aussicht. t/A/

Nach dem Austritt
bei Best Western
arbeitet Olivier
von Allmen seit
November neu als
Marketingleiter in
der Zentralverwal-
tung der Sunstar
Hotels in Liestal.
Zu einem Teil
übernimmt der di-

plomierte Tourismusfachmann beste-
hende Marktgebiete, zu einem anderen
Teil zeichnet er für die Neuorientierung
des Gesamtmarketings der Hotelkette
verantwortlich. Darunter fallt vor allem
auch der Einsatz und die Distribution
des neuen Sunstar-GDS-Systems Le-
xington. Sunstar Hotels befinden sich
in Davos, Flims, Grindelwald, Lenzer-
heide und Wengen, r.

Hôtellerie et tourisme

Après trois ans passés à la tête de Mai-
son de la France Allemagne, à Franc-
fort, Jacqueline Dillmann-Faure re-
prend la direction de Maison de la Fran-
ce en Suisse, à Zurich, depuis le 15 no-
vembre. Elle avait auparavant assuré la
direction de British Caledonian pour la
Suisse romande avant de travailler sous
les couleurs d'Air France à Nice. Jac-

queline Dillmann-Faure succède à

Alain Roman qui a pour sa part repris
la direction de Maison de la France Da-
nemark à Copenhague le 1er sep-
tembre. Une fonction que ce dernier
avait déjà occupée avant de diriger Mai-
son de la France Brésil à Sao Paulo du-
rant six ans. 57

*

La commune valaisanne de Champéry
a nommé Luc et Christine Hegetsch-
weiler (photo) à la direction de l'Hôtel
National. Tous deux remplacent Mar-
celine Trombert qui a géré pendant
huit ans le café-restaurant auquel est
venu s'ajouter l'hôtel en 1992. Maître
d'hôtel à l'Essex House de la chaîne
Nikko à New York durant deux ans, Luc
Hegetschweiler a ensuite enseigné à

l'Ecole hôtelière César Ritz au Bouve-
ret. Son épouse a occupé les postes de
réceptionniste et chef-concierge pour
les hôtels Peninsula, respectivement
Swissôtel, à New York, avant de tra-
vailler comme agente d'escale pour
Swissair à l'aéroport de Genève-
Cointrin. 57

*
Michel Ruchat
(photo), directeur

-, de l'Office du tou-
risme et du ther-
malisme d'Yver-
don-les-Bains est
le nouveau coordi-
nateur de l'asso-
ciation «Nord vau-
dois promotion».
Il succède ainsi à

Susy Sinisi, directrice démissionnaire
de l'Office du tourisme des Sainte-
Croix/Les Rasses. C'est la deuxième
fois que Michel Ruchat accède à ce

poste de coordinateur. Son mandat de
coordinateur court jusqu'au 31 dé-
cembre 1998. LA/

Nouveaux diplômés à l'école hôtelière
Quatre-vingts étudiants des 89e et 90e
cours de restauration et d'exploitation et
des 6e et 7e cours de cadre supérieur en
restauration et hôtellerie «ES» de l'Eco-
le hôtelière de Genève ont reçu fin oc-
tobre leurs certificats et leurs diplômes.
L'école genevoise de Gastrosuisse a le
vent en poupe. Elle a ouvert le 1er no-

vembre une deuxième classe de 4e se-
mestre pour faire face à la demande «tou-
jours croissante» des étudiants. De 1992
à 1996, la fréquentation de l'école est
passée de 74 à 116 étudiants, soit une
hausse de 56%. L'école note que son pro-
jet d'agrandissement, qui est toujours en
négociation auprès des autorités canto-

nales, «devient de plus en plus urgent».
Cet accroissement de la demande a inci-
té le corps enseignant à intensifier ses

échanges avec le milieu professionnel et
à actualiser son enseignement. Sur la

photo: les nouveaux détenteurs de certi-
ficats et quelques professeurs. (P/ioto:
£co/e /iô/e/ière 7e Genève) A///

Tintin remplace le Cervin
Dans ces mêmes colonnes, il y a

une année, on s'était plu à relever
que la couverture de l'horaire
d'hiver de Sabena arborait un
magnifique Cervin, signe tan-
gible du rapprochement opéré
entre Swissair et la compagnie
aérienne belge. Aujourd'hui, le

«caillou» le plus célèbre de Suis-
se a cédé sa place à Tintin, figure
emblématique de la bande dessi-
née mondiale.

LAURENT MISSBAUER

Ceux qui déplorent que le Cervin. excel-
lent ambassadeur touristique de la Suis-
se. ait disparu de la couverture de l'ho-
raire d'hiver de Sabena se consoleront
peut-être en sachant que Tintin, à sa ma-
nière, constitue lui aussi un ambassadeur

Flugverkehr

Streit an Bord:
Verspätung

Einen mehrstündigen Zwangsaufenthalt
mussten kürzlich rund 200 Passagiere ei-
nes Charterflugzeuges in Kauf nehmen.
Der Grund waren zwei britische Fluggä-
ste - Vater und Sohn - die sich erst be-
trunken haben und dann aufeinander los-
gingen. Offenbar ist es der Crew nicht
gelungen, die Streithähne zu trennen.
Der Pilot entschied deshalb, den Flug
von den Kanarischen Inseln nach Lon-
don zu unterbrechen und in Lissabon
zwischenzulanden. Dort wurden die
rabiaten Engländer von der Polizei in
Empfang genommen.
Keine Verspätung wollten kürzlich die
Passagiere einer Boeing 737-400 auf
dem Flughafen in Rom in Kauf nehmen.
Diese drohte, weil die italienischen
Schlepperfahrer streikten. Da spuckten
einerseits die Besatzungsmitglieder, an-
dererseits 15 der 120 Passagiere in die
Hände und schoben den 60 Tonnen
schweren Vogel rund 40 Meter weit auf
die Startbahn. AL4 >'

Geheimdienst
bewacht Touristen

Weil der jährlich wachsende Touri-
stenstrom den Indonesiern nicht nur
Devisen, sondern auch einen «negati-
ven Einfluss» bringt, soll künftig der
indonesische Geheimdienst ein wach-
sames Auge auf die Touristen werfen.
Generalstaatsanwalt S/ngg/V/ ist der
Ansicht, dass. die Touristen auf die
örtliche Tradition, die Lebensweise
und die Werte in Indonesien beein-
Hussen. Vor allem junge Indonesier
seien Einflüssen des Massentouris-
mus, darunter falle zum Beispiel Dor-
genmissbrauch, auf eine gefährdende
Weise ausgesetzt. Es sei deshalb sinn-
voll, dass für diese Aufgabe Indonesi-
ens militärischer Geheimdienst ein-
gesetzt werde. AL4F

du tourisme helvétique pour les nom-
breux tintinophiles et tintinologues de la

planète.
Tout tintinologue qui se respecte sait en

effet que Tintin, après avoir volé avec Sa-

bena, s'est posé à Cointrin et s'est rendu
à l'Hôtel Cornavin de Genève dans l'ai-
bum consacré à l'«Aflfaire Tournesol».
Ce que beaucoup ignorent cependant,
c'est que le célèbre reporter belge a éga-

lement passé ses vacances dans l'Ober-
land bernois dans l'album «Tintin au Ti-

bet» traduit en «bärndütsch» et intitulé
«Täntän z'Tibet».
Le traducteur bernois s'est en effet ac-

cordé cette liberté en modifiant en consé-

quence l'adresse qui figure sur l'enve-
loppe que le célèbre LcLa/ig avait fait

parvenir à Tintin. Pour la petite histoire,
on relèvera que Sabena dessert désor-
mais l'aéroport de Berne au départ de

Bruxelles. Une aubaine pour tous les tin-

tinophiles désireux de se rendre dans

l'Oberland bernois!

Hotel Orselina

Jubiläumsgeschenk
der besonderen Art

Für das 75-Jahr-Jubiläum seines 4-
Stern-Hotels in Orselina bei Locarno
haben sich die Besitzer /f/öerto /Im-
j/z/fö und seine Frau ßea/rice etwas
Besonderes einfallen lassen: Sie lu-
den 180 Senioren aus Nidwaiden ein,
fünf Tage gratis im Hotel Ferien zu
verbringen. «Ein Jubiläum soll gefei-
ert werden», habe sich Amstutz ge-
sagt und sich vorgenommen, dies mit
Menschen zu tun, die im Leben nicht
immer begünstigt waren. «Mein
Gossvater kam vor 75 Jahren von Nid-
walden nach Orselina und kaufte die-
ses Hotel», erzählt Amstutz. In Erin-
nerung an eben diesen Grossvater
nahm Amstutz Kontakt mit dem Nid-
walder Regierungsrat auf und unter-
breitete ihm seine Idee. So kamen be-

tagte Nidwalder unerwartet und ko-
stenlos zu Ferien im Tessin. Dass die-
se Geste bei den Gästen auf Zustim-
mung stiess, dürfte klar sein. CK

Frankreich

Das Volk verliert
den Feingeschmack

Im Land der kulinarischen Höhenflüge-
in Frankreich nämlich - steht es schlecht

um den Feingeschmack des Volkes. Das

belegt eine Studie, wie der Zürcher «Ta-

gesanzeiger» meldet. Der Grund für die-

se Verrohung des Geschmackssinns: Die

Franzosen frönen immer seltener der ho-

hen Schule der Kochkunst, sondern be-

gnügen sich mit dem Schnellimbiss an

der nächsten Ecke. Der «Rat der kulina-
rischen Künste» zog mit einer «Woche
des Geschmacks» die Notbremse: Köche

gaben Unterricht, Ausstellungen wurden

gezeigt, Händler luden zu Degustationen
und Restaurants lockten mit speziellen
Menus. Die Situation ist ernst; das gaben
die Franzosen selbst zu: «Der Essge-
schmack ist nicht mehr auf der Höhe des

Landesruhms.»

Sabena

Eintet 1^°
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Das ****Hotel mit dem Freizeitpark.
Erstklassiges Seminarzentrum, sympathisch für Familien.

Mit zwei Restaurants, Bar/Cocktail-Lounge und besonderer

persönlicher Atmosphäre.

Zur Unterstützung und Vertretung der Direktion

suche ich per Anfang 1997 einen

Direktions-
Assistenten

Bei dieser vielseitigen und interessanten Aufgabe

handelt es sich um eine Stabsstelle, vorwiegend im administrativen

Bereich. Sie übernehmen das Personal- und Kontrollwesen,

betreuen Veranstaltungen aller Art im Hotel und helfen beim Planen,

Organisieren und Durchführen von Aktivitäten.

Gerne gebe ich einem jüngeren, einsatzfreudigen und ambitiösen

Hotelfachmann die Chance, in einem neuzeitlichen Betrieb

aktiv und mit eigenen Ideen mitzuwirken. Vorausgesetzt wird eine

gastgewerbliche Ausbildung und praktische Erfahrung.

Ich freue mich auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Hotel Säntispark
Bruno Walter

9030 Abtwil, Telefon 071 311 85 75

//rite/ Sdritespari, yür Sw.s/7/ess unU /'ami'/te. /term /reize//- «ziz/

£iii//i»/vzei2/rum 5rïn/ùpr/r£, am u*s//te/erc -SVa/Z/ra«// um 5/.Ca/teu.
/44 ZJe/teii C/40 x 200 cm/, 72 Zimmer, c/teerse Seminar-,

À'on/ërenz- uni/ Ban/e/teai/e/«r feiv zu 70 Berninen.

Der älteste Gasthof im Kanton Bern
sucht per 1. Februar 1997 oder nach
Vereinbarung einen fachlich bestausge-
wiesenen

Pächter oder
Pächter-Ehepaar
Der «Bären» in Münsingen ist bekannt,
seine Gäste mit nicht alltäglichen Über-
raschungen zu verwöhnen.
Einmalige, stimmungsvolle Räume mit
total 138 Plätzen stehen Ihnen dafür
zur Verfügung.

Ihren Mitarbeitern können Sie möblierte,
modern ausgebaute Zimmer mit eigenen
Nasszellen anbieten.
Wohnen im Hause gewährleistet die
grosszügige 6-Zimmer-Wohnung.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne
Herr Neuenschwander
S 031 972 00 67/FAX 031 972 57 60

89363/386442

A touch of Ireland in the very heart of
Zurich. We are looking for a

Chef
to join our team.
If you are motivated, creative and are
looking for something special, don't
hesitate.

Send c. v. with photo immediatly to:
The Noble Dubliner
Talstrasse 82, 8001 Zurich
(Mr. I. Nicol)

Begeisterungsfähige Persönlichkeit als

Teamleiterin Service
Das Umfeld: Absolut aussergewöhnlich schönes und nach modernsten Gesichtspunkten geführtes
Gastrounternehmen am Stadtrand von Zürich mit gehobener Geschäftskundschaft. Verschiedene
Restaurationen vom Seminarbereich bis 5-Stern-Niveau. Weinkeller mit erlesenen Spezialitäten.

Die Aufgabe: «Sie stehen über der Sache» und führen kompetent das Service-Team im Range eines
Maître d'Hôtels. Ihre Stärken im organisatorisch-administrativen Bereich können Sie unter Beweis
stellen; pflegen die Weine und beraten die anspruchsvollen Gäste mit natürlicher Herzlichkeit.

Das Idealprofil: Führungserfahrung im Service, Qualitäten als Gastgeberin, gute Sprachkenntnisse in

Englisch und Französisch, PC-gewandt, Praxis in administrativen Aufgaben, Flair für's Detail, hohes
Mass an Flexibilität, «Gastronomin mit Leidenschaft».

Die Vorteile: Grosse Selbständigkeit und viel Spielraum für Eigeninitiative. Interessante Arbeitszeiten,
in der Regel Samstag/Sonntag frei, grosszügige Unterstützung in bezug auf Weiterbildung, attraktives
Salär.

Interessiert? Anruf genügt! Verlangen Sie ihren persönlichen Berater, Ansgar Schäfer unter der Tel.-Nr.
01 2127502 oder senden Sie ganz einfach Ihre vollständigen Unterlagen mit Foto. Wir freuen uns auf
Ihren Kontakt. Volle Diskretion ist selbstverständlich.

SCHAEFER & PARTNER
Personal-Management
Bahnhofplatz 3 • Postfach 7038 • 8023 Zürich

Das qualifizierte
Personal

der Gastronomie liest die

Sind Sie:
-ein motivierter Allrounder mit guten Fach-

kenntnissen, die Sie anwenden und erweitem
wollen

- freundlich, hilfsbereit und flexibel
- an selbständiges Arbeiten gewöhnt
- packen überall mit an, wo's nötig ist, und be-

halten in stressigen Zeiten den Uberblick.

Dann möchten wir Sie per Mitte Dezember als

Jungkoch oder Jungköchin
in unser kleines Team aufnehmen.

Wir bieten:
- abwechslungsreiche Arbeit in einem kleinen
-Hotel

- zeitgemässe Entlohnung
-die Möglichkeit Ihre Kreativität zu entfalten

und anzuwenden
- familiäres Ambiente.

Interessiert? Dann schicken Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen an:

Hotel National, Direktion
7018 Flims-Waldhaus „„333

Mehr als den L-GAV
bieten wir unseren Mitarbeitern und erwarten dafür unternehmerisches
Mitdenken und Mitarbeiten.

Per sofort suchen wir eine/n

Sie E L Wir
• DA-Abschluss M E • internationales Team

/•drei Jahre Führungs- und P 1 von Jungunternehmern
Ausbildungserfahrung F T • grosses, modernes

• Projekterfahrung A E Geschäftshotel
• D-, E-, F-Sprachkenntnisse N R • eingebunden in einen weltweit
• Erfahrung mit inter- G / operierenden Konzern

nationaler Kundschaft S 1 • Grossraum Zürich.
• kreative/r Gastgeber/in - N

• stark im Kundenkontakt
• Organisationstalent.

Das erste Flughafenhotel, das die Gäste beim Namen nennt.

Angebote bitte unter Chiffre 89314 an hole/ + tour/smus revue,
Postfach, 3001 Bern, einsenden.

Der CC-Marfef irf ein zu/tun^lsorienfier/es l/nfeme/tmen mir 15 Fz'ltalen in der ganze// .S'ciizeeiz. Die Fundezi
Aommen baupfsäc/ilic/i aus der Gastronomie und dem Defaü/iande/.
Für die neue Filiale in der Hfesfsc/zioeiz - 5S00 77/ IferAau^läclie - suclien zt/ir einen

m/w
17/re Au/gaben
Die stark führungsorientierte Funktion verlangt betriebswirt-

schaftliches Denken und Handeln in allen Bereichen eines

modernen Unternehmens. Als Verantwortlicher der CC-

Leitung tragen Sie volle Budgetverantwortung. Besonders

gefragt ist Ihre Fähigkeit, Mitarbeiter zu fördern und zu

motivieren. Durch kreativen und innovativen Marktaufbau

akquirieren Sie Ihre Kunden und bauen die Präsenz des

Unternehmes konsequent aus.

TTir/Vo/il
Als selbstbewusste, starke Persönlichkeit zwischen 30
und 45 Jahren verfügen Sie über eine gastronomische

und/oder verkaufsorientierte Ausbildung. Branchenübliche

Weiterbildung ist von Vorteil, unternehmerisches Denken

unabdingbar. Der konstante Kontakt zu Kunden- und Liefe-

ranten erfordert Verhandlungsgeschick in Deutsch und

Französisch, Kompetenz und souveränes Auftreten. Um

die gesteckten Ziele zu erreichen sind Sie bereit, Uber-

durchschnittliches zu leisten.

Hie bieten 17inezi

die Chance, Ihren Pioniergeist in ein florierendes und

modern geführtes Unternehmen einzubringen und diesem

Ihren Stempel aufzudrücken. Diese Kaderposition erlaubt
viel Eigenverantwortung und Initiative. Selbstverständlich

erwarten Sie ein den Anforderungen entsprechendes
Salär und branchenübliche Sozialleistungen.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewer-

bungsunterlagen mit Foto und Handschriftprobe.
Stellenantritt per sofort oder nach Vereinbarung.
Frau R. Grossmann.

ADIA HOTEL
PERSONALBERATUNG |

FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE UND TOURISMUS §
C\l
a>
CO

3000 BERN 7 MARKTGASSE 28 031/312 11 33 S

Saanen bei Gstaad
Im Auftrag eines ausländischen Kun-
den suchen wir ab 1. Dezember 1996
oder nach Vereinbarung im Privat-
haushält in Saanen eine/n versierte/n
diplomierte/n

Küchenchef/in
(Englisch oder Französisch spre-
chend) in Dauerstellung.
Schriftliche Offerten mit Referenzen
sind zu senden an Chiffre 88975, I/o-
fe/ + four/smus revue, Postfach, 3001
Bern. 88975/336661

Gesucht ins Limmattal ZH per
1.Januar 1997

Jungkoch -
Alleinkoch

Sa./So. frei.
Telefon 01 748 18 47

89315/294489

/n/ia/f

Stellenmarkt
Seite

Front/Kader 1

Kader 2

Verkauf/Flotellerie 3-11
Stellengesuche 13

L 1

Somma/re

Page
Marché de l'emploi 12
Marché international
de l'emploi 12

Demandes d'emploi 13

Anze/genscfifuss
Freitag,17.00 Uhr

Personalberatung für

Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus |

ADIA HOTEL
Aktuelle

Stellenangebote
auf Seite 7

ADIA HOTEL

Badener-Langslr. 11 8026 Zürich
Telefon 01/242 22 11

S
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Da sich unsere Personalleiterin beruflich verändern wird,
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung ihre/n Nach-
folger/in.

Eine/n

PERSONALLEITER/IN
welche/r für die folgenden Hauptaufgaben verantwortlich ist:

- gesamte Personaladministration

- Debitorenbuchhaltung

- Kreditorenbuchhaltung
- Lehrlingsbetreuung

- Planungs- und Budgetierungsphase

- Direktionssekretariat.

Diese anspruchsvolle und vielseitige Position verlangt nach ei-
ner kompetenten Persönlichkeit, welche über eine fundierte
Ausbildung und Erfahrung verfügt. Führungsstärke, Durch-
setzungskraft, Teamorientierung und Flexibilität sowie Kom-
munikationsfahigkeit in Deutsch, Französisch und Englisch
sind wichtige Voraussetzungen.

Interessentinnen und Interessenten, welche in dieser selbstän-
digen und verantwortungsvollen Aufgabe ihre Herausforde-

rung sehen, senden uns ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen.

Rolf Sprecher, Direktor
Centralbahnplatz 14,4002 Basel

Telefon 061 272 45 00

» CONTINKNTAI. LUISANIVK, El'I.KR BASE!,
St. Gotthard Zürich, dk i.a Paix CknEvk

V.

US

Basel
Hotel Le Plaza

Wir suchen zur Einstellung nach Vereinbarung

einen flexiblen, gästeorientierten
II. Maître d'hôtel

der tatkräftig und mit Freude mithilft, unsere ehrgeizigen
Ziele zu erreichen. In unserer Hotelrestauration Cléopa-
tra gilt es, gepflegte Bankettanlässe (bis 100 Personen)
durchzuführen, einen munteren Frühstückssen/ice sowie
einen prompten Roomservice zu gewährleisten. In Ihrer
Funktion unterstützen Sie unseren Maître d'hôtel, um ein
eigenständiges Profit-Center zu führen.

Verfügen Sie über eine abgeschlossene Servicefach-
lehre/Hotelfachschule und mehrjährige Berufserfah-
rung? Sind Sie zuverlässig, und ist Ihnen unternehmeri-
sches Denken und Handeln vertraut? Können Sie Mitar-
beiter zielorientiert führen und motivieren? Sind Sie be-
lastbar und flexibel? Verfügen Sie auch über Sprach-
kenntnisse in Englisch und Französisch? Wenn ja, dann
möchten wir Sie gerne kennenlernen.
Wir bieten Ihnen eine herausfordende Position in einem
dynamischen Betrieb mit klaren Zielen und Zukunft, mit
einem internationalen Publikum und moderner Infra-
struktur sowie interessanten Anstellungsbedingungen
(gemäss L-GAV 92, Leistungslohn) und die Vorzüge der
swissair-Swissôtel-Kette.
Wollen Sie am erfolgreichen Gelingen mitwirken? So
zögern Sie nicht, und senden Sie Ihre vollständigen Be-
Werbungsunterlagen (Lebenslauf mit Foto, Diplom- und
Arbeitszeugniskopien sowie Begleitschreiben) an fol-
gende Adresse:

swisshôtel Basel, Hotel Le Plaza
Personalbüro, Messeplatz 25

CH-4021 Basel
Oder kontaktieren Sie unsern F&B Manager, Herrn

Rogger, über Telefon 061 6903830.
P 89398/3387

h ot e Lj o b

Kanton St. Gallen
Suchen Sie, als topmotivierter junger Berufsmann,
eine neue Herausforderung als

KÜCHENCHEF?

um-

Sind Sie innovativ, belastbar
Gäste gerne mit einem hochstehenden An
Möchten Sie Ihre Ideen und Ihre Kreativil
setzen? Haben Sie bereits Erfahrung in
Gastronomiebetrieben? Wenn ja, üt>
in diesem Stadthotel die Gesamtvera!
Küchenbereich und leiten ein Team ü

Mitarbeitern. Diese Position steht aui
chef offen, der über ein vielseitiges
fügt und den Sprung zum Küchencf
möchte.
Eintritt sofort oder nach Vereinbarung.

Schweizer Hotelier-Verein

Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse l 30 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

kyv_*
WnfiKNAnONAL

CRUISE AND HOTEL
MANAGEMENT

I.C.H: - ihr
Spezialist für das
Management von
Hotels,
Hoch-

Für ein neues, stilvoll eingerichtetes Spe-
zialitätenrestaurant der gehobenen Klasse
suchen wir ein

I.C.H: - Die -*'
Garantie für
essante Proje
spannende Auf-
gaben und attrak-

Hut S
ViUa SUdtpark

Nette Jmasfrasse 91

CH >8640 RapperewM
TU.+4155 220 84 22

ch Küche und

Suchen Sie die Herausforderung? Dann hei-
fen Sie, diesöi einfrialige Bijou mit Ihrer
Eigeninitiative und Ihrem Sales-Flair auf-
zubauen.

Wir freuen uns über die Zusendung Ihrer
kompletten Bewerbungsunterlagen.

89391/139688

•^V^/VjDieFerDie Ferienedte
der Schweiz

Graubünden Tours

Der Reiseveranstalter für Graubünden-Erlebnisse befindet sich im
Aufbau und sucht per sofort oder nach Vereinbarung einen

Reisebüro-Profi

Sie verfügen über eine absolvierte Reisebürolehre oder ähnlich
und mehrjährige Erfahrung im Tour-Operating. Als selbständige,
kreative und belastbare Persönlichkeit unterstützen Sie uns im Auf-
bau einer schlagkräftigen Verkaufsorganisation. Und bringen Sie

noch gute Systemkenntnisse (Traviswiss, Galileo), Verkaufs-
erfahrung sowie Sprachenkenntnisse (e,f,i) mit, dann sind Sie un-
ser Mann oder unsere Frau!

Eine abwechslungsreiche Herausforderung erwartet Sie in Chur.
Interessiert? Dann senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lägen an:

Graubünden Tours AG, Eugen Rohner, Bahnhofstrasse 25,7002 Chur

Im Auftrag der Stadt Wädenswil suchen wir einen

Betreiber des Gartenrestaurants
Seeplatz in Wädenswil, direkt am
Zürichsee
Im Zuge der Neugestaltung des Seeplatzes wird einem
initiativen, ideenreichen VoTlblutprofi die Miete des Gar-
tenrestaurants am Seeplatz in Wädenswil, zu sehr inter-
essanten Konditionen, auf den Sommer 1998 angebo-
ten. Der Betrieb ist über den Winter geschlossen. Der
zukünftige Betreiber kann den Betrieb mitgestalten.

Ihre komplette Bewerbung mit einem Konzeptentwurf
schicken Sie an die beauftragte Treuhandstelle, wo Sie
auch nähere Auskunft erhalten:

Hores Partner AG, G. Winkler, Neuguetstrasse 10,
8820 Wädenswil
Telefon 01 780 08 60, Fax 01 780 63 50.

Kur- und Ferienhaus
6315 Oberägeri

Wir sind ein christlich geführtes Kur- und Ferienhaus
(156 Zimmer) am Aegerisee (20 Min. von Zug) und be-
herbergen vor allem ältere Kurgäste, aber auch Ferien-
und Seminargäste.

Wir suchen per 1. Februar 1997 eine motivierte und
teamfähige

Leiterin des Speisesaales (CH)

Wir erwarten: - Leitungserfahrung im Service

- eine aufgestellte Persönlichkeit mit
Freude am Beruf

- Idealalter: 30 bis 40 Jahre.

Wir bieten: - ein gutes Arbeitsklima
(Team von 9 Serviceangestellten)

- attraktive Anstellungs-
bedingungen/Sozialleistungen

- sichere Stelle mit geregelten
Arbeitszeiten.

Auf Ihre schriftliche Bewerbung freuen wir uns.
Für Auskünfte steht ihnen Rudolf Wicki, Personalleiter,
gerne zur Verfügung.

Kur- und Ferienhaus Ländli, Im Ländli,
6315 Oberägeri,
Telefon 041 754 99 07.

S
OD
CO

CO

Lukrative
Verdienstmöglichkeit!

Haben Sie Kontakte
nach den USA?

Info Telefon: 079 301 8645

oder
Fax 031 8695052

89074/386575

Das -Hotel St Gotthard an der lebhaften Bahn-
hofstrasse sucht per sofort oder Übereinkunft einen
erfahrenen

F&B Manager
Das Erreichen unserer anspruchsvollen Ziele und das Be-
wahren der Übersicht in hektischen Zeiten sind für Sie
eine gesuchte Herausforderung. Zudem sind Sie ein
Liebhaber der französischen Frischküche und guter
Weine.

Eine selbständige, anspruchsvolle Tätigkeit in einem auf-
gestellten Team erwartet Sie.

Wir freuen uns auf Ihre telefonische oder schriftliche
Bewerbung.

Herr F. N. Fallegger/
Frau E. Hödel
Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Telefon 01 2115500

Hotel
st. Gotthard
ZÜHICH

Leiter/in Firmenseminare
Wir sind ein im Tourismus tätiges und vom BIGA
anerkanntes Weiterbildungsinstitut. Für unsere Ab-
teilung Firmenschulung suchen wir eine Person-
lichkeit, welche dieses Profil Center dank hervor-
ragender Fachkenntnisse aufbaut und zielstrebig in
die Zukunft führt.

Sie eignen sich für diese selbständige Position
(80-100%), wenn Sie als Organisationstalent auch
erfolgreich verhandeln können-und über Erfahrung
als Ausbildner, Coach oderTrain-the-Trainer verfü-
gen. Die Tourismusbranche sollte Ihnen einiger-
massen vertraut und Informatik für Sie kein Fremd-
wort sein. Sehr gute Französischkenntnisse wären
ein weiterer Pluspunkt.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie an:

Direktion Schweizerische Reisefachschule SRF
Postfach, 5001 Aarau

P 89387/284807

?!Neue Herausforderung!?
Für unser Hotel/Restaurant am Bodensee (27 Bet-
ten, 120 Sitzplätze, Strassencafé, Bar, Säle) suchen
wir nach Vereinbarung den/die

Geschäftsführer/in
evtl. Pächter/in

Sie sind initiativ, frontorientiert, sprachgewandt und
ein wahres Organisationstalent. Ausserdem verfü-
gen Sie über Führungsqualitäten und die beste
Fachausbildung.
Wir sind der lebhafte Betrieb an bester Lage mit
dem festen Willen, dank Ihnen noch lebhafter zu
werden!
Senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit
Foto; wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen!

Elvira Oberlaender
Seehotel Romanshorn

Hafenstrasse 62, 8590 Romanshorn

Anzeigenschluss
ür Stelleninserate
Freitag 17 Uhr
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VERKAUF HOTELLERIE
11 i

Swissôtel, the international hotel management company of Swissair
with presently 16 hotels in 9 countries, is seeking a

Global Sales Manager
Switzerland

to be located in Zurich and report to the Director of Global Sales for
Europe/ME & Asia.

The ideal candidate is around 28-35 years old, will have a proven sa-
les record over a number of years in the hotel industry, possesses ex-
cellent communication skills (fluent in English and German, good
knowledge of French would be desirable) and be able to work both
independently and as part of the Global Sales team to develop key
national and international corporate accounts, in both their individual
and group business requirements. Knowledge of the North American
and Asian regions is desirable. Computer literacy is essential as you
will be working in a virtual office environment.

Starting date: 1®' January 1997 (or possibly earlier).

Swissôtel in return offers attractive employment conditions of a
Swissair affiliated company.

Please apply in writing with your c. v. enclosing copies of certificates
and a passport picture to: Swissair «swissôtel» Management AG,
Human Resources/QXH, Postfach, CH-8058 Zürich-Flughafen.

swissôtel
0 89289/113450

Gsfaacf my /ove -
Pemef Comesf/b/es myyob/

Sie sind flexibel, sprechen
Deutsch, Französisch oder Eng-
lisch und sind kontaktfreudig. Wir
suchen für unser lebhaftes Come-
stibles-Geschäft mit internationa-
1er Kundschaft

- Verkäufer/in
(Ganzjahresstelle,
Eintritt Nov./Dez.)

- Comestibles/Traiteur-
Verkäufer/in
(Wintersaison)

Gehören Teamarbeit, Belastbar-
keit und Verkaufen zu Ihren Stär-
ken, dann greifen Sie zum Telefon
oder senden uns Ihre schriftlichen
Bewerbungsunterlagen.

Roland Pernet AG, 3780 Gstaad
z. H. Herrn T. Staub

Telefon 033 74415 77

COMESTIBLES

PERMET
Tel. 030-41577 GSTAAD

89409/247596

CONSULTING AG
Untern eh me nsberatung
für Personalfragen

//i w/7o i/er/fas
Für e/'ne naf/'ona/ fäf/'ge, renomm/'e/te Hancfe/sgese//-
schaff - we/c/ie Köb/sysfeme für d/'e pr/Vafe undfocter
/rommerz/e//e We/n/agerung verfre/bf-suchf d/'e //S/SP/

COA/SL//.7/A/G AG e/'ne dynam/'sche und madref/'ng-
or/'enf/'erfe Persön//ch/re/f a/s

Vfer/rau/sberafer
(auch Frauen sind />erz/;c/>

w/7/frommenJ

/m Rahmen d/'eserAufgabe s/'ndS/'e nebsf dera/rf/Ven
Betreuung e/nes besfebenden /Cundensfammes auch
/ü/-d/'e Ausanbe/'füng und/mp/emenf/'erung e/'nes Mar-
fcef/'ng- und Vedraufstonzepfes veranfworf//ch. Zusatz-
//'cb verbande/n S/'e sebr se/bsfänd/g m/'f L/'eferanfen
und Herste/Zern, /br Scbaffenswedr so// durcb e/'ne
unfernebmer/scbe Den/r- und Hand/ungswe/'se geprägt
se/'n. Wenn S/'e

• den d/'re/rfen /Cunden/ronfa/cf //'eben,
• zw/scben 28 und 45 yäbr/'g s/'nd,
• e/'ne se/bsfänd/ge, verfcau/sor/'enf/'e/te Aufgabe

suchen,

so//fen S/'e s/'cb m/'f unserer Frau Margareta Scba//er/'n
Verb/'ndung setzen, Rufen S/'e uns an, odersenden S/'e

uns /bre Sewerbungsunfer/agen /'n/r/. Photo und
Handscbr/'ftprobe.

WVSF/ Consu/f/ng AG, l/nfernehmensberafimg für
Parsona/fragen, Fennweg 43, 8001 Zür/ch,
Ta/. (01/272 73 73

IF 89338/347205

Für ein Luxus-Hotel in der Zentralschweiz mit
prächtiger Aussicht auf See und Berge suchen wir
nach Vereinbarung

Leiter/in Marketing & Sales
Diese verantwortungsvolle Position setzt Hotelfachaus-
bildung und Erfahrung im Marketing und Kongresswe-
sen voraus. Ein gewinnendes, kompetentes Auftreten
und Freude am Kundenkontakt gehören ebenso zu den
Voraussetzungen wie zielorientiertes Arbeiten und ganz-
heitliches, unternehmerisches Denken.

Unser Auftraggeber bietet Ihnen einen wunderschönen
Arbeitsort, ein gästeorientiertes Mitarbeiterteam und
leistungsorientierte, zeitgemässe Entlöhnung.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie uns
bitte Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen. Eine
vertrauliche Behandlung Ihrer Angaben ist für uns selbst-
verständlich.

*•« 'f 7(1 *.-«.0) •

CC-Czwalina Consulting
~ Inzlingerstrasse 65, 4125 Riehen

Telefon 061 64116 50 und 64116 21, Fax 641 6019
89235/386700

Personalrestaurant
sucht *****Küchenchef

Küchenchef persönlichkeit mit Erfahrung
In unserem für Ambiance, Qualität und Vielfalt bekannten
Personalrestaurant in Zürich-Oerlikon verwöhnen wir im
täglichen Mittagsservice rund 700 Gäste mit einem
hochstehenden Angebot aus unserer internationalen Küche.
Darin enthalten ist auch ein sehr gepflegter A-la-carte-
Bereich und - bei Bedarf - ein kreativer Catering- und
Party-Service.

Als Küchenchef mit Einfühlungsvermögen und Erfahrung
in der Leitung einer Grossküche sind Sie im wesentlichen
verantwortlich für den Personaleinsatz und die Planung der
Menüangebote. Sie sind eine Führerpersönlichkeit mit
Ausstrahlung, welche Qualität, Kreativität und Wirtschaft-
liches Denken unter einem Hut vereint.

Für Planung, Organisation und Kalkulation steht Ihnen
ein etabliertes PC-System zur Verfügung.

Interessiert? - Dann richten Sie bitte Ihre schriftliche
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen noch heute
an die Leiterin unseres Personalrestaurants,
Frau Rosa Reding. Eine rasche Antwort ist Ihnen sicher.

oerfÜR7fi-cofiffS7*ef
Oerlikon-Contraves AG
Birchstrasse 155
8050 Zürich

(Hteor lÄüütte JiiLf

(tosorcfl s'tettaaoE!

Diese Grösse kostet Sie nur [fa> (exkl. 6,5 % MwSt.)

15 m (=3spdtij) X JO u Höbe x Fr. 1.20 (MÜMltrpreis) s Fr. 2M.-

tüto IÄä Alto

Hotel Hübschen
8784 Braunwald, Kanton Glarus

Wir suchen für die Wintersaison 1996/97
noch folgende junge Mitarbeiter:

Serviertochter oder
Kellner

1 Jungkoch
1 Küchenhilfe

Gerne erwarten wir Ihre Unterlagen oder
Ihr Telefon für ein Kontaktgespräch.

Familie Pfannenmüller Horst
Telefon 055 64315 34

Fax 055 643 15 35

Leoneck
Hotel In Zürich

Unser "'-Hotel mit 65 Zimmern liegt im
Zentrum von Zürich. Wenn Sie über
Vitalität verfügen, gästeorientiert sind
und Erfahrung mitbringen, freuen wir uns
über Ihre Bewerbung. Wir suchen

Réceptionisten/-in
Nachtportier

Eintritt nach Vereinbarung, keine
Saisonbewilligungen vorhanden.
Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewer-
bung an:

Helmut Gold, Direktor
Leoneck Hotel
Leonhardstrasse 1

8001 ZÜriCh 89407/4Ô681

Gasthof Bären
Städtchen 16

4663 Aarburg
Tel. 062 / 791 68 40
Fax 062/791 66 98

Welcher flexible, einsatzfreudige, belastbare

junge Koch
sucht eine neue Herausforderung in einem
jungen, kleinen Team. -
Wir betreuen ein Restaurant mit Gästezim-
mern. Unsere Küche zeichnet sich durch eine
vielseitige A-la-carte-Küche sowie diverse
Bankett-Anlässe aus. Wir bieten Ihnen gere-
gelte Arbeitszeit sowie ein Zimmer an.
Falls Sie Freude an Ihrem Beruf haben und Sie
Ihr Können bei uns noch erweitern möchten,
erwarten wir gerne Ihre Bewerbungsunteria-
gen.
Gasthof Bären Aarburg, Heinz Jäggi,
4663 Aarburg 39322/158143

SWISS-MOTEL, ZUG
sucht auf 6. Januar 1997 freundliche

Réceptionistin
mit Fronterfahrung (Lodgistix)
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Schriftliche Bewerbungen bitte an
Swiss-Motel, P. Amrein, Chollerstr. 1a

6300 Zug, Telefon 041 741 4515
89170/125431

Der CC-Marfef ist ein zuÄwr^sorien/ierfes Gnfeme/imen mit Z3 Fi'/iafen in der ganzen Sc/tu/eiz. Die Kunden
Aommen /uzupböc/dic/i aus der Gastronomie und dem Defaiüiandei.
Für die neue Fiiiafe in der Wfesfsc/noeiz - 3800 nri Fer/rau/s/Zac/ie - sue/ten urir einen

m/W
für die Bereiche

• Früc/tte / Gemüse

• Afo&enei

• Metzgerei
• Food / /Von Food

• Weine / 5)!rirtfuasCTi / 7a6a/t

OtreAu/^uften
Als Leiter einer Abteilung sind Sie dem Geschäftsführer

direkt unterstellt. Sie führen und organisieren Ihren Bereich

zielgerecht und kompetent und sind mitverantwortlich für

die Budgeteinhaltung. Sie motivieren Ihre Mitarbeiter zu

kundenorientiertem Verhalten und sorgen durch optimale
Präsentation der Waren für das Erreichen der Absatzziele.

J7ir/Yo/i/
Je nach Einsatzbereich verfügen Sie über eine Koch-,

Bäcker-, Käser-, Metzger- oder Verkaufsausbildung. Sie

sind zwischen 25 und 40 Jahre alt und überzeugen durch
sicheres Auftreten und Kompetenz. Sie schätzen den täg-
liehen Kundenkontakt und kommunizieren mühelos in

Deutsch und Französisch.

Wte ftiefenOineu
die Chance, in einem florierenden und modern geführten
Betrieb viel Eigenverantwortung und Initiative zu über-

nehmen. Ihren überdurchschnittlichen Einsatzwillen und

Ihre Leistung honorieren wir mit entsprechendem Salär und

guten Aufstiegsmöglichkeiten.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewer-

bungsunterlagen mit Foto und Handschriftprobe.
Stellenantritt per sofort oder nach Vereinbarung.
Frou R. Grossmann.

ADIA HOTEL
PERSONALBERATUNG

FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE UND TOURISMUS

3000 BERN 7 MARKTGASSE 28 031/312 11 33

GA 89247/183466

Zur Ergänzung unseres jungen,
aufgestellten Teams suchen wir
per sofort oder nach Vereinbarung

Barmaid/Barman
60%

Als Bar-Profi macht Ihnen Ihr Beruf
Spass. Gute Deutschkenntnisse,
Flexibilität und Selbständigkeit
sind für Ihren Bereich Vorausset-
zung.

Als Gegenleistung erwarten Sie ein
gutes Arbeitsumfeld, eine fort-
schrittliche Mitarbeiterpolitik und
ein leistungsbezogener Lohn.

Fühlen Sie sich angesprochen?

Dann melden Sie sich gleich bei
Frau Bouchard oder Herrn
Schmidt.

Kongress + Kursaal Bern
Postfach, 3000 Bern 25
Telefon 031 3331010

/Ära /Miras i]©^ sßafcofl ffeoftaras ©ßcgöoG ©flm IdméS
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Kaderstellen im diskreten
Kundenauftrag

Unsere Auftraggeber sind Hotels der- und
-Kategorie, mit einer anspruchsvollen in-
ternationalen Kundschaft der deutschen Schweiz.
In Ihrem Auftrag suchen wir demzufolge bestqualifi-
zierte Kadermitarbeiter, die sich im In- und Ausland
über entsprechende Erfahrung und einen erfolgrei-
chen Leistungsausweis in Häusern allerersten Ran-
ges ausweisen können:

Verkaufsdirektor/in
»****.Hotel, mit vorwiegend Geschäftskundschaft,
eine sehr interessante und zukunftsorientierte
Position.

F&B Manager
mit Erfahrung, vorzugsweise auch im Ausland, in re-
nommierten Hotels, gewohnt, eine grosse Aufgabe
zu «managen».

Stv. Generalgouvernante
wichtig ist Führungserfahrung in vergleichsweiser
Position, vorzugsweise in Hotels der Luxusklasse.

Sales-Repräsentant/in
aufgestellte Dame oder Herr mit Flair für den Hotel-
verkauf.

Executive Küchenchef
*****-Hotel in der Nordwestschweiz. Eine grosse
Aufgabe für einen absoluten «Vollblutküchenchef»
mit Erfahrung in der internationalen Hôtellerie, ge-
wohnt, eine grosse Brigade zu führen.

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen
oder rufen Sie uns für eine erste Kontaktaufnahme
an, absolute Diskretion ist gewährleistet.
HoReGa Select AG, Kaderberatung
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon 061 281 95 91, Fax 061 281 75 45

HoReGa Select
Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter • Pächtersuche • Krisenmanagement

89364/208191

Restaurants —^Glatt Dorfli
Vielseitiger Gastronomiebetrieb im Glattzentrum sucht
per 2. Dezember 1996 oder nach Übereinkunft einen
initiativen

Chef de service
(Mann oder Frau)

Ihre Hauptaufgaben sind: Unterstützung und Stellvertre-
tung des Chefs des Restaurants, engagiertes Betreuen
unserer Gäste, Coachen und Motivieren von Mitarbeitern
sowie Organisieren und Überwachen des Serviceablaufs.
Als Gastgeber erwarten wir von Ihnen neben der nötigen
Berufserfahrung: Durchsetzungsvermögen, Kreativität,
hohe Einsatzbereitschaft, Flexibilität und Belastbarkeit.
Eine abgeschlossene Hotelfachschule, administrative
und EDV-Kenntnisse sind von Vorteil.

Wir bieten Ihnen eine verantwortungsvolle, abwechs-
lungsreiche Aufgabe, geregelte Arbeitszeit (Samstag
abend und Sonntag frei), Weiterbildungsmöglichkeiten
und eine gründliche Einführung.
Fühlen Sie sich angesprochen? Dann erwarten wir mit
Interesse Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen. Einsenden an:

Josef Doggwiler, Direktor
Restaurants Glatt Dörfli
Postfach, 8301 Glattzentrum bei Wallisellen
Telefon 01 830 55 51, Fax 01 830 32 06

0 89171/13609

Flühli sérenberg
ZAUBER DER NATUR•ZENTRALSCHWEIZ

Restaurant Ochsenweid/
Bergrestaurant Schwarzenegg, Sörenberg
Für die Wintersaison 1996/97 suchen wir

- Koch oder Köchin
- Küchenhilfe
- Service-Personal

Wir sind ein aufgestelltes Team, und unsere Betriebe sind
neuzeitlich eingerichtet. Geregelte Freizeit, Gratis-Ski-
pass für alle Skilifte und Bahnen von Sörenberg sowie
Kost und Logis im Haus sind selbstverständlich.

Auf Ihren Anruf freuen sich:

Herr und Frau Mutter, Restaurant Ochsenweid,
Telefon 041 488 2178, und
Herr und Frau Emmenegger, Bergrestaurant
Schwarzenegg, Telefon 041 4881420 oder 21.

89294/364649

Auf 1. November 1996 übernimmt MCC GmbH Wallis auf 3500 m ü. M.,
unterhalb des Allalins, das höchstgelegene Drehrestaurant der
Weit sowie das Selbstbedienungsrestaurant und den Kiosk. Die
Standseilbahn Metro-Alpin befördert jährlich über 800 000 Gäste in eine
einzigartige Erlebniswelt, die mitten im atemberaubenden Gletscherpa-
radies liegt. Damit wir dem Gast attraktive kulturelle, sportliche und ga-
stronomische Erlebniswelten bieten können, suchen wir baldmöglichst
folgende leistungsfähige, sportbegeisterte und motivierte junge Mit-
arbeiter:

Leiter/in Selbstbedienungsrestaurant
Koch und Hilfsköche

Servicefachangestellte
Aushilfen na**)

Leiter/in Bar

Für jede der oben genannten Aufgaben ist eine solide Ausbildung sowie
Erfahrung in ähnlicher Funktion erwünscht. Nebst fachlicher Kompetenz
sind in unseren erlebnisbetonten Restaurationsbetrieben Charakter-
liehe Eigenschaften von Bedeutung. Besonders wichtig sind Flexibi-
lität, Eigeninitiative und Zielstrebigkeit. Bevorzugt werden Bewerber, die
teamfähig sind, Freude an einer engagierten Herausforderung im Umgang
mit Gästen haben und willens sind, Ergebnisverantwortung zu über-
nehmen. Der Lohn ist entsprechend unseren Anforderungen überdurch-
schnittlich. Eine Chance, auf die Sie schon lange gewartet haben? Ja,
dann senden Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto
bis Ende November 1996 an:

MCC GmbH Wallis, Rolf Frei, Postfach 100,3906 Saas Fee
Telefon 028 57 42 29 oder 077 65 55 52.

Landgasthof Leuen
Birmensdorferstrasse 56

8142 Uitikon Waldegg
Telefon 01 406 15 00

Unser Küchenteam braucht Verstär-
kung. Wir suchen nach Übereinkunft

Chef de partie
Jungkoch

Interessiert? Dann rufen Sie unseren
Küchenchef Hr. Oehler an, oder senden
Sie uns Ihre Bewerbung.

Wir suchen für unser Hotel in Savognin
eine

Receptionistin-Sekretärin
und für unser
Hotel in Lugano eine

Sekretärin
mit langjähriger Berufserfahrung,
Fremdsprachenkenntnissen und
PC-Erfahrung.

Angebote unter Chiffre 513-52934,
Grischannoncen, 7001 Chur.

P 89389/44300

ZERMATT
der fr/ea/e /IrAeits- w/id Freizef/ört/

Ab Mitte Dezember oder nach Überein-
kunft, suchen wir noch folgende

motivierte und freundliche Mitarbeiter
welche in einem dynamischen und auf-
gestellten Team Hand anlegen möchten!

© Hotelsekretärin
mit Berufserfahrung, selbständig,

sprachgewandt (D/F/E), EDV-erfahren

© Hilfskoch/Koch s
mit Berufserfahrung |

© Anfangsbardame ®

für unsere heimelige Cheminée-Hotelbar

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre

Bewerbungsunterlagen.

Hotel-RestAurAMt Holiba^ " * *

3920 Zermatt, Schweiz
Tel: 027/ 967 12 03 Fax: 027/ 967 50 14

Martin & Daniela Perren-Germanini

oldern
Evangelisches Tagungs- und Studienzentrum

In unserem lebhaften Tagungszentrum
an wunderschöner Lage in Männedorf
ist per 1. Januar 1997 oder nach Verein-
barung die Stelle der

Stv. Leitung Hauswirtschaft
(80 %)
neu zu besetzen.

Boldern ist ein Tagungs- und Studien-
Zentrum mit 140 Betten und moderner
Seminar-Infrastruktur. Wir verpflegen
durchschnittlich 70 Personen pro Tag.
Wir suchen eine engagierte und belast-
bare Persönlichkeit, die unsere Haus-
wirtschaftsleiterin unterstützt und dazu
beiträgt, dass sich unsere Gäste wohl
fühlen.
Die Voraussetzungen für diese nicht all-
tägliche Arbeitsstelle sind eine abge-
scnlossene Hofa-Lehre, einige Jahre Er-
fahrung im Gastgewerbe, Sprachkennt-
nisse F/l von Vorteil und ein guter Um-
gang mit Personal und Gästen.
Wir bieten Ihnen einen attraktiven Ar-
beitsort, angemessene Entlöhnung und
gute Sozialleistungen.
Richten Sie bitte Ihre Bewerbungsunter-
lagen an Boldern, Frau Nathalie
Secchiari, Postfach, 8708 Männedorf,
Telefon 01 921 71 33.

89304/215899

***
Hotel Restaurant

Mohren
!£ Huttwil

«das freundliche Hotel im Emmental »

Möchten Sie in einem der schönsten Ho-
tels im Oberaargau/Emmental nette Gä-
ste verwöhnen?

Wir suchen auf Februar 1997 oder per
sofort eine Frau als

Aide du patron
welche im Service mitarbeitet und gewillt
ist, uns in Randzeiten zu vertreten. Es
könnte auch eine Wiedereinsteigerin
sein, welche wir gerne einführen möch-
ten. (Mindestalter 25 Jahre).

Ebenfalls suchen wir eine freundliche

Servicefachangestellte
für unseren regen Seminar-à-la-carte-
und Restaurationsbetrieb.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf. Bitte zwi-
sehen 8 und 14 Uhr anrufen und Herrn
oder Frau Graber verlangen.

Ausländer nur mit Bewilligung.

.Telefon 062 962 20 10 89392/139432 J

Ferien-^ und Seminarhotel

Für ein Luxushotel in der deutschsprachigen
Schweiz suchen wir nach Übereinkunft in Jahres-
stelle einen

Concierge
und einen

Night-auditor/
Nachtconcierge
In diesen Funktionen sind Sie die kompetenten An-
Sprechpartner an der Conciergerie. Unser Auftrag-
aeber sucht teamfähige und belastbare Persönlich-
Reiten mit einer breiten Allgemeinbildung, welche
Freude am Kontakt mît Menschen haben und sich
um das Wohl internationaler Gaste von der
Ankunft bis zur Abreise kümmern. Gute Sprach-
kenntnisse, Berufserfahrung sowie eine gepflegte
Erscheinung sind für diese verantwortungsvollen
Tätigkeiten Voraussetzung. ^ & - '

Es erwarten Sie lebhafte und attraktive Arbeits-

Clätze! (Anstellunqsbedinqunqen îmiSinne des
GAV.) L " |

Wenn Sie an einer dieser Positionen interessiert
sind, dann senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunter-
lagen mit Foto an untenstehende Adresse.

Schweizer Hotelier-Verein

Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

Wir sind während 365 Tagen im Jahr
für das leibliche Wohl von Bahnreisen-

den im In- und Ausland tätig.
Ist Ihre Zukunft bei der SSG Speisewagen AG?

Als

Personal- und
Betriebsdisponent/in

für den Minibar-Bereich

Wenn Sie ein Organisationstalent sind, flexibel
und belastbar, so sind Sie unser Mann/unsere

Frau, welche/r für einen reibungslosen Geschäfts-
- "ablaut sorgt.

Gute Französisch- und EDV-Kenntnisse bringen
Sie mit und sind erfahren im Umgang mit

Menschen. Wenn Sie es schätzen, in einem
kleinen Team zu arbeiten und auf der Suche sind

nach einer nicht alltäglichen, neuen
Herausforderung, dann möchten wir Sie bald

kennenlernen. j

Eintritt: ab sofort. j

Auf Ihre handschriftliche Bewerbung mit Foto
freut sich Frau M. Walther.

SSG Speisewagen AG
SSG

Personalbüro, Limmatstrasse 23
8005 Zürich, Telefon 01 444 51 44

Menschen und Ideen

MÖVENPiCK
RESTAURANTS INTERNATIONAL

Für unsere Silberkugel Shop Ville im Herzen von Zürich

suchen wir einen jungen, begeisterungsfähigen

Betriebsassistenten
Dame oder Herr

In Ihrer neuen Aufgabe werden Sie menschlich wie auch

fachlich gefördert. Ihre Ausbildung im Gastgewerbe oder

Detailhandel ist gefragt und Ihre Führungsqualitäten

kommen voll zum Zug. Sie sind flexibel, frontorientiert und

der Umgang mit Menschen - Gästen wie Mitarbeitern -

bereitet Ihnen besonderes Vergnügen.

Interessiert? Dann senden Sie uns noch heute Ihre

Bewerbung oder rufen Sie uns an. Marc Grünig freut sich

Sie kennenzulernen.

Silberkugel Shop Ville

Bahnhofpassage, 8001 Zürich

Telefon Ol 2111677

MÖVENPiCK
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Express ITH I ronT^TnPfïïrg des SHV
Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele Bewer-

bungstalons von Stellensuchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Berufsleute aus dem Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und

kostengünstigen Vermittlungs-Service!

Stellensuchende
5 6

Kiiche/cuisine
1978 Hilfskoch 25 TR B Dez. 96 D ZH

1979 Alleinkoch 47 CH sofort D/F/l
1980 Pâtissier 39 CH Dez. 96 D/F/E GR/West-CH

1901 Küchenchef 52 CH Jan. 97 D/F/E BE/ZH

1982 Chef de partie 26 1 A Dez. 96 l/F ital. Rest., TI/LU

1983 Bäcker-Konditor 33 CH sofort D/E/F
I984 Koch 30 CDN A sofort F/E/D Deutsch-CH

I985 Chef de partie 25 CH sofort D/F ZH

1986 Chef de partie 30 F A sofort D/F

1987 Chef de partie 21 A A Jan. 97 D/E/F AG

1988 Koch 27 D A Dez. 96 D/E/F Deutsch-CH

I989 Koch 25 D A Dez. 96 D/E/F Deutsch-CH

I990 Küchenchef 46 F B sofort F/E/D West-CH

1991 Kü-chef/Koch 42 A B sofort D/E/F Deutsch-CH

1992 Chef de partie 25 1 A Dez. 96 l/F/E Hotel, GR/TI

I993 Küchenchef 39 1 A Dez. 96 l/F/D 3-5'-Hotel

Service/service
2303 Sefa 22 D A Jan. 97 D/E/F GR

2304 Kellner 22 1 A sofort l/F/D
2305 Sefa 55 CH n. Ver. l/F/D TG/GR/BE
2306 Kellner 25 D A Dez. 96 D/E/l 4*-Hotel, Tl

2308 Saalservice/w. 24 E A Dez. 96 F/l/E vs
2309 Anf. Kellner/Buffet 27 CH sofort D BE/Zentral-CH

2310 Sefa/Barmaid 30 D A Dez. 96 D/E/F BE-Oberl./Mittel
2311 Barmaid 20 CH sofort D/F/E Skigebiete

2312 Sefa 24 CH Dez. 96 D/E/F Zürich

2313 Sefa 25 D A sofort D/F/E SG/Fl
2314 Kellner 29 GR A sofort G/D/E GR/BE/ZH
2315 Oberkellner 52 1 A n. Ver. D/F/l Berggebiete

2316 Barman 21 CH Dez. 96 D/F/E BE-Oberl.

2317 Chef de service 59 CH sofort F/D/l BE/FR/VS 4878 Hilfskraft 22 CH sofort l/F

2318 Barmaid 24 CH ' sofort D/E/F ZH 4879 Hilfsgouvernante 20 CH sofort D/E/F

2319 Kellner 31 F A sofort F/E/D Rest./Pizzeria, West-CH 4880 Officemitarbeiter 26 P A n. Ver. P/E/D

2320 Sefa 20 A B Jan. 97 D/E/l AG 4881 Generalgouvernante 38 CH sofort D/F/E
4882 Hilfskraft 22 P C sofort F/l

Tl

TG

Höfel, ZH

Administration/administration
3366 Anfangsrécept./w. 22 CH sofort D/E/F Hotel AG

3367 Anfangsrécept./w. 27 CH Jan. 97 D/F Nord-CH/Zentral-CH

3368 Geschäftsführerin 38 CH sofort D/F/E
3369 Récepfionsprakt. 25 CH sofort D/F/E
3370 Geschäftsführer 28 A 8 sofort D/E/F
3371 Direktion 29 D B n. Ver. D/F/E 3'-Hotel, zus. mit 3372
3372 Direktion 32 CH n. Ver. D/F/E 3'-Hotel, zus. mit 3371

3373 Anfangsréc./w. 19 CH Jan. 97 D/F/E 4-5'-Hotel, BE-Oberl.

3374 Betriebsass. 28 CH n. Ver. D/F/E 3-4'-Hotel, Zentral-CH

3375 Réceptionistin 22 D A sofort D/E/F 4-5-Hotel
3376 Réceptionistin 34 D C Dez. 96 D/E/l LU + Umgeb.

3377 Direktionsass. 29 CH sofort D/F/E 3-4*-Hotel, ZH/ZG/SZ/LU
3378 Anfangsrécept. 30 CH sofort D/F/E Skigebiet

3379 Personalchefin 29 CH n. Ver. D/F/E 3-5 "-Hotel, ZH

3380 Anfangsrécept./w. 25 CH sofort D/F/E Saisonbetrieb, GR/BE/VS

3381 Restaurationsleiterin 37 D C n. Ver. D/E/F ZH

3382 Aide du patron 27 CH Dez. 96 F/l/E 3-5 " Hotel, West-CH

3383 Sekretärin 28 CH sofort D/F/E

Hauswirtschaft/ménage
4867 Nachtportier 37 CH sofort D/F/E Deutsch-CH

4868 Allrounderin 58 CH sofort D/F/l
4869 Hilfskraft 35 P A sofort l/D/F
4871 Höfa 22 CH Dez. 96 D/S/F BS/BL

4872 Etagengouvernante 21 CH sofort D/F/E Bern + Umgeb.

4873 Küchenfilfe 48 CH sofort F/D/E
4874 Zimmerfrau 36 BR B sofort P/E/F ZH/LU

4875 Portier 50 CH Dez. 96 D/F/E
4876 Masseur 28 CH Dez. 96 D/E/F Hotel/Bad,

Shiatsu Therapeut

4877 Hausw. Betr. Leiterin 38 CH n. Ver. D/F/E Spital/Klinilc, GE/ZH

Referenznummer - Numéro des candidats
Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
Alter - Age
Nationalität - Nationalité
Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
Eintrittsdatum - Date d'entrée
Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -
Type d'établissement/région préférée (souhait)

Werden Sie Abonnent
der Express-Stellenvermittlung
Gegen «Ina AbonnemenlsgebuHr *on Fr. 285.- |*o Holbjahf »xkhfwv» M»lll oder fr.500.-

pro Jahr exklusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewoibunastofons an-

fordern. Erfotgshonoroio oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Tofons werden ausschliesslich an
Abonnenten vnwtsrgebHet. Einxekmfrogen können nicht beröduichfigt werden.

Den auf der Rechnung ausgewiesenen Mehrwerts!«uererirog können Sie In Ihrer t

Abrechnung als Vorsteuer abziehen. :vAbonnez-vous au
Service de placement accéléré
Pour le prix d'abonnement de Fr. 285 - par semestre (la TVA sort» ojoutéo) ou Fr. 500.- par année

(la TVA s«ra ajoutée), vous avez (a possibilité de choisir parmi un nombre ilimité <le talons de demon-

des d'emploi, sans autres frais tels qu'honoraires ou indemnités, tes annonces que nous recevons ne sont

transmises qu'aux abonnés; il ne peu» être tenu compte de demandes isolées.

Vous pourrez déduire la TVA sur votre décompte TVA ou titre de l'impôt préalable récupérable
* '

' '* * "

Telefon 031 370 42 79
(8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 16 Uhr)
Telefax 031 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hofe/ + tour/smus revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte
Hoteliers und Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden
haben. Herzlichen Dank und viel Glück!

Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum:

Name: Vorname: — - - -

Strasse: PLZ/Ort:

Geboren: Nationalität:

Telefon privat: Telefon Geschäft:

Foto
Muttersprache: Art der Bewilligung:

Art des Betriebes: Region:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb: Ort:
1.

Funktion: Dauer (von/bis):

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopien!)

Chance für jungen Koch!
Einstieg in die Geschäftsleitung

Für unser Britannia Pub im Zentrum von Zürich Oer-
likon suchen wir einen jungen Koch, der sich lang-
sam in die Aufgaben des Geschäftsführers einar-
beiten möchte.
Am Mittag bekochen Sie unsere Stammgäste (zirka
40 Essen). Die restliche Arbeitszeit betreuen Sie un-
sere Gäste an der Bar und lösen den Geschäfts-
führer an seinen Freitagen ab.
Sie werden von einem motivierten jungen Team un-
terstützt und sorgfältig in Ihre neuen Aufgaben ein-
geführt.

Wollen Sie bei uns mitmachen? Senden Sie Ihre
komplette Bewerbung an:

Britannia Pub, Frau I. Erni
Schaffhauserstrasse 380, 8050 Zürich

Telefon 01 312 52 00

"W"Hotel j-j ***IW^JS
Roland Walker
6074 Giswil/OW

Telefon 041/675 13 13

Telefax 041/675 22 32

In unserem bekannten Hotel- und Restaura-
tionsbetrieb oberhalb des Dorfes Giswil wer-
den folgende Stellen frei:

Servicefachangestellte
(Teilzeit zirka 80%)

Koch Chef de partie

Hauswirtschaftsmitarbeiterin
(Etage und Lingerie)
Gerne zeigen wir Ihnen unser Haus persönlich
und geben Ihnen alle weiteren Informationen.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre schritt-
liehe Bewerbung.
Hotel Landhaus Giswil, Brünigstrasse,
6074 Giswil, Roland Walker (Direktor)
oder Vreni Willmann (Direktionsassistentin)
Telefon 041 675 13 13.

Sind Sie:
- freundlich, hilfsbereit und flexibel
- an selbständiges Arbeiten gewöhnt
- packen überall mit an, wo's nötig ist, und be-

halten in stressigen Zeiten den Uberblick
- schätzen den Umgang mit einheimischen und

auswärtigen Gästen?

Dann möchten wir Sie per Mitte Dezember als

Servicefachmitarbeiterin
oder -mitarbeiter

in unser kleines Team aufnehmen.

Wir bieten:
- abwechslungsreiche Arbeit in einem kleinen
-Hotel

- zeitgemässe Entlöhnung
- Einblick in alle Bereiche des Betriebes
- familiäres Ambiente.

Interessiert? Dann schicken Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen an:

Hotel National, Direktion
7018 Flims-Waldhaus

89307/11339

1

Hotel ippel Krone

3210 Kerzers

Wer hätte Freude, neben seiner Arbeit jeden Tag gratis
mit Sportpferden auszureiten?
Wir suchen für unser Hotel und Spezialitäten-Restaurant
nach Übereinkunft

Servicefachangestellte für Service und Bar

Servicefachangestellte
Buffetangestellte
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre Kurzofferte.
Ausländer nur mit Bewilligung bitte.

U. + R. Notz, Hotel Hippel Krone, 3210 Kerzers,
Telefon 031 75551 22.
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Originell • Individuell
Persönlich

Die Personalrekrutierung und -beratung für
die Gastronomie ist seit 1989 unser

Spezialgebiet.
Im Auftrag unserer Kunden suchen wir

Réceptionistin, D/E/F
mit Erfahrung, GR/VS/AG

Sous-chef
CH oder Bewilligung, ZH, GR

Chef tournant
60-%-Tag (Produktion)/40% Tournant, ZH

Chef de partie
Saucier/Garde-manger/Entremetier
diverse Jahres- oder Saisonstellen

ganze Schweiz

Pâtissier
diverse Jahres- oder Saisonstellen

ganze Schweiz

Chef/in de service
mit Bankettorganisation/Administration, AG

""Hotel, Schweiz

Servicefachleute
diverse Jahres- oder Saisonstellen

ganze Schweiz/A

Barmaids
für diverse Hotels/Pubs/Restaurants

in der ganzen Schweiz

Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen
mit Foto senden Sie bitte an

untenstehende Adresse.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme.

gastro S Haus & Howald
Landstrasse 83/PF 3061

CH-5430 Wettingen
Tel. 056 437 17 17, Fax 056 437 17 16

O 89374/326224

ZERMATT
MATTERHORN

Ab sofort gesucht

Jungkoch
zum Grillieren vorden Gästen für die
Wintersaison oder länger. Gute Ent-
löhnung.
Sich melden über
Telefon 027 967 21 51

>-A<i^AtLPENROSE
Ein herzhaftes Stück Toggenburg!

Wo Gast zu sein zum bleibenden
Erlebnis werden soll, sind Fachkräfte

gefragt. Welche/r

Jungkoch/köchin
oder

Chef de Partie

Servicefachangestellte
ist bereit, sich an unserer Seite dieser

Herausforderung zu stellen?
Ein 100-Betten-Hotel mitten im
Skigebiet, eine Mannschaft mit

jungen, spontanen Kollegen erwartet
Sie! Fühlen Sie sich angesprochen,
dann sind wir der mögliche Partner!

Stump's «Alpenrose»
Herr Birger Stump, 9658 Wildhaus

Telefon 071 999 21 21
Fax 071 999 10 52

88735/38202

BäHUJB DG
® Domino Gastro ®

Für alle Berufe in
Gastronomie, Hôtellerie,
Tourismus und Verkehr.

Gesucht für die Kantone
AG/SO/LU/ZG

Köche m/w
Serviceangestellte w

Barangestellte w
sowie

Flight Attendants w
(Genève und Zürich)

Sekretärin
(Französisch in Wort und Schrift,

Zürich)

Unverbindliche und
kostenlose Infos durch S

Hrn. Schaer oder |
Frau Geissbühler

062 842 48 31
Bernstrasse West 64,5034 Suhr

SSH
100 lits - Restaurant - Bar -

Salons-Jardin
Zur Ergänzung unserer Service-

brigade suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung

Servicefach-
angestellte/n

die/der gerne ihre/seine
Französischkenntnisse verbessern

möchte.

Erwünscht sind ein wenig
Französisch, viel Freude an der

Arbeit und gute Laune.

Haben Sie Interesse?
Dann erwarten wir gerne Ihren

Anruf oder Ihre schriftliche
Bewerbung an die Direktion.

Lausanne, 31, av. de la Gare,
Téléphone 021 320 62 31

ES

Für die kommende Wintersaison, Mitte
Dezember bis nach Ostern, suchen wir
folgende Mitarbeiter:

Réceptions-/Admini-
strationspraktikantin

Servicemitarbeiterinnen
mit Service- und Barerfahrung, Sprach-
kenntnisse in D/l/F/E, nur Abenddienst
ab 17.00/18.00 Uhr.

Wenn Sie eine dieser Stellen anspricht
und Sie schon immer einmal im schön-
sten Hochtal der Schweiz arbeiten woll-
ten, senden Sie Ihre kompletten Unterla-
gen an:

HOTEL
MARGNA""1ARGNÄ'"

Hotel Margna
7515 Sils-Baselgia

Telefon 081 826 53 06
Fax 081 826 54 70

«Holen Sie

für unsere Gäste

die Sterne vom Himmel?»

Wir suchen

eine Réceptionistin auf's

Neue Jahr!

Arbeiten Sie exakt und haben

schon Réceptioncrfahrung?
Glauben Sic daran, dass glück-
liehe Gäste glückliche Mitarbei-

ter voraussetzen?

Schreiben Sie TEAMGEIST auch
7 Wirken Fidclio und

stimulierend auf Sie?

Englisch und Französisch setzen

wir voraus. Interessiert?

Schicken Sie Ihre Bewerbung an

H. R. Weiss.

^ S

STERNEN
"

MURI*"*
Hotel Sternen, Tostfach. 3074 Muri/Bern

gross
Word

GRAND HOTEL KRONENHOF
PONTRESINA

Den W/nfer ;'m rierri/crien
Engad/'n verbringen...?

Für unser traditionsreiches, kunsthistorisch
sehr bedeutendes -Hotel an einzigartiger

Lage in Pontresina suchen wir für die
Wintersaison 1996/97

folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Réceptionistin
Barman

(ab Sommer 1997 evtl. Chef de bar)

Commis de bar

Mitarbeiter Technischer Dienst

Masseur/Masseurin
Zimmermädchen

Portier
Office-Mitarbeiter/in

sowie Aushilfen für Weihnachten/Neujahr
und/oder Februar

Chef de rang
Commis de rang

Chauffeur

Fühlen Sie sich angesprochen?
Dann zögern Sie nicht, uns einen kurzen Lebenslauf,

Zeugniskopien und Passfoto sowie Adresse und
Telefonnummer, wo wir Sie erreichen können,

zu schicken.
Oder ganz einfach, Sie rufen uns an!

GRAND HOTEL KRONENHOF
Herrn Jürg Thommen, Direktor

7504 Pontresina
Tel. 0041 818420111,

Telefax 0041 81 842 60 66

DAS HOTEL AM ZÜRICHSEE

SY>//////<?/' 7997 <iM Zi/r/c/isee
Das neu gestaltete und in seinem Charakter einzigartige
«ALEXANDER AM SEE» ist ein Erstklasshotel im-Look mit 3 verschiedenen Restaurants an einmalig schö-
ner Lage direkt am Zürichsee, 10 Minuten ab Zürich-City
erreichbar.

Für die Sommersaison 1997 suche ich engagierte Per-
sönlichkeiten (w/m) mit gesundem Menschenverstand
und Freude an der Gastronomie. Wir pflegen die
Provence-mediterran-orientierte Spezialitätenküche.

Küche: Chef de partie garde-manger
Commis garde-manger
Commis de cuisine

service: 2. Oberkellner
(Chance für einen routinierten Chef de rang
mit Organisationstalent und Verkaufsprofi)

Chef de rang
Servicefachangestellte
Ferien-Praktikantinnen
(Juli-September,
Saisonbewilligungen verhanden)

Teamwork - mit Spass zum Erfolg!
Wollen Sie dabeisein?

Ich freue mich auf Ihre schriftliche Bewerbung
mit aktuellem Foto.

Nicolas Schweri
Hotel Alexander am See
Seestrasse 182, 8800 Thalwil-Zürich

C=D(o)P

Arosa -Golf- und -Sporthotel

Auf zirka 15. Dezember 1996 suchen wir für unser
4*-Hotel mit Spezialitäten-Restaurant und einer einma-
ligen Panorama-Terrasse eine/n

Sous-chef/Chef saucier
Commis pâtissier

Servicemitarbeiterin
Verbringen Sie mit uns eine erfolgreiche Wintersaison?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und geben Ihnen
gerne nähere Auskünfte.

Golf- und Sporthotel Hof Maran
Simon Jenny, Direktion
7050 Arosa
Telefon 081 377 01 85
Fax 081 377 45 28

HOTEL
W A L T H E R

Geschätzt wird unsere hervorragende Küche (15 Punkte
Gault Millau) und die gepflegte Ambiance

unseres Erstklasshauses.

Um diesen Standard zu halten, suchen wir noch Sie!

Chef saucier

Zimmermädchen
Etagenportier-Tournant

(gute Deutschkenntnisse sind Bedingung)

Wenn Sie Freude haben, den Winter in einem der schönsten
Hotels des Oberengadins inmitten einer herrlichen

Landschaft zu arbeiten, senden Sie uns Ihre Unterlagen. 5

Hotel Walther
Farn. Chr. Walther

S

CH-7504 Pontresina
Telefon 081 842 64 71

S
The Swiss Leading Hotels

* * * *
HOTEI0AIRPORT

Zürich - Glattbrugg

Überraschen Sie Ihre Gäste auch am liebsten
mit einem Blumenstrauss?

Dann sind Sie genau die Richtige für uns als

Gouvernante
Sie haben Freude an der Führung eines Teams,

arbeiten gerne selbständig und gehören zum
Cockpit eines nicht alltäglichen Hotels.

Führungserfahrung, fundierte Fachkenntnisse und
ein gastbezogenes Qualitätsdenken zeichnen Sie

ebenso aus wie Ihr Spass am Beruf.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
oder Ihren Anruf.

Join the Team!

Best Western Hotel Airport
Oberhauserstrasse 30

8152 Glattbrugg
Telefon 01 810 44 44

(M. Wohlgemuth, Direktor)

Traditionsreiches, führendes Haus im weltbekann-
ten Wintersportort St. Moritz sucht für die kom-
mende Wintersaison noch folgende Mitarbeiter:

Réception: Réceptionist/in (CH)
1

Küche: Commis de cuisine
(mit Berufslehre)

'
Etage: Hausdamenassistentin |

' Zimmermädchen *

I (mit Berufserfahrung)

I Chesa gemütliches Restaurant mit 80
al Parc: Sitzplätzen und grosser Sonnen-

I terrasse am Eis- und Curlingplatz:

Servicefachangestellte
(sprachkundig)

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den

I üblichen Unterlagen.

KULM HOTEL ST.MORITZ
CH-7500 St. Moritz

I Tel 081 832 11 51 Fax 081 833 27 38
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Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

F&B Betriebsassistentin (D, E)

Administration, Bankett und Service
EDV-Kenntnisse von Vorteil
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Assistentin der Betriebsleitung (D, E)

Schwergewicht F&B
keine administrativen Aufgaben
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Servicefachangestellte (D, E)
für unsere Piano-Bars Champagnertreff
und Concertino
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Servicemitarbeiterin mit Ausbildung (D, E)
für unsere Restaurants Cascade
und Entrecôte
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Assistant Front Office Manager, m/w (D, E)
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Réceptionist/in (D, E)
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Restaurant CASCADE
Restaurant ENTRECÔTE
Café Piano Bar

CONCERTINO
Restaurant & Piano Bar
CHAMPAGNERTREFF
CASABLANCA Bar
COSMOPOLITAN

Conference Room
BOARDROOM
NEPTUN'S Terrace

THE

PLAZA-HOTEL

Internationales -Hotel im Zentrum, 100 Zimmer,
4 Restaurants, 2 Cafés-Piano-Bars, Terrasse.

Rufen Sie uns an: 01 251 5002, Mo-Fr. 9.30-11.30 und
16.00-17.00 Uhr, (Frau Weber, Personalkoordinatorin,
oder Frau Firl, 1. Direktionsassistentin), oder schreiben Sie
uns.

Central Plaza Hotel
Personalbüro, Central 1, 8001 Zürich

Das Garten Hotel Winterthur wird
während acht Monaten umgebaut.
Die Neueröffnung des Hotels ist am

I.März 1997

Zum Neubeginn suchen wir:

Receptiönistlnnen
^ Nachtportier-Aushilfen

Köche Chef de Partie
Jungköche

Kochlehriing (Sommer 97)

Serviceangestellte
Service-Aushilfen

Barman
Bar-Aushilfen

Zimmermädchen
Teilzeit Zimmermädchen

Etagenportier
Höfa Lehrtochter (Sommer 97)

Abwascher
Teilzeit Abwascher

Abwascher-Aushilfen

Eintrittstermin 17.-24. Febr. 1997

Die Eröffnungsphase wird Hektik
und Stress mit sich bringen.

Dennoch, oder gerade deshalb
ist diese Aufgabe auch reizvoll.

Der Betrieb wird technisch auf dem
absolut neusten Stand der Technik

sein. Wo findet man das sonst?

Belastbare, neugierige junge Gastro-Profis
oder solche die es werden wollen

bewerben, resp. melden sich mit den
üblichen Unterlagen bei
Herrn Adrian Schaffner
Garten Hotel / Postfach

8402 Winterthur
Tel.: 052 261 45 82

GARTEN HOTELWINTERTHUR

89330/45829

ZÜRICH AIRPORT

Möchten Sie Ihre Karriere bei
HILTON INTERNATIONAL

fortsetzen?

Ab sofort oder nach Vereinbarung sind folgende abwechs-
lungsreiche Positionen in unserem-Hotel (286 Zim-
mer, drei Restaurants, eine Bar, 16 Bankett-/Meeting-
Räume) neu zu besetzen:

Food & Beverage: Assistant Supervisor <m)

Unter der Ägide des Serviceleiters sind
Sie für die Überwachung und Organisa-
tion des gesamten Serviceablaufes
während der Ihnen zugeteilten Schichten
verantwortlich. Dabei haben Sie die Mög-
lichkeit, weitere Führungserfahrungen zu
sammeln, und aufgrund Ihrer fundierten
Service-Kenntnisse Ihre gastgeberi-
sehen Fähigkeiten unter Beweis zu stel-
len. Wir stellen uns eine aufgeschlossene
und versierte Servicefachkraft mit guten
Sprachkenntnissen vor, die jetzt den
nächsten Karriereschritt wagen möchte.

Barmaid/Barman

Servicefachangestellte
Für die Room Service/Bankett-
Abteilung und Tagesrestaurant «Market
Place»

Housekeeping: Etagengouvernante
Eine Herausforderung für eine sprachge-
wandte Höfa, die interessiert ist, ihre Kar-
riere bei Hilton International fortzusetzen.

Zimmermädchen

Für alle Positionen sind sehr gute Deutsch- und Englisch-
kenntnisse erforderlich. Ausländische Bewerber können nur
berücksichtigt werden, wenn sie im Besitze einer B- oder C-
Bewilligung sind. Auf Wunsch stehen Personalstudios zur
Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre vollständige Be-
Werbung.

ZÜRICH AIRPORT HILTON
Hans Schmid, Personalchef

8058 Zürich-Flughafen
Telefon Personalbüro: 01 810 31 63

<5

BHR PJZZERM &LLEQRÏÏ
Für die kommende Wintersaison suchen wir

folgende Mitarbeiter:

Servicefachangestellte
Barmaid (evtl. Anfängerin)

Pizzaiolo
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder auf Ihre

schriftliche Bewerbung.

Christine und Piero Savoldelli
Hotel Romana
7460 Savognin

Telefon 081 684 15 44

- Lac/ren - Freude auw/rücfce/i
t/msor/jeu - /Ar iïerz einbringen...

;-.,sind die unabdingbaren Eigenschaften unserer
hilfsbereiten, eigenständigen wie auch leistungs- und

qualitätsorientierten Gastgeber/innen:

• Réceptionistin
- " mit Fidelioerfahrung

• Pâtissier oder Chef de partie (w/m)
mit Pâtisserieerfahrung

• Chef de partie tournant
davon 2 Tage Pâtisserie US-Buffet

- « Chef de rang/Servicemitarbeiterin
auch mit Einsatz in unserem Dancing MIKADO

Eintritt nach Vereinbarung. Keine Saisonstellen.
Sendet uns Eure Unterlagen oder ruft uns ant

Trend Hotel, Cfl'8105 Hegensdorf-Zürich
Roger Glooc Tel. Ol 870 00 40

M

<>
Cü

Cü

o
CS)

CO

CS)
CO

Mit ADIA HOTEL
in die Zukunft.

PERSONALBERATER (ZURICH)
Frech und trotzdem diplomatisch - lustig, fröhlich doch
seriös - und nicht zuletzt charmant, intelligent und über-

zeugend. Ganz schön hoch sind unsere Erwartungen
an den weiteren Arbeitskollegen, der künftig den

Temporär und try-&hire-Bereich mitbetreuen wird. Sie
haben nach einer abgeschlossenen Berufslehre oder
Mafur die Hotelfachschule absolviert und in der Praxis

gelernt, wie im Hotel das Geld verdient wird. Sie sind
24 bis 28 Jahre alt, der Zeit eine Nasenlänge voraus
und überzeugen uns durch Ihre Persönlichkeit. Wir
freuen uns Sie kennenzulernen. Schriftliche, komplette
Bewerbungen an
Zürich, Herr Keller

PERSONALBERATER (LAUSANNE)
Sie kennen die Küche nicht nur vom Hörensagen,
sondern durch Ihre direkten Erfahrungen am Herd.
Nach der abgeschlossenen Kochlehre haben Sie zu-
sätzlich eine Hotelfachschule oder das KV absolviert
und fühlen sich nun reif für den nächsten Schritt. Sie
sind bilingue (d, f) aufgewachsen, ca. 24 bis 26 Jahre
alt, fühlen sich in der Westschweiz zuhause und suchen
den Einstieg in ein Dienstleistungsunternehmen der
Hotellerie/Gastronomie mit interessanten Zukunftsper-
spektiven. Ihre Stärken liegen in der Administration.
Nach einer kurzen Einarbeitungszeit werden Sie selb-

ständig die Betreuung und Vermittlung qualifizierter
Berufsleute in unserer Geschäftsstelle in Lausanne über-
nehmen. Schriftliche, komplette Bewerbungen an
Zürich, Frau Koellmann

PERSONALBERATERIN (LUZERN)
Frech und trotzdem diplomatisch - lustig, fröhlich doch
seriös - und nicht zuletzt charmant, intelligent und über-

zeugend. Ganz schön hoch sind die Erwartungen an
meine künftige Arbeitskollegin, welche den Dauer- und
Kaderstellenbereich selbständig betreueh wird. Sie
haben nach einer abgeschlossenen Berufslehre oder
Matur die Hotelfachschule absolviert und in der Praxis
gelernt, wie im Hotel das Geld verdient wird. Sie sind
24 bis 28 Jahre alt, der Zeit eine Nasenlänge voraus
und überzeugen durch Ihre Persönlichkeit. Ich freue mich
Sie kennenzulernen. Schriftliche, komplette Bewerbung an
Luzern, Herr Fehlmann

KÜCHENCHEF (MOSKAU)
Das Irvlokal des russischen Geld- und Politadels bietet
einem jungen, führungsstarken und abenteuerlustigen
Küchenchef die Chance, sich einen internationalen Ruf

zu schaffen. Sie sind verantwortlich für die Führung der
Küchenbrigade (ca. 50 Mitarbeiter, meist angelernt),
den Einkauf, die Überwachung der Hygiene sowie die
Planung des gesamten internationalen F & B-Angebotes.
Wohnung, Bewilligung werden für Sie organisiert, die
Rahmenbedingungen stimmen, der Lohn ist verlockend
und lässt keine Wünsche offen.
Zürich, Herr Keller

KÜCHENCHEF (TAGESDIENST)
Wir suchen für das Personalrestaurant einer exklusiven

Unternehmung in Zürich einen jungen (30 bis 40
Jahre), flexiblen und sehr qualifizierten Küchenchef, der
mit seinem kleinen Team die Firmenbelegschaft und
ihre Gäste aus aller Welt mit schmackhaften Menus,
originellen Buffets, hochstehendem àlacarte-Angebot
verwöhnt. Sie sind verantwortlich für den Personal-

einsatz und die Angebotsplanung, der als Führungs-
persönlichkeit Qualität, Kreativität, Hygiene und unter-
nehmerisches Denken unter einen Hut bringt. Sie bringen
fundierte Erfahrung in der gehobenen Gemeinschafts-
und à la carteVerpflegung mit, und sind auch vor dem

Computer nicht ratlos. Hohe Selbständigkeit, Arbeits-
Zeiten im Tagesdienst und freie Wochenenden sind
weitere Highlights dieser Stelle. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

KÜCHENCHEF
Italienisches Trendlokal mit vielseitigem und hochstehen-
dem kulinarischen Angebot sucht den Italiener mit
Qualitäten oder den Qualitätskoch mit italienischem
Touch. Sie führen mit Begeisterung Ihr Team durch ruhige
sowie stürmische Zeiten, lieben die Zutaten der medi-
terranen Küche und deren vielseitige Kombinations-
möglichkeiten und fühlen sich wohl, wenn am Herd die
Temperaturen steigen. Sonntag frei, sehr gutes Salär...
wir bringen Sie dorthin, wohin Sie schon lange wollten.
Zürich, Herr Keller

BETRIEBSASSISTENT W/M
Für einen ambitionierten, aufgeschlossenen Réceptions-
mitarbeiter haben wir eine tolle Herausforderung in
einem ländlichen Hotel im Kanton Zug. Als rechte Hand
des Geschäftsführers übernehmen Sie in diesem Hotel
mit regem Seminar- und Bankettbetrieb die Gastgeber-
rolle als Chef de réception; ausserdem sind Sie zustärv-

dig für Verkauf und Durchführung der Seminare. Sie
sind verkaufsorientiert, flexibel und kompetent im Um-

gang mit Gästen, verfügen über organisatorisches Ge-
schick sowie über gute EDV-Kenntnisse (Fidelio) und

wissen Ihre Mitarbeiter gut zu motivieren. Sie verfügen
über einen Hotelfachscnulabschluss oder eine gleich-
wertige Ausbildung und suchen eine nicht alltägliche
und selbständige Aufgabe? Dann rufen Sie mich an -
ich erzähle Ihnen gerne mehr über diese verantwor-
tungsvolle und interessante Stelle!

Herr Fehlmann, Luzern

Weitere Stellenangebote
auf der nächsten Doppelseite
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PALACE HOTEL
GSTAAD

Für die kommende Wintersaison 1996/97
suchen wir:

Chef garde-manger
In dieser Position stehen Sie einem Team von fünf Mit-

arbeitern vor. Wenn Sie über gute Berufskenntnisse und
Führungserfahrung verfügen, erwartet Sie eine

abwechslungsreiche, verantwortungsvolle Aufgabe.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen.

Palace Hotel Gstaad
G. Ambühl, Vizedirektor

3780 Gstaad
Telefon 033 748 50 00

HOTEL
PAVOSERHOF

DÏ

Wollen Sie mit uns den Gast verwöhnen?

Für unser Erstklasshaus suchen wir folgende freundli-
che und fachlich bestens ausgewiesene Mitarbeiter:

Per 1. Dezember 1996

Réceptionistin/Sekretârin
Erfahrung, kaufm. Ausbildung und

gute «Fidelio»-Kenntnisse erwünscht

Réceptionspraktikantin
(nur mit KV oder Handelsschulabschluss)

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit
Zeugnissen und Foto.

Hotel Davoserhof***-*-, CH-7270 Davos Platz
Familie Heidi und Paul Petzold

irr _ ~ v

5)

im
...sagen und stauneßlMsere Gäste und freuen

sich über die SternstÄnden bei uns im Stern.

/1
IiiIfen

1B111

"Schternaföfi... " sollen auch Sie sagen, wenn Sie uns und unser
pulsierendes Altstadthotei kennenlernen - und sich wundern
über Tearitarbeit, zeitgemässe Führungs- und Lohnstrukturen,
interne Schulungen und über das gerüttelte Mass an anspruchs-
voller Arbeit, dés auf Sie wartet als ;

Betriebsassistent/in F&B
(Absolvent/in Hotelfachschule) "---t.

Eintritt Dezember oder nach Vereinbarung

Réceptionistin
(mit Berufserfahrung)

Eintritt 1. Januar 1997 oder nach Vereinbarung

Sie sind ein Stern der Gastfreundschaft und mögen Bündner,
Pizokels, Touristen, Romantik, Arvenwände, Seminargäste,
Schiefertische - und Sie verstehen sich nicht nur auf deutsch
mit unseren Gästen.

Ja, dann - dann sagen wir nur noch: "Schternafüfi!"
und freuen uns auf Ihre Unterlagen. Oder rufen Sie an
und ich erzähle Ihnen gerne mehr über Sternstunden.
Herzlich - Ihr Walter Brunner.

Unter einem guten Stern

Romantik

éfaotel

flsrn
Chu r

Reichsgasse 11

CH-7000 Chur
UMon 081 2523555
Telefax 081 25219 15

Historische GewäJRC hoher Wohnkomfort in eh

gen Mauern uhdkulinarische Spitzenleistur
ner eijy^rgen Architektur gehörtdas.ffotel-Slehof zu

lönsten und modernstcfl Häusern im Alpenraum
ind dank der Le;sUtôgéfcâe#'Sèehof-Tearns zu den drei

erstgnjHëiôèïB^atW'PTâtz.

in junges Team pflegt die Tradition der Gastfreund-
Schaft. Wir erfüllen die Ansprüche unserer Gäste aufje-
der Stufe mit natürlicher Freundlichkeit, innerem Enga-
gement, Fachkompetenz und hohem Leistungswillen.

Zur Vervollständigung unseres Teams suchen per sofort

mit mehrjähriger Erfahrung

16

mit Erfahrung in der 4- und 5-Stern-Hotellerie
%

Ihre Ideen und Ihre Kreativität kommen bei uns an. Wenn
Sie uns kennenlernen möchten, dann freuen wir uns auf
Ihr Schreiben oder Ihren Anruf. Für vorgängige Aus-
künfte stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.»^.

Hotel Seehof*, Gaby Steg, Mitarbeiterbetreuerin
7260 Davos Dorf, Telefon 081 4161212

Prima Hotels iMewôcr o/
£0//

Für unser Cabaret/Nightclub Cacadou in der
Stadt Luzern suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung

Barmaid (4 bis 5 Tage)

Sind Sie eine interessante Persönlichkeit mit Night-
club-Erfahrung und Muttersprache Deutsch, dann
freuen wir uns über Ihre Bewerbung.

Hirschenbetriebe AG/HOGASTRO AG
z. H. Herrn Krähenbühl, Hirschenplatz 2,
6004 Luzern
Telefon 041 410 51 60/
Herr Krähenbühl 079 333 43 63.

Iii « «
in unserem sympathischen 4-Stern-Hotel

im Herzen von Bern.

Nach Übereinkunft suchen wir für unser Stadtrestaurant
«7-Stube» erfahrene/n

Servicefachangestellte/
Kellner

(Ausländer können nur mit Bewilligung B oder C berück-
sichtigt werden.)

Bitte rufen Sie unsere Frau S. Rohrer oder J. Hani (zwi-
sehen 17-20 Uhr) an, oder senden Sie uns Ihre detail-
Merten Bewerbungsunterlagen.

im Hotel Bern
Zeughausgasse 9

3011 Bern
Tel. 031 312 10 21
Fax 031 312 11 47

T « V
Bvviaa

MTEHNATONAL

Zentrum Artos Interlaken
Artos: ein Alters- und Pflegeheim mit
90 Heimbewohnern und ein Hotel mit

120 Betten - das vielseitige Zentrum
der Evangelisch-methodistischen

Kirche.

Für unseren schönen, neuen und
modernen Betrieb suchen wir auf

1.2.97 oder nach Vereinbarung eine

Hauswirtschaftliche
Betriebsleiterin

Ihr unterstehen Lingerie, Hausdienst,
Service und das Hotelreinigungsteam.
Ideale Voraussetzungen für diese Aufgabe sind:

- organisatorisches Geschick

- Fähigkeit, Mitarbeiter menschlich und
fachlich kompetent zu führen

- Freude an Kontakten mit Heimbewohnern
und Hotelgästen

- Identifikation mit der ßetriebsführung im

christlichen Sinn

- wirtschaftliches Denken |
- ein Auge für Details und Sinn für die 5

grossen Zusammenhänge |
- PC Benützer-Erfahrung

Wir bieten eine interessante Kader-
stelle mit weitgehender Selbständig-
keit, zeitgemässe Anstellungsbeding-

ungen und ein tolles Team.

Wenn Sie sich für diese Stelle interes-
sieren, senden Sie Ihre Bewerbung an

Peter Baur, Zentrum Artos,
Alpenstrasse 45, 3800 Interlaken, oder

rufen Sie an: Annerös Brügger oder
Peter Baur.Telefon 033 828 88 44

Wir suchen per sofort in Jahresstelle
oder Saisonstelle eine

junge, nette

Casino-Mitarbeiterin
Kasse und Bar
Die Hauptaufgaben:
- Geldwechsel
- Betreuung der Kunden im Spielsaal

und an der Bar.

Anforderungsprofil:
Flexibilität und Teamgeist
DEUTSCH
Italienischkenntnisse sowie Erfahrung
im Verkauf oder Gastgewerbe (z.B.
Bar/Service) von Vorteil.

Das Angebot:
interessante und vielfältige Tätigkeit in
einem jungen Team sowie zeitgemässe
Anstellungsbedingungen und gründli-
che Einarbeitung.

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Be-
Werbung mit FOTO an:

Casino St. Moritz Operating AG -
z. H. Hr. W.T. Lussu §

Via Veglia 15, 7500 St. Moritz S

S 081 832 10 80 i

Teamwork im

Riittihubelbad.
Das Rüttihubelbad liegt im Eingang
zum Emmental, 15 km von der Stadt
Bern entfernt. Das Zentrum umfasst
nebst dem Restaurations- und Hotel-
betrieb*** (60 Betten) ein Tagungs-
und Kongresszentrum, Bildungs- und
Kulturwerk und ein Altem- und Behin-
dertenheim.

Für die «Drehscheibe» Réception su-
Chen wir per Januar 1997 eine quali-
fizierte

Chef de réception
Diese Position erfordert Berufs- und
Führungserfahrung, KV-Abschluss,
sehr gute EDV-Kenntnisse, viel Orga-
nisationstalent.

Wir stellen uns eine sehr gastfreund-
lich-fröhliche, gepflegte, Verkaufs-
orientierte Persönlichkeit vor. Ideal-
alter: 30-40 Jahre.

Gerne geben wir weitere Auskünfte
und wir freuen uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung. Bitte adressieren Sie
diese an:

Restaurant/Hotel
Rüttihubelbad

Brigitt und Henri Raemy
89323/382814

RÜTTIHUBELBAD OB WORB
SO NAH, UND DOCH SO FERN.
3512 WALKRINGEN. AB BERN IN 25
MINUTEN ERREICHBAR: MIT DEM AUTO
RICHTUNG WORB-LUZERN ODER MIT DER
RBS B E R N - WO R B - B AH N. T A X I VOM
BAHNHOF INS RÜTTIHUBELBAD
TEL.031 700 86 86 / FAX. 031 700 81 00

WlTSC^f'S
RESTfltmimT S EÏÏR

Heinz und Anna Witschi suchen
per sofort oder nach Übereinkunft

Jungkoch
Commis de cuisine

Sonntag und Montag geschlossen.
Sommer- und Weihnachtsferien.

Zeitgemässe Toplöhne.

Unterlagen an:
Heinz Witschi

Zürcherstrasse 55
8103 Zürich-Unterengstringen

Telefon 01 750 44 60

Zürcherstrasse 55
8103 Qnterenastrinaen
Telefon 01/750'44'6Q

SISKA HOTELS

Für 2 Garni-Hotels suchen wir unsere
neuen Kollegen/-innen:
in Winterthur Hotel Banana City:

jüngere/n

Réceptionisten/-in (z.b. Höfa)

in Uster Hotel Illuster: jüngere/n
Réceptionisten/-in (z.B.Höfa)
Gute Weiterbildungsmöglichkeit für ge-
lernte Höfa oder kaufmännische Mitar-
beiter. Etwas Sprachkenntnisse wären
von Vorteil.

Gerne erwarte ich Ihre kurze Bewerbung
an:

Hotel Banana City, Schaffhauser-
Strasse 8, 8400 Winterthur (Telefon 052
268 16 16, Hans Spengler verlangen)

89346/385608

Wir suchen für die kommende Winter-
saison 1996/97 als Verstärkung unseres
Teams noch folgende motivierte Mitar-
beiter:

Koch/Köchin entremetier
Servicemitarbeiter/innen
Saison oder Aushilfe

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit
Foto. Für weitere Auskünfte steht Ihnen
Herr Vincent Daamen gerne zur Verfü-
gung.

Telefon 033 748 96 12

Bergrestaurant Eggli, Herr V. Daamen
Talstation, Postfach 406, 3780 Gstaad

Adelboden
Bergrestaurant Tschenten
Wir suchen für Wintersaison in Tages-
betrieb

Jungkoch/Köchin
Studio im Dorf vorhanden.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
Familie Bernhard Rosser
Telefon 033 6733727

89411/233676

praDGim
Domino Gastro ®

Ihr Partner
für eine neue Herausforderung

-Top-Speiselokal am Stadtrand von
Zürich sucht sehr gut qualifizierten

Chef de rang

- Gepflegter Hotelbetrieb am Zürichsee
sucht den geborenen Gastgeber in der
Funktion eines

Chef de service
-Kleines Speiserestaurant im grünen

(3-Mann-Brigade) oberhalb der City von
Zürich sucht kreativen, begeisterungs-
fähigen

Küchenhef

-3*-Hotel auf dem Platz Zürich sucht
sprachgewandte Dame mit Fidelio-
ERFA an.die

Réception

-Gepflegtes 3*-Hotel sucht für seine
Hotelbar nach Vereinbarung eine selb-
ständige und charmante

Bardame

-4*-Hotel im Herzen von Zürich sucht
sympathische Dame für die Funktion

Frühstücksservice/
Tagesbardame

- In-Speiselokal in Zürich sucht dynami-
sehen Mann für die Produktion und
Restauration als

Chef tournant
Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, „
rufen Sie uns an, oder senden Sie uns |
Ihre Bewerbungsunterlagen in

Foto zu.

Telefon 01 4327373
Domino Gastro

Segnesstrasse 1, 8048 Zürich

10
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-Ferienhotel direkt am Thunersee

sucht mit Eintritt im Dezember oder
nach Vereinbarung in Jahresstelle:

Chef/in
Réception/Administration

- Kader- und Führungserfahrung
- Réception/Verkauf/Gâstebetreuung

- EDV-Kenntnisse
- Mitarbeiter-Administration

- Kreditorenverwaltung
- Bindeglied zu Treuhandbüro.

Wenn das für Sie keine Fremdwörter sind und Sie
sich in diesem Umfeld wohl fühlen, dann haben wir

eine interessante Herausforderung anzubieten.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Hotel Hirschen am See
R. + A. Hauri
3654 Gunten

Telefon 033 251 22 44, Fax 033 251 38 84

HOTEL-RESTAURANT
GOLDENER SCHLÜSSEL

AAARIANNE + JOST TROXLER

RATHAUSGASSE 72 CH-30H BERN
TELEFON 031 3ll 02 16

Wir suchen per 1. Januar
1997 odernach Übereinkunft
einen talentierten

Entremetier
dem ein jugendliches Be-
triebsambiente ebenso
wichtig ist wie eine farbige
Komposition von knackigen
Gemüsen auf unseren
Schlüsseltellern. Packen Sie
diese Gelegenheit, und das
erst noch in der schönsten
Altstadt der Schweiz.

Marianne und Jost Troxler
freuen sich auf Ihre Bewer-

P 89335/4740

Zur Goldenen Gans
Das neue Restaurant und Sar /m He/zen von Zürich

Mederdorfsfrasse 88, 800? Zürich ffae/'m Cenfra/J

Wir suchen per sofort für Bar und Service

junge, dynamische, fröhliche
Mitarbeiterinnen

Voll- oder Teilzeitjob oder als Aushilfe. CH oder Bew. C.
Gute Deutschkenntnisse Bedingung.

Ein aufgestelltes Team und eine angenehme
Arbeitsatmosphäre erwarten Sie.

Telefon Hotline: 01 251 02 82

Für unsere lebhatte und trendige
Gdsfronomie sucgpi wir ebensolche
Mitorbeiter mit E|||§itt im Dezember

für folgefÜ! Posten:

rVTVWWWI

Hôtel de renommée en Suisse romande
cherche

un(e) assistant(e)
Food & Beverage

Profil souhaité:
Diplôme d'une école hôtelière (un CFC de
cuisinier ou de sommelier serait un plus).

Qualités de vendeur.
Entregent et aptitude à prendre des

responsabilités.
Polyglotte.

Grande disponibilité.
Les candidats de nationalité suisse ou titu-

laire d'un permis de travail valable sont
invités à adresser leur dossier complet

sous chiffre 89421 à ftôfe/ revue,
case postale, 3001 Berne.

LAAA\J

Hotel Gletschergarten*"
3818 Grindelwald

Für die Wintersaison 1996/97 (und evtl.
auch Sommersaison 1997) mit Eintritt
20. Dezember 1996, suchen wir für den
Service im Speisesaal

Saaltochter
Servicefachangestellte
Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewer-
bung mit Unterlagen an:

Frau E. Breitenstein
Hotel Gletschergarten
3818 Grindelwald
Telefon 033 8531721

Gesucht für Winter- und evtl. Sommer-
saison freundliche, zuverlässige,

aufgestellte

Servicefachangestellte
(nur Schweizerinnen)

Interessante Arbeitszeit
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen:

Restaurant Käsekeller
Andreas Graf, 3906 Saas Fee

Telefon 027 95715 80
89268/386720

Rest. Hölzlisberg im
SLGaller Rheintal;

| Nähe Appenzell

In ein junges aufgestelltes Team suchen

wir per 1. Februar 97 oder nach

Vereinbarung eine/n

Koch oder Köchin

Ab 1. März 97 oder nach Vereinbarung
eine

Servicefachangestellte

Auf Ihren Anruf freuen sich
Farn. Stadler mit Personal.

Tel. 071/755 38 38

REST. RATHSKELLER
Altstadt-fUstaurant Strassenwirtschaft Rathsstub«
Bar Schütxenstub« SfUung*- und Tagungszimmer

Für unserer Bar im 1. Stock
suchen wir per Mitte Dezember

oder nach Vereinbarung

gepflegte Barmaid
(Schweizerin oder

Ausländerin mit Bewilligung C)

Restaurant Rathskeller
Klosterplatz 5, 4600 Ölten |

Tel. 062 212 21 60 §
Fax 062 212 04 50 s

HOTEL-RESTAURANT
ENGADINERH0F

7504 Pontresina
Auf Mitte Dezember suchen wir für unser
-Hotel und A-la-carte-Restaurant
einen

Commis de cuisine
zur Ergänzung unseres Teams.

Wir freuen uns auf die Zustellung Ihrer Be-
Werbungsunterlagen.

Familie Heinrich
Hotel Engadinerhof

7504 Pontresina
Telefon 081 842 62 12,

Fax 081 842 79 89
89337/27740

Wintersaison
Wir suchen noch dringend im Auftrag
unserer Kunden

Servicefachangestellte (w)
CH/D/A

Serviceangestellte
mit Erfahrung à la carte

Chef de partie/Sous-chef
Commis de cuisine
Barmaid
mit Erfahrung
Auf Ihren Anruf freuen wir uns
Telefon 033 243 25 73
Frau Amstutz/Frau Bühler

89376/271829

RESTAURANT BAR

POST
/ LYSS Ch/no-Spezw/rtotcn

Bahnhofstr.17, 3250 Lyss, Tel. 032 384 13 91

Für unsere Apéro- und Abendbar su-
chen wir eine attraktive, freundliche
und berufserfahrene

Barmaid
Wir bieten ein nettes Arbeitsklima,
Samstag/Sonntag frei.
Telefon 032 38413 91

P 89292/178667

CLUB CAFÊ BAHNHOF
BAHNHOFPLATZ 8 • 3210 KERZERS
TELEFON + TELEFAX 031 755 53 16

BAHNHOF
HOTH- BAR

PIZZERIA

Für unsere gut
frequentierte
Pizzeria mit Bar
suchen wir per sofort
junge

Servicemitarbeiter/innen
sowie

Hilfskoch

Für weitere Informationen tel. tag-
lieh ab 10.00 Uhr. Herr Berno ver-
langen.
Telßfon 031 755 5316 FA 89298/386372

Für unset Besucherrestaurant der
Sandoz AG, Hüningerstrasse 121,
Postfach, 4002 Basel, suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung eine nette
und charmante

Servicefachangestellte
für den gepflegten Mittagsservice.

Sie bringen Erfahrung im Service mit und
verfügen zudem über ein sicheres Auf-
treten und gute Umgangsformen.

Wir bieten:
- geregelte Arbeitszeit

(Mo.-Fr. von 11.30 bis 16.00 Uhr)
- fortschrittliche Arbeitsbedingungen
- 5 Wochen Ferien
-13. Gehalt.

Fühlen Sie sich angesprochen?
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsun-
terlagen mit Zeugnissen. Nähere Aus-
kunft erteitl Ihnen Frau Woithe über Te-
lefon 061 324 55 22 von 8.00-10.00 Uhr.

Wir verschönern Ihren Tag

SV-Service !•!
g GASTRONOMIE
® BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG

BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG

CHEF DE PARTIE w/M
Für einen vielseitigen Restourotionsbetrieb in Bern suchen

wir den kreotiven und einsotzfreudigen Chef de partie.
Sie können selbständig arbeiten, ihre Ideen verwirklichen
und mit dem jungen Team die unterschiedlichesten
Gäste kulinarisch verwöhnen. Wenn Kochen nicht nur
Beruf, sondern auch Hobby ist, und Sie stetig weiter-
kommen wollen, sollten Sie sich sofort melden. Bei uns
sind Sie herzlich willkommen.
Bern, Frau Münger

STV. GESCHÄFTSFÜHRERIN
Suchen Sie die neue Herausforderung? Administration
und Personalwesen sind Ihnen nicht fremd, ebensowenig
scheuen Sie sich vor der Buchhaltung. Als rechte Hand
und Stellvertretung des Direktors können Sie Verant-

wortung übernehmen und an der Front Unterstützung
bieten. Fundierte Administrationskenntnisse sind ein
Muss, Erfahrung in einer ähnlichen Position eine Vor-

aussetzung. Wenn Sie 30 bis 40 Jahre alt und flexibel
sind, d,e,f sprechen, die EDV-Programme Windows,
Excel, Fidelio und Mirus kennen, rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

SALES-ASSISTENTIN
Sie sind die Etikette des Hauses, lieben Representations-
pflichten und suchen nach erfolgreich bestandener
Hotelfachschule den Einstieg ins Sales Departement.
Bei einem feinen Essen streichen Sie die Vorzüge dieses
Erstklasshotels an zentraler Lage in Zürich hervor und

gewinnen mit Ihrem Charme spielend neue Kunden. Sie

sprechen englisch und französisch, sind interessiert,
immer Neues dazuzulernen und lieben die Welt der
klassischen Hôtellerie. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

FRONT OFFICE MANAGER w/M
GRAUBÜNDEN

Das Sprungbrett zum weiteren beruflichen Erfolg. Für

ein renommiertes Erstklasshotel in der bekannten Ferien-
weit Graubündens, suchen wir die Leitung der Récep-
tion. Nebst der exklusiven IndividuaMOientel, betreuen
Sie und Ihr Team viele Seminargäste aus Politik und
Wirtschaft. Sie sind eine motivierende, ' dynamische
Persönlichkeit, führen zielorientiert, sprechen d,e,f,i
und verfügen über Erfahrung in ähnlicher Position.

Zürich, Frau Wenger

RECEPTIONISTIN
Welcome, Grüezi, Bonjour..., so und mit einem freund-
liehen Lächeln begrüssen Sie ihre Gäste täglich beim
Check-in. Ihre Gäste kommen aus aller Welt und

logieren in diesem Kongress- und Tagungszentrum in
der Nähe von Zürich. Die Arbeitszeiten sind vorwie-
gend tagsüber, auch die Wochenenden stehen Ihnen

meistens zur freien Verfügung. Wenn Sie Erfahrungen
an der Réception und gute Sprachkenntnisse mitbringen
und sich auch im Fidelio auskennen, sind Sie unsere
Frau. Nebst einem guten Salär bietet ihnen diese Stelle

weitere Vorzüge, welche wir Ihnen gerne bei einem
Anruf bekanntgeben. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

CHEF DE SERVICE
Den Gast zuvorkommend empfangen, bedienen und

umsorgen - das ist das Metier, wo Sie ein Könner sind.
Sie motivieren Ihr Team zu einer gepflegten und pro-
fessionellen Gästebetreuung und behalten auch in den
hektischsten Situationen den Überblick. Dank Ihrer

Ausbildung als Kellner und konstanter Weiterbildung
verkaufen Sie heute die richtige Zigarre zu den passen-
den Spirituosen und lassen so jeden Besuch bei Ihnen

zum Erlebnis werden. Sie sprechen d,e,f, i, sind 25 bis
40 Jahre alt und suchen eine Herausforderung in einem
Restaurationsbetrieb mit Stil. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

BETRIEBSASSISTENTIN
Für einen aussergewöhnlichen Landgasthof im Zürcher
Oberland suchen wie die flexible und erfolgreiche All-

rounderin, deren Stärken vor allem in der Administra-
tion liegen. Wenn Sie den Kontakt zu anspruchvollen
Gästen trotzdem nicht missen wollen, gibt Ihnen diese
Position die richtige Abwechslung. Sie haben eine kauf-

männische und gastronomische Ausbildung, erste Berufs-

erfahrung gesammelt und suchen zum Jahreswechsel
eine Herausforderung mit Profil. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

WINTERSAISON
SONNE, SKI UND PULVERSCHNEE

Der erste Winterhauch meldet sich bereits, bald ist der
Sommer vorbei. Ob in Graubünden oder im Wallis,
auf jeden qualifizierten Mitarbeiter aus Hôtellerie und
Gastronomie (Schweiz und europäischer Grossraum)
wartet die richtige Stelle. Schicken Sie uns umgehend
ihre Bewerbungsunterlagen zu, und schon bald haben
Sie einen Vertrag für die Wintersaison.
Zürich, Frau Wenger

Weitere Stellenangebote? Rufen Sie uns anl

ADIA HOTEL
01/2422211

PERSONALBERATUNG FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS

Temporärstellen - Dauerstellen • Kaderstellen
8026 ZÜRICH BADENERSTR./IANGSTRASSE 11 01 /242 22 11

9004 ST. GALLEN NEUGASSE/OBERER GRABEN 5 071 /228 33 43

3000 BERN 7 MARKTGASSE 28 031/3121133
6002 LUZERN PIIATUSSTRASSE 3A 041/21002 60

1000 LAUSANNE 17 PLACE DE IA RIPONNE 1 021/3206811
Zertifiziertes Qualilatssystem

ISO 9002/EN 29002
Reg Nr. 1173501
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Für unser romantisches Individual-Hotel, mit
43 Zimmern und Juniorsuiten, zwei Restaurants,

Terrasse und Bankettsälen im Herzen der Luzerner
Altstadt, suchen wir per sofort

oder nach Übereinkunft noch folgende
qualifizierte Mitarbeiter/innen:

Betriebsassistent F&B
Chef de partie/Jungkoch (m/w)

Servicemitarbeiter/in
Höfa für Buffet/Etage

Wenn Sie sich angesprochen fühlen und an einer
abwechslungsreichen Jahresstelle in einem

schönen Betrieb interessiert sind, freuen wir uns
auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.

WILDEN MANN LUZERN
ROMANTIK HOTEL UND RESTAURANTS

M. Colombo, Direktion

Bahnhofstrasse 30 • CH-6000 Luzern 7

Tel. 041 210 16 66, Fax 041 210 16 29
IS Kesselturm gegenüber

Serviceangestellte/
Serviceangestellter

gesucht für unser gepflegtes Bergrestaurant (Tagesbe-
trieb) im schönen HOCH-YBRIG.

Arbeitsbeginn per 15. Dezember 1996.

Wir sind bei unseren Stammgästen bekannt für unsere
ausgezeichnete Küche. Schätzen Sie ein gutes Arbeits-
klima im jungen Team? Dann rufen Sie uns an oder sen-
den uns Ihre Bewerbungsunterlagen.
Familie Annette und Kari Reichmuth, Kirchenstrasse 13,
8843 Oberiberg, Telefon 055 414 18 41.^ 89336/385607

TREFFET
HOTELS

Für unsere Treff Hotels in Locarno, alle an d
Seepromenade gelegen, suchen wir für .lange
Sommersaison ab 1. März 1997 oder nach Über-
ejnkunft folgende qualifizierte Mitarbeiter/innen:

Familienhotel Arcadia****,
La Palma au Lac**** und
Hotel Beau Rivage***

Réception:
Aufgestellte Persönlichkeiten, die den Kontakt
zum Gast suchen und eine freundliche Atmo-
Sphäre schaffen können. Erwünscht sind EDV-Er-
fahrung (Dialog und Winword), sprachgewandt in
Wort und Schrift, l/D/F/E.

Küche:
Sous-chef
Chef de partie
Commis de cuisine
Unsere Küchenbrigade sollte ein gutes Team bil-
den, damit auf dem Teller harmonische Gerichte
entstehen.

Service:
Servicefachangestellte
Commis de salle
Die für unsere Gäste eine gesunde Bereitschaft
besitzen und natürliche Herzlichkeit aufweisen.
Fremdsprachen zu sprechen sollte Ihnen ein Ver-
gnügen bereiten (l/D, evtl. F).

Etagenmitarbeiterinnen:
Zimmerdamen
Portier
Kinderbetreuerin
Diese Mitarbeiterinnen sollten eine B-Bewilligung
vorweisen können und bereits im Tessin gearbei-
tet haben.

Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto richten Sie
bitte an:

Treff Hotels
Frau M. T. Ebers
Viale Verbano 29, CH-6602 Locarno-Muralto
Telefon 091 743 01 71
Fax 091 743 39 74 89160/329932

PANORAMA
H O T I. S

Mit den Skiern über stiebende Pisten flitzen, «Snöben» und Eislaufen, sportlich
gesagt «ein Hang zur Natur pur» verbindet uns allemal.

Aufgestellte, humorvolle «Teamgeister», welche sich auf jeden Gästekontakt
freuen, sind bei uns herzlich willkommen! Für unser Winterzuhause, Ihr Winter-
zuhause, suchen wir:

Réceptionist/in
mit Erfahrung, Charme und Kompetenz

Servicefachmitarbeiter/in
mit sehr gutem Deutsch, flink und dem gewissen Lächeln

Jungkoch
in kleiner Brigade, mit Kreativität und Verantwortung

Zimmerfrau und Hausangestellte/r
für Reinlichkeit und Ordnung in und ums Haus.

Lust auf mehr? Rufen Sie uns doch einfach an, oder schicken Sie uns Ihre Bewer-
bungsunterlagen mit Foto. Wir freuen uns aufs Kennenlernen.

PANORAMA

PANORAMA Raetia
7050 AROSA

Direktor
Herr Markus Lüoend
Tel. 081 377 02 41
Fax 081 377 22 79

PANORAMA
7077 VALBELLA
Direktor

Herr Andreas Murray
Tel. 081 384 01 01
Fax 081 384 52 52

B f S T A Uli A

RABEN
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir

Commis de cuisine
(per Ende November/Jahresstelle)
S0./M0. frei.
Möchten Sie mehr über diese interessante
Stelle erfahren? Schreiben oder telefonie-
ren Sie uns! Wir freuen uns.
Werner Erni-Müller
Rest. Raben, Luzernerstrasse 20
6330 Cham, Tel. 041 7801312
Fax 041 7801138

FALERA
GRAUBÜNDEN • GRISONS

HOTCLAm-1220 m ü.M.

StALA
Erstklasshotel in der Alpen Arena
(Flims-Lax-Falera) sucht für die kom-
mende Wintersaison ab 13. Dezember
1996 eine sympathische und versierte

Barmaid
für unsere lebhafte Hotelbar
(16.00 bis 24.00 Uhr)

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Hotel La Siala
7153 Falera
R. Camenisch, Dir.
Telefon 081 921 32 32
oder 081 921 30 64

HOTEL

UND(7/JUNGFRAU-LODGE

In Mürren - im autofreien Bergferiendorf
im Berner Oberland -suchen wir, das auf-
gestellte Jungfrau-Team, selbständige,
verantwortungsbewusste Mitarbeiter:

In Wintersaison:

Saaltochter
für Plattenservice, D/E

Barmaid
mit Phantasie für unsere Schnee- und
Hotelbar

Fühlen Sie sich angesprochen?

Dann senden Sie uns bitte Ihre Bewer-
bungsunterlagen mit Foto zu.

Hotel Jungfrau***und Jungfrau Lodge
Farn. S. und O. Emmenegger-Jordan
3825 Mürren
Telefon 033 855 45 45 89400/26018

/nser/'erer? ör/ngf
Erfo/g/

ZERMATT
Genau Sie suchen wir noch
Sie sind jung, aufgestellt, nicht

arbeitsscheu, lachen lieber als weinen,
dann könnten Sie im kommenden

Winter (ab zirka 20. Dezember 1996)
unsere neue

Hotelbarmaid
sein.

Fühlen Sie sich angesprochen? Rufen
Sie uns an, oder schreiben Sie uns:

Hotel Perren, 3920 Zermatt
z.H. Herr Patrick Perren
Telefon 027 967 01 45

Fax 027 967 55 62
89349/39314

MONTE ROSA

Z E R M A TT
Lockt Sie Zermatt?
Der internationale Winter- und Sommer-
sportort bietet Ihnen Arbeit und Freizeit-
beschäftigung.
Ist es auch Ihr Ziel, in einem kleinen Team
einer anspruchsvollen Kundschaft Gastge-
ber zu sein und unseren Gästen das Beste
zu geben?
Für unser Hotel Monte Rosa werden
noch folgende Mitarbeiter gesucht:

Saalkellner/
Demi-chef de rang d/e/f
Commis de restaorant/-bar
m/w D/E/F

Garde-manger m/w

Office- ond Haosborschen
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann senden Sie bitte Ihre voll-
ständigen Unterlagen mit Foto an:

Seiler Hotels Zermatt AG
Barbara Ceccarelli, Personalbüro
3920 Zermatt

Chaîne d'hôtels
cherche pour son important Département des Ventes

UNE PERSONNALITÉ
DE LA VENTE

Apte à promouvoir l'hôtel sur Genève et ses environs.

• Vous possédez une très bonne culture générale, et l'écomo-
nie et la politique genevoise n'ont pas de secret pour vous.

• Vous êtes un(e) vendeur/-euse dans l'âme, extraverti(e),
ouvert(e), aimant la communication et vous n'avez pas peur
d'aller à la rencontre du client.

• Vos connaissances et votre goût pour l'hôtellerie de grand
standing seront un atout majeur pour ce poste.

• Pour mener à bien cette tâche, vous devez impérativement
maîtriser le français, l'anglais et l'allemand.

• Nous vous offrons d'évoluer au sein de notre établissement
en développant notre produit de haute gamme au succès con-
firmé.

Nous attendons votre offre complète accompagnée d'un c. v.
et d'une photo sous chiffre 89237, hôfe/ revue, case postale,
3001 Berne.

SEILER HOTELS
Z E R M AT T

tlVOr

Eine wunderschöne Aussichtslage über den Zürichsee,
26 topmoderne, neurenovierte Zimmer; Seminar- und
Banketträumlichkeiten; 2 Restaurants; Bar; Kegelbahn
und ein junges, eingespieltes Team warten auf Sie.

Sprachen sind Ihr Hobby, Gäste betreuen macht Ihnen
Spass und Freude, Korrespondenz und Reservations-
wesen im Hotel-, Bankett- und Seminarbereich meistern
Sie mit Geschick und Begeisterung, dann zögern Sie
nicht, denn bei uns wird per Mitte Januar 1997 oder
1. März 1997 eine Stelle als

Receptionistin/F&B-Sekretärin
frei. Weitere Informationen über uns und unser Hotel
besprechen wir am liebsten bei einem persönlichen
Gespräch. Frau Maya Stöckli freut sich auf Ihre vollstän-
dige Bewerbung oder Ihren Anruf.

Belvoir Rüschlikon Hotel-Restaurant
Säumerstrasse 37, 8803 Rüschlikon

Telefon 01 724 02 02

EDEN AU LAC
ZÜRICH

Mögen Sie Abwechslung in Ihrem Beruf? Möchten Sie
die verschiedenen Abteilungen in einem Fünfsternhotel
kennenlernen und dabei mit Menschen unterschiedlich-
ster Herkunft und Mentalitäten zusammenarbeiten? Wir
suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine einsatz-
freudige

Höfa tournante
für den Einsatz in Etage, im Economat und der Kaf-
feeküche. Wenn Sie eine abgeschlossene Hofalehre ha-
ben und eine neue Tätigkeit in einem aufgestellten Team
suchen, freuen wir uns auf Ihre Unterlagen oder Ihren An-
ruf. Ein günstiges Zimmer in unserem Personalhaus stel-
ien wir ihnen gerne zur Verfügung.

Hotel Eden au Lac
Christoph Frei
Utoquai 45
8023 Zürich
Telefon 01 261 94 04

TsÜTrTf
JL

The Swiss Leading Hoteis
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Restaurant
ROTHORN

Discover a Special Cuisine
Entdecke die Gourmetküche

ft»ll©fsHSfr$B&L*Lj: 5

Einen Winter mitten im Skigebiet
von Zermatt arbeiten und

trotzdem das Nachtleben geniessen.

Wir sind ein neuzeitliches Bergrestaurant in
3100 m Höhe. Zur Ergänzung unseres Teams

suchen wir für die Wintersaison 1996/97:

Köche
Servicemitarbeiter/innen

Jung, dynamisch und flexibel sind Sie sowieso.
Ausserdem verstehen Sie es, mit Gästen und

Teamkollegen umzugehen.

Wenn Sie mit uns Aussergewöhnliches leisten
und erreichen wollen, dann senden
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Lebenslauf und drei Passfotos.

Patrick Fries
Restaurant Rothorn

3920 Zermatt
Tel. G: 027 967 26 75, Fax 079 444 60 42

A /VA A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A A.A

Hotel-Restaurant
Familie Baumann, 3704 Krattigen

Telefon 033 654 29 69 • Telefax 033 6542969

Möchten Sie in einem aufgestellten Team arbeiten?
Ist Ihnen das Wohlbefinden der Gäste wichtig?

Lieben Sie eine gepflegte Atmosphäre?

Dann sind Sie

der oder die richtige Mitarbeiter/in
Im Service unseres Restaurants.

Wir erwarten von Ihnen gute Deutschkenntnisse
und höfliche Umgangsformen.

Interessiert?

So rufen Sie an und fragen nach Monika Baumann.
Sie gibt Ihnen gerne weitere Auskunft.

89418/105996

Savognin - Winter 1996/97

Wir sind ein aufgestelltes, lebhaftes Team in kleinem, gepfleg-
tem -Hotel.

ï
Wir suchen ;

Servicemitarbeiterinnen
für den A-la-carte-Service (In Saison-/Jahresstelle)

Wenden Sie sich an Sepp Waldegg oder Frau Schmidt,
Telefon 081 684 11 61.

*
J2) HOTEL PIZ MITGEL SAVOGNIN TELEFON 081 684 11 61

Unser Hotel liegt mitten in der historischen Altstadt des
gleichnamigen Industriezentrums am Autobahnkreuz
N1/N2 der Schweiz, verfügt über 45 Zimmer, 3 Re-
staurants für alle Ansprüche, verschiedene Ban-
kettsäle (bis 250 Pers.) und ist somit der Treffpunkt der
Region.

Möchten Sie in unserem jungen und initiativen Team
per 1. Januar 1997 oder nach Vereinbarung in Jahres-
stelle als

Réceptionistin
mitarbeiten?

Modernste Hilfsmittel wie EDV-System Fidelio, Win-
word und Excel, Schreibautomat, Telefon und Telefax
stehen Ihnen zur Verfügung. Unsere internationalen
Gäste schätzen Ihre Sprachkenntnisse und Kontakt-
freudigkeit.

Wir erwarten von Ihnen eine kaufmännische Ausbil-
dung, Flexibilität, gepflegtes und freundliches Auftre-
ten.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf, Foto und Zeugniskopien oder Ihren Anruf.

T
Hotel ZofiRjSeR

Restaurants • Säle • Konferenzzimmer
P. und B. Langenegger

CH-4800 Zofingen »Telefon (062) 752 3030
7 Tage offen

Êtes-vous tenté(e) par le secrétariat du «Food & Beverage»?

Pour cet important département de notre hôtel, nous offrons
pour date à convenir, un poste de

SECRETAIRE

89356/147729

Nous désirons rencontrer une personne dynamique, possédant
le sens de l'organisation, sachant faire preuve d'initiative et de
diplomatie.

En plus des qualités précitées, nous demandons un(e) secrétaire
au bénéfice de quelques années de pratique, maîtrisant le
français ainsi que l'anglais parlé et écrit.

Les candidat(e)s de nationalité suisse ou titulaire d'un permis
de travail valable sont invité(e)s à adresser leur dossier complet
sous chiffre 89239 à hôfe/revue, case postale, 3001 Berne.

V y v y y y v v y v y y y y y y y y v y y y v y y y y y y y y v y y y y

Hotel Wildstrubel
Berner Oberland

Familienhotel mit 80 Betten, Restaurant mit Terrasse,
Dancing, eigenes Hallenbad, Kinderspielzimmer, Aufent-
haltsraum, Aufzug

sucht auf zirka 15. Dezember 1996 noch folgende
Mitarbeiter:

Gouvernante oder

Anfangsgouvernante oder

Hilfsgouvernante
(für den gesamten hauswirtschaftlichen Bereich) ab-
solvierte Hofa-Lehre vorausgesetzt)

Barmaid für unsere Disco
(Leistungslohn, Umsatzentlöhnung)

Senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto an:

Franz Schürch
Hotel Wildstrubel j.
3775 Lenk i. S.
Telefon 033 7363111 39357/19380

j co

IfäE
ÎOC3
; y—

0)

ao
<D

0)
JD
:Z3

<D

MOhtegasse 17? CH*8001 Zürich
Telex 817 638 sehet ch

§ Tél. 01/2518705 I»-
Gesucht

Réception'^ ^a»«»'»..?"
Vereinbarung

HoteiScheubie ^o. Hotel..-)

^Briefe an M. ggol Zunch
Mühlegasse ^ versteht, unsere

-
von Vorteil. erwähnte Adresse I

Telefon 01 40
_

Hotel garni
zentral gelegen

Wo:

îQ?
/•lotet Eigefblicfc-Silbe#«/iom

Grindelwald
Wir sind ein Hotel mit internationaler Kundschaft

und suchen eine

Hotelsekretärin
mit Erfahrung in

- Buchhaltung
- Lohnwesen

- EDV-Reservationen.

Stellenantritt per 1. Dezember 1996
oder nach Vereinbarung.

Interessentinnen melden sich bitte bei:

Hotel Eigerblick-Silberhorn
Uli Kalbermatten, Direktion

3818 Grindelwald
Telefon 033 8545414

/70/e/+/otf/7s/77tfs revue
Günstiger im Abonnem

Name

Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Telefonnummer

Inland

Ausland (Landweg)

Ausland (Luftpost)

Europa, Nahost

Ausland (Luftpost)

Übersee

* inkl. 2% MwSt.

1/1 Jahr

Fr. 132.-*

Fr. 168.-

Fr. 228.-

Fr.299.-

1/2 Jahr

Fr. 78.-*

Fr. 98.-
Fr. 131.-

Fr. 181.-

1/4 Jahr

Fr. 45.-*

Fr. 58.-
Fr. 75.-

Fr. 99.-

Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte ausschneiden und einsenden an:

hofe/+ four/smus revue, Abonnementsdienst,

Postfach, CH-3001 Bern
»1
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MARCHÉ DE L'EMPLOI

CONSEILLER
EN RECRUTEMENT

LAUSANNE
Vous connaissez le travail en cuisine pas seulement

pour en avoir entendu parler, mais à travers votre
expérience professionnelle aux fourneaux. Après avoir
terminé votre apprentissage de cuisinier, vous avez
suivi une formation dans une école hôtelière ou un
apprentissage d'employé de commerce, et vous vous
sentez maintenant prêt à franchir un nouveau pas. Agé
d'environ 24-26 ans et parfaitement bilingue (all./fr.),
vous vous sentez chez vous en Suisse romande et
cherchez un poste offrant de bonnes perspectives
d'avenir dans une société de services dans la branche
de l'hôtellerie ou de la gastronomie. Vos qualités pre-
mières sont de savoir communiquer et de comprendre
les gens de votre métier, de la vente et de l'administra-
tion. Après une période de mise au courant, vous
prendrez en charge, en foute autonomie, notre suceur-
sale de Lausanne ainsi que le recrutement de personnel
professionnel et qualifié. Veuillez adresser un dossier de
candidature complet à Monsieur Lurati.

ADIA HOTEL
021-320 68 11

PLACE DE LA RIPONNE 1-1000 LAUSANNE 17

Hôtel Penta
Genève

Nous cherchons pour entrée immédiate

SECRÉTAIRE DE RÉCEPTION

formation hôtelière indispensable
expérience de quelques années dans un poste
similaire
habitude d'un rythme de travail soutenu
sens de l'organisation, esprit-44nitiative—
bonne présentation
affinités avec l'informatique
maîtrise de l'anglais et de l'allemand.

Veuillez envoyer votre dossier au:
Bureau du personnel
Hôtel Penta Genève

Case postale 22,1216 COINTRIN
tél. 022 798 44 40

esàmmchwch®
t/V/îAU CHALLENGE.

DES

nplétér notre équipe, nous

cherchons

UN(E) RESPONSABLE
réservations
La personne idéale devra avoir:

• formation hôteliere
esprit vendeur

:5 ans.

Important Groupe Hôtelier
cherche

un(e)
comptable confirmé(e)

pour la tenue de sa comptabilité
jusqu'au bilan, les états men-
suels, la saisie sur informatique,
les calculs TVA, les décomptes
sociaux, etc.

Nous demandons:
- une expérience d'au moins 2

ans dans un service compta-
ble hôtelier ou de 5 ans après
l'obtention d'une maturité ou
d'un CFC de commerce

- le sens des responsabilités
- âge: 30-45 ans
- nationalité suisse ou permis C.

Faire offre avec dossier complet
sous chiffre W 018-356550, à
Publicitas, CP 3575, 1211 Ge-
nève 3. p 89321/44300

Hôtel ***
GENÈVE

cherche un(e)

1" RÉCEPTIONNISTE

• de formation hôtelière. Vous
avez déjà exercé la même fon-
ction avec succès.

• Vous aimez travailler de façon
autonome et prendre des
initiatives.

• Vous êtes à l'aise dans les
contacts aussi bien en français
qu'en anglais.

• Bonne présentation.

• Affinités avec l'informatique.

Vous êtes suisse ou avec permis
valable, alors faites nous parvenir
un dossier complet sous chiffre
89419, bôfe/ revue, case postale,
3001 Berne.

SSH
100 lits - Restaurant - Bar -

Salons - Jardin

cherche pour tout de suite
ou date à convenir

sommelier ou
sommelière

Veuillez adresser vos offres
par écrit à la direction
de l'Hôtel Mirabeau.

Lausanne, 31, av. de la Gare,
Téléphone 021 320 62 31

— 1

laïaîKiiilfMHHRflRNNHHRRUMSmM

USA
Z-eAe/i und /IrZtMten

Green Cards für jedermann
info-Tei. 041 - 282 04 54 24 std.

Ustrighalde 11, 6020 Emmenbrücke
GREEN CARD SUPPORT SERVICE

&

w
'(H

INTERNATIONAL
CRUISE AND HOTEL

MANAGEMENT

swissôtel^f^ •Hb H

Seoul
The Swiss Grand Hotel

is looking for an

Executive Housekeeper
The successful candidate must be female, national of a

European country, minimum age of 40 years and should have
a sound experience with several five star hotels both in
Europe and overseas. In addition, she must have good
English skills and the ability to develop and manage local
Asian staff.

We offer a standard expatriates' package comprising an
attractive salary, accommodation, meals and vacation
benefits, provided in an initial two years contract.

Interested candidates are requested to send their resume with
copies of certificates/references and a colour passport

photograph to:

Mr. Louis Spataro, Resident Manager
swissôtel Seoul, The Swiss Grand Hotel
201-1 Hongeun-Dong, Suhdaimoon-Ku

Seoul 120, Korea
Tel. +82 2 356 5656, Fax +82 2 356 4981

0 89288/113450

I.C.H: - Ihr
Spezialist für das
Management von
Hotels,
Hoch-
see- und
Flussschiffen im In- ' -
und Ai

LC.H:-Die
Garantie für inter-
essante Projekte,
spannende Auf-
gaben and attrak-
tive Anstellungs-
bedingnngen.

I.C.H
Management S. A.

Herr Steven A. Peter
Villa Stadtpark

Nene Jonastrasse 91

Postfach 1476
CH-8640 Rapperswil
TO.+41552308422

Wir sind eine international tätige Manage-
mentgesellschaft; auf unseren erstklassi-
gen Rhein-Schiffen in Europa, für die Fahr-
ten zwischen Basel und Amsterdam, Ber-
ching und Budapest sowie Dillingen und
Bad Wipfen suchen wir:

Hotelmanager (m/w)

Sie sind ein front- und gästeorientierter Ho-
telprofi, welcher für die Einhaltung unseres
qualitativ hohen Standards und die gute Zu-
sammenarbeit zwischen allen Abteilungen
an Bord verantwortlich ist.

Sind Sie interessiert? Wir freuen uns, über
die Zusendung Ihrer kompletten Bewer-
bungsunterlagen.

89390/139688

V N. -

><y
INTERNATIONAL

CRUISE AND HOTEL
MANAGEMENT

UBERSETZUNGSDIENST
JCW SERVICES, Waldholstr. 43, CH - 4310 Rhsntelden,

» 061 422 06 57 Fax 061 422 06 56 "
Ob Sie sich in USA • CANADA • AUSTRALIEN • NEUSEELAND oder auf Kreuz-
fahrtschiffen bewerben, erwartet man, dass Sie sich in ENGLISCH bewerben. Mit
unseren englischen, gastgewerblich orientierten Spezialisten bieten wir Ihnen eine
professionnelle Übersetzung Ihrer Unterlagen (Lebenslauf/Zeugnisse). Rufen Sie an
oder verlangen Sie unseren Prospekt. 7B87iy3(M9i3

auch als Geschenk!
Telefon 031 370 42 22

LC.H: - Dir
Spezialist Ihr das
Management von
Hotels,
Hoch-
see- nnd
Flussschiffen im In-
und Ausland.

I.C.H: - Die
Garantie für inter-
essante Projekte,
spannende Auf-
gaben und attrak-
tive Anstellungs-
bedingungen.

I.C.H
Management S. A.

Herr Steven A. Peter
Villa Stadtpark

Neue Jonastrasse 91
Postfach 1476

CH-8640 Rapperswil

Unsere neue Hochsee-Schiffahrtsgesellschaft Leisure
Cruises SA, mit 440 Passagieren, sucht Mitarbeiter/innen
für die im März 1997 auslaufende MS Switzerland. Mit weit-
weiten Einsätzen, aufregend neuen und unkonventionellen
Destinationen und attraktiven Anstellungsbedingungen
sind wir überzeugt, ein äusserst interessantes Tätigungs-
feld in allen Schiffahrtssparten geschaffen zu haben. Für
die Neueröffnung dieses Schiffes suchen wir bestausge-
wiesene Profis! Wir offerieren Ihnen folgende Positionen:

- Executive Chef
> Concierge D/E/F/(I/SP)
- Shoreexcursion Manager
- Assistant Shoreexcursion
- Butcher

- Provision Master
- Headwaiter D/E/F(l)
- Barkeeper
-1st Pastry

Machen Sie mit bei der Verwirklichung dieses neuen Pro-
jektes!

Auf unseren erstklassigen Flussschiffen in Europa suchen wir
junge, flexible und enthusiastische Mitarbeiter/innen.
Einsätze beginnen je nach Schiff zwischen Januar und Mai
1997 und dauern bis Ende Oktober 1997.

Assistant Manager
< Reiseleiter/in
• Küchenchef
Chef de partie

- Hausdame
- Sous-chef
- Bar/Service-

mitarbeiter/in
Für eine Weitervermittlung an unsere Hotels in Österreich und
Deutschland stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.
Wir freuen uns auf Ihre komplette Bewerbung mit Foto!

89422/139688

Le plus grand marché de l'emploi
pour la gastronomie, dans votre
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Dipl. Masseur und Therapeut
(CH)

mit langjähriger Berufserfahrung
sucht

neuen Wirkungskreis
Raum Chur-Disentis bevorzugt,

jedoch nicht Bedingung,
evtl. in Teilzeit.

Ihre Offerte erreicht mich unter
Chiffre 513-52504

Grischannoncen, 7001 Chur.
P 89300/44300

Erfahrener CH - Hotelier
sucht per 1. März 1997

neue Herausforderung
in der 4-*-Stadthotellerie als Direktor
oder Pächter (EHL, 20 Jahre Direk-
tionserfahrung).
Über Ihre Kontaktaufnahme freue ich
mich. Chiffre 88988, bofe/ + fourismus
revue, Postfach, 3001 Bern. 88988/40533

Für unser kleines Tourismus-Projekt
auf Kaffeefarm in Ostafrika suchen
wir den

jungen Pionier
mit Koch- oder Koch-/Hotelfach-
Ausbildung.

Gefragt sind Initiative, Durchhalte-
vermögen, Anpassungsfähigkeit
und Freude an Natur und Wildnis.
Englischkenntnisse Bedingung.

Interessenten melden sich mit Foto
vor dem 30. 11. 1996 unter Chiffre
89383, bote/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

89383/387038

Junge, aufgestellte Schweizerin (22j.)
sucht Stelle in der Region AG/ZH als

Réceptionspraktikantin/
Réceptionistin
nach abgeschl. kaufm. Lehre und
4wöchigem Intensiv-Réceptionskurs ab
Dezember 1996. Sprachen: D/E/F.

Unter der Woche (bis 29.11.1996)
erreichbar: Telefon 041 63718 22; am
Wochenende: Telefon 056 426 74 22.

Schwe/ze/; Anfang 30, m/f gufem Le/-
sfungsauswe/s, sucht at) Ja/iresbe-
g/nn/nacb Übere/n/om/f neue Au/gaben-
sfe//ung a/s

fftücfienc/ief
- «SsöS

/n einem m/ffe/grossen Hofe/-, Gast-
bot- oder Resfauraf/'onsbefneb. Ar-
be/fsort Zürich und Umgebung (Kan-
ton; erwünscht. PW vorhanden.

Me/ne «Soez/a/ifäten» s/nd: Stark am
Herd, M/farbe/ferführung, Organ/saffon,
rend/fenbewussf, Anpassungsfäh/gke/'f
sowie /7e*/b/f/fäf.

S/'e erreichen m/ch unter Ch/'ffie 89352
an hofe/ + fourfsmus revue, Postfach,
300/ Sem.

Junge, dynamische Schweizerin (30jäh-
rig), Handelsschuldiplom, Wirtepatent,
Sprachen D, E, F, I, S in Wort und Schrift,
sucht

neue Herausforderung.
Chiffre 89177, hofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

89177/386690

Kaufmännische Angestellte mit Erfah-
rung in Tourismus. Sprachen: D/F/E,
Wirtepatent seit 8.11.1996, sucht ab
sofort

Praktikum
Service/Etage/Réception
Telefon ab 18. November:
071 3513617

Nach langjähriger Anstellung beim sei-
ben Arbeitgeber suche ich, 43j., m, eine

neue Herausforderung
auf Anfang 1997.
Personal- + Ausbildungsleiter
Direktion eines grösseren Betriebes
Ich bin in allen Sparten der Gastrono-
mie eingehend ausgebildet und habe
meine Stärken in Führung, Kommuni-
kation und Mitarbeiterbetreuung. Be-
vorzugter Arbeitsort: Stadt und Region
Zürich.
Sollte ich Ihr Interesse geweckt haben,
freue ich mich über eine erste Kontakt-
aufnähme unter Chiffre 89385, hofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

89385/387035

Junge Schweizerin (D, F, E), welche
zurzeit den Réceptionskurs der Ho-
telschule Lötscher besucht, sucht
ab 1.12.1996, Region FR/BE, eine

Praktikumsstelle
als Réceptionistin.

Bitte melden über
Telefon 026 49315 08

Wir,

2 Gastronomie-Aufsteiger
(21 jährig, m, Koch," und 18jährig, w,
Servicerachfrau) aus dem Elsass, su-
chen phantasievollen, anforderungs-
reichen Arbeitsplatz für die Wintersaison
1996/97.

Telefon 0033 389071 594 (Farn. Heinis)
oder 032 631 2331 (Herr Sägesser)

P 89405/387090

Dynamischer, ideenreicher Hotelier (47jährig, CH), mit
fundierter, gastgewerblicher Ausbildung sowie langjähri-
ger Erfahrung in Führungspositionen in Gross- und Mit-
telklasshäusern, sucht nach Vereinbarung echte Her-
ausforderung als

Direktor/Geschäftsführer
(auch in Pacht/Miete)
Eintritt auch mit Ehefrau möglich. Biete unternehme-
rische Kreativität und hohe Leistungsbereitschaft mit be-
triebswirtschaftlichem Handeln in Mittel- oder Gross-
betrieb.
Ihre vertrauliche Kontaktaufnahme erwarte ich unter
Chiffre 89384, hofe/ + fourismus revue, Postfach, 3001
Bern.

Qualifizierter

Küchenchef
mit mehrjähriger Erstklasshotel-Erfahrung in der
Schweiz, zurück aus längerem Asien-Aufenthalt (Sin-
gapur), sucht neuen Wirkungskreis in renommierten Ho-
tel- oder Restaurationsbetrieb in Saison- oder Jahres-
stelle in der ganzen Schweiz.

Eintritt auf 15. Dezember 1996
oder nach Übereinkunft

Ich bringe mit:
- hohes kulinarisches Niveau
- aktive Mitarbeit in jeder Sparte der Küche
- belastbar, flexibel, initiativ
- unternehmerisches Denken und Handeln
- angenehmer Führungstil, guter Ausbilder.

Habe ich Ihr Interesse geweckt, so erreichen Sie mich
unter Chiffre 89341, hofe/ + fourismus revue, Postfach,
3001 Bern.

Vorstellung ab 28. November 1996 möglich. Absolute
Diskretion zugesichert.

89341/386657

Ich kann Ihnen etwas nicht Alttäg-
lichee anbieten -
Sind Sie der Besitzer eines Hotel- oder
Hestaurantobjektes oder sie gedenken
in Zukunft eines zu betreiben? Sie sind
evtl, persönlich nicht unmittelbar vom
Gastgewerbefach, so könnte ich als Ihre
Vertrauensperson und versierter
Partner in verschiedentlichen Berei-
chen wertvolle, praxisbezogene Dienste

Isen, z.B. in Geschäftsführung
Organisation, Planung, im Per-
" a.m.

»... Pähigkeits-
auswais A des Kantons Zürich kann je-
derzeit zur Verfügung gestellt werden.

zurVerfügung. Zu-
i an Chiffre 74962,Schriften sind <

hofe/ + fourismus revue, Postfach, 3001
Bern.

74862/211990

Belastbare, engagierte Personalverant-
wortliche (90MA), 29jährig, CH, D/E/F/(l),
sucht neue Herausforderung (Raum
Zürich, linkes oder rechtes Seeufer).
Bringe Erfahrung aus Hotel, Bank und
Handel mit.
Angebote bitte an Chiffre 89386, hofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

89386/387034

Junges Damen-Duo, Violine + Klavier,
hat noch freie Termine. Klassische und
Unterhaltungsmusik.

Elegant-Duo, STB Musikagentur, Chur,
Telefon 081 252 37 75. 89176/386689

Hotel-/Restaurations-Fachmann,
42jährig, mit Direktionserfahrung,
sucht auf Winter '96 neuen Wirkungs-
kreis als

Direktor/Geschäftsführer
oder

Kadermitarbeiter eines
Gastronomie-Unternehmens
Bevorzugter Arbeitsort: Zürich.

Hotelfachschule Lausanne, dipl.
Hotelier SHV, Auslanderfahrung.

Kontaktaufnahme bitte unter Chiffre
88885, hofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

88885/325821

Haben Sie Ihr Stelleninserat
vergessen aufzugeben?
Kein Problem!
Mit den neuen Last-Minute-
Inseraten haben Sie neu
die Gelegenheit, bis Montag
16 Uhr dies zu tun.

Gestalten Sie Ihr Last-Minute-
Stelleninserat mittels nebenstehen-
der Vorlage (pro Textfeld ein
Buchstabe oder Satzzeichen,
Zwischenräume leerlassen),
und faxen Sie diesen Coupon an:
hofe/ + four/smus revue
Telefax 031 37042 23.

2. L

3. L

4. L

5. L

6. L

7. L

8. L

9. L

10. L

11. L

12. L

13. L

14. L

40 Fr.* (2 Zeilen resp.
68 Textfelder)

75 Fr.* (4 Zeilen)

110 Fr.* (6 Zeilen)

145 Fr.* (8 Zeilen)

180 Fr.* (10 Zeilen)

215 Fr.* (12 Zeilen)

240 Fr.* (14 Zeilen)

* exkl. MwSt 6,5 % (Preisänderung vorbehalten)

Chiffreanzeige ja nein (Zusatzkosten: plus 3 Zeilen und 20 Fr. Chiffregebühr)

Name Telefon.

Adresse Telefax.

Datum.

Unterschrift



Die Exklusivität
sich auf eine Branche

zu konzentrieren.

Bei Hoteljob - der Personalberatung des

Schweizer Hotelier-Vereins - treffen sich

Angebot und Nachfrage für Stellen in der

Hôtellerie und Gastronomie.

Hoteljob vermittelt in der ganzen Schweiz

und arbeitet diskret, unkompliziert und

schnell.

Hoteljob ist exklusiv für Profis aus dem

Hotel- und Gastgewerbe tätig. Die breit-

gefächerten Dienstleistungen richten sich

genau nach Ihren Wünschen. Unser Ziel

ist, den Arbeitsmarkt der schweizerischen

Hôtellerie entscheidend mitzugestalten

und zu optimieren.

Wir sind die kompetenten Partner für

Arbeitgeberinnen und Arbeitnehmerinnen.

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf!

La particularité de

se concentrer dans

un seul domaine.

Hoteljob, le service de conseils en

ressources humaines de la Société suisse

des hôteliers, est le point de rencontre de

l'offre et la demande d'emplois dans

l'hôtellerie et la restauration.

Hoteljob procure des emplois dans toute

la Suisse et travaille rapidement, efficace-

ment et avec discrétion.

Hoteljob s'occupe exclusivement des

professionnels de l'hôtellerie et la restau-

ration. Le large éventail des prestations

de services est exactement adapté à vos

besoins. Le but consiste à optimiser et à

contribuer d'une manière décisive au

développement du marché de l'emploi

de l'hôtellerie suisse.

Employeurs, employés, n'hésitez pas

à prendre contact avec nous, car nous

sommes votre partenaire compétent

en tout ce qui concerne le placement

de personnel!

O

Schweizer Hotelier-Verein

Hoteljob Personalberatung

Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
T-l-C-.. ATI T7A 7ru.Qnm D,

* Société suisse des hôteliers

Bureau de placement

Rue des Terreaux 10 Téléphone 021 320 28 76
CH-1000 Lausanne 9 Téléfax 021 320 02 64


	

